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Achlunddreißig Hpfer! 


So viele ſoll die jünſſte deutſche 
Bahnkataſtrophe geſordert haben. 
— Zuſammenſtoß und Lolomoti⸗ 
ven⸗Erplofion in Weſtfalen. — 
Schwere Heimjuchung vor Weih- 
nachteu. — Familientragödie in 
Leipzig: Gattin eines“ Defran: 
dantcn tödtet ji) und 3 Kinder, 
— Großes Jahr für Denimal- 
Banten. — Hafer Wilhelm und 
die unglücklche rumäniſche Kron— 
prinzen⸗Ehe. — Neue armeniſche 
Greuel? — Allerlei. 


Berlin, 21. Dez. Generalleutnant 
b. Alten, der wegen des unglückſeligen 
Blaskowitz-Hildebrandt'ſchen Duells 
ſeinen Abſchied nehmen mußte, hat jetzt 
ſeinen Wohnſitz in Berlin aufgeſchla— 
gen. Die hieſigen Zeitungen laſſen dieſe 
Thatſache nicht unbeachtet und erin— 
nern auch daran, daß der Generalleut— 
nant der erſte Mann war, der im Krieg 
mit Frankreich verwundet wurde, und 
ebenſo der Erſte, welcher den Orden 
des eiſernen Kreuzes für ſeine Tapfer— 

keit erhielt. 

Das jüngſte deutſche Bahn— 
unglüd war vongroßem Men- 
Ihenpverlujt begleitet! Der Schau= 
plaß der Kataftrophe — bei Altenbre- 

den, einem Eleinen meftfälifchen Dorf, 
ungefähr 9 Meilen norböftlich von ber | 
altberühmten Stadt Paderborn — it | 
eine gebirgige Gegend, und man muß 
bort noch eine Extra = Lofomotive be= 
nußen, um die Züge über die jteilen 
Anftiege zu bringen. 

Der Unglüds-Zug war ein, mit | 
Paffagieren — darunter eine beträcht- | 
liche Anzahl Beamte gefüllter | 
Schnellzug. Ein Zufammenftoß mit | 
einem Güterzug erfolgte, und die Er- | 
‚tras2ofomotive erplodirte, mährend 
der Zug entgleifte.e Mit furchtbarer 
Macht flog die Lolomotive in die Höhe | 
und jtürzte dann auf ein Kupee des 
Scähnellzuges; diefes Kupee wurde ganz | 
zerfchmettert, und viele der Infaffen 
blieben todt! Diejenigen, welche nicht | 
auf der Stelle getödtet wurden, fehrien | 
jammerboll um Hilfe, "Man glaubt, | 
dbap niht weniger als 38| 
Pal fagiere, darunter 6 Beamte, 
getöbtet find! 13 Leichen find bereits | 
aus der Triimmermaffe gezogen mor= 
den, meldhe noch immer bie übrigen 
Dpfer bebedt. Die Todten find fchred= 
lich verftümmelt, und alle Knochen im 
Leibe gebrochen. 

An Berlin verurfachte die Kunde von 
der Bahnkataftrophe große Aufregung, 

- zumal fich viele Perfonen, die im öf- 
fentlihen und privaten Leben fehr be- 
fannt find, auf dem Zuge befanden, 

Großes Auffehen machte in Leipzig 
eine Yamilien-Tragödie, welche fich an 
die Flut de Defraudanten 
Bogel anjchloß, der nad unbefann- 
ten Regionen verfchmand, um fich ber 

- Verfolgung zu entziehen. Die Gattin 
Bogels, melche er vollitändig mittello3 
zurüdgelafjen hatte, und die ganz au= 
Ber fich über die Schande ihres Gatten 
mar, hat ihre drei fleinen Jungen und 
ſich felbft aetöhtet! , 

(Bogel hatte al3 Buchhalter bebeu- 
tende Uaterfhhlagungen verübt.) 

Der ftrenge Winter macht die Frage 
bon Notharbeiten für die 
Beihäftigungslofen um fa 
dringlicher. Zeitweilig fommt die Na> 
tur felbft zu Hilfe. So hat hier ein 
ftarfer Schneefall vorübergehend Be- 
Ihäftigung für 3400 Mann geliefert; 
und in Rirborf werden die Arbeiten an 
einem Kanal nahezu 2400 Leuten Be: 
Thäftigung geben. 

Es herrfht gegenwärtig in ganz 
Deutfchland fehr kaltes Wetter, 
befonder83 aber in ber Rheingegend. 
Dort find auch mehrere PBerfonen im 
Eifel- und iin Sieg-Diftrift erfroren. 

Eine Depefche der „Kölnifchen Zei- 
tung” meldet von neuen armen 
Iden Greueln Die Zahl ber 
Armenier, welche aus türfifhem Ge- 
biet fliehen, wird von Tag zu Tag grö⸗ 
Ber. Und viele der Flüchtlinge zeigen 
Spuren jHredliher Mikhandlung. 
Einem 13jährigen Jungen mwurbe die 

unge auägeriffen, und jeine Zehen 
zerihnitten! Altergebeugte Männer 

Bun ihre Rüden vol Wunden. Die 
Benölferung jagt, Raub- und Mord: 


ir. 51 


Anfälle auf Armenier feien alltägliche 


 Borlommnifle, und bon den türkifchen 


Beamten mwerbe gar fein Vermerk da⸗ 
bon genommen! 
Bon allen deutfchen Kleinfürften- 
‚thümern ift daB Herzogthum 
-  Mnhalt- Nafjau derzeit wahr: 
Scheinlich das einzige, deffen Finanzen 
eine wirkliche Projperität aufweifen. 
Nach neuerlichem Bericht hat das Her- 
pi icht nur feine Schulden, fon- 


2: pn | Ueberfhuß bon mehr 


8 8 Millionen Mark. 
Raifer Wilhelm bat (ebenfo wie ber 
he Zar) in Bufareft Vorftellun- 
ber Behanblung der Kron- 
ffin von Rumänien 
n Gemabl, den Rronptinzen 


an. Schon feit der Zeit feiner Verhei- 
tathung hat der Kronprin: (der zu Dies 
jer Verbindung genöthigt wurde, nad)- 
dem aus feiner Verbindung mit einer 
Hofdame, zum großen Schmerz feiner 
Tante, Königin „Carmen GSploa”, 
nichts geworben war) feine Gemahlin 
jehr gleichgiltig bis zur Verachtung be= 
handelt. E3 droht jebt ein offener 
Standal, in welchem jomohl die deut- 
ſchen wie die ruſſiſchen Herrſcherfami— 
lien verwickelt werden würden. Daher 
verſucht man von dieſen Seiten das 
Beſte, ſowohl im Kronprinzen das 
Pflichtgefühl wachzurufen, wie ſeine 
Gemahlin, die ein Romanow-Tempe⸗ 
rament hat, davon abzuhalten, ihn zu 
verlaſſen. Indeß ſcheint die Kronprin— 
zeſſin feſt zur Trennung entſchloſſen; 
ſie fürchtet offenbar, daß andernfalls 
ihr Gemahl ſie ſpäterhin, wenn er erſt 
einmal königliche Autorität erlangen 
ſollte, ſie noch ſchlimmer behandeln 
würde als jetzt. 

Im Kreis Schweinitz-Wittenberg, 
welcher im Reichstag durch den, jetzt 
verſtorbenen Dr. Georg v. Siemens 
vertreten wurde, fand eine Erſatz— 
Reichstagswahl ſtatt. Dieſelbe 
hatte aber noch kein entſcheidendes Er— 
gebniß, und es iſt noch eine Stichwahl 
zwiſchen dem Konſervativen v. Leip— 
ziger-Kernſtaedt und dem Deuitſchfrei— 
— Dr. Theodor Barth erforder- 
i 


1901 ift da3 „Relorbjahr“” für deut- 
Ihe Monumente. E& haben nicht me- 
niger ald 46 Enthüllungen von Denf- 
mälern jtattgefunden, darunter 
für Bitmard und fieben für den alten 
Kaijer Wilhelm. Zum Andenken an 
den Fürften Bismard: find bisher in 


Deutichland 36 Monumente errichtet | 


morden, für Wilhelm I. insgefammt 
76. 
Sebt ift au die Enthüllung der 
legten Denfmalsgruppe in der Gieges- 
Allee vollzogen worden. Gie mar be- 
reit3 für Ende Auguft in Augficht ge- 
nommen; bie Vollendung des Wertes 
in Marmor verzögerte fich jedoch. Dieje 
leßte Gruppe hat den Kurfürften Io- 
hann Georg (1571—98) zum Mittel- 
punft. Begleitet ift er vom Kanzler 
Lampert Diftelmeier, dem größten 


| märfifchen Gtaatämann und Redte- 
ı gelehrten des 16. Jahrhunderts, der 


1522 als Sohn eines Schneiders zu 


; Zeipziq geboren wurde, ferner von dem 


berühmten Baumeifter und Feldzeug- 
meilter Grafen Rochus v. Lynar (1524 
bis 1596). Die Nifche, ein Werk des 
Bildhauer Martin Wolff, wurde zu 
Gerrütezza bei Sarrara in Marmor 
ausgeführt. 

Der Typhus in Geljenkirchen, 
Weitfalen, ift jett beinahe erlofchen, 
dahingegen ift er in Dortmund und 
Hoerdt epidemifch geworden. 

Der Berliner Stabtrath hat: die 
Kauffmann-Affäre enbailtig 
zum Abjhluß gebracht, indem er die 
Korrefpondenz; des Berliner Magi- 
jtrat3 mit dem Minifter de3 Innern in 
diefer Sache entgegennahm. 
nächſte Schritt wird eine Neumahl fein 


müffen, Doc) ift e8 möglich, daß e3 zu | 
berjelben nod) einige Zeit nicht fommt. | 


Wie lange die Regierung zufehen wird, 
ohne jtatt des Zweiten Bürgermeifters 
einen Kommiflär zu ernennen, Tann 
Niemand faaen. 


Kriegsluftige Indianer 
In der füdamerıfanifchen NRepublif Chile. 

Balparaifo, 22. Dez. Die Araucani- 
fchen Indianer begehen Gemalttgaten 
gegen Anfiebler in der Nahbarjaaft 
ihrer Provinz und follen jich zum Krieg 
borbereiten. 

Diefer Indianerftamm ift der Eriege- 
rifchfte in ganz Südamerifa und für 
feine Wildheit berühmt. Die Karıpf- 
Tchneidigfeit der Chilenen fol zu einem 
großen Theil von der Beimifhung 
araufanifchen Blutes berrühren. 

Diefe Indianer nehmen au die 
Köpfe ihrer Yeinde ald Trophäen. Sie 
find nur dem Namen nad) Chile unler- 
morfen. 

QAlio dDod Krieg? 
Zwifchen Kolombia und Denezuela. 


Banama, 21. Dez. Die folombifchen 
Regierungstruppen, welche mit der Un- 
terdrüdung des Aufftandes auf dem 
Iſthmus beſchäftigt waren, erden 
jeßt jo rafch, wie möglih, nad ber 
GrenzeVenezuelas geſandt. Es herrſcht 
hier der allgemeine Eindruck, daß 
Feindſeligkeiten zwiſchen Kolombia 
und der Republik Venezuela nahe 
bevorſtehen und daß jene Truppen 
dazu verwendet werden ſollen, Vene⸗ 
zuela für die Einmiſchung in die innes 
ten Wirren Kolombias zu züchtigen. 

Große Shenfung 
$ür eine ruffifhe Srauen-Univerfität. 


Moskau, 21. Dez. Herr Aftrainom, 
ein reicher Kaufmann babier, bat’5 
Milionen Rubel für die Gründung 
einer FrauenUniverfität geftifiet, bie 
im fommenden Zahre bier eröffnet we:» 
den fol. Diefelbe fol drei Fakultäten 
umfaffen, nämlich: Mathematik, Mebi- 
zin und Phyfil, Dagegen foll fie feine 
Abtheilung für daB Gtubium der 
Rechte enthalten. 

ee 
Muthmahlihes Wetter. 
undes⸗Wetteramt ſtellt 
ter für den "Staat X 


‚tag und 9 


acht | 


Chicago, Sonntag, den 22. Desember 1901. 


£ondoner Streiflichler, 


Stimmen über uniere Auti-Anardi- 
ften-Borlage. — Wenig Ausfidt 
anf diesbezügliches internationa⸗ 
les Zuſammenwerken. —Wie ſich 
Fraukreichs Anti⸗Anarchiſtenge⸗ 
ſetz bewährt. — Deutſchlands Zoll⸗ 
vorlage und erwartete Handels: 
politiſche Bündniſſe. — Amerila 
kriegt „Boß““ Croler noch nicht 
ſo ſchnell los. — Marconi und 
das Kabeltelegraphen-⸗Mouopol. 
—Vermiſchtes. 


London, 21. Dez. Sowohl hier wie 
in Paris wird der nach Europa geka— 
belte Auszug aus der Anti⸗Anarchiſten⸗ 
Vorlage erörtert, welche dem amerika⸗— 
niſchen Kongreß unterbreitet worden iſt. 
In England, wo die Anarchiſten noch 
niemals zu ernſtlichen Gewaltthaten ge— 
ſchritten ſind — man müßte denn 1an- 
che Gewaltthaten der extremſten irlän— 
diſchen Revoluzzer als anarchiſtiſche an— 

| fehen —, zeigt fich feine Neigung zu 
| befonderen Gejeßes-Erlaffen in diefer 
Angelegenheit. Die Stimmnug in 
England Jchredt vor jedem Vorgehen 
zurüd, das, obwohl es ausjchließlid) 
den Anarchiften gelten mag, jeberzeit 
aud) zur Unterdrüdung derftebefreiheit 
und gefunder politifcherAgitation miß- 
| braucht werben fünnte. 
Ein leitender englifher Radikaler 
' jagt, die Amerikaner hätten, ftatt An- 
| arhismus als „Oppofitton gegen orga» 
| yifirie Negierung” zu bezeichnen, ihn 
vielmehr für die Zmede jener Vorlage 
als „Oppofition gegen die Regierungs- 
form, welche durch die Verfaflung der 
Ber. Staaten gewahrt wird,“ bezeich- 
nen follen. Er mweift darauf hin, daß 
die ruffifche Autofratie und der Defpo- 
| tigmus des Sultans ebenfalls Formen 
| „organifirter Regierung“ feien, und es 
| ungerecht fein mürde, Einwanderer aus 
| den Ber. Staaten auszufperren, meil 
| fie gegen diefe Regierungen ober auch) 
| überhaupt gegen eine monarchifche Re— 
| gierungsform feien. 
Was das franzöſiſche Anti— 
| Anardiftengefeb anbelangt, welches 
ı nach der Ermordung des Präfidenten 
| Garnot erlaffen wurde, fo ift man mit 
| feiner Wirkung zufrieden. Daffelbe ift 
ſehr ſtreng. Es ſchließt Perfonen, mel: 
che angeklagt ſind, zu Gewaltsverbre⸗ 
chen gereizt oder ſolche verherrlicht zu 
haben, von ſchwurgerichtlicher Prozeſ⸗ 
ſirung aus und ſetzt dafür ein ſumma— 
| rifches Verfahren vor einem Magiltrat. 
Auch ermächtigt e& den Nichter, Ver- 
bannung nad einem bejtimmten Di- 
ftrikt unter Polizei-Aufficht zu verhän- 
gen, und verfügt aud, daß die BVeröf- 
ı fentlihung irgend eines Bericht oder 
| aller Berichte über Prozeffe gegen An 
! ardiften unter Androhung jchmwerer 


| Strafe unterfagt werden kann. Der Ieb- | 
e | te Mbfchnitt diefeg Gefebes ift darauf 


berechnet, einen demoralifirenden Ein- 


; eine unmwiffende Bevölkerung zu verhin- 
| dern, wenn er fich als verfolgten Hel- 
den auffpielt, nebenbei feine Richter 
verhöhnt und fih damit brüfte, daß 
fein Tod Rache Herborrufen murbe. 
Diefer Abfchnitt rief feinerzeit“den bit- 
| terften Widerftand hervor; aber man 
| glaubt, daß gerade er der wirkfamfte in 
| der Unterdrüdfung des Anarchismus ge- 
| meien fei. 

Mehrere Jahre hindurch ift Frank: 
| reich in befonderem Maße frei von an= 
arhifliichen Verbrechen gemeien, mäh- 
rend andere europäifche Staaten mehr 
| bon foldhen zu leiden gehabt haben. Die 
| Frangofen find entjchieden der Anficht, 
| daß der Anarchift, auch wenn er fi 
nicht vor dem Tod fürchten möge, doch 
Nichtbeadhtung und Verfchollenheit nicht 
ertragen fönne, und daß Geheimhaltung 
bon Anarchiftenprozefien das beſte 
Borbeuqungsmittel gegen derartige 
Verbrechen fei, und fie berufen fich ouf 
ihren Erfolg. 

Indeß beſteht in Frankreich ebenſo—⸗ 
wenig, wie in England, eine Neigung, 
mit anderen Nationen zur Unter— 
drückung der Anarchiſten zuſammenzu⸗ 
wirken. Ein gemeinſames Einverſtänd⸗ 
niß und beſtändiger Schriftwechſel 
zwiſchen den Behörden der verſchiedenen 
Länder, — das ſcheint Alles zu fein, 
was hinſichtlich internationalen Vorge⸗ 
hens zu erwarien iſt. 

Die Angabe von dem vereinbarten 
Verkauf der Däniſch-Weſtindiſchen 
Inſeln an die Vereinigten Staaten hat 
auch wieder das alte ſtandalöſe Ge— 
rücht in's Leben erweckt, daß eine Kom⸗ 
miſſion beſoldet werden ſollte, um 
Amerikaner hinſichtlich Feſtſehung des 
Preiſes zu „ſchmieren“, und daß bie 
Erledigung der Sache ſich verzögert 
habe, weil die däniſche Regierung an 
einer ſolchen Machenſchaft nicht habe 
theilnehmen wollen. 

Als das Gerücht zuerſt in den 
Spalten der Londoner Times“ ver⸗ 
breitet wurde, wies das amerikaniſche 


Staatsdepartement na 
lich zurüd. Gleichwohl i Bas Gehe 
in ber bänifchen. Hauptftabi Kopen» 
en von Neuem | 


fluß des anardhiftifchen Verbrechers auf. 


nothmwendig feien, um irgend eine Maß- 
nahme im amerifanifchen Senat durdj> 
zubrüden! 

* * * 

Neuerliche Nachrichten aus Süd— 
amerika weiſen darauf hin, daß Chile 
jetzt doch etwas nüchterner über die 
Frage eines Krieges mit der argentini- 
ſchen Republik denkt. Es hat jedenfalls 
die Ueberzeugung gewonnen, daß Ar—⸗ 
gentinien gut vorbereitet iſt und ſich 
nicht fürchtet, und ſowhl die argentini— 
ſche Armee wie die Flotte fertig ſind, 
die chileniſche Herausforderung anzu— 
nehmen. 

Während der Streit zwiſchen den 
beiden Ländern anſcheinend gewiſſen 
Diſtrikten in dem früheren Patagonien 
gilt, iſt die treibende Urſache die Eifer— 
ſucht der beiderſeitigen Bewerber um 
Bolivia. 
gerne die, an natürlichen Hilfsquellen 


| 


Gefeß werden wird. Man madjt gel» 
tend, daß Handeld-Vereinbarungen 
mit Rußland und Oeſterreich genügen 
würden, den Preis von Getreide und 
anderen Nahrungsmitteln mäßig zu 
erhalten; die Amerikaner — ſo wird 
weiter geſagt — hätten das Prinzip 
der Handels-Gegenſeitigkeit trotz aller 
ſchönen Worte ſo gut wie aufgegeben, 
und die Deutſchen hätten in dieſer Rich⸗ 
tung ohnehin nichts zu erwarten. 
Agenten von Rußland ſind ſowohl in 
Deutſchland, wie in England, rührig 
bemüht, Abſatz-Märkte für die über— 


| Ihüffigen Produkte Rußlandz zu fin- 


I 


| 


reiche, aber verhältnikmäßig Hilflofe | 


Republik bejegen; indeh gibt Diefelbe 
immer mehr argentinifchen Einflüffen 
nach, und ihr, fi) allmälig jtärfer ent- 
midelnder Handel findet mit Hilfe ar- 
gentinifchen Kapital® und Unterneh— 
mung3geijtes feinen Weg nach dem At- 


lantiſchen Ozean. Es iſt bekannt, daß | — — 


ein ſehr kleiner Durchſtich das Fluß— 


Syſtem von Bolivia mit dem Rio La | * —— 
| Plata in Verbindung bringen würde; Ex zuſammenſchließen und in ſtillem 
| g 


und da nad großem Aufwand an Geld 
und Menfchenleben der Plan für die 
Anlegung einer Eifenbahn um den 
Waflerfall von Mabderia herum anjcei- 
nend aufgegeben worden ift, jo bilden 
der Barana und der La Plata den ein- 
‚ aigen mwahrfcheinlichen Abfluß für die 


ı Reichthümer des noch unentmwidelten | 


Innern von Südamerifa. Chile durd- 
ſchaut dies wohl und ift eiferfüchtig auf 


| 
! 


den Yortjchritt Argentiniens in dieſer 


Richtung. Andererfeits hafien die Bo- 
linianer Chile, melches fie ihrer Seepro- 
binz an berWeftfüfte beraubte, und hei- 
Ben dagegen Argentinien mwilltommen. 
Leteres ift daher gegenwärtig in dem 
Meitbemwerbe um den Vorrang im milt- 
leren und unteren Südamerika entjchie- 
ben voraus, und es ift auch wenig Auß- 
ficht, daß e& aus diefer Stellung ver- 
drängt wird. 

* * 

Eine Pariſer Depeſche beſagt, der 
Baron de Corth, der in New York me: 
gen Nichtbezahlung einer Hoteltechnung 
zu einer Haftſtrafe verurtheilt worden 
war, ſei in ber Parifer Gefellichafts- 
welt eine unbekannte Perſönlichkeit. 
Daraus folgt jedoch noch nicht ohne 
Weiteres, daß er ein Schwindler iſt; 
denn es gibt in Frankreich eine bedeu— 
tende Anzahl Barone und Grafen, 
welche ſo arm wie eine Kirchenmaus 
und in der Geſellſchaft unbekannt ſind, 
da es ihnen nicht gelungen iſt, eine 
amerikaniſche oder ſonſtige Erbin heim— 
zuführen. Die Titel dieſer Perſönlich— 
keiten bringen keine beſonderen Privi— 
legien mit ſich und ſind vom Geſetze 
nicht anerkannt, obwohl Jemand, der 
einen ſolchen Titel widerrechtlich be— 
nutzt, daran verhindert werden kann, 
wenn man dies der Mühe für werth 
hält. Gar manche Grafen in Paris 
arbeiten in Reſtaurationen oder ſind 
als Lohnkutſcher und in ſonſtiger die— 
nender Eigenſchaft thätig. 

Auch Baron de Corty mag zu dieſer 
Klaſſe gehören und auf's Gerathewohl 
nach Amerika gegangen ſein, in der 
Hoffnung, vielleicht die Bekanntſchaft 
einer reichen Amerikanerin zu machen. 
Das Glück, welches Graf Boni de Ca— 
ſtellane in dieſer Hinſicht hatte, hat ſo 
manchem armen franzöſiſchen Edel— 
mann den Kopf verdreht. Die meiſten 
Solcher, welche nach Amerika gehen, 
thun dies indeß mit Unterſtützung ir— 
gend eines Geldverleihers, der ſeine 
Auslagen mit hohen Zinſen zurückzu— 
erhalten erwartet, wenn das Unterneh⸗ 
men glückt. 

Die Kunde, daß Baron de Corth 
auf ſechs Monate Sträflingskleider 
tragen muß, weil er eine Woche in ei— 
nem eleganten Hotel ſich gütlich that, 
wird jedenfalls andere europäiſche 
Abenteurer, die ihr Glück in New York 
verſuchen wollen, vorſichtiger machen. 


* * * 


Der Berfudh, Marconi3 Erperimen: 
ten mit der drahtloſen Telegraphie 
Einhalt zu thun, hat in London eine 
lebhafte Stimmung nicht blos gegen 
die Anglo-American Cable Eo., jon- 
dern gegen Monopole im Allgemeinen 


| berborgerufen. €3 find der Neufund- 


länder Regierung viele Botjchaften 
zugegangen, worin biejelbe ‚Dringend 
erfucht wird, Marconi behilflich zu 


fein und fi) dem Telegraphen-Kabel:. 
Monopol zu miberfegen. Uebrigens 


berrfcht noch feine große Begeifterung 
hinſichtlich des Ergebniffes von Mars 
conis Plänen; man fühlt, daß bie 
drabtlofe Telegraphie noch immer meit 
dapon entfernt ift, große banbeläge- 
fchäftlihe Wichtigkeit zu erlangen. 
Uber faft —— äußert ſich die 
—— 


Ins (em 


ſpiegelten 
kurzfriſtiger Kontrakte wieder. 


den, die weit über den einheimiſchen 
Konſum hinaus zunehmen und durch 
große Zufuhren aus Mittel-Aſien ver— 
ſtärkt werden. Die letzteren Gegenden, 
ſoweit ſie unter ruſſiſcher Kontrolle ſte— 


Die Chilenen möchten hen, ſind in einen wahren Garten der beſchuldigt wird) 


Fülle verwandelt worden — in bemer- 
kenswerthem Gegenſatz zu den Hun— 
gersnoth-Provinzen von Britiſch-In— 
dien — und Mittel-Aſien wird bald 
ein Mitbewerber Amerikas auf den 
Getreidemärkten Europas ſein. 

Alles in Allem, dürften Deutſchland 
und andere Länder, welche an der Be— 
kämpfung der amerikaniſchen Konkur— 


ſonderes Bündniß handelspoltiſch en— 


Einvernehmen gegen den amerifani= 
Iden Mitbewerb Front machen. 
* * 

Sin SKorrefpondent in Wantage 
meldet, daß im Moat Houfe Alles be- 
teit gemacht wird für die Rückkehr des 
Iammany-Häuptling® Crofer von 
New York. Erofer hat in feiner Ab- 
mejerbeit viele Verbefferungen an dem 
Haus und Gut bornehmen laffen; aber 
feine perfönliche Gegenwart gibt doch 
dem Gejchäft in jenem Dorf noch mehr 
Aufſchwung. 

Ein Amerikaner, welcher Croker ſehr 
nahe ſteht, ſagt, derſelbe gedenke vor— 
läufig Amerika keineswegs aufzugeben; 
er werde an den Wahlen von 1902 ak— 
tiben Antheil nehmen und auch an de— 
nen von 1903, und er wünfche, Amerifa 
nur als Sieger zu verlafien. 

* * * 


Amerikaner in England und Frank—⸗— 
reich ſehen mit großem Intereſſe der 
Vermählung des Senators Depew mit 
Frl. Palmer enigegen, welche nächſte 
Woche ſtattfinden ſoll. Depew iſt in 
London und Paris außerordentlich be— 
liebt und wird einer der „jungenAlten“ 
genannt. Wie es heißt, wird bie Hei- 
rath eine echte Liebesheirath auf beiden 
Seiten ſein. Frl. Palmer hatte ſchon 
lange für die Geiſtes- und Geſell— 
ſchaftsfähigkeiten des Senators ge— 
ſchwärmt, und auch er war ihr ſchon 
lange zugethan geweſen. Es wird keine 
Verbindung von „Mai und Dezember“ 
ſein, dieſe Heiraih, ſondern eher von 
„Juni und September“! 


* 


Inlaud. 


Die Effektenbörſe. 


Bullen haben meiſt die Oberhand. — Außer 
in Kupfer- und Zuckerpapieren. 


New York, 21. Dez. Die Haupt» 
tihtung der Preife im Effektenmarkt 
mar heute wieder aufwärts, mie e3 fo 
ziemlich anhaltend in diefer Woche der 
Tall gewejen war. Dperationen für 
eine Preisfieigerung murden mit Er- 
folg in den Anthrazitfohle-, fomwie in 
ben Erie- und Reading = Papieren er- 
neueri. Yn anderer Beziehung war die 
Bewegung in der erften Stunde des 
heutigen Marktes feine ſehr beſtimmte. 
Als jedoh der günftige möchentliche 
Banfen-Ausweis bekannt wurde, ent- 
midelte der ganze Markt eine pofitive 
Neigung zum Gleisen. Auf Miffouri- 
und Bacific-, jomwie auf St. Baul- 
Bahn-Papiere wurde lebhaft geboten, 
und die örtlichen Straßenbahn-Effekten 
einige haftige Dedungen 
Die 
Stahltruft = Papiere waren mieder be- 
merfengwertb fell. Dagegen maren 
Rupfer und Zuder — den Zeichen eines 
Nenauflebens des Gejchäftsfrieges ent: 
ſprechend — entfchieben ſchwächer. Die 
gewöhnlichen Aufräumungs — Ver—⸗ 
fäufe, die am Ende der Woche einzutre- 
ten pflegen, verurfachten am Schluß 
einen allgemeinen Rüdgang. Doc war 
ber Unterton fehr ftetig. 

Als wilder Mann 
Bauft ein entfprungener Jrrenhäusler unter 
den Wilden. 

Milmautee, 21. Dez. John Yohn- 


fon, ber bom hieſigen Irrenaſyl fort⸗ 


jief, ſoll ſich in den Wäldern nahe 
Chriſtal Falls,. Mich. aufhalten. 
zum haben ihn gejehen; doch flieht er 

i jeder Annäherung, und man war 
bisher noch nicht imftande, ihm einzu- 
fangen. Falls er nicht jeßt fchon er- 
froren if, mirb faum angenommen, 
daß er den ftrengen Winter überftehen 
wird, Er ift ala der „milde Mann” 
in bortiger Umgegend befannt und foll 
fi von Wurzeln ernäßten. 

PoittutihenHaub 
IR in Kalifornien verübt worden. - 


. 


Weıtere Schritte 
Im Schley:Streitfall. — Miles friegt für 
feine freimüthigen Auslafjungen eine 

Rüge. — „Geſchichtsſchreiber“ Maclay 

aber muß den Flottendienſt verlaſſen. 

Waſhington, D. K. 21. Dez. Flok⸗ 
tenſekretär Long hat auf Weiſung des 

Prãſidenten eine Ordre an Kontre⸗Ad⸗ 

miral Barker, den Befehlshaber des 

New VNYorker Flottenbaufes, erlaſſen, 
daß Edgar S. Maclah erſucht werde, 
ſeine Abdankung einzureichen. 

Nach einer Konferenz mit dem Präſi— 
denten wurde der Kriegsſekretär Root 
angewieſen, die obige Ordre bekannt zu 
geben. 

(Maclay iſt der Verfaſſer des be— 
rüchtigten Flottengeſchichtswerles, in 

| melchem Kontre-Abmiral Schley fo ge- 
mein behandelt und fogar der Feigheit 


Anderntheils Hat SKriegsfefretär 
Root dem Generalleutnant Miles, Be= 
fehlehaber der Bundesarmee, eine 

| Tcharfe Rüge ertheilt, meil er fi in 
einem interview zu Cincinnati fo 
muibig über die, Schlen zutheil gemor- 

| dene Behandlung geäußert hatte. Der 

| Kriegsfefretär fagt im feiner Rüge u. 

| U: „Diefer Streit geht Sie gar nichts 

| an, und ©ie haben in der Stellung, Die 
| Sie einnehmen, fein Recht, irgend eine 
Meinung auszusprechen.” 

General Miles fol in dem Interview 
u. 4. gejagt haben: „Ich habe feine 
Sympathie mit den Berfuchen, melche 

| gemacht worden find, bie Ehre eines 
| Offizier unter folden Umftänden zu 
 zerftören.” Ylottenfetretär Long machte 
alsbald das Kabinet auf die Sache auf- 
merkſam, und mit Zuftimmung des 
| Kriegsfefretärd und des Präſidenten 
| Roojevelt wurde alddann Miles um 
eine Erflärung erfudit. 

Miles antwortete, feine Yeußerun- 

| gern, die im Wefentlichen richtig mieber- 
gegeben feien, hätten ieinen Bezug auf 
dad Vorgehen eine beigeorbneten 
Dienitzmeiges gehabt, fondern hätten 
den megrjährigen Verfuchen gegolten, 
einen taoferen Offizier zu berunglim- 
pfen. Lebierer jei ja au im Ehren 
gericht von den fhlimmften Anfchulbi- 
gungen entlaftet worden. 

Der Kriegsfefretär erwiderte ihm je- 
dod, auf Weifung des Präfidenten, 
feine, Miles’, Erklärungen feien nicht 
befriedigend, und ertheilte ihm dann bie 
befagte Rüge. 

Später ermädtigte Generalleutnant 
| Miles zur Belannigabe einer kurzen 
| Erflärung, worin er jagt, er habe jei- 
| nen früheren Weußerungen nichts hin- 

zuzufügen, und veritaue darauf, daß 


der Billigfeitzfinn des Präfidenten 


Roofevelt [chlieglih allen am Feldzuge | 


von Santjago Betheiliaten volle Ge- 
rechtigfeit miderfahren laffen werde. 
Admiral Schley und feine Gattin 
werden am Montag auf eine Woche von 
bier fortreifen. Schley wird während 
diefer Zeit noch feine Entjcheibung be- 
treffö feines meiteren Vorgehens hin— 
fichtlich des Befundes des Ehrengericht3 
fowie des Maclayfchen Buches treffen. 


Zraute ihre Tochter. 
Paftorin und Schaufpielerin zugleich. 


Cleveland, 22.Dez. Zum erften Male 
in der Gefchichte der Ver. Staaten hat 
hier eine Mutter die Trauungssgere- 
monie vollzogen, durch welche ihre ei- 
gene Tochter mit dem Manne ihrer 
Wahl vermählt wurde. Die Braut war 
bie 24jährige rl. Mabel EC. Mı&as- 
lin von hier, und der Bräutigam Wm. 
%. Jaedle von St. Louis. Die Mutter 
derBraut, die ſeit vier Jahren alsGeiſt⸗ 
liche ordinirt und feit drei Jahren Pa- 
ftorin derSpiritualiftenfirche der Weit: 
ſeite iſt, ſchürzte den bedeutſamen Kno— 
len. Frau MeCaslin fand übrigens 
letzten Somer nebenbei noch Zeit, auf 
die Bühne zu gehen und als Mitglied 
der United States Comedy Co. aufzu—⸗ 
treten, die kleinere Städte beſuchte und 
in einem Zelt ſpielte. 

Auch die Tochter, ſowie deren jetziger 
Gatte fpielten mit, und dabei lernten 
fich die Beiden fennen. Zuerft wollte 
die Mutter von der Verbindung nichts 
wiſſen, und dann verpflichtete fie den 
jungen Mann zu einer Jiebenmonatigen 
MWartezei. Die Trauung fand nad) dem 
Zeremoniell der obengenannten Kirche 

ftat/, mobei die Beiden einfach verſpra⸗ 
chen, fich zu’ lieben und das Leben ein- 
afder aufzubeitern, jo lange ihre Nei- 
gung bauere. 

Der Zukunftsmenſch. 

Wie ihn ein Profeſſor ſich vorſtellt. 

Indianapolis, 22. Dez. Profeſſor 
Henry L. Bruner, welcher den Lehr— 
ftuhl der Biologie an der Univerſität 
bon Indianapolis innehat, hielt einen, 
zum Theil merfwürbige Auslaffungen 
enthaltenden Vortrag über ben Zy- 
funftsmenfchen. Er fagte, berjelbe 
merde körperlich größer und ftärfer 
fein, aber feine Fortiritte würden 
hauptſächlich auf geiftigem Gebiete lie 
gen. E3 werde dann nur nod) eine ein- 

fonbenfirte Weltſ geben. 
| fi > —* Sprache 
gar fein pra 
Hustauf) gnägen herbe. Di 
ganze Welt merbe in Harmonie und in 
einer Art verflärten © —— mus le⸗ 


ec): der 
6) beftimmen (affen. 
&h werbe minbeftens 


kunfts⸗ 


Philippinen⸗Fragen. 

Onkel Sam ſoll zur Erbauung von Eiſen 

bahnen helfen. — Bericht der amerikani⸗ 
ſchen Kommiſſion. 

MWafhington, D. K., 21. Dez. Die 

Philippinen-Kommilfion befürwortet 

in demjenigen Theil ihres Jahresbes 


tichts, welcher heute nom Kriegsjefre- 7 
tär veröffentlicht wurde, Regierungs- © 
hilfe zur Anlegung von weiteren Eifen- 
bahnlinien auf den Philippinen-Infeln. 


Als befonders dringlic wird das Be 


dürfniß nad) Gifenbahmen bezeichnet; © 
weiche daS Innere der großen Infeln = 


Luzon und Mindanao für ben Be 
eröffnen werden. Die Kommiffion er- 
Härt, fomeit die Anfel Luzon in Ber 
tracht fomme, würden etwa 1000 Mei 
len Eifenbahnen allen billigen Anfors 
derungen auf viele Jahre genügen, und 
die Anlegung verjelben würde mahr- 
Teinlih auf 35 Millionen —— 
fommen. Dabei fei eine Stammbal 
bon 600 Meilen Länge eingerechnet, © 
bon einem Ende ber Ynfel zum andern 
gehen mwürbe, Kr 
Dez Weiteren jagt der Bericht: 
„E3 fcheint und nad forgfältiger 
Erwägung des ganzen Geg De 
daß die Kommilfion, ober mas imm 
fonft für eine Infel-Bermaltung & 
den Kongreß geichaffen werben 
mit willfürlicher Machtbe ‚b 
det werben jollte, befonbere 
für die Unlegung von Eifen t 
gemähren,borbehaltlidh der ſchließlich 
Gutheißung durch den Präſiden 


Dreizehnter Iahrgang. J 


1 * 


Auch ſollte Befugniß gegeben werden 


Zinſen auf die Geld-Anlagen zu ga 
tantiren oder Schenkungen von öffent: 
lichen Ländereien zu biefem Zwede ; 
machen, oder Beibes, 
Der Vorteil der Annahme eime 
Politik, welche eine niebrige Zingrat 
garantirt, liegt in ber Thatfarhe, 
fie Leuten von bebeutenden Mit 
welche eine ftändige und fihere An 
fuchen, eine anziehenbe&elegenheitE 
für bietet, dba biefelbe nicht nur gei 
fer, wenn aud) mäßiger Zinfen auf 


Geld fidher find, jonbern. auperbei 1 


noch einen größeren dauernden Gemwin: 
durch die vermehrten Einnahmen” 
Bahnen, infolge des geftiegenen M 
fend und Gebeihens be3 ihnen bei 
barten Landes, zu erwarten habe 
Smeitens kann die Regierung di 
biefe Bolitit den Befigtite!” auf 
Ländereien behalten und: befähigt fen 
diefelben unter mwirflicge Anfiebler ; 
Preifen zu vertheilen, melde für fi 
billig und doch für die Regierung. 
träglich fein würben. — 
Drittens würde der Umſtand 
die Geldanlage und der ¶ 
| biefelbe abfolut ficher märem, -ei 
Wettbewerb zwiſchen Kapitali 
hervorrufen und die Regierung fo 
itandfegen, vortheilhaftere Bebing 
gen für die Fracht: und Perfoner 
| fürderungs-Raten, ferner beireffü 
| Dauer der Gerechtfame, Ankaufs 
der Regir.ung, Theilung der 
Dberaufficht jeitend ber Regierung 
ſ. w. herauszuſchlagen. En. 
Viertend würde bie Regierung 
fähigt, die Lage ber verjchien: 
Bahnlinien zu beftimmen und babei 
mohl ftrategifche Verhältniffe wie 
fchließlichen Vortheile- für das all 
meine Bublitum mehr in Berüdfi 
gung zu ziehen, al3 daß unmit 
Einfommen der Bahnaefellichaft. 
Der einzige Einwand, meldher 
gegen diefe Politif erheben Täßt, befi 
darin, daß die Regierung ihre # 
nen mit einem firen Betrag I 
würde. Wir glauben, daß 35 Dei 
nen Dollars, und vielleiht menige 
reichlich genug fein: würden, um 
| Stammbahnlinien feflzuftellen, 
| gegenwärtig auf den Infeln Zuzo 
| Mindanao bebürft werden, Wi 
| ferner der Meinung, daß mit. be 
rantirung eines breiprogentigen 3 
feiteng der Anfel-Bermwaltung das + 
thige Kapital für die Anlegung ber 
ſenbahnen ſich raſch —* lie 
Die Infeln-Verwaltung würde fo 
meife jährlich für $1,660,000 be 
wortlich werben, die den nue 
Zaft fielen, und bie fie zu bezahlen 
te, porausgefegt, daß alle Bah) 
nur ihre Betrieb3-Untoften beden 
ten. GSelbit wenn bies zutreffen 
fo glauben wir, daß die hierd 
Ihaffene Zunahme in jteuerbarem‘ 
then — ganz abgefehen bon ber 
fparniß in den Koften ber Ttan 
tirung von Truppen, Beamten, 4 
fachen und Regierungsfraht — te 
icheinlich die Auslagen mehr ala 
ons fiegt 8 nicht i Bereiche 
nbeß liegt e3 nicht im 2 
Bahrfceinlichkeit, daß richtig plagk 
Bahnlinien blos ihre Betriebät fi 
beden würden. Im Gegentheil ale 
wir, daß bei mweifer Verwaltung mu 
tere der Linien, vieleicht Die Hälfte 
felben, jchon von Beginn an ben X 
ber Regierungsgarantie abmerfe 
ben, und vielleicht noch mehr. | 
und daß fhließfich alle Linien 
verdienen mirben.” ee 
EH:neieuihmuggel-Plan 
Port Zomngend, Waſh. 
— —————————— 
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oilih and Vermallang. 
Geldvetleihern die Chür 
| gewiejen. 


töfeiern in Den öffentli- 
‚den Qnftalten vorbereitet. 


Dorort Zarange übernimmt die Ge: 
melnde die Waflerwerke und die Be: 
leuchtungsanlage. 
Sriode en in Den Lagern Der Demo: 
Re rratiſchen Fartionen. 
Der Anwalt Maß machte geſtern ei⸗ 
E nen Berfuh, im Namen verjchiebener 
= geverbsmäßiger Gelbvetleiher' auf das 
. Bedalt bon rünfaig, Pligiiten und 25 
= Feuermehrleuten Beichlag zu legen, 
” mweldye zu Gunften der detreffenden Fi: 
nanzleute lebertragungsurfunden uns 
terzeichuet haben. Zahlmeifter Birk, 
der Bor der Berantwortlichkeit zurüd- 
jcheute, behielt die Gehälter ber ver- 
El duheien Leute eine Zeitlang zurüd, 
ümmerte fich aber nicht mehr um bie 
oteite bes 
fs Korporationsanwalt Mafon ihm 
Werfigerung gegeben hatte, baf 
© daB — nicht mehr 
ziehe, Die fraglichen Uebertragungs- 
ünden feien Don verfchiedenen Ridh- 
n für nicht techtsnerbindlich erklärt 
worden. 

Maghor Harriſon gibt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß es geringen werde, Die 
F Sttaßenbahn-Gefelihaften „zu PBaa- 
zen zu treiben“ but bie 

Mareiwerde ihnen ihre Gereihtfame ent- 
pteben, falls fie fich nicht zu ben Ver- 
erunigen in ihren Bertehrseinrich- 
ungen berfiehen, melche ver Staptrath 
 pemnähft verfügen fol. 
Un fe und ihre Angehörigen nicht 
um bie — zu bringen, gab der 
Surcgermeiſter geſtern ſieben Inſaſſen 
m Arbeitshaufes auf bem Gnaben- 


* ag Sig 
— Counthverwallung wird von 
8687000 ausgeben, damit ihren 
R —57 im County⸗Hoſpital und in 
en Anſtalien zu Dunning am Miti—⸗ 
woch ein Feſimahl gerüſtet werben 
fönne, Für die im County = Hojfpital 
befinblichen Franken Kinder, jomie für 
die armen Kleinen, die fi in Dunning 
befinden, werden fogar auf öffentliche 
Koflen für einige Hundert Dollars 
Spilſachen angeſchafft werden. 
J uſham bon ber Feuerwehr 
der Anficht, da eine Unze VBerkü- 
> dung beffer ift, als ein Pfund Heilung. 
Er läßt in.diefen Tagen während ven 
 Mbendftunden die State Straße zivi- 
rg und Ban Buten Straße, be- 
-j Nandig von fünfzehn Yeuerwehr-Leu- 
ten abpattouilliren, die fofort einzu> 
weifen haben mwiürben, falls in ven 
> glänzend erleuchteten Schaufenftern der 
 Riefengefhäfte in jener Gegend ciiva 
durch Ichadhafte eleitrifche Drähte oder 
KL ein euer bverurfacht merden 
ollte, 
- Kounty-Schameifter Raymond Tie- 
jerte geftern an Stadtfämmerer Mc» 
Sanı $240,000 ab ala Reftbetrag der 
ie Sahte 1900 ausgefchriebenen und 


tiber nach und nach eingezonenen 
teuern. 

Herr Zimothy %. Sullivan, der Seit 
ier Kahren al3 Privatjefretär des 


bes Depatiementö-Sefretärs bejoıgt. 
Kommiflär Blodi ift nun. der Pkei- 
nung, daß dem tüchtigen und fleihigen 
-Männe ald Anerkennung für feine Lei- 
er ber Titel eines Hilf3-GSefrstärg 
der Abtheilung verliehen und ein ent- 
Gehalt ausgefeht werben 


Die Dorfgemeinde La Grange, deren 
Wahlerſchafl am 10. Dezember fich mit 
Ber Stimmen-Mehrheit dafür ent- 
ieden hat, bie Verforgung des Ge- 
meinmwefens mit Waffer und fünftlichem 
icht det Gemeindeverwaltung zu über- 
agen, hat geftern von ben Anlagen ver 
a Grande Water, Light & Power 
Company Befih ergriffen. Als Kauf: 
weis ift Für bie Anlagen nur ein Dol- 
t ont mworben, die Gemeinde Hat 
ber eine mit 5 Prozent zu verzinjende 
elenihulb von $260,000 mit 


übernehmen müfjen. 
Die „Bolice Protective Affociation* 
Hteilt offiziell ganz entichieven in Ab» 
rede, baß fie fich zur Aufgabe macht, 
ihre Mitglieber vor Anklagen in Schub 
‚nehmen, falls biefe gereihifertigt 
sten. Huch liege c3 ber Vereinigung 
Mt, Gelber zu irgend welchen unzıem- 
en Biveden zu jammeln. |m Uedri- 
Beanipruchten aber die Mitglieder 
ligeimacht als ihr autes Recht, 
fich e * Schuß und Truße zu ver: 
ben e3 unter gegebenen llm= 
ben bie Angehörigen irgend welcher 
igen Berufe thun, und biejes Recht 
” yolitben fie fich weber vom Mayor noch 
itgenb einem anderen Gewalthabet 

en laffen. . 
8. geht Die Rebe, dak zwischen ein- 
ubreichen bemofratiichen Parteifüh- 
seen, bie weder auf Burke noch auf 
opfin: u. Unterhandlungen 


er Be. welche vielleicht zu ei- 
ner Schlichtung der vorhan⸗ 
m Differenzen Führen werben. Der 

n geht dahin, fowohl Hopkins als 
Burke möglichft auß dem Spiele 
fen, Burke jolle zwar dem Na- 
‚old Schriftführer des Bartei- 
ausichuffes beibehalten : werben, bach 
erde man biefes Amt völlig der Macht 
‚Heide he bisher damit ver= 
inben ift.. lb. Carey, der bon ber 
jurter artifon-Fraltion zum Bor: 
jez be ger gewählt worben, 
dieſ de behalten, aber im 
ngs⸗Ausſchuß der Organiſa⸗ 

cher fortan deren Geſchicke lei⸗ 
ſollen die Führer beider 


an ach; 


Herin Map, nachdem: 
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Eh u Fre —* 
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haben nämlich unberechtigle twei 


 Obliegenbeitet des von Dr, Reynolds 
falt geftellten früheren&hefs ber Mil- 
Inſpektion, Herrn Stuart, übetnomi⸗ 


men. 

Kommiſſär Blocki wird morgen die 
Kontrakte für die Lieferung von Koh⸗ 
len an die verſchiedenen ſiädtiſchen 
Pumpen⸗Stationen vergeben. 

Die Brückenwärter haben geſtern, 
trotz der Kälte, weidlich ſchwitzen müſ⸗ 
ſen. Es war der Befehl ausgegangen, 
daß die Fugſenz det Brüden vom 
Schnee zu reinigen feien, unb bem= 
jelden mußte Folge gegeben werben. 
Die Arbeit würde weniger [hier ge- 
mwejen fein, wenn fie gleich nach bem 


Schneefall beforgt morden mäte, 


Für nächlten Freitag haben fich bei 
bet ftadträtbiichen Verkehrskommiſſion 
Berireter der „Municipal Boters’ 
League”. und der. Gruhdeigenthums- 
Börte um Gehör gemeldet, und. für die 
zweite, am Montag, ben 30. Dezember, 
Htattfindende öffentliche Sigung ber 
Rommiffion, folche der „Eivic Febera- 
tion” und ber „Sitigens’ Affoctation”. 

Die Unfall-Verficherung ber 250 
Urbeiter, weldie von der Stadt bei dem 
Bau de3 Abzugsfanal® am Geeufer 
beichäftigt werben, tft von dem De- 
pattement ber öffentlichen Arbeiten fel- 
ber übernommen torden, Kommilläar 
Blodi bielt-die Forderung von 9 Pro- 
zent bes Gejammtbetrages der Löhne, 
melche Verficherungs-Gejellichaften als 
Prämie verlangten, für zu ho. Vis— 
ber find 20 Urbeiter bei dem Zunnel- 
bau verlegt worden, zumeift nur fehr 
unmwefentlih. Die Stadt ließ die Leute 
auf ihre Koften in einem Hofpital ver- 
pflegen und zahlte ihnen den Lohn für 
die Dauer der verfäumten Arbeitszeit. 
Sm Ganzen find auf diefe Weife im 
Derlauf von 6 Monaten $500 veraus- 
gabt worden, nur 3 Prozent der zur 
Auszahlung gelangten Löhne. Sekt 
wird aber in Bälde bie Funnelarbeit 
an bem Kanal beginnen. Hierbei ift 
die Gefahr für die Arbeiter eine meit 
größere, und Kommiffär Blodi halt 
ed doch für rathfamer, die unterirdifch 
befchäftigten Zeute bei einer zuberläf- 
ſigen Geſellſchaft verſichern zu laſſen. 
Dieſe Geſellſchaften verpflichten ſich 
übrigens auch nur, für einen Todesfall 
$1500 zu zahlen. Für einen etwaigen 
Mehrbetrag, welcher ven Rechtsnachfol- 
gern der Verunglüdten gerichtlich zu= 
erkannt werden mag, müßte die Stabt 
auflommen. 

—— 1). 


309 den Te» vor. 


Als Paul Bepler, Nr. 122 Batıy 
Une., geftern Abend gegen 8 Uhr von 
der Arbeit nad Haufe zuriüdtenrte, 
fand er feine Frau Hattie als blut- 
überftrömte Leiche vor. Die Unglüd- 
liche hatte fich am Nachmittag erjchof- 
fen und in einem hinterlafjenen Schrei- 
ben den Bewegarund zu der That an- 
gegeben. Sie jagt in dem an ihten 
Gatten gerichteten Briefe, daß fie die 
Schmerzen nicht länger erträgen kön— 
ne, die fie in der legten Zeit habe erbul: 
den müffen, zumal nicht, wenn fie un- 
ter einem Dach mit ihrem ungerathe: 
nen Sohne fein müßte, ber fie erft ge- 
ftern wieder jchredlich gepeinigt habe. 
Der Junge, angeblich ein underbefler- 
licher Taugenichts, ift 16 Jahre alt 
und fol feinen Eltern Thon fehmeres 
Herzeleid bereitet haben. Frau Behler 
war 40 Nahre alt und feit geraumer 
Zeit leidend. 


Uneinige Republifaser. 


Ym Sherman Houfe Hat geftern 
Abend der „Republican Veteran Nates 
Elub“ feine legte Sigung gehalten. E3 
hatte unter den Mitgliedern jchon lange 
Streit gegeben zwifchen den Anhängern 
bed Gouverneurs, beffen Namen der 
Klub trägt, und denGegnern desfelben. 
Mit anderen Worten: zmwifchen denen, 
welchen der Gouberneur feine Gunft 
zugemwendet bat, und denjenigen, bie bei 
der Beutevertheilung leer ausgegangen. 
Leptere wollten geftern durchjeben, daß 
ber Klub einen anderen Namen anneh- 
me, und der Antrag wäre durchgegan- 
gen, wenn nicht bet Borfiger durch fei- 
ne Entjcheidungen . eine Abſtimmung 
unmöglich gemacht hätte. Schlieklich 
wurde der Klub als sine die vertagt 


erklärt. 
— — >» --— 


Unfälle. 


Yrau %. Harding fiel geitern Nach- 
mittag eine Treppe im Royal nfıt 
tance-Gebäude an La Sale Straße 
und Yadjon Boulevard Hinunier und 
erlitt einen Bruch des reiten Hand- 
gelenks und ſchmerzhafte Hautabſchür⸗ 
fungen . Die Verunglüdte wurde per 
Ambulanz nad) ihrer Wohnung, Nr. 
6518 Auftine Straße, geiafft. 

Der 14jäbrige Michael Meyers ge- 
rieth gellern Kogmitiag zwiſchen ei⸗ 
nen Kabelbahnzug und die Einfriedi— 
gung des Neubaues an Dearborn und 
Madiſon Straße und erlitt Teichte 
Hautabfhürfungen. Er konnte fi 
ohne fremde Hilfe nad feiner Woh- 
nung, Rr. 2414 Princeton Abe. bes 
geben. 


* In ber Meiropole-Halle, No. 456 
Oft 31. Straße, begin are Übend 
die ſchwediſche — a jener 
Umgegend bas 10. Stiftungsfeft bes 
Ordens „Spithiod”, der bedeutend 
Tchwebifchen Verbindung in Amerita. 
Die En nat von ber Frith 
veranjialtet worden "und. beitand aus 
einem Feſtmahl, an welches ſich meh⸗ 
rere Nachtiſchreden und angbot: 
träge anjchlofien. Das Gange endete 
dann mit eittem Val. Unter ven 300 
Säften befanden id viele 
gende hiefige Schrüebifch-? 

* Die „Cool County 


an Ban Bur 


M 


⸗ 
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Die Geſchworenen im Sullivan- 


Proʒeß haben ſich zurück⸗ 
—— - 


Silföftantsanwant Barnes bielt 
eine glänzende Schlühanfpradie. 


Die Derlefung der Anweifungen des Rich: 
ters dauerte beinahe eine Stunde. 


Stantdanwaltihaft fowie Beriheidigung 
fiegeögewiß. 


„Snsarnak ftand einft ein prächtiger 

ı Zempel mit gewaltigen Säulenreiben, 
| der für die Emigfeit gefchaffen jhien. 
Das gewaltige Werk jah Griechenlands 
Kultur aufblüben und vergehen; e8 jah 
Romas Größe werden und in Staub 
zerfallen, und zur Zeit. der Kreuzzüge 


Eine Karte 
Von dem „Großen Laden“. 


Stand noch jede Duader unverrückt. Un⸗ 


fere Generation bat den Wunderbau 
noch bewundbernd betrachtet, und es 
Ichien, ald ob noch unfere Nachkommen 
und bie ihrigen bi$ ing fernfte Glied in 
Staunen verfunten vor ihm ftehen 
würden. Eine Tages aber ftürzie das 
Rieſenwerk plöglich in fich zufammen, 
und heute ift e8 nur ein wirter Trüim- 
merbaufen, der an das Vergängliche 
clles Yrdifchen gemahnt. E8 ergab fich, 
daß das Fundament einer einzigen ber 
vielen Hunderte gewaltiger Säulen 
morjch geworden war. Die Säule fiel, 
und im Sturz riß fie den ganzen ftol- 
zen Tempel mit fich in den Staub, Wie 
biefem Tempel, fo muß e& auch bem 
anjcheinend jo feit gefügten Bau unfe- 
rer Bundesberfaffung ergehen, wenn 
das Fundament eines ihrer Hauptpfei- 
ler morfch geworben tft. Wenn die 
Rechte des Bürgers in unferenGericht3- 
‚böfen nicht mehr heilig find, ' wenn Be- 


ſtechlichkeit und Beſtechung ſich in ihnen 


ungeſtraft breit machen dürfen, dann 


muß der Rieſenbau, den unſere Väter 


gefügt, über unſeren Häuptern zuſam— 
menſtürzen. Meine Herren! Der Staat 
und das Volk von Illinois erwarten, 
daß Jeder von Ihnen ſeinePflicht thut! 
Sie ziehen ſich nicht zu ihrer Bera— 
thung zurück, um dem Angeklagten ein 
Weihnachtsgeſchenk zu machen, ſon— 


dern um das Ihnen im Laufe des PBro- | 


zeſſes unterbreilete Beweismaterial auf 
das Sorgfältigſte zu prüfen und zu 
wägen. Bringen Sie Ihre heilige Ue— 
berzeugung ſelbſt dann nicht zum 
Opfer, wenn es Sie drängt, wieder mit 
den Ihren vereint zu ſein. Sie können 
jetzt, in Ihrem ſtillen Berathungszim— 
mer, Ihtem Vaterland einen größeren 
Dienſt erweiſen, als wenn Sie gegen 
den Schlund feindlicher Kanonen an— 
ſtürmten. 


Nach dem Geſchäft der letzten Woche zu urtheilen, werden wir morgen 

und Dienſtag alle Hände voll zu thun haben — die beiden letzten Tage 
vor Weihnachten — deshalb halten wir es für unnöthig, unſere gewöhnliche 
Anzeige von ein und zwei Seiten zu veröffentlichen. Wir möchten nur be— 
merken, daß unſer Lager von Feiertagswanren, Schmuckſachen, 
Spielwaaren, Vuppen, ete., ſowohl wie unſere anderen Waaren, 
wie Wlüntel, Suits, Pelzfachen, Wänner- und Knaben— 
Hleider, Handfchuhe, Steumpfmaaren, und dergleichen, nie zu- 
vor zwei Tage vor Weihnachten fo vollftändig waren als jegt, fo daß 


3hr in jedem Departement noch zu Eurer Hufriedenheit bedient werden Fönnt. 
Yedes Stücd das bis Dienftag Abend Mitternacht) gekauft wird liefern wir 


am Weihnachts: Morgen ab. Unferen $Sreunden und dem Publifum im All: 
gemeinen nochmals unferen herzlichften Danf fagend für die liberale Unter: 


Ih lege. bie Entjcheibung | 


im michtigjten Sriminalprozeß, der zu ı 


unferen Lebzeiten in Chicago verhan- 
delt morden ift, in Jhre Hände. Fallt 
Sr Wahrfprucdh nicht fo aus, wie er 
meiner heiligen Ueberzeugung nach aug- 
fallen muß, dann habe ich menigftens 
feine Hoffnung mehr darauf, daß ber 
Tempel amerifanifcher Rechtöpflege in 
Zufunft vor verbrecherifcher Entmei- 
hung gefhüßt werden fann.” 

Mit diefen Worten beendete um ein 


| 


\ 
} 


| 


| 
| 


Viertel vor 8 Uhr geftern Abend Hilfs | 


ftaattanmwalt Barnez feine Schlußan- 
Iprache an bie zwölf Gefchiworenen, in 
deren Händen das Gefhid von Alexan— 
der Sullivan ruht. Der Vertreter der 
Staatsanmwaltfchaft Hatte feine Anfpra- 
he um 2 Uhr Nachmittags begonnen 
und unterbrach fie erfi 10 Minuten por 
5 Uhr, als Richter Smith die Situng 


bis 6 Uhr aufhob, um dann nahezu | 


äiwei weitere Stunden zu fprechen. E3 
mar erfichtlih, daß Hilfsftaatsanmalt 
Barnes den Sullivan-Prozeß als feinen 
„großen Fall“ betrachtet, und — abge- 
jehen von einigen allzu fhönrebnerifch 
gefärbten Ylosfeln — mar fein. Plai: 
doyer und die Urt und MWeife, in mel- 
cher er die wirren Fäden bes Bemeis- 
material zufammenfponn, ein Mei- 
fterftüd zu nennen. Er fchonte des An- 


geflagten nicht, der dicht vor dem Hilfe: | 
| zur Nechenfchaft gezogen werben follen, | fein, daß ber Angeklagte ſich der Ge— 


taatsanwalt jaß und mit unbemegli- 
chem Geficht alie Anklagen über fich er- 
gehen ließ, die ihm der BVerireier der 


Thleuderte. „Sullivan’3 Name,“ fo rief 
Barnes ein Mal mit Donnerftiimme 
aus, indem er mit dem Finger auf ben 
Ungellagten mies, „Sulltvan’s Name 
ift Schon faft mit jedem Verbrechen in 
Verbindung gebracht worden, das im 
Strafgefegbuch verzeichnet if. Wenn 
fein Vertheidiger gejagt bat, Sullivan 
fei in feinem ganzen Leben von Unglüd 
verfolgt worden, jo hat er Redt: 58 
it Sullivan’8 Unglüd gemefen, dab, 
vo immer er fih auch befand, er mit 
bein Verbrechen in Berührung fam. Jr 
Detroit wurde efder Brandfliftung 
angeklagt, in Neu-Merilo der Unter- 
Ihlagung, in Texas des Mordes, in 
Cool Counth zwei Mal des Mordes, 
dann der Großgeſchworenenbeſtechung 
und jetzt der Verſchwörung. Sie haben 
die Ausſagen von Zeugen vernommen, 
die Alexander Sullivon den Ruf eines 
ehrlichen, rechtſchaffenen Mannes aug- 
ſtellten. Auch Aaron Burrt, einſt der 
Vizepräſident der Ver. Staaten, er— 
freute fich eine& guten Aufes, und doch 
verurtbeilt ihn * ein Jeder als 

ochveträther an —57 Vaterland. 

o genoß auch Profeſſor Webſler an 
der Univerfität Harvard eines guten 
Aufes, und doch erfchlug er, in einem 
Augenblick —— hum 
lumpiger hundert Dollars wegen ſeinen 
Amisbruder Parkman. Niemand hatte 
die That geſehen, trotzdem wurde er des 
Verbrechens überführt und endele am 


lache Bin 
1 eo 

don Gala Gimme 
| Para 


endum Mut 


Hochachtungsvoll 


legte Hilfsfiaatsanmwaolt Barnes auch | Lunch wurde durch die Zuficherung ber 


darauf, daß die Verteidigung unum- 
. wunden zugeftanden habe, daß die Be: | 
ſiechung von Gefchworenen in den hie- 
| figen Gerichtähöfen geübt morben fei 
| und daß der DVertheibiger in feinem 
| Blaidoyer erklärt habe, fogar die Na- 
men der Perfonen zu willen, melche 
ı Zunch das zur Veftechung nöthige Geld 
geliefert. „Wenn dies die Wahrheit ift,“ 
jo jagte YHilfeftantsanmalt Barnez, 
| ‚warum bringt die Veriheidigung diefe | 
| Perfonen dasın nicht vor die Schranten 
des Gerichts, um ihren Klienten zu 
entlaften? Nochmals fordere ich bie 
| Bertheidigung auf, der Staattanmalt- 
Schaft auch nur den Namen des oder 


| * ’ * 
mit meinem Ruf dafür hafien, daß fie 


Straflofigfein oder der Nachficht ber 
Staatsanwaltichaft dazu bewogen, als 
Zeuge bier aufzutreten, jo follten Sie 
dies bei der Erwägung Jhres Wahr: 
fpruchhes zu Gunften des Angeklagten 
in Betracht ziehen, ebenfo, wenn Sie 
die Ueberzeugung gewonnen haben joll- 
ten, daß der Ungeflagte fi; während 
feines ganzen Lebens eines guten Ru— 
fes erfreut hat. Bei der Erwägung bet 
Zeugenausfagen, die fih miderfprechen, 
jolten Sie fih fragen, ob der Unge- 
Hagte wohl im Stande gemejen ift, Die 
ihm zugefchriebene That zu begehen, 
vorausgejegt immer, daß Sie von fei- 
rem guten Rufe überzeugt find. Soll- 


der Schuldigen zu nennen, und ich will | tert Sie auf Grund des Bemeismate- 


rials zu der Ueberzeugung gefommen 


jelbft wenn ber NTiame des Beliechers | fchmorenenbeftehung fhuldig gemacht 
| Yerkes fein und ein Ozean zwifchen igm | hat, fo bürfen Sie ihn be&ivegen nicht 
Staatsanmwaltiehaft an das Haupt | und der Staatdanmwaitfchaft von Coof | auch der Verfhwörung fehuldig pre 


| County liegen follte.” 


chen, im Falle Sie fonft nicht von feiner 


Die Geiworeren, denen man die | Schuld über jeven Zweifel hinaus 


| Ermübdung jeßt, nad, vierwöchentlicher 
Verhandlung, wohl anfch, laufchten 
der Schlußanſprache von Hilfsſtaats⸗ 
anwalt Barnes mit größter Aufmerk— 
ſamkeit, ebenſo das Publikum, das je⸗ 
den Sitz im Gerichtsſaal füllte. Nach— 
dem der Vertreter det Stactsanwalt⸗ 
ſchaft geendet, verlas Richter Smith die 
Inſtruktionen an die Geſchworenen. 
Sie waren ſehr umfangreich und ihre 
Verleſung nahm länger als Dreibiertel⸗ 
Stunden in Anſpruch. Der Richter 
legte den Geſchworenen dar, daß es 
nach dem Geſetze keinet beſonderen Ab⸗ 
machung zwiſchen zwei oder mehr Per⸗ 
ſonen bedarf, um das Weſen einer kri— 
minellen Verſchwörung zu ſchaffen, 
und daß, ſofern eine ſolche erwieſen iſt, 
jeder Verſchwörer für die That ſeines 
Mitverſchwotenen verantwortlich if, 
auch wenn fie nicht von ihm angeregt 
feurte, bis zu.dem Zeitpunfte, an wel⸗ 
dem der Zweck der Verſchwörung er⸗ 
reicht iſt. Sind die belafieriven Auß- 
ſagen eines Mitverſchworenen durch 


andere Zeugen erbärtet worben, jo ift | bie3 für 


eite Schuldigſprechung des Angeklag⸗ 


ten auf Grund ber iusſagen des Un in's Zuchthaus geſchickt würde, denn in 
— — &3 ift | ben a eadchekes, De besianfäe 


worenen geſetzlich zuläffig. 


überzeugt ſind. Sie können den Ange⸗ 
tlagien nur entweder ſchuldig oder aber 
unſchuldig befinden.“ 
Mit den Inſtruktionen händigte 
Richter Smith den Geſchworenen vier 
Formulare zur Ausfüllung ein, je nach⸗ 
dem ihr Wahrſpruch ausfallen mag. 
Wenn ſchuldig befunden, ſo kann die 
Jury Alexander Sullivan zu Zucht⸗ 
hausſtrafe bis zu fünf Jahten, einet 
Geldſtrafe bis zu 82000, oder Zucht⸗ 
hausſtrafe und Geldbuße bis zu jener 
Grenze, berurtheilen. Der Vertheidiger 
O Donnell hatte in ſeinem Plaidoyer, 
welches die Vormittagsſitzung ausfüll⸗ 
te, den Geſchworenen erklärt, die Ver⸗ 
theidigung verzichte in dieſem Falle auf 
einen Kompromiß⸗Wahrſpruch. Das 
Geſetz beſtimme, daß keine Strafe, auch 
nicht die leichteſte, verhängt werden 
bürfe, ohne daß die Schuld des Ange- 
Hagten Far erwieſen ſei. Verurtheile 
die Jury daher Alexander Sullivan 
auch nur zu einer Geldſtrafe von einem 
Dollar, ja nur von einem Cent, ſo ſei 
ihn gerade ſo ſchlimm, als 
wenn er auf eine Reihe von Jahren 


‚auch der Jury geftatket, tie der Rich heit, werde er damm ala bet Antlage 


ter ferner ausführte, den frü 


des Angetlagten in’s Geiicht fallen zu 
2 TE En 


nt, teil er vordem fich Eines 


heren Ruf | Ihulbig gebranbmarkt und mit feiner 


Laufbahn ala Anmalt jei es für alle 
Zeiten vorbei. —* 
chworenen Fi unter ber Obhut zwe 


ftüßung während des jeßt fich feinem Ende nähernden Jahres zeichnen 


BY Nah * —— ZN Sa/ Sr \ 
r IN ZINN FEN /PN / IIN FEN RN 


% 
(I 


N 
* 
—9 


554 


Alle Sorten Lebkuchen, ſowie die reichhaltig— 
ſte Auswahl von Chriſtbaum Verzierungen. 
Marzipan, Quittenwürſte, Baumkuchen, 
gebrannte Mandeln, ſowie andere feinſte 
Backwaaren für die Feiertage. 


.ZEITZ BROS. 


Tonangebende 


JUWELIERE 


der Nordſeite. 
274 North Avenue, 
Parrabee Btr.-Station der Horthweftern-Hadbahıı. 


* Gewarnti werden deulſche Haus⸗ 
wen dor einer Schwindlerin, welche 
ünftlerin vorftellt und es 





Scidene Männer-Halstradhten,. 190 bis 39e 
Flie Männer-Unterzeug, 48e bis . . 75c 


Schwarze oder braune Männer: 10 . 

Strümpfe . . . C 
Japanette jeidene Anitial Tafcherftücher 7e 
Fancy MännersHojenträger in Schadtel SOC 
Sridene Männer: Mufflers »50c 
MWinter-fappen für Männer . . . 48c 


Männer: Handichuhe und Fauft: 75 
Handihuhe, 3Ue bis... . . oc 


Und taufende anderer Sadıen, die Vater und 
Sohu erfrexen werden 


Anfer großes 


Knahen. und Finder = Dept. 


enthält alles denkbare in paffenden 
SAnaben-Tradten. 


Niedrige Breife. 
Warme Knaben = Neefers, große 2 
Werthe zZu . are 1.95 


Knaben-Anzüge, alle neuen Faconz . 1.95 
Elegante Yote Knaben-Ueberzie— 3 95 
—W 


her, ſehr feine Faccus 
Wollene Knaben-Waiſts, eine 48 
große Auswahl zu - f c 
Und Hunderte von anderen. 
Au unjerem neuen Dante: nnd Snaben: 
Fr 1 MR 1 te , 
Shut: Deperlemen 
finder Ihr alle möglichen Arten Schuhzeug 
für Jedermann. 
Männer-Slippers, alle Facons, 1 50 
‚49 
1:45 


238e, 50c, 75e his 
High Top pelzbeiette Damen: 
Zlippers, EBe bie . 
4öc 
Kine volle Wartie vonCloth Damen-Slip— 
pers und Baby- und Kinder-— Schuhen zu 


Geld erſparenden Preiſen. 


Ofen Sonntag bis I Mer. 


Anaben = Slippers, eine Bartie von 
gübjchen Faconz zu 
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ift bier mit Gefchenfen für 
. Jedermann, der herfommt zu 
unferem großen 


Weihnachts⸗ 
Verkauf 


von guten nützlichen Geſchen⸗ 
ken für Vater und Sohn, 
ſowie auch für Mutter und 
Schweſter. 
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North Ave. und Larrabee Str. 


Loralbericht. 


 Vereins-selllihkvilen. 


Die fröhliche, jelige Weihnachts: 
zeit giebt zu zahlreichen Un- 
terhaltungen Anlap. 


Ztucd Die Jahreswende wird in gu= 
ter Deutiher Weile gefeiert 
werden. 


Die edle Turnerei wird dabei eine hervorra= 
sende Rolle fpielen. 

Anläglih ihrer auf morgen Nad- 
mittag 4 uhr angejegten Werhnadts- 
feier Hat die Südfeite-Turn- 
gemeindeein großes Schauturnen 


nebft Ball vorbereitet, an welijem ſich 


die verichiedenen Turntlaffen betheili- 
gen. Das polljtändige dabei zur 


Durhführung gelangende Programm | 


mweilt die folgenden interefjanten Ue= 
Dungen auf: 


J. Duperture Orcheſter 
Ben a ME: onneran een 1. Knabenklaſſe 
3. Blumenreifen = Uebungen......1. Mädchentlaſſe 
4. Keulenſchwingen 2. Knabenklaſſe 
>.  Zuenen anı Barren AR Zöglinge 
6. Reifen = Mebungen 2. Mäpdcentlafie 
Orcheſter 
8. Sattel = Reigen Zöglinge 
% Bereinsturnen an 4 Böden......2. Knabenklajie 
10. Zanz = Reigen 2. Mäpdchentlajje 
21: SWMDRDUNGEN 00, 04<4s0ie Altive Mitglieder 
12. Zurnen am Red.oeneereee. 1. Riege der Aktiven 


Nah Erledigung der turnerifchen 
Uebungen erfolgt die Bejcheerung der 
fämmtliden Schüler. Das Ganze 
Thließt aladann mit einem großen Ball 


ab. Der Eintrittäpreis zu diefer Ge: | 


nuß verheißenden eier beträgt blos 
25. Cents. 

Der Muroras Turnverein 
begeht heute in Schönhofen’3 Halle 
ebenfall3 eine aus Schauturnen, Be- 
Theerung und Ball beitehende Weih- 
nadhtäfeier und hat hierzu das folgen- 
be reichhaltige Programm vorbereitet: 

4 Erfter Theil. 
. Preiübungen. er... 1. Mäpdchentlafje, 2. Abth. 
. Keulenübungen........ 1. Mäpdcentlajie, 1. Abtb. 

Uebungen an den Kletterftangen..1. Knabentlajie 
. Mari Trommler: und Pfeifen:Korps 
. Zurnen am Barren -....n.. 2. Mädchenklafie 
5.  Gruppirungen am Barren und Schau: 

Ringen.......2. und 3. Riege der Zöglingstlajie 

; & Bmweiter Theil, 
— uverture Orcheſter 
. Slafjenturnen an 3 Pferde ögli ; 
a) ee b) FE — 


——— 2. Rnabentlafje 
, Mebungen an den Schwebebrettern 


Seber Zurnichüler erhält nach Be: 
endigung der Uebungen das ihm zu=- 
gedachte Weihnachtsgefchent. An die 
Beicheerung jchließt ſich alsdann ein 
Ball an, der die muntere Weihnachtäge- 

- felichaft biß zur fpäten Stunde zu— 
fammenhalten dürfte. 

"Sn Snuths Halle, Ede Lincoln Abe. 

.. und Baulina Str., ift für heute Abend 

"eine bon dem Arion-Männer- 
“br beranftaltete mufifalifch-humori- 
2. fifche- Abendunterhaltung nebft Weih⸗ 
ee anberaumt worden. Das 


Ve ändniß de Pro⸗ 
tv elcher Bereit feit Be + * 
— Pr en | bat 
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auf gefunden Humbr verftehen, werben 
nichts zu bereuen haben, wenn fie heute 
Abend ihre Schritte nach Knuth's Halle 
| lenfen. Das raftloje Komite wird e3 
außerdem weder an einem fchmadhaf- 
ten $mbiß, noch an einem guten Trunt 
| fehlen laffen. 
| Eine große Weihnachtsbefcheerung, 
| berbunden mit Schauturnen der Kin- 
| berflaffen, wird am erften Weihnachts: 
| tage, 25. Dezember, vom Sozialen 
| TZurnberein in deflen Dereins- 
ı halle, Ede Belmont Avenue und Pau: 
| lina Straße, abgehalten werden. Das 
ı Felt nimmt um 7 Uhr Abends feinen 
ı Anfang und wird aus einer Reihe hod;- 
intereffanter Uebungen der verfchiedenen 
Turnklaſſen beſtehen, an welche ſich die 
Beſcheerung ſämmtlicher Schüler an— 
reiht. Kapellmeifter Kohn Meinten’s 
| Orchefter wird auffpielen. Der Ein- 
| tritt2preiß beträgt nur 25 Cents, 
Am erften Weihnachtstage, Mitt: 
| mod, den 25. Dezember, findet die 
| Weihnachtsfeier v8 Turnverein 
| Vorwärts in deſſen Vereinshalle, 
Nr. 1168 Weſt 12. Straße, nahe We— 
ſtern Avenue, ſtatt. Auf dem Feſt— 
| Programm ftehen ein großes Weih— 
| nadts-Schauturnen, Beicheerung und 
| Ball. Das mit den Vorbereitungen be- 
| traute Komite hat bereits Alles aufge: 
| boten, um die Feier zu einem aroßar- 
| tigen Erfolge zu geftalten und ver: 
Ipriht den Feitgäften genußreiche 
Stunden. 

Ebenfalls auf den erften Weihnachts- 
| tag Bat ber Deutfhe Krieger- 
|berein bon Chicago fein in der 

Norbfeite Turnhalle abzuhaliendes 
Meihnahhtäfeft anberaumt. Die eier 
nimmt bereit am Nachmittag ihren 
Anfang und befteht aus Konzert und 
MWeihnachtsbefcheerung. Der berfömm- 
liche deutfche Ehriftbaum wird dabei 
nicht fehlen. Berfhiedene Weihnachta- 
lieber werben mebftdem in bie richtige 
Feſtſtimmung verſetzen. 

Der Hamburger Klub veran— 
ſtaltet am Donnerſtag, 26. Dezember, in 
Schoenhofens Halle feine jährliche 
Weihnachtsfeier, welche aus einer Be- 
fheerung, Kaffeeflatih und Ball be- 
ftehen mird, Dazmifchen werben bie 
zu foldher Feier paflenden, heimath- 
lihen Weihnachtslieder gefungen mer- 
ben. Ein rührige® Arrangementsto- 
mite ift eifrig mit den Vorarbeiten be- 
ſchäftigt und verſpricht den Feſtgäſten 
— Stunden. Das Feſt nimmt 
um acht Uhr Abends feinen Anfang. 

In ſeiner Vereinshalle wird der 
Zurnberein Garfield am 
Samftag Abend, 28. Dezember, eine 
Spipefterfeier nebft Ball veranft 
wozu bereit3 feit längerer Zeit 
thigen Anorbnungen 9 

Für eınen ‘ae ußreicher 
ein aus sans 9m 


Fin Hatt, worauf um halb jechs 


Findet die Kufber- 

ber 

Weihnachtsbaum angezündet werben 

wird. Hieran jöhließt fich die Befchee- 

tung und das Ubendefjen. Den Schluß 

bildet ein Tanzkränzchen der Erwachſe⸗ 
nen. 

Die Chicago Turngemein— 
de hält ihr diesjähriges Beſcheerungs⸗ 
feſt am Sonntag, den 29. Dezember, 
Abends acht Uhr im großen Saale ber 
Nordfeite-Turnhalle ab. Das dazu auf: 
geftellte Feftprogramm umfaßt ein gro- 
Be Schauturnen fämmtlicher Turn 
Eaffen und Beicheerung der Schüler: 
E3 herrjcht dabei die Abficht, die Ange- 
börigen der Turnfchüler, Jowie die Ber- 
einsmitglieder und Freunde auf die 
Hortfchritte "aufmerffam zu machen, 
melche die Zöglinge unter der tüchtigen 
Leitung ihrer neuen Jurnlehrer ge= 
macht und fie gleichzeitig einige Stun- 
den angenehm zu unterhalten. Ein- 
trittöfarten find zum “Preife von 25‘ 
Cents zu erhalten. 

Mit feiner großen Sylvejterfeier ver- 
bindet der Magdeburger Klub 
am Dienftag Abend, 31. Dezember, ein 
großes Beſcheerungsfeſt. Das für dieje 
Veranftaltung vorbereitete Programm 
läßt auf einen außerordentlich genußtei- | 
hen Abend jchließen und ift befonders 
dazu angethan, die frohe Laune ber | 
Säfte zu fördern. Als Feitplak ift die 
Schillerhalle, No. 601 Wellsſtraße, 
augerfehen. Das Komite, welchem die 
Vorarbeiten übertragen wurden, giebt 
fich alle erdenkliche Mühe, um der Dop- 
pelfeier zu einem glänzenden Erfolg zu 
fichern. 

Der Schweizer Männerdor 
hat fein diesjähriges Shlvefterfeft auf | 
Dienftog 31. Dezember in Brand’3 
Halle, Ede Nord Clark: und Erie Str., 
anberaumt und dazu eine Reihe höchit 
ergöblicher Aufführungen in Ausficht 
genommen. Unter Anderem wird eine 
regelrechte „Minftrel“-Truppe auftre= 
ten und die Feltgäfte mit allerlei WIE 
unterhalten. Erheiternde Gejangspor- 
träge und pofjenhafte Schilderungen 
werden nebjtdem an ber Tagesordnung 
fein. 

Die Thbusneldba-2ogeNo], 
vom Orden der Hermannd-Schmeitern, 
gedentt- am Samftag, 4. Januar in 
Hoerber’s Halle, No. 714—716 Blue 
Island Ave., einen großen Preis3:MaS- 
fenball zu veranftalten und hat in ber 
ihr eigenthiimlichen lebhaften Weife be- 
reit3 mit den Vorarbeiten begonnen. 
Zahlreiche mwerthvolle Preife find den 
intereffanteften und originelliten Mas- 
ten, die fich vorausfichilich in großer 
Zahl einfiellen werden, in Augficht ge- 
ftelt. Das Komite, welches bereits 
eifrigft mit den Vorarbeiten befchäftigt 
ift, befteht aug den Damen: Katharina 
Dunter, Margarethe Renfer,: Anna 
Lindemann, Henriette Schneider, Beate 
Schulz und Henriette Teuchert. 

Am Sonntag, 5. Nanuar, feiert ber 
Shwäbifhe Sängerbundin 
Folz' Halle, Ede North Ave. und Lar- 
rabee Str., fein bdiesjähriges aus 
Abendunterbaltung, Bühnenaufführung 
und Ball beitehenbes Weihnachtsfeft, zu 
welchem _da3 folgende intereffante Pro- 
gramm in Vorbereitung fteht: 

1. QOuverture, „NRordlichter" 
(Orcheiter.) 
. „Die vielen Muſikanten 
(Schwäbiiher Sängerbund.) 
„Maritana 
(Orsheiter.) s 
Fin Freundichaftsdienit. Komiihe Szene, mit 
Gelang, für Sol: und Chor. 
(Schwäbiiher Sängerbund.) 
Botpourri deutjcher Lieder 
Orcheſter.) 
„Grüße an die Heimath“ 
Schwäbiſcher Sängerbund.) 
Weihnachtslieder 
Orcheſter.) 
Der Kampf mit dem Drachen. 
Szene für 4 Herren. 
In der Apollo-Halle findet am Sams— 
tag, den 11. Januar, der achte große 
Preis-Maskenball des Iſabella— 
Frauenvereins ſtatt, zu wel— 
chem die wackeren Vereinsdamen ſich be— 
reits mit allem Fleiße rüſten. Da ſie 
die Abſicht hegen, das bevorſtehende 
Maskenfeſt zu einem glänzenden Erfolg 
zu geſtalten, ſo haben ſie ein aus er— 
probten Kräften zuſammengeſetztes Ko— 
mite ernannt, dem ſowohl die Anord— 
nung des Programms und der Preiſe, 
wie auch die nöthigen Vorkehrungen zur 
Befriedigung der Bedürfniſſe der Gäſte 
übertragen wurden. Um zu einem 
äußerſt lebhaften Weitbewerb Beran- 
laſſung zu geben, ſind eine größere An— 
zahl prächtiger Gegenſtände als Preiſe 
geſichert worden. 


2 
3. 
4. 


6. 
8. Humoriſtiſche 


War Frl. Pottinger. 

Die Unglücliche, welche am Donner: 
flag Abend an der 31. Str. - Station 
der Illinois Central-Bahn von einem 
Zuge überfahren und getödiet murbe, 
it ald die 6Ojährige Nätherin Frl. 
Eliza PBottinger erfannt worden. Gie 
mohnte an 18. Straße und Indiana 
Avenue und war feit 15 Jahren bon 


Frau Mm. ©. Hibbard, Nr. 1701| 


Prairie Anenue, befchäftigt. Ein Bru- 
ber der Verftorbenen, W. H. Bottinger, 
ift Nr. 11 Süd Water Straße beichäf- 
tigt. Ein Motiv für Selbitmord, falls 
fie folhen begangen, läßt fich nicht er: 
mitteln, eö jet denn Schwermuth über 
einen Streit, den fie vor Kurzem mit 
ihrer Schweiter hatte. 


* Der 40jährige Jon Mente betrat 
eftern an der Ede Madifon und Hal- 
ebftraße eine Wirthfchaft und brach 

im nächiten Augenblid todt zufammen. 

Man nimmt an, daß ein Herzichlag 

feinem Leben ein Ende madte. Er 

wohnte ‚im Gumberland Hotel und 
hatte, wie fi aus jeinen Papieren 
fließen ließ, Verwandte in St. Louis, 

* Megen einer Streitigfeit, welche die 

W. 8 Warren Manufacturing Eo., 

Ede Bladhamf und Smith Str., mit 

ben Holzarbeitern hat, e: 


IR gefeen Abend 


IM 


ton Straße eröffnet worden. 


Zt vorläufig. fir die Unterbrins- 
gung von 200 Obdadlofen 
eingerichtet. 


Die Einrichtung ift von der City Homes Af> 
fociation angefhafft worden. 
Die Betriebstojten zahlt die Stadtverwal: 
tung. 

‘n dem pierftöcdigen Gebäude Nr. 
12—14 ‘efferfon:, nahe Randolph⸗ 
Straße, ıji geftern Abend das unter 
dem Namen „Municipal Lodging | 
Houfe* gegründete Afyl für Dbdadj- | 
lofe eröffnet worden. Mit Gäfien Hat | 
fih dafjeloe rafch genug gefüllt. Die 
Mitglieder des Ausſchuſſes der „City 
Home Aſſociation“, welche das Inſtitut 
in's Leben gerufen haben und die der 
Eröffnungsfeier beiwohnten, hatten die | 
Befriedigung, daß ihr Unternehmen | 
augenfcheinlich einem längit gefühlten | 
Bedürfniß entſpricht — wenn auch kei— 
neswegs abhilft. Das Aſyl iſt nämlich 
vorläufig nur für die Unterbringung 
von 200 Perſonen eingerichtet. Zur 
Noih können in dem „Empfangs-Bu— 
reau“, das ſich im Erdgeſchoß des Ge— 
bäudes befindet, noch weitere 50 Mann 
untergebracht werben. ' Unier den ge= 
aenmärtigen Witterungs-Verhältniſ— 
jen genügt das für Chicago nicht. 
Immerbin ift ein Schritt in der rechten 
Richtung getban. 

Herr Kohn H. Bogue, der Sefretär 
des vorerwähnten Ausfchuffes, darf 
das Verdienft für fich in Anfpruch neh- 
men, den Plan zu dem Unternehmen 
entworfen und feine Ausführung in 
Anregung gebracht zu haben. Er ift 
mit der Leitung des AfyI3 betraut wor—⸗ 
den, deffen Unterhalt die Stadiverwal- 
tung aus dem Fonds bon $10,000 be= 
ftreitet, welchen der Stadtrath bei An- 
nahme des jährlichen Budgets für bie 
Beherbergung von Obdadlojen ausge- 
mworfen hat. Die Erfifoften, welche bie 
Erritung des Afyls verurfacht bat, 
find von der „City Home Affociation” 
dur Sammlung freimilliger Beiträge 
aufgebracht wurden. Die Einrichtung 
ift denn auch etwas primitiv ausgefal- 
len, ift aber — nad) dem Mufter des 
vor fünf Xahren in New York gegrün- 
deten Aſyls angelegt — unleugbar jehr 
zwedmäßig. Her Boque jehte geftern 
Abend einem Mitarbeiter der „Sonn: 
taapoft“ auseinander, wie er bie Lei- 
tung des Alyls zu handhaben gedenft. 

Aufgenommen werden nur nüchterne 
Leute, die nicht mehr ala 50 Cents im 
Vermögen haben. Die Gäfte haben 
fich bei ihrer Ankunft einem Berhör 
zu unterwerfen, und e3 werben.in eine 
Lifte, Name, Alter, Herkunft, Stand 
u. f. m. jebes Einzelnen eingetragen. 
Yuh nah etwaigen Charakterzeugen 
mird gefragt, auf deren Empfehlung 
fi die Leute berufen fünnen. Man 
will nämlich mit dem Afyl einen Ar- 
beitönachweiß verbinden und auf Diele 
MWeife verfuchen, das vielleicht nur durch 
mißliche Umftände auf den Strand ge= 
tmorfene Lebensfchifflein der Herberge= 
Heifchenden wieder flott zu madien. — 
Alles, was fie in den Tafchen „mit fich 
führen, müflen die Gäfte für die Nacht 
dem Bureau-Bermwalter zur Aufnahme 
einhändigen, der ihnen dafür eine fon= 
trolmarfe einhändigt, nebit einer zmei- 
ten, die fie nachher zur Identifizirung 
ihrer Kleider dem Kammervermalter 
einhändigen. Won dem Bureau aus 
geht’3 namlich in’3 Bad. Die Kleider 
werden in bie Räucerfammer- gethan 
und fpäter zum Lüften aufgehängt, 
während ihre aus dem reinigenden 
Bade kommenden Eigenthümer ein 
Nachtbemd und ein Paar Pantorjein ; 
erhalten, und zu Bette gehen, nachdem 
fie eine Taffe Kaffee und ein tüchtiges 
Stüd Brot erhalten haben. — Um zu 
verhüten, daß Perfonen in das Aſyl 
aufgenommen werden, die mit einer 
anftedenden Krankheit behaftet find, 
werben alle Antömmlinge ärztlich un=. 
terſucht. 

Am Morgen wird den Gäſten der 
Herberge ein frugales Frühſtück verab⸗ 
folgt. Sie erhalten ihre Kleider wie— 
der und können ſich dann, durch er— 
quidende Nachtruhe geſtärkt, von 
Neuem auf die Suche nach Arbeit ma— 
chen, wobei ihnen von der Bureauver⸗ 
waltung durch nützliche Fingerzeige die 
Wege vielleicht geebnet werden. Da 
das Beſtreben der „City Homes Aſſo— 
ciation“ vorzugsweiſe darauf gerichtet 
ſein wird, Solchen zu helfen, die unver⸗ 
ſchuldet heruntergetommen ſind oder 
doch wenigſtens den gutenWillen haben, 
wieder in die Höhe zu gelangen, ſo wer⸗ 
den die Angaben, welche die Gäſte der 
Herberge dem Bureau-Verwalter ma— 
chen, nicht auf Treu und Glauben hin⸗ 
genommen, ſondern von Inſpeltoren 


unterſucht werden. Beſtätigt ſich was Framme aufgeſtellt worden, die auf 


die Betreffenden geſagt, ſo wird man 
ſich weiter für ſie intereſſiren; haben ſie 
aber geſchwindelt, ſo müſſen ſie gewär⸗ 
tigen, daß man ſie beim Wickel nimmt, 
falls ſie wiederkommen, und ſie dann 
durch's nächſte Polizeigericht nach dem 
Arbeitshauſe abführt. — Rohes Gebah— 
ren oder Ruheſtörungen irgend welcher 
Art werden in dem Aſyl abſolut nicht 
geduldet. Wer gegen dieſe Regel ver⸗ 
ſtößt, der wird ſehr bald gewahren, daß 
es von der Herberge bis nach der Re— 
vierwache an der Desplaines Straßpe 
gar nicht weitift, und dort ift der Auf: 
enthalt ein meit ungemüthlicherer, als 
2 ven fauberen Schlaffälen der Her- 
tge. % v & 
Der Ausfhuß der „City Homes Af- 
fociation“, mweldher die Grünbung ber 
Herberge bemwerfftelligt hat, ift aus den 
Herren Neljon P. Bigelow, Richard M. 


Farioeil je. und Rollin &. 
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Montags Bajement-Bargaing 


Nur nod) zwei Zage, in welchen Jhr Eure Weihnadts-Einkäufe machen könnt, aber dieje zwei werden‘ ereignißbofl e 
Tage in unjerem Bafement-Berfaufsraum — Bargains, wie fie nie in Chicago gefehen vurden, erwarten die Glüd- 
liden, die uns morgen und Dienftag befuchen werden — eine bedeutende Sriparnig an jedem Einfauf. _ m 


Berühmte 3 Nonpareil- Schuhe 1.95. 


Schuhe, die überall für 3 verfauft wurden; Jedermann fennt ihren wirklichen Werth. Es wurden keine beil 2er - 
Schuhe geinadt, um für diefen Preis verkauft zu werden, aber wir kauften das ganze Ueberihußlager eines Fabrikanten. 


— 


Riefiger Verkauf von feinen Mu— 
ſter-Schuhen — 33- und 54-Wer⸗ 
the — hochfeine Qualität garan— 
tirt. Sie ſind eines Fabrikanten 
Muſter⸗Partie — in jeder Hinſicht 
hochfeines Schuhzeug, aber wir 
erhielten es zu einer großen Her— 
abjegung—eine Gelegenheit, Schu: 
be zu weniger als den SHerftel- 
lungsfoften zu faufen — Auswahl 
1.65 und 81. 


Gute Knaben: und Mädchen-Winter- Schuhe — alte Facons u. jede 
Größe— dauerhafte Qualitäten—in $1.50: u. $2.00-Sorten—zu 
Weihnahts-Slippers für Männer und Damer—alle Farben 


in Leder und Filz, jchlicht u. pelzbsjegt—$1.48 und 
Belzbejegte Tamen: und Kinder: Filz:Stip- 
pers—regul. $1.00:Sorte— zu 

$1.00 fließgefütterte Ulasta Tuch-lleberichuhe 

für Damen, herabgejegt auf 


Beihnadts:Berfauf von Tajchen: 


Wenn Ihr Eure Weihnahts-Tajchentiiher im Mandel = Bafement 
Tie Qualitäten jind durdaus 


fauft, werdet Ihr Geld jparen. 
zuberläjfig, die Schachteln jehr hübſch. 


Die Preije find fo niedrig, daß Leute jeden Tag jurüd- 


Nonpareil :Schuhe für den Wins 
ter:&ebrauh — Bor Ealf, ſchw rei “ 
Glace, Enamel und Batenlede 
ichwere vorftehende Rope gefte 
Sohlen, alle Facond und Gr 
— in den neuejten modernen: Fi 
con gemacht, genau nad» 
Mandel Borjhriften — ein präcde F 
tiger Schub zu 3 — ein wunde 
barer Bargain zu 1.95. — 


95€ 
98e 


te 
— 


59e 
39€ 


Weihnachts:Berfauf von Ausitate 


tungs:Waaren für Männer — 


Morgen ift der legte Montag vor MWeihnadten, und e8 wird ber 
geichäftigfte Tag werten, den unjere Männer = Ausftattungss@bz7 


theilung im Bajement jemals gejehen hat. 


fommen, um. ih.e Beftellungen zu verdoppeln. 


Eine volle Partie von Ini— 
tialen = Tafchentüchern für 
Männer und Damen — fei= 
ne Script Anitialen—ganz 
leinene Tafchentüher — 6 
in einer Schachtel, zu 1.38, 
85c—). St. 25e u. 1560. 
Seidene Männer = Taichen: 
tücher, mit geftidten Anitia= 
len —2 — hohlgeſäumt 
od. weiße Zentren, = 

mit farbiger Borte, das Stüd 25e und : >0c 

Weihnahts-Tajhentüher—6 in Schadhtel—affortirte Mufter von 


Wir haben unjeren Verfaufsplag vergrößert, 
vermehrten die Anzahl unjerer Verkäufer 
und offeriren die feinfte Auswahl von guten, 
vernünftiger, dauerhaften Geſchenken für 
Männer, die in Chicago gefunden werden 
Tann. 


Halstrachten. 100 Dutzend Hald:Dollar 
Neckties, von dem Haupt-Flur herunter ge— 
bracht und im Preis reduzirt — helle und 
dunkle ſeidene und Satins, in Tecks, Puffs, 
Four-in-Hands und Imperials — > 

das Stüd 25c 
Hoſenträger. Fanch Weihnachts-Hoſen⸗ 
träger für Männer, alle in hübjchen Schad;= 


BES pn 


Spisen Rand, Swiß beftidt und hohlgefiäunt— Schad;- 25 
IC 


tel, 1.38, 85e — das Stüd 
Weihnahts = Kinder = Tajchen- 
tücher in Schachtel — jchlicht 
weiße od. farbige Borten— Drei 


15€ 


vd. 6 in Shadhtel— zu Dutz. 


25c, 20e und 


tühern in Shadteln — 
| 


Deutidhes Theater, 


Heute: „Der Hodyjeitstag‘‘, Schwanf von 
Wilhelm Woiters und Königs: 
brunn=Schanpp. 


Mit dem vieraftigen, in Sacdjens 
fchöner Hauptftadt fpielenden Schwant 
„Der Hochzeitstag“, verfaßt von bei 
Herren Wilhelm Wolters und Königs: 
brunn-Schaupp, bringt die Direktion 
unſeres deutſchen Theaters am heu— 
tigen Sonntag eine Neuheit zur Auf- 
führung, der ein guter Ruf voraus geht 
und bei der ſich das humorliebende 
Bublitum vorausfihtli um ſo beſſer 
bergnügen wird, als die bemährteften 
Kräfte der Gefellfhaft darin auftreten 
werden. Das BPerfonen-VBerzeichnig 
nebft Angabe ver Rollenbejegung folgt: 


Dr. Hans Schmidt, Rechtsanwalt Ludwig Kreik 
Marie, feine Yrau Clairette Clait 
Dr. med. Hans Klemm, Kreisphyſikus. B. Wenkhaus 
Melanie, ſeine Frau Angela Virag 
Ss von Rauendorff, Referendar... Robert Hartberg 
üller, Yureauvorftand Hermann Werbte 
Hermann, Schreiver . Hans Schent 
Sierbalg, ———— aus Meiben... Th. PBechtel 
Elfe Mechel’3 Marien’s Freundin Marga Lauer 
Frau verw. Kommijfionsratb Schmals, Martens 
Mutter Hedwig Beringer 
von Meinhold Julius Schmidt 
Beder Frig Lindner 
Erfter Dieuftmann 
weiter Dienftmann \ 
ritter Dienftmanı Hans FFichtner 
Unna, Ditnftmädchen Lotte Reineden 


Zum Berfauf der Site wird die 
Kaffe von Powers’ Theater heute 
von 10 Uhr Vormittags 6i3 1 Uhr und 
Abends von 6 Uhr an geöffnet fein. 


Rienzi. 


Das Rienzi Trio wird auf vielfachen 
Munfh auch diefe Woche wieder in 
Herrn Gaſch's beliebtem Vergnügungs⸗ 
lofal, an der Ede von Clark Straße 
und Diverfey Boulevard, Konzerte ge- 
ben. Für heute Nachmittag und Abend 
find ganz bejonder3 intereffante Pro- 


Mufitfreunde jedenfall eine große An= 
ziehungsfraft ausüben merben. Das 
Abend-Programm ift mie folgt: » 


. Marih, „Signal vom Mars" 
Ouverture, „Semiramis“ 
„Milado“ 
Walzer, „Wiener MadIn“ .P.......... € 
„Die Mostito-Parade“ hitney 
„Erntezeit“ Bon Tilzer 
Angariſche Phantaſie“ bani 
Walzer, DHomage to the Ladies“ .... Waldteufel 
ure 
olloy 
Mascagni 
Tobani 


Prespr- 


” 


ria Ruiticana“ 
„Greme de la Greme* 
Galopp, „Feuer-Alarım“ 


Für das Heutige Nahmittagskonzert 
ift ein ähnliches Programm in Ausficht 


genommen morden. 


Schlicht hohlgeſ. Sheer leinene 
Damen-Taſchentücher — jedes 
l1c, 10e, Se, Se, 5 
1. 
1.00, 87e u. 


Silber Schnallen, 


e; per 


1.10, 55C 


25, 


Smeidung bewilligt. 


Richter Chytraus hat ber Frau Ma- 
tie Greer Macdonald geftern die nadh- 
gejuchte Scheidung bon ihrem Gatten 
Dr. John E Macdonald bemilligt. 
Frau Macdonald ijt Präfidentin des 
„Shicago Mufical Seminary“ in ber 
Steinway-Hall, außerdem eine Kompo= 
niftin von Ruf. Sie hat ihr Herzeleid 
in ſechs Kompoſitionen geſchildert, „de— 
ren Noten“, wie ſie ſich äußerte, „mit 
ihrem Herzblut geſchrieben wurden.“ 


teln — werth 75e bis $1.50 — die $1- und 
$1.50:Sorte hat jolide Sterling- 


30c 


Tomet Alan IH Nacht-Roben. «ine neue Sendung bi 
warmen mwolligen Nadht-Roben ift joeben angefommen 
— hiübjche_Diufter, H1:Roben 


u 
“3 


follte und jagte die Priorin undSchwes 
fter Gertrude zum Gounty-Gebäub 
hinaus. Die’ Priorin enttam, inde 
fie in ihre Karofje flüchtete und fe 
nigft davon fuhr. 2 — ” 
— mm 1,00 
Tpätigkeit des St.2utas-Hofpitals 


Aus dem foeben veröffentlichten 
ı Jahresbericht des St. Lufas-Hofpita 
ijt erfichtlih, mwelche außerorbentli 
Thätigfeit in bdiefem Kranfenhauf 
während des letztverfloſſenen re 


Es find „Lieder ohne Worte“, die aber | entwidelt wurde. Bemerfenämerih ü 
dem Mujitfundigen den Schmerz un= | 3. 8. der mafjenhafte Verbrauch vos 


ı 

| 

| glüdlicher Liebe und die Verzweiflung 
eines gebrochenen Herzend berrathen. 
Ehe Frau MacDonald, die offen ge= 
fieht, ven Mann noch immer zu lieben, 
von dem fie gefchieden ift, um dieSchei- 
dung nachfuchte, fandte fie ihm einen 
Brief, der in der Ueberjegung mie folgt 


lautet: „Lieber Johnnie! Mein geis 


ftiger Horizont hat fich erweitert, feit | Fanden 
. Sch bin zu | > 
dem Schluffe gelangt, daß Du_ frei | 
ſein ſollſt. Ich wünſche keinen Skla— | E3 heißt in dem Bericht meiter 
gezwungen angehören. Ich bin boll- | [ix 36 Pragent Des RSEEuE 


ih Dich zulegt gejehen. 


ven. Kein menjchliches Wefen joll mir 


fommen überzeuat, daß ich Dir gleich- 
giltig bin, daß Deine Liebe erfiorben 
it. Warum joll ich dann Dir anhaf- 


ten und mich nach Dir fehnen? ch | 
werde den goldenen Reif durchfchneis | 


| Verband - Linnen. Während im Vor 
jahre nur 3,400 Stücke davon zut 
wendung gelangten wurden im 
Sabre 6,558 Stücke benöthigt. 


duldſame Geſinnung der Hoſpita 


waltung geht aus dem Umſtande 


| bot, daß von den 2266 Kranfen, bi 


Laufe des lebten Jahres Au 
457 RKRatholiten, 329 © 
palianer, 154 Methobdiften, 134° 


byterianer und 118 Lutheraner ı 


feine Bezahlung verlangt wuxt 

die Pflegerinnen-Ausbilbung 
melche einen Theil des Ynftituie bil 
ift ein befonderer Bericht einge) 
Die Heilanftalt eröffnete das Teß 
nanzjahr mit einem Beftande bo 


den und Dir. eine Hälfte als Weih- | 728 und vereinnahmte im Laufe 
| Jahres $26,911. Die Ausgaben 
| fen jich bis zum 30. September 


nachtsgejchent geben. ch merde Anz 
fangs nächfter Woche die Ehejcheidung 
beantragen. ; 
Das Ehepaar trennte fi) vor brei 

Jahren. Frau Macdonald verklagte 

ihren Gatten jpäter vor Richter Wheat- 

len auf Zahlung von Geldern zu ihrem 
: Unterhalte und der Richter fprach ihr 

$52 monatlich zu, die ihr Gatte jeit- 

dem hat zahlen müffen. Das Paar hat 

vier Kinder, Maud, melde 19 Jahre alt 
ift, wird als Sefretärin in dem bon 
ihrer Mutter geleiteten Seminar be- 
ſchäftigt. 

Mabel iſt 17, Roy 15 und May 
8 Jahre alt. Frau Macdonald hei— 
rathete ihren Mann im Jahre 1878. 
Damals war er auch Muſiklehrer, ſeit 
drei Jahren iſt er indeß Arzt. 

Frau Macdonald behaduptet, daß die 
frommen Servite⸗Schweſtern ihr ihren 
Gatten, einen hübſchen Mann von ta— 


macht hätten. Sie und ihr Mann hät- 
ten bor zehn Jahren in- einem Klofter 


ber Schweitern Mufil-Unterricht er- ' zu dem die Werzie ber ü n x 
tbeilt. Da hätte fie denn erlebt, daß Nähte delaben find, verivicklicht merber 


1 


$31,643; 3 blieb fomit ein Bella: 
bon $1,996. Das amtliche Befud 
Komite des Hofpitals befteht aus ber 
ı Ten Ehrenpräfidenten, Bifchof W, I 


| McLaren, Dr. Clinton Lode und beim 


| 


Einen | peflofem Körperbau, abjpänftig ge ı Mahtvood ftattfindenden % 


Präjidenten Leslie Carter. 


Die Aerzte von zwölf MWorf 
Chicagos, einfhließlich ber bon. Cickt 
und Probifo Tomnfhip, Haben 


| Gründung eines Werzte = Were 


Ausfiht genommen, welchem bie 
von Daf Barf, Mahmiod, 
Part, Beiimood, Harlem, Berk 
berfide, La Orange, € 5 
bard, Mount Clare und Ri 
follen beitreten fönnen. Der I 
gelegentlich eines am 27. Dezemi 


ui 


| welches von ben Yerzten Melrofe 


* Der Pfarrer der St. Georg3-Rir- | getsiffe Schweflern und fogar bie Prio- | 


che, hrte 
Ba 
B fo 
und 
de, wie 
egend 


babe ihn in ihrer Karoffe abholen Iaf- | teilte, dat das Plymouth Breit 
' fen, ihm aud ein Haus und eine Note | Yethaus an 52. und Chicago U 


über $20,000 gefhentt. Sie jeldft fei 
—— empört: a rafend vor Eifer- 

€ 
— — 


und Mahywoods veranſtaltet wird 
a 


Die Polizei in Auftin fudt bie er 


m; tin über ihren Mann in Himmlifche ' fon zu ermitteln, melche 1 
Berzüdung gerieten. Die Priorin ; die Feuerwehr alarmirte umb ihr‘ 


— 
2 


Flammen fiehe. Das Belhaus 
— is murbe eingeäfchert. 


löfte ihre Verbin- | verurfadhte Schaben beträgt u 


$1000. Es wird Bram 





ehtagpoit. - 
t jeden Sonntag. Preis der einzelnen Rums 
nis. JZährlich (außerhalb Chicagos) 81.00 

: THE : ABENDPOST COMPANY. 


} Rt-Gebäube..... 
Seifen Monroe und Adams Straße. 
CHICAGO. 
Teleyhou Main 149 1498 und 1497. 
B at the Postofice st Chicago, IIL, as 
ad class matter. 


Die Weinnahtswonne. 


Geben iſt ſeliger denn Nehmen, und 
Einkaufen von Gaben iſt der 
Bear. der Geligfeit. So mill «3 


Dabei ift das Wort „Gaben“ Doppelt 
u unterftreichen, und um ganz jicher 
u gehen, follie man geradeheraus ſa⸗ 
Ben „Weihnachtsgaben”; denn abge- 
Sehen vom Erfiehen folder ijt das 
Bintaufen durdaus nicht die höchſte 
Monne aller Menjchenkinder. Den 
| Frauen fügt man nad, ‚ba Das 
„Shopping“ ihr höchftes Entzüden ſei; 
bie Männer können nicht in foldhen 
Berbadt fommen. Schon deshalb 
Richt, weil e8 das eigentliche Shopping 
B ht für fie gibt. Gehen fie in einen 
Baden, fo gehen fie hin, einzufaufen, 
ind da das Einlaufen ihnen immer 
Beld toftet, ijt das für jie ſchon des⸗ 
Ei: ein gemifchter Genuß. Da Shop- 
ig und Einkaufen zwei verjchiedene 
mriffe find, die fich bei weitem nicht 
den, beweilt die Schwärmerei unje- 
lieben Frauen für das Shopping 
ein nod) lange nicht, Daß fie an jedem 
Kinlaufen Freude und Genuß finden, 
&8 gibt aber Männer, die aud 
«8 behaupten, und die führen 
5 Beweife für die Nichtigkeit 
er Behauptung die NRechnun- 
gen an, bie ihnen- zugejchidt werden 
E ber die Summen, die ihre lieben 
rauen ihnen abfnöpften zur Befriebi- 
ng ihrer Eintaufsmwuth, mie jie ſich 
ſchön und grob ausdrücken. Sie mö— 
n recht haben und ſie mögen ganz 
Aief gemidelt fein — ficher ift, daß 
0 Einkaufen von Meihnachtöge- 
nien ben rauen, mie Män- 
Fern jo etwas wie himmlijche Wonne 
und jeliger Genuß if. ES muß jo 
Ei Underes ijt nicht denkbar. 

Wie ſonſt wohl fünnte man fich’3 er: 
ten, daß vernünftige Männer und 
auen, die ihre Zeit Durhaus nicht 
Itohlen haben, Stunden — Tage da= 
n menden, ihr quties Geld Io3 zu 
tden? Wie fonft ließe fich’3 ver— 

ftehen, daß biefelben Frauen, und 
| Männer, die fih fonft gar nicht gern 
Drängen und ftoßen laflen, fih beim 
ihnachtseinkaufen auf ihren liebjten 
hneraugen 'rumtrampeln laffen, als 

n fieBflafterfteine?, daß die)Nänner 

& bie Rippen, welche ihnen nach je= 

er befanniten Operation bei ber 
ichöpfung blieben, ven gröbjten Ellen: 
bogenftößen preiögeben, und daß bie 
auen, tritt ihnen in dem Meih- 
htögebränge ein ungefchidter Dann 

füf Die herabgefallene Schleppe, nicht 
einziges Mal jenen vernichtenden 

id entjenden, mit dem fie fonft fo 

nel zur Hand find, und ber den ar= 

Sünder völlig zerfchmettern [oll? 
e jonft ließe fih’8 erklären, daß 
änner, bie fonjt niemals eine Ge= 
inbe Geduld haben und aug der Haut 
abren möchten, wenn Die geliebte 

Battin fie nur „eine Minute“ auf 
ih warten läßt, wenn das Ehepaar 
Scehen will— daß diefe Männer im 
Departement = Zaben mit unterthänt- 

er Mitne und wahrer Lämmlein=Ge- 
d warten, bi8 e3 der “saleslady” 
Fällt ihre jchüchtern flehenden Blicke 
beachten und fie gnäbigft nach be- 
nütbigen Bitten ihnen das Berlangte 
jerkauft, ihr Geld annimmt und 

m “cash girl” übergibt, das dann 
ber jo „eine Sefunde”, wie die liebe 

au von bem heatergang, auf ben 

m “change” marten läßt? Wie end- 
wollte man e8 erflären, daß troß 
ber Miühfale und Strapapen, bie 
503 Einkaufen für Meihnachten 
mit fi bringt, eine heitere, ja ausges 
ene Stimmung über der drängen 

1 und gebrängten, ftoßenden und ge- 

en Mienge liegt, jo daß man 
ar Lachen und fcherzhafte Worte und 
fule Wite hat für fein eigenes Mißge- 
Aid und bas der Ynderen? 
= Dem Menfchenfreunde muß e3 wohl | 
‚ Die Menge zu beobachten, Die fich 
auf unjerenGefhäftsitraßen und in 

Käben drängt; weil fie fo frohbe- 

ti. Der, der noch glaubt, daß 
Menich von Haus aus edel und gut 

umd Daß da8&ute mit derfteigenden 
iifation immer mehr zum Durch⸗ 
Ebruc) komme, wird durch den Unblid in 
Meinem Glauben — möchten Alle fol- 
Een Glauben haben und haben dürfen! 
= beitättt werben, in der froben Ein» 
ufermenge eine Erhärtung feines 
daubens jinden—benn nie jchien un- 

? ſolch erſchwerenden Umſtänden die 
eeiertagslaune befier;.und ber prak⸗ 
iſe ann und Geſchäftsmann, der 
br Anſicht feſthält, Eſſen und Trin⸗ 
halt Leib und und Seele zuſammen 
xecht fröhlich und gutmüthig und 

Ibig lann nur der ſein, der halb— 
fatt iſt und nicht gar zu ſehr 
ert⸗der wird in der Menge derKau⸗ 

er und in der Maſſe der Käufe 
Seweis ſehen, daß es unſerem 
jet verhälinigimäßig gut geht 

ı old Chrifigejchent den Wunfch 

dab it u m > —* an⸗ 

er werden möge. 

ie de Eintaufen von Weihnachts⸗ 


ee ein Vergnügen ift 


daß Beobachten ber ge- 
aunigen Menge der Weih- 
ein Bläfir. 


203 Fifth Ave 


A 
| 


"+ 


uns daß 


— 


Wollte man freilich 
fragen, gibt es Heren, 
u. ſ. wee ſo würden wit ein mitleidig 
verächtliches “of course not, — fo ’ne 
bumme- Frage,“ zur Antwort. befom- 


ere Finder 


men, benn unjere Kinder find jehr auf- | 


geflärt; fie Tächeln ungläubig=fpöttifch 
und werfen einander verſtändnißinnige 
Blide zu, wenn wir ihnen erzählen, daß 
das Tleine Brüderchen vom Stord) ge- 
bracht wurde und daß der die Mama 
dabei in’3 Bein biß, fo daß fie im Bette 
bleiben muß; fie fielen fich nur fo, als 
glaubten fie die jchöne Mär bom 
„Santa Klaus” und Chriftfindehen, 
um ben Eltern die gute Laune nicht zu 
berberben, und fo wohl gar ihr Eprift- 
gefchent zu fchmälern; und wenn wit 
ihnen Märchenbücher fchenten, müjjen 
wir rißfiren, nach ein paar Tagen zu 
hören, „das tft ja Alles nicht wahr“. 
Bei älteren Jahrgängen finden wir 
aber umſomehr „Hexenglauben“. Nach 
eigenem Geſtändniß glaubt jeder männ⸗ 
liche Menſch, daß es Hexen gibt. Kein 
flaumbärtiger Jüngling, der nicht ein= 
mal — zumeift jehr viel öfter — erflärt 
hätte, „Die fleine Here Soundfo hat 
mir’ angethan“, und fein Ehemann, 
der nicht einmal ‚Du Here, Du“, zärt- 
lich geflüftert oder zornig gerufen hätte. 
Das YJungfräulein glaubt gern, daß 
der Geliebte ihres Herzens, der als 
„Sounter Jumper“ ganze $8 bie 
Woche verdient, ein Herenmeifter ift, 
der ihr damit ein Leben herrlich und in 
Freuden bereiten kann. Die Ehefrau 
bemweift, daß fie ihren Gatten für einen 
Herenmeifter hält, indem fie ‚erwartet, 
daß er bon feinem möchentlichen 
„Spendgeld“ von $2 genug jparen 
fann, ihr zu Dftern einen $25-Qut, 
zum Gebutt3iag ein $50-„tailor 
made“-Sleid und zu Weihnachten ei- 
nen $300-Belzmantel kaufen fann, und 
der Zuge und fparfame Arbeiter und 
Geſchäftsmann Hat oft genug feinen 
Herenmeifteralauben dadurch bethätiat, 
daß er fein Geld Leuten in die Hände 
gab, die verfpracdhen, im Handumdre- 
hen und ohne Arbeit aus einem Dols 
lar zehn zu machen. 

Der „Herenglaube” ift unter den Er- 
mwachfenen heute fo ftarf verbreitet, wie 
er nur je war; ja, mehr. Der Unter: 
fchied ift nur der, daß man die Heren 
nicht mehr verbrennt oder in’3 Waſſer 
wirft, wie in alten. Zeiten, fondern fie 
liebt und verhätjchelt, zur Ubmwechlelung 
„Füße Zuderpüppchen” nennt und mit- 
unter droht, fie aufzufreflen aus lauter 
Liebe; 
nicht mehr auf die Folter jpannt, wie 
früher, fondern ihnen hocdde Ehren er= 
meift und mit vollen Händen mühlam 
erfpartes Geld in den Schooß mirft. 
E3 ift diefer Tage allerdings borge- 
fommen, daß eine Frau dingfelt ge= 
macht und vor einen Richter gejchleppt 
murde, meil fie eine Here fei, aber das 
it nur ein Fall von Atapismus, der 
nichts befagen will, Allerdings ift es 
auh richtig, daß der neuzeitliche 
„Herenglauben” etma3 anderer Natur 
ift, alö der der dunfeln Kchrhunderte, 
und daß unfre Heren nicht auf Befen 
reiten und die Herenmeifler, een und 
Heinzelmännden ich ganz anders prä- 
ſentiren als die Phantaſie ſich dieſel- 
ben ehemals malte; auch daß unſre 
neuzeitlicher Hexenmeiſter, der guten 
Sorte, wie der ſchlimmſten, wirklich et— 
was vollbringen, während denen der al⸗ 
ten Zeiten Gutes wie Böſes zumeiſt 
nur angedicht ei wurde. 


Der Bewa, heutzutage wirk⸗ 
liche Hexenmeiſter der allerbeſten Sorte 
leibhaftig unter uns leben, wird durch 
eine Meldung aus New NYork erbracht. 
Dieſelbe erzählt von Dr. J. Duncan 
Quackenbos' wunderbaren Hexenkunſt— 
ſtücken, die ſo wohlthätig ſind, daß man 
verſucht würde, zu glauben, eine gute, 
nein, die allerbeſte Fee, welche jemals 
in einem Märchen vorkam, ſei zu Fleiſch 
und Bein geworden und unter uns ge— 
kommen, wüßte man nicht, daß Dr. 
Quackenbos die Höschen ficht- 
barlhich trägt und ſomit ein 
Mann iſt. Im Uebrigen würde die 

Bezeihnung „aute Fee“ für ihn 
zutreffen, denn er kann alle Die— 
jenigen, welche ſich gläubig an 
ihn wenden, von ihren Schwächen 
und Fehlern befreien und ihnen im 
Sandandrehen zu Ruhm und Reich— 
thum verhelfen, gerade wie die guten 
Feen im Märchen. Er hat's ſchon ge— 
than. Er hat eine jünge Schaufpiele- 
rin, die furz bor ihrem erften Auftreten 
al3 Heldin in einem fchönen, neuen 
Stüd von fürdterlidem Qampenfieber 
befallen wurde, von Diefem Uebel befreit 
und ihr fol”. Herrliche Darftellungg- 
fraft verliehen, daß fie bei ihrem Auf: 
treien da® Bublitum derart entzückte 
und bintiß, dak e3 die Schaufpielerin 
fieben Mal vor den Vorhang. rief. Und 
das hat er einfach dadurch zu Wege ge= 
brachi. daß er ſie hypnotiſirte und ihr 
in dieſem Zuſtande einredete, ſie könne 
herrlich ſpielen, werde kleine Spur von 
Lampenfieber haben und ſich, ihr 
Ich ganz vergeſſend, ganz als die 
Berfon fühlen, die fie barftellt. Auf 
ähnliche MWeife bat Dr. Quadenboz 
einer PViolinifiin gu herrlichem Spiel 
verholfen, einer Sängerin zu entzüden- 
dem Vortrag und mehreren *Berfün- 
bern de& Mortes Gottes zu herrlichen, 
—— Predigten. Den Geiſtlichen 

t er, mie er jelbft erflärte ober er- 
klärt haben ſoll, als ſie im hypnotiſchen 
Schlaf lagen, einfach weisgemacht, daß 
auf der Kanzel nicht ſie ſelbſt predigen 
würden, ſondern der Geiſt Goties 
durch ſie reden würde, und die Pre 
ten, bie fie gleich darauf hielten, — 
in ber That großartig geiwefen fein. 

Auf die Meldung  diefes 
— — an Dr. Quadendog 


ae ae 


— 


und daß man die Hexenmeiſter 


auswendig Het nfünnen. 8 
Shubent, lein 
Bew Kafefran east. me 

vor dem Gramen zu haben, fein. 
I Trebrter Braucht ‚fich mehr erfl.einen 
tleinen „Schmwibbs“ anzutrinien, aus 
Angfi. vor dem Stedenbleiben, und — 
dag ift die andere Seite — fein vor bie 
Schranten des Gerichts gebrachter 
Uebelthäter kann fi} mehr herausreden 
mit dem belannten „Ich entſinne mich 
nicht“ — er muß Alles genau wiſſen, 
nachdem ihm das in der Hypnoſe ge⸗ 
ſagt wurde! Man braucht den lieben⸗— 
den Jüngling nur zu hypnotiſiren und 
ihm zu ſagen: Du haſt nicht die gering⸗ 
ſte Angſt, die große Frage zu ſiellen, 
und ale Schüchternheit wird dah.n 
fein; man braucht dem Ehemann nur 
zu jagen (in der Hhpnofe natürlich): 
Du liebft Deine Schiwiegermama ganz 
unfägli und bift nur alüdlich, wenn 
fie bei Dir ift und recht viel fomman- 
dirt — und feine Stlage über Die 
Schwiegermutter wird mehr laut mer- 
den; bie DummenSchwiegermuttermwiße 
werden aus .den „Wihhlättern” ver- 
ſchwinden müſſen. Und kein armer 
Zeitungsmenſch wird mehr mühſam 
nachſchlagen müſſen, um etwas zu fin— 
den, das er einmal „ganz genau“ 
wußte. Er wird es in Zukunft nur 
nöthig haben, ſich jeden Tag vor Be— 
ginn ſeiner Arbeit — vielleicht auch 
nur einmal die Woche, hypnotiſiren 
und ſagen zu laſſen, daß er Alles weiß 
und ganz herrlich ſchreiben kann und 
er wird niemals mehr kleine Irrthü— 
mer machen, auf die verzmwidieften Fra- 
gen an den Brieflaftenmann meife und 
richtige Antworten geben, und jchreiben 
wird er fünnen—fo herrlich,padend und 
zündend, dab das hochaeehrte Publi- 
fum fchreit vor Entzüden und er über 
Nacht berühmt wird und rei— — 
meiter geht’3 nicht. Das märe zu 
viel, zu viel des Guten. — — — 


Für die „Sonntagpoft“. 
Kiuderpoeſie. 


Eine Weihnachtsgabe von Dorothea 
Boettcher. 


Wir ſtehen im Zeichen des Feſtzau— 
bers! Der webt ſeine poetiſchen Fäden 
um die Seelen der Großen und Klei— 
nen und findet ſchließlich im duftigen 
Tannengrün und Kerzengeflimmer 
feine Erfüllung. 

D, poefiedurchmwebte, jelige Weih— 
nacht3zeit, welchen Glanz verleihit du 
unferen Kinderfeelen, einen Glanz, der 
nicht mit den abgebrannten Serzen er- 

löſcht, ſondern fortſtrahlt durch unſer 
ganzes Leben und uns empfänglich 
macht für poetiſche Regungen in Ernſt 
| und Scherz! Lind mie reich ift das 
| Kinderleben an Boefie! Wer ein Auge 
und Ohr dafür hat, findet in all fei- 
nem Thun und Treiben, vom erjten 
allen und vom erften Schritt an, poe= 
| tifehe Anregung. Man muß e3 nur ber- 
| fiehen, fich Tiebevoll in die eriwachende, 
| werdende Kinderſeele hineinzuverſetzen, 
| und Sinn haben für den gemüthpollen 
ı Humor ber Kinderftube und der Spiel- 
ı pläße in Ootte3 freier Natur. Hört, 
| mag ich davon zu erzählen weiß und 
| iwie ic) e8 erfahren. 
| &3 mar einmal eine jangesfrohe 
| fleine eldlerche, die wurde, ihres un= 
| Icheinbaren Gefieders halber, von den 
| fchönen, bunten Qögeln, welche in den 
| Bäumen des benachbarten: Parfes 
| wohnten, hohmüthig von oben herab 
argefehen, und da ihr die Gejellihaft 
joree paßte, baute fie ihr bequemes 
Net an einem Wiefenrain, ganz be= 
| feheiden am Boden, in der Nähe einer 
ihönen Promenade, melde zu dem 
Vark gehörte. 

Hier mandelten täglich, bei fchönem 
Wetter, elegante Herren und Damen in 
toftbaren, raujchenden Seidengewän- 
dern vorüber. Diefe bemunderten wohl! 
zumeilen die bunten Vögel, welche fi 
im Sonnenglanze fpreititen, von ber 
fleinen, unfcheinbaren Zerche aber nah: 
men fie feine Notiz. Die madte fi) 
jedoch nichts daraus, flog fröhlid an 
ihnen vorüber und date: Wenn Yhr 
mwüßtet, welche Töne ich in der, Bruft 
trage, Ihr würbet mich beneiden. Aber 
‘hr großen, hochmüthigen Menjchen 
jollt nicht3 Davon zu hören befommen. 
ch finge für die Kleinen, Die lieben 
teizenden Kinderchen, welche täglich zu 
mir auf die Wiefe fommen und fi) an 

reinem Gefang und an heiteren Spie- 

len ergögen. Ich habe wohl meine be- 

Tonderen Lieblinge darunter, aber im 

Grunde habe ih alle in’3 Gerz ge- 

Thloffen, melche lieb und gut und un= 

I&uldig und artig find. 

Und wenn die Kinder famen, nicht 
nur die aus ben jhönen Villen, ſon— 
bern hauptfächlich die aug den Hütten 
und befonders die Kleinen blondhaari- 
gen, blauäugigen beutjchen Kinder, 
dann bob die Kleine Lerhe luftig ihre 
Schwingen, flieg ferzengerade in ben 
blaxen, fonnendurchglühten Aether em⸗ 
por und jung und jehmetterte von oben 
herab ihre jchönften Lieder mitten in 
den !leinen, Iuftigen Kreiß, und bas 
Heine Publitum jubelte ihr Beifall zu- 
und Hatfehte in die Hände vor heller 


Luft. Darüber war die bejcheibene’| 


Lerche jehr erfreut und murbe nicht 
müde, immer neue MWeifen und neue 
Gejhichthen und Lieber zu erfinnen, 
um ihre Lieblinge zu bezaubern. Als 
les, ma3 fie von ihren Kleinen Freun⸗ 
den hörte und erſchaute, brachte ſie ia 
zierliche Verſe und Reime, denn ſie 


wußte ſich, wie man zu te, 
aus Allem einen : * vr 


+: ‚| Sieber umb Malern 
Sprache in mein Roi 


, foll ung wieder | r 
(efen Tann, fie ifm vorzulefen, a 


—* "ober wer fo R 
tathe jedem von Eud, das Leſen ſo 
bald wie möglich jelber zu lernen, denn 
Sn — nicht, was ? a3 für Spa 
ma 


I. 
Schlummerlied. 


Heut’ Abend, bei ſilbernem Mondenſchein, 

Da tanzen die Elfen am Waldesrain, 
Ah hören fie fingen und laden. 

63 raufcht in den Biveigen, es flüftert im Hain, 

Du aber, mein Liebling, jhlaf ein — flaf ein — 
Und laß’ nur die Elfen ‚machen. 


Hell leuchtet das Schloß, wo bie Königin wohnt, 
Wo auf goldenem Stuhle, im Krönlein fie thront, 
Die aterlichen Elflein fi neigen, _ 
Dit Perlen und gligernden Steinen belohnt — 
Do, ad, eine Wolle ziehe Über den Mond 
Und — aus ift der Iuftige Reicen. 


Dir Waldeszauber verivehte gefhwind — 

E3 rauicht in den Biweigen, e3 beult der Wind 
Und tobt herab von den Bergen. 

Du aber, geborgen, mein berziges Kind, 

in meinen Armen, fchlaf füß, ichlaf lind — 
Und träume von Elfen und Zwergen. 


II. 
Leber die Biefe 
Seht, wie die Sonne Tat! 
Frühling ift aufgewacht, 
Kanuft Du ihn jpüren? 
Deffnte die Thüren. 
Laß frifhe Luft Herein — 
Berlenthau,; Sonnenihein 
Liegt auf ven Wicjen bis an den Rain. 


Ueber die Straße ber 
Watichelt ein Gänfcheer. 

Ei, wie das flattert! 

Ei, wie das jhnattert! 
Zidlein und Lämmelein, 
Schaf und Bod hinterdrein — 
die Wieſen bi3 an den Rain, 


Sieh’, wa3 beivegt jich dort, 
Zünzelt in einemfort 

Leber die Wieie? 

Anne und Life, 

Elähen und Gretelein 
Hüpfen im Sonnenjdein 

die Wiejen bis an den Rain. 


Ueber 


Ueber 


Doch iwa3 fommt dort herbei 
Mit wildem Freudenfchrei, 
Yauchzen und Schuaufen 
Eilig gelaufen? 

Friedel und SHänjelein, 
Hranz und Fri hinterdrein 
die Miejen bi an den Rain. 


Dos ift die wilde Aagd! 
Mägdlein, nehmt euch in Acht! 
Sind ihon zur Stelle, 
Dort an der Quelle! 
Schöpfen vom Gänjewein, 
Jagen die Mägbelein 

Ueber die Wiejen bis an den Rain. 


III. 
Marſchlied. 
Wir ſind ein tahfer' Kriegsheer, 
Wir haben Schwerter, lang und ſchwer, 
Die hängen uns zur Seite, 
Und ſind ſie auch aus Holz geſchnitzt, 
So ſind ſie doch fein zugeſpitzt; 
Wir wiſſen ſie zu führen — 
Nun laſſet uns marſchiren. 
Der Korporal ſchreit laut und barſch: 
Marſch, marſch, marſch! 


Wir haben Helme von Papier, 

Im Gänfemarfh marfchiren wir; 
Der Fris bläft die Trompete, 

Das ift ein Trichter, blikeblant, 

Auch Betenihlag und Trommelflang, 
Blcchdedel find Die Beden, 
Den Feind damit zu fhreden. 

Der Leutenant ſchreit laut und barſch: 

Marſch, marſch, marſch! 


Der Hektor iſt die Ordonnanz, 
Er bellt und wedelt mit dem Schwanz 
Voraus, in tollen Sprüngen. 
Mariechen ſchreitet nebenhin, 
Das iſt die Marletenderin, 
Die trägt und die Foursge, 
Sonft fehlt uns die Kourage. 
Der Herr Major joreit laut und barſch: 
Marſch, marſch, marſch! 


So ausgerüſtet, mit Hurrah, 
Marſchiren wir nach Afrita, 
Dem Boeren beizuſtehen. 
Wir helfen ihm aus ſeiner Noth 
Und ſchlagen die Engländer todt 
Und ſchießen ſie zu Haufen 
Wenn ſie nicht tüchtig laufen. 
Der General ſchreit laut und barſch: 
Marſch, marſch, marſch! 


IV, 
Das nette Baby. 


Unfer neues-Baby, das glaubt mir nur, 

Das ficht mir nicht ähnlich, auch nicht die Spur! 
Und ift au fo jhlecht erzogen! 

63 hat niht ein Haar und die Haut ift ihm ja 

Gang roth und ganz runglih. Ich glaube beinap, 
Mit dem Baby find wir betrogen. 


E35 fheint mir ein ganz, ganz altes zu fein. 

Und dann dies ewige Weinen und Schrei’n! 
&laubt ihr, dab des Nachts «8 fhiviege? 

Nein, die Mama nimmt auh Alles an! 

Und was jonft der Storh mit loswerden Hann, 
Das legt er uns in die Wiege. 


Vapa Sagt, «3 käme vom Himmel her, 
Doch bat e8 nichts Engelhaftes mehr. — 
Was ihm nür fehlt, möcht’ ich toiffen! 
63 jKreit und jchreit und zicht ein Geſicht — — 
Nein, ich verden!! 3 den Engeln nicht 
Daß fie e8 dort "rausgefhmijien. 


V. 
Unſer Hänschen. 
Unſer Hanschen, juſt drei Jahre, 
Das iſt ſchon ein ganzer Mann! 
Blaue Augen, blonde Haare, 
Und was der nicht Alles kann! 


Ernſt, mit überſchlagenen Beinen 
Sitzt er oft, wie ein Baron, 
Kreuzt die Arme, man ſollt' meinen, 
Daß der Schelm Reſpektsperſon. 


Bilder malt er, dutendweiſe — 

Nein, wie er den Pinſel führt! 

Bücher ſteigen ſchon im Preiſe — 
Weil er alle aufgußirt. 


Unter Schweſter Ilſes Leitung — 
Die iſt ſelber ſehr gelehrt — 

Lieſt er däglich ſchon die Zeitung — 

Halt er ſie auch meiſt verlehrt. 


Er baut Haus und Schloß und Mauer 
Wie der beſte Architekt, 

Und er weih, was ſüß und ſauer 

Und liebt Kudden und Konfett. 


Geht zu Bett jhon ganz alleine, 
Sigt nicht gern mehr auf dem Schoß, 
Und wir nennen ihn die Heine 
Ereelien; von Gernigroß. 


VI. : 
Die fieben Schelme. 
Rarichen mit dem Lodenkopf, 
Lieschen mif dem braunen Zapf, 
- Willy mit dem blonden Saar, 
Drei und fünf und fichen Jahr — 


gut e 


VII. 
Der kleine Kriegen, 


Heut, am zehnten Januar, 
Tret' ich in mein ſechſtes Jahr. 
Dentt auch nur: fünf Jahre alt! 
Ganz erwachſen bin ich bald, 

Kann ſchon forſch marichiren. 
Geh’ bald unter's Militär, 
Die Soldaten lieb id fehr, 
Hab’ ich erft ein Schwert von Stahl 
Und bin ich erft General, 

Kann ih kommanditen. 


Ausgerüftet bin ih fon 

Ganz wie eine Garnifon, 

Sagt Mama; id Hab’ von Blei 

Schon der Regimenter zwei, 
Einen Helm bon Pappe, 

" Ein Gewehr mit Blantem Lauf 
Und, mit einem gold'nen Knauf, 
Ein famoſes Reiter ſchwert 
Und ein wildes Stedenpferd, 

's iſt ein ſtolzer Rappe. 


Der ift jenrig, lang und fchlant 
Und hat’Augen, blikeblant, 
Ein Cebik mit Zügel dran, 
Daß ich eS regieren faın 
Wenn die Schiffe traden — 
Und Bapa behauptet gar: 
Mander Mann mit grauem Haar, 
Grundgeiheit und hochgelehrt, 
Reitet auch fein Stedenpferd — 
IR das nit zum Lachen? 


VIII. 
Die Ileine Erjzieherin. 
Nein, wie Nahbars Henriette 
Ihre Puppe ſchlecht erzieht! 
Abends will ſie nicht zu Bette — 
8 ift ein rechter Störenfried. 


Oftmals ift ihre Kleid yerriffen 
Und gar jhmusig ihre Geſicht; 
Alles will fie beifer inijien— 
Nein doch, jo was leid’ ich nicht. 


Meine Puppe, Ad’laide, 2 
Auf den Winf gehordt fie mir! 
Und die andere, Syiphide, 
Spielt. jhon allerliehft Klavier. 


Ad, Spiphide hat Zalente! 
Sie verdient ihre Laden als 
Künftlerin am Inftrumente — 
Ad’laide ebenfalls. 


Neulich iprah Mama zur Taufe: 
Sich’ Dir unf’re Paula an. 
Dentft Du, daß fie Goupernante 
Oder ſo 'was werden kann? 


Beide fahen in der Laube, 
Zantchen lacht’ und fagte: DO! 
Deine Baula wird, ih glaube, 
Eine Mutter comme il faut. 


Zum Erzieh'n, das fieht ein Blinder, 
Sat jie viel Geihif und Sium, 
Drum, für ihre eig’'nen Kinder 
Werde jie Erzieberin. 
IX. 
Sottden in Eile 
U, Arnuchen, ich bitte Dich, halt’ mich nicht auf! 
Memea jhidt mid aus auf den Zimmetlauf, 
Den hatt’ unfere Köchin pergefien — 
Schon wartet da3 Mittagefjen. 
’5 gibt Braten und fyrifaffee tom Huhn 
Mit Neis! Wir haben j o viel zu thun, 
Man bat faum Zeit zum Berjchnaufen. 
Wir lajien ja heute taufen! — 
Wir wiffen vor Arbeit nicht aus noch ein 
Und ih follt' au längft fhon zu Haufe jeim, 
od, kann ich mich denn zerreiken? 
Paul Friedrih Franz fol er heißen. — 
Ich hoffe nur bloß, er wird artig fein 
Und nicht bei der Taufe fo furchtbar jchrei’n! 
Ach würde mid fo geniren! 
Er hat no jo wenig Manieren. — — 
Und Mama hat das ganze Haus vol Befud, 
Und ih hab’ ein neues Bilderbud 
Und ein weißes Kleid bab’ ih aub -befommen 
und werd’ in_die Kirhe mitgenommen 
Und darf dabei jein und Alles jehn. 
Und Tante Marie wird Gevatter ftehn. 
Die hat einen Eifendahnzug genominen 
Und ift von meit,. weit her gelommen. 
Meine Tante, die tmohnt in YWitona, 
Das liegt ganz nahe bei Afrita — 
Drei Stunden ift fie. gefahren! 
Und ihre Sohn fteht bei den Huſaren, 
Bei den blauen, weißt Dar, der Reiterei! 
Und Bapa fagt, er trinkt Champagner für Zwei. — 
D Himmel, wa ſchwätz' ich! Ach Taufe, 
Sonft wird e3 zu fpät zur Taufe! 
Und fie läuft und ruft noch zurüd im Lauf: 
Und ich beb’ Dir ein großes Stüd Kuchen auf! 
Bis morgen! ch werd’ nicht verfehlen 
Die Alles haarklein zu erzählen! 
Dann fpielen wir Beide Taufe zu Zweit — 
Doch jest hab’ ich wirklich Feine Zeit! 
X. 
Erwartung. 
Hans Sturm tobt wild Dur alle Gaffen 
Und häuft den Schnee zu dichten Mafjen — 
Der tolle Burjche, raub und fühı — 
Mit Übermüthigem Fröhloden, 


Veitih duch die Luft Iryftallne Floden: — 
Eishlumen an den Scheiben blüh’n. 


Un Penfter rlüittelt er und Thüren. 
Sabt im Kamin die Gluth uns ſchüren. 
Echt nur: ihr Flammenfladerfhein 

Malt auf den Teppih Purpurrojen, 
Wir fpotten nur dem rauhen Xofen 
Hans Sturms und laffen ihn nicht ein. 


Wie trauli ifi’3 im warmen Nefte! 

Wir rüften uns zum jchönften Fefte, 
Hent Abend kommt der Weihnachtsmann. 

Der hat den ganzen Sad voll "Gaben! 

Für gute Mädchen, brave Knaben 
Stedt er die Weihnadtsterzen an. 

Wo mag er nur fo lange weilen? 

Tidtad — tidtad — tannft Du nicht eilen, 
Du träge Uhr auf dem Kamin? — 

Jest regt fi "was im Nebenzimmer 

Und durch die Spalte bringt ein Schimmer, 
Bald werden hundert Kerzen glüh'n. 

Horch, welch' geheimnißvolles Kniſtern! 

Und welcher Duft — welch' heimlich Flüſtern⸗ 
Jetzt leuchtet jedes Augenpaar. 

O, Weihnachtsluſt! Die Wangen glühen, 

Die Flammen der Erwartung ſprühen — 
Hab' nur Geduld, du kleine Schaar! 

Geduld! Bei jedem Freudenfeſte 

Iſt die Erwartungszeit die beſte, 
Da unſer Auge votwärts ſpäh't. 

Sie iſt des Lebens ſchönſte Spende 

Nah aller Weisheit Schluß und Ende, 
Die jeder lernt — do meift zu fpät, 


Sa, Geduld haben und warten fün- 
nen, daß ift eine $unft, welche alle Kin- 
der fchon früßzeitig lernen und üben 
follten, denn hr glaubt nicht, mie 
viel man im Leben warten muß. 
Wer das nun nicht fchon in feinerftind- 
beit gelernt bat, ber fann es fpäter 
nicht und wird baburch jehr unglüdlich. 

Wie lernt man nun bie Kunft des 
Martens? 

mie a. ed Euch verratben; merkt 

la 


ID, Er Taubt, 3 ae 
d, g 

tien zu fönnen, jo 
in un die 


Bo 


Anwalt Reeves faht den 


‚Der — zuis ;öbiter. 
fat MWunderdoftor 
Domwie nicht mit Bandihuhen an. 


Anwalt Reeves, ver Rechtebeiftand 
bes Spigenfabritanten Samuel Ste- 
venfon, meldher auf Geheik des Mun- 
berboftor Domie feine Spihenfabrit 
aus Nottingham in England nad 
Waufegan verlegt und fie feinem „Bru- 

in Ehrifto“ —* Alexander Dowie 
abgetreten hat, von dem er nun die 
Bezahlung dafür erlangen möchte, 
brachte noch geſtern Mittag vor Rich— 
ter Tuley die Beweisführung zu Gun— 
ſten Stebenſons zum Abſchluß. Der 
biedere Dowie, welcher ſich während 
ber- Rede bes Herrn Reeves dem Ge— 
richtsſaale wohlweislich fernhielt, wurde 
von dem Advokaten in deſſen Rede 
nicht eben mit Handſchuhen angefaßt. 
Herr Reebes wies ziffernmäßig nach, 
daß Domie feine „Spikeninduftrie” in 
Waufegan bereits mit Verbindlichkeis 
ten im Betrage von $1,198,200 be- 
laftet hat, während die vorhandenen 
Beftände, hoch gerechnet, nur einen 
Betrag von $213,000 darftellen. Da= 
bei darf Domie, nach den bon feinem | 
fundigen Rechtäberather PBadard aus: 
gearbeiteten „Verträgen“, zu deren Un- 
terzeichnung er die „Einleger“ veran- 
laßt bat, mit dem Verkauf von An 
theilfcheinen de3 Unternehmens fort- 
fahren „bis zur Wiederkehr Chrifti”. 
Don einer Abrechnung, bie Domie den 
Beligern der Antheiljcheine vorzulegen 
hätte, fei nirgends die Rede — und 


doch liege e3 auf der Hand, daß im | 


Falle von Domies Mbleben, das cines 
Tages ja doch eintreten müffe, die gan 
zen Gründungen bed Wunderboftors 


zerplagen mürden mie Geifenblafen. | 
Bon den Gehilfen Domies, bie fi auf | 


demeugenjtand feierlich zu dem Olau: 
ben befannt hätten, daß der „Doktor“ 
der mieder fleifchgemordene Prophet 


Elia ber Thisbiter fei, habe fein ein= | 
iger da3 Zeug, die Nachfolgerichaft | 


des umfichtigen Domwie anzutreten — 


ber Huge Badarb fei vorfichtig genug | 


geweſen, fi auf ein Theilhaberfchafts- 
Verhältnig mit dem Wunderdoktor 
nicht einzulaffen. 
tafteriftifch bezeichnete Herr Reeves den 


Borichlag, welchen die gesnerifche Seite | 
ben borlies 


Steverfon gemacht habe, 
genden Streitfall durch ein Schiedäge- 
richt audgleichen zu laffen. Vor dies | 
fem Schiebögeriht follte Stenenfon | 
feine Sache von feinem unerfahrenen | 


Bruder Alfred führen laffen, während 


Domies Seite von befien Bankdirektor 
Barnard mit Hilfe des Anwalts 
Padard vertreten werben follte. Als 


Schiedsrichter aber wollte „— und dad | 


fei dag Köftlichjte bei der Sache — Do- 
wie in höchſteigener Perſon fungiren. 


Morgen, Montag, wird nun Herr | 
Padard den Streitfall vom Stand: | 


punkte Dowies ſchildern. Es iſt mit 


ziemlicher Sicherheit zu erwarten, daß 


bei dieſer Redeleiſtung Dowie mit den 
Spiben ſeiner Gefolgſchaft zugegen 
ſein wird. — Packard ſagt übrigens, 
daß Stebenſon, auch wenn Richter Zus 
ley dem Geſuche um Einſetgung eines 
Maſſenverwalters für die „Spitzen⸗In⸗ 
duſtrie“ nicht Folge geben ſollte, von 
Dowie im Mai nächſten Jahres 50,000 
Dollars ausgezahlt erhalten würde, 
oder doch einen Jahresbetrag der Zin-⸗ 
ſen dieſer Summe, deren Nutznießung 
dem Sievenſon von deſſen verſtorbener 
Gattin teſtamentariſch beſtimmt wor—⸗ 
den ſei. Das Kapital ſoll nach 
Stevenſons Tode an deſſen Sohn aus 
erſter Ehe fullen. 


- — 


Todes⸗Anzeige. 


Theilnehmenden Freunden und Belaunten die trau⸗ 

rige Rachricht, daß mein lieber Vater 
Conrad Stuckart 
im Alter von 80 Jahren und 10 Monaten am Sam— 
ſtag Mittag plötzlich verſgieden iſt. Beerdigung pri⸗ 
bat vom Trauethauſe, B19 Archer Ave. 
Nachmittag, den B. Vezember, nach Oakwoods. Der 
trauernde Sohn: 
Heinrich Stuckart, nebſt Familie. 


Geſtorben: Garoline Bueß, in Kewaunee, 
Ill. Gattin von Ernſt Bueß. Beerdigung findet ſtatt 
Montag, um 11:9 Borm. dom 409 Genter Str., 
nah Waldheim. 


2 Dantingung. 


Allen Freunden und Belinnten, welche ihre herj> 
liche Iheilnahme ung gegenüber bewiejen haben beim 
Tode unferes geliebten Sohnses und Bruders, insb⸗⸗ 
ſondere für die überaus troſtreichen Worte des Dr. 
Ge ſagen wir unſeren innigſten Dantk. 

e tiefbetrübten Eltern und Gefchwiiter: 
3. Beidelt. 


Dankfagung⸗ 


Den ri und Prüdern der Allemania Loge 

®., meinen beiten Dant für die 

a De der zweitaufend Dollar Sterbes 
geldes meines derfiorbenen Mannes Zehn Engel. 


Maria Engel, Wittive. 
Deutſches 


Theater in POWERS 


—BDD — Leon Wachs ner 
Geihäftsführer —— — Siegmund Selig 


Sonntag, dei 22. Dezember 1901. 
14 Abonnements- Vorstellung: 


Neu! Der Neun! 


Hodzeilstag!! 


W gr 3 u Boni * Ehe 
9 um * runs: 
EI” Sige jet zu Hai vofafen 


AROSSER SYLVESTER-BALL 


veranftaltet von bem 


‚ Goncordia Council Ho. 708 


KE&L,o0f8, 


im Buaste alle 6-32 Blue 
Apr, Dienftag, 31. Dezember 1901. al 286 
J & Eton’s Kapelle.E 


Achter Preis-Nas Haskan-Ball 
"ms | Zabella Frauen-Bereins 
an ui 


IE 


» in ber A 
Unfang 8 J ber ir 


Als beſonders cha⸗ 


Montag | 


auar 1902. 


Dei au! Te 


} — de — : 


" CHICACO 
TUR 


URN- 
GEMEINDE 
Sonntag 

Abend, 
den 29. Dez. 1901 


Nene® vieljeitige Programm unter Borführung 
ſämmtlicher Klaſſen. — Weihnachts baum. — Beſcherung 
durch die Mit ui eder = — — us. — Tanzs 
fränzchen. — Eintritt 2,2003 


Großes Weihnachts - Schanturnen, 
Beihheerrung und Ball, 
veranflaltet vom 


Qurnverein Borwärts 


in jeiner Halle, 118 W. 12. Etr., nahe Weftern 
Ave., am Weihnahtstage, Mittmoh, den 25. Der. 
| 1901.—Tidets im PVorberlauf 25e, an der Kajie 
350. — Unfang 8 Uhr Abends 14,18,223 


| Große Weihnachts- Beſcheernug 


verbunden mit 


Weihnahts-Bazanr und Ball 


atrangirt bom 


“ = 
| Turnverein Garfield 
m der Turnhalle, 673--677 Sarrabee Str. 
! am Samftag, den 8. Dez. 1WI.— Garderobe Se pro 
Berfon.— Eintritt 100 pro Perfom. 15,2» 


Deutfcher Krieger- Verein von Ehicage. 
Großartige Weihnadjtsfeier, 


verbunden mit Befcheerung, Berloofung, lebens 
den Bildern und Bad, 
in de Nordseite-Turnhalle, 
Nord Glarf Straße, nahe Chicago Mpe,, 
am 1. Beihnanıtätage, 
Anfang 2 Uhr Nahmittags, Eintritt 25e die 


i Werfon. Kinder unter 12 Jadren jrei, D3,15,28,24 


Weidnachisfeier — 
ee - Südſeite — 


von der.. 
am Eonntag. den 22. Des. 1901, in der @üd: 
eite TZurshalle, 31347 State Str, — Tidets 
ı 250.— Unfung Nahmittags 4 Uhr. Nah 8 Uhr dofon 
n 


Dreizeßnter groner ww Maskeudal 
ITHUSNELDA LOGE, 


No. 1, Orden der Hermanns: Schweitern, 


' Samftay, den 4. Yanuar 1902, in Hörber’8 Halle, 


714-715 Blue Island Ape. und 21. Place. —Titets 
; ImBoraus 25c p. Perfon, Abends an derflaffe 35e. 
229d;,2ja 


Derfänmt nicht, 


Eure Feiertage jo fröhlih und angenhn als 
möglich zu berieben und Eure 


Weine und Eiköre 


3u beziehen von der alten, zuberläffigen Firme 


H. A. HERDRICH, 


169 E. CHICACO AVE, 

Ver Gall. Ber Gall. 
. , 1.50 bis 4.00 
.. ., 1.50 bis 4. 
. . 1.50 bis 
. . 1.25 bis 

. 1.25 bis 

. 1.50 bis 

. 1.50 bi3 

. 1.50 bis 


Whiskies von 
Brandies von. . 
ge. 5 3, . 
Portwein . . 
Sherry . :.. 
Malaga . 
Madeira . . 
| Muscatel . 
Angelica . ine a iu 
| Serbe Weine, rothe pder 
| weiße Chio . - „1.00 ;bis 
Herbe Weine, roihe oder 
—* weiße C alifornia 1.25 bis 
| Achtungsvollſt. 
| 
/ 


HF. A. HERDRICH, 
169 Dit Chicago Avenue, 


John Brod 


Tlorift und Bekorateur. 
»E 616 Wells Str. 867 Milwaukee Ave. 


Täglih Ffrifhe Schnittblumen 
aus meinen eigenen Grünhäufern. 


Topfpflanzen und «= 
Weihnachts » Dekoralionen 


jeder Art. Biligfte Preife. 


[ 


Direkt vom Produzenten Bezogen. 


Rhein, Mofel: 


u. Saarweine 


Desgl. von den vorzüglichften Lagen der Pacificküſte 


Ralifornifden Wein u. Brandy 


93 Dearborn Str. 342 Ost Norih Ave. 


18d3,141,% 


Koeliing & Klappenbach, 
Hrößte deuifche Bahhandlung 
wu” Weißnachls- u Neujafes-Karlen 


BI-HI in riefiger Auswahl. 


Zouvenir-ZIoflkarien, 


Für Eure Freunde. Zehn Stüd, verichieben, 250 
per Voft, portofrei. Senbet Silber oder arten, 


Horder’s Bargain Stationery Store, 


149 Wafhington Str., Ede Lafalle Str., Shane, 
_.»20,In8 im: 


Philip Penrici, 


188--1i0 RANBOLPH STR. 


Das Safe cempfichlt fi ner Me 
während ‚a ————— aus 
den Damen, ifte Einläufe in 
ber Stadt beforgt Haben. 7-31,.2 


feines u 


KRETLOW’S 


Tanzschule 
40i — — Avsnue. 


* ek 4 
* en — 


alle Xorten um 
und auf Behtelung. 


@:ö 
ertheilt un 


Sei N — *— en zu ven 


THE Liaut ano FueL OL 


DEVELOPMENT C®., von Los Angels, 
en Capital St0ck.8500,000. 


mteund Direktoren: $ Yne, $. ®. 
A. D. Beterfen, D. Smith, I. ®. Tapler. 


— — 


Ri  £ Fr 
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‚Piano-Derfäufe, die 
alle Records brechen 


Einbundert Berfäufe täglicd ift nicht nur eine neue hohe Marke 


vom Kimball, 


ſondern iſt auch ein überzeugender Beweis, daß das Ideal 


der größten muſikaliſchen Künſtler der Welt äußerſt in Nachfrage fteht. 
Jeden Tag treffen dieſe Pianos in neuen und ſchönen Entwürfen von 


unſerer eigenen 


Fabrik (hier in Chicago belegen), ein, und ſo— 


lange der Verkauf auf ſeiner Höhe ſteht, bleiben unſere Waarenräume jeden 


Abend bis Weihnachten offen. 
Preis-Rekords 


auch neu gemacht in dem großen Vorrath von ſchönen 


neuen Pianos von den öſtlichen Märkten —gekauft zu thatſächlich Bankerott⸗ 
Preiſen, und ſolange ſie vorhalten, gehen fie zu 


125 bis 8255. 


Unter PAIR Auswahl von Standard-gemadten Pianos, die den Ruf von 
früheren Xahren haben, finden fi Hallet & Davis, Gteinway, Chidering, 
Knabe u. ſ. w. alle nur fehr wenig gebraucht und dennoch ‚zu großen Bar 


gain=-Preifen offeritt. 


3hr könnt fofort in den Befb eines Pianos 


kommen durch Die 


Amahlung einer kleinen 


Summe und den Beil in Foäleren Abzahlungen. 


W. W. Kimball Company 


(&teblirt 1857.) 
Wabash Ave. und Jackson Bivd. 
Geo. Schleiffarth, deuticher Derkfäufer. 


Lokalbericht. 
Mei 


Eine neue Weihnactsoper in Mailand. — 
Chopin der Held derfelben; Chopins Kla= 
vier= Komtpofitionen haben die Themen 
und Melodien bergeben müffen. — Das 
Wer? wurde in der Erftaufführung mit 
großer Begeifterung aufgenommen. 
Anton Schott in New Morf. — Konzert: 
Anfündigunaen. 

Bon den beiden feindlichen Brüdern, 
die fi um den Dpernerfolg der Zom- 


Ruſtfreunde. 


bardenſtadt, und damit von ganz Ita-⸗ 
genden Chopin — in ihm gährt grade 


lien und den transalpinen Ländern, 
ſeit Jahren aufs Bitterſte befehden, 


alſo, führte der leztgenannte vor Kur-— 


zem den letzten Streich aus. 
hält ſtets auf die zünftige Kunſt und 


Riccordi 


auf die wohlerzogene, Sonzogno iſt der 


kühne Wagehals, der gern einen hohen 


Einſatz auf eine einzige Karte ſetzt, der 


Mann der neuen Richtungen, der Ex— 


perimente, wofern ſie nur ſeinem Thea⸗ 


terinſtinkt einigermaßen einleuchtend 
ſcheinen. Sonzognos Name iſt 
Mascagni, Leoncaballo feſt verknüpft. 





mit | 


Sein lebte Unternehmen ift die Auf | 
führung der Oper „Chopin“, Tert von | 
A. Drpieto, Mufit von Giacomo Dres | 


„ea 


fice, Die vor wenigen Wochen’ im 
iro Lirico” in Szene’ ging. Wie von 


tort berichtet wird, enthält da8 neue | 


Merk feinen einzigen jelbftändigen mu= 
fitalifhen Gedanten feines 


| Ienfchmerz nicht wäre, der dann aus: | 


ſein 
hon den Herren Riccordi undSonzogno 


neswegs lebensluſtiger geworden. Der 
getreue „Elio“ iſt grade dabei, die 
Dorfrangen der Umgegend für Polens 
Größe zu entflammen. Ihr Ritornell 
bedient ſich leider einer Weiſe aus der 
Einleitung zu Chopins F⸗moll-Phan⸗ 
taſie, auf welche die franzöſiſchen und 
ſeit zehn Jahren auch die deutſchen 
Konſervatoriſten ein arges Schelmen— 
liedlein zu ſingen pflegen, ſodaß bei ei- 
ner Verpflanzung der Oper unbedingt 
ein Erſatz nöthig wäre. »Die einmal 
angeſchlagene patriotiſche Note klingt 
auch in dem bis dahin trübſelig ſchwei— 


leidenſchaftliches Cis⸗moll⸗Nok⸗ 
turne — hinüber, und beide ſtimmen 
das Hohelied von Polens Größe und 
Wiedergeburt (mit der Fis-moll— 
Polonaiſe) in einem heroiſchen Duett 
an. Chopin iſt allerdings einſichtsvoll 
genug, auf die hohe Quint ſeiner Rede: 
„Unſer Blut mag dich netzen, theure 
Baterlandserbe*, den Dämpfer zu 
legen: „Leere Träume!” und jo ber 
Zenfur jeden Anlaß zur Bemängelung 
zu entziehen. Flora wirdnoch reizen- 
der durch eine Schaar liebliher Mäd- 
chen, die fie umgeben, und fo fcheint 
Alles fich hier zum Paradiefe anzulaj- 
fen, wenn nur Chopins geheimer See- 


ı tönt in das Nofturne, das er, eigenar= 


Kompo= | 


niften Orefice, felbjt die nothmwendigen | 
mufifalifchen Brüden von einer Szene | 
zur andern, ber Kitt, Alles jtammt aus | 


Chopins Werfen. Dennod fiel 
Aufnahme von Seiten de3 Publitums 
ztaunften des Werkes aus, zwar nicht 


die | 


fo, daß man die Ueberzeugung nad) | 
Haufe nahm, die Oper würde e8 an | 
langer Lebensdauer ihrem frühperftor= | 


benen Helden zuborthun, aber doch 
minbeftens fo, daß jeder, der in Thea= 
terdingen für voll zählen will, das in- 
tereffante Ding einmal gejehen haber. 
muß; e8 war alfo dem Anfchein nad) 
eiiwa ein Saifonerfolg. Von einer rich- 
tig durchgeführten Handlung im Teri= 
buch ift feine Rebe; aber für den Man: 
gel an dramatifchen Konflikten entjchä- 
digt ber Zertdichter durch den hohen 
Flug feiner Anjchauungen und durch | 
wahrhaft tlaffiiche Verögebilde. — Der 
erfte Aft zeiat Chopin als jungen Men: | 
fchhen in feiner polnifchen Heimath. E3 
iſt Weihnachtsabend; der Fluß ift zu- 
gefroren, alle Welt vergnügt fich mit 
Sopfittfehußlaufen, mwährend Chopin? 
Ihönfte Mazurfa3 dazu erklingen. 
Sein Freuhd Clio jchöpft felbit aus 
ter gefrorenen Natur, gleich den Uebri: 
gen, Rebensfreude; feimt doch unter der 
Eisdede wieder der künftige Frühlina. 
indeß Ehopin nur trüben Iräumereien 
nabhängt und froh ift, ala das Ange- 
lu ertönt und die larmenden Schaaren 
nad Haufe eilen. 

Erfehnter Friede! Endlich fann er 
das bewegte Herz den Träumen mweihen. 
Beim lehten janften Glodenjchlage des 
Ave, das zur. Mutter Maria fleht, 

verziert ein lebte Roth die Wolfen. 

Schon jhmweigt das Angelus, und bie 
tiefen Waller des Sees ruhen in Frie- 
den. Der Mond geht auf und eint die 
irrenben Ahyiämen ber Nacht. it das 
nicht wie aefchaffen, um eine einfame 
Banblerin, bie liehliche Stella, herbei: 

uloden, mit ber er neue Worte einer 
Diebe, meltfern wie der Winterabend 
* tein mie Kroyftall, taufcht und bie 
— iſt, ſeine Hoffnungen auf den 

des Genies belauſchen und 


— zu können? Da nahen immer 


ER —— Kirchgänger, die zur Weih⸗ 
- nachtmeffe eilen, und auch in den beiden 
ngen Herzen. enibrennt der Drang, 
‚Krippe au wandeln. 
, At: Chopin ift nach Bari3 
bat dort‘ eine imath, 
e und aud) eine ges 
bei ber er in ber — der 
weilt. Der 


tig und reizvoll genug, auf dem Klavier 
hinter dem geöffneten Fenſter herdor 
in die lauen Aprillüfte entſendet. 
Sein Herz iſt entladen von Tönen und 
kann ſich nun ganz der Freundin wei— 
hen. Beide lauſchen auf den Geſang 
ter Nachtigall und „pflüden Emigfeit 
aus eilenden Momenten“ in einem 
Duett, da3 den durchfchlagenden Er- 
folg des Abends bedeueie und das ſich 
ftügt auf eine Etüde, allerdings die in 
Esdur aus Werk 10, der hier eine ganz 
ungeahnte Würdigung zu Theil wird. 

Zwei Jahre fpäter. Der Tondichter 
Tann fich nicht mehr verhehlen, daß er 
ein todtjieher Mann ift, er ift mit fei- 
ner Freundin nah Majorca gepilgert. 
Wir betreten aljo biftorifchen Boden, 
da er mirflich hier mit George Sand 
weilte. Chopin pflegt ein furzes Ge- 
Ipräch mit einem Mönd, man fieht 
boraus, daß er einft ohne Tröftungen 
ter Kirche aus dem Leben jcheiben 
wird. „Ave Maria! Nein, laßt eö qut 
fein; ein blafjeg Echo ift3; mir fehlt, 
was einzig noththut, der Glaube, der 
unfterbliche Drang. Weh mir, daß alles 
da drinnen fterben muß (ich an bie 
Bruft jchlagend).“ Dazu fommt nun 
no die Sorge um die Freundin, bie 
fich mit ihren kleinen Genoj finnen aufs 
Meer begeben bat, fommt noch ein ber= 
einbrechenbes Ungeiitter. Blitz zuckt 
auf Blitz, Chopin ſinkt zu Boden, da 
naht Flora, aber hinter ihr ſchreiten 
düſterblickende Männer mit der Leiche 
der kleinen Grazia, ihres Lieblings 
Man gedenkt der alten Sage, daß, 
wenn einer im Hauſe ſtirbt, bald ein 
anderer nachfolgt, und man kennt die⸗ 
ſen andern. Man weiß noch mehr. 
Das Band, das zwiſchen Flora und 
dem Künftler beitand, fcheint mit bie- 
ſem Schickſalsſchlage zerriſſen. Und ſo 
iſts denn auch, denn im vierten Bilde 
finden wir nur Elio an ſeinem Sterbe⸗ 
lager. In Chopin entbrennt die Sehn⸗ 
ſucht nach ſeiner Heimath. Elio reicht 
ihm einen Schrein, in dem er polniſche 
Erde aufbewahrt. Jener Weihnachts⸗ 
abend ſteigt vor ihm auf, Stellas Ge⸗ 


ang wird hörbar, ſie kommt grade zu⸗ 


recht, ihm den letzten Dienſt der Liebe 
zu erweiſen und des Sterbenden Au⸗ 
gen zu ſchließen. 

Es iſt nicht Jedermanns Sache ſich 
in dieſe Regionen intimer Tondichter⸗ 
ſtimmung zu ig ud und barin im 
Rahmen ſpärlicher 
vier Aften zu verweilen 
eine gewifle 
ine 


‚Werther He 


—— — 


* 


Anton Schott, der au bier beiten 


befannte beutfehe Opern- und Lieber 


fänger, ift vor Kurzem mwieber in New 
Hort an die Deffentlichkeit getreten, 
nachdem er eine geraume Zeit nichts 
mehr hatte von fich Hören laſſen. Ueber 
einen ihm zu Ehren vom bortigen beut- 
ſchen Preßklub veranſtalteten Em— 


pfangsabend wird von dort Folgendes | 


mitgetheilt: „Ein tleiner Kreis. Die 
Freundfchaft hatte ihn fih ausgemäßlt, 
und er hatte fih im Saale des Deut- 
Ihen Preß-Klubs verfammelt, um die 
Wiederkehr eines fo lange jchmerzlich 
bermißfen Freundes au feiern. Ob des 
Wiedergefundenen hatten fie zwar fein 
Kalb, aber eine präditige Gans ge- 
Thlachtet. Die- freude aber des Wie: 
berjehens mit dem Altmeifter des beut- 
Then Gefanges, Anton Schott, war die 
gleiche. Aus dem Habe? bed milden 
MWeftens war er emporgeftiegen, fo frob- 
Iodte der liebe Yyreund jelbit, und das 
lang wie ein Gelöbnik. Mit dem feu- 
tigen Schwert oder dem feurigen Bejen 
der wahren Kunſt war er gelommen. 
Hnd fo foll er ung Allen willlommen 
fein. Ein froher Willlommen war es. 
Und frohe Menjchen waren um ihn und 
Künftler duldigten ihm. Nofef Weiß, 
ber große Pianift, Huldigte ihm und ge- 
mann . für fich felbft neue Ehren. 
Brahm3 und Schumann moben zmi- 
fchen den Beiden die erfien Bande Ino- 
ſpender Freundſchaft. M. Rudinoff, 
„Nachtigall“-Sänger, Maler, Vegeta⸗ 
rier, Inſtrumentaliſt, kurz ein Phano- 
men und dabei ein freuzfibeles Haus, 
lteß alle feine Saiten fpielen. Und 
zum Schluß flane die Stimme des Ult- 
meifters felbft dur; den Saal. „OD fe- 
ig, o felig, ein Kind noch zu fein.” Und 
er mar mie früher. Die prächtige 
Stimme entfeffelte entduftaftifchen Ap- 
plau3. Und mie früher war auch die 
Gemüthlichkeit mit Schott ald Mittel- 
punft.“ 
* * 

Freunde der leichteren, aber kaum 
minder begeiſternd und erfreuend wir— 
kenden Muſik werden in den Sympho— 
niekonzerten dieſer Woche ihre Rech— 
nung finden. Das Programm, welches 
am nächſten Freitag Nachmittag und 
Samſtag Abend zur Durchführung ge— 
langt, weiſt nur volksthümliche Kompo—⸗ 
ſitionen, und zwar in nachſtehender 
Reihenfolge, auf: 
Marokkaniſcher Marſch 


Ouvertüre, „Precioſa“ Weber 
Menuett aus der Symphonie in E3 (Köchel — 


Berling 


szart 
Thema mit Variationen „Raifer Franz“....Haydn 
Streid 
Suite, „Peer Gynt“ Nr. 
Vorgen— Afes —— Tanz. 
des Bergköoniges. 
Ouvertüre, „Sommernachts traum“ 
Largo 
BVielin-Obligato von Hrn. L. 
Symphoniſches Gedicht, „Phaeton“, Opus vᷣ 
Saint-Saens 


Wagner 


—In derHalle 
Mendelsſohn 


Rührender Auftritt. 


In Richter Kavanagh's Abtheilung 
des Kriminalgerichts ſpielte ſich geſtern 
eine ergreifende Szene ab. Ein Ex— 
Zuchthäusler bat den Richter flehent⸗ 
lich, ſeinen Sohn nicht auf den Zeugen⸗ 
tand zu rufen, damit der Knabe nicht 
erfahre, daß ſein Vater ein Sträfling 
war. Der Richter gewährte die Bitte, 
und dem Er-Zuchthäußler blieb e8 er- 
part, vor feinem SKinde erröthen zu 
müffen. Charles H. Dale war der be- 
treffende Er-Zuchthäusler, der zur Zeit 
al8 Staatözeuge gegen X. €. Mil, 
alia3 Miller, auftritt. Er hatte geftern 
zeugeneiblich ausgefagt, daß der Ange: 
Hagte ihm und feiner Frau erzählt 
hatte, iwie er Frau Elizabeth Finney 
bon Nr. 328 MWeftern Anenue beraubte, 
baß er ben Heizer im Staatszeitungs- 
Gebäude gebunden, gefnebelt und um 
$4 beraubt hätte, und daß er geplant 
babe, einen Eijenbahn = Fahrlarten- 
händler im Palmer Houfe zu berauben. 
Seine rau hatte feine Angaben beftä- 
tigt und die Anklage wollte nun auch 
feinen Sohn-al& Zeuge vorladen. Da 
wqudte fi Dale an den Richter und 
fagte: „Bitte, Richter, Taffen Sie unſe⸗ 
ren Jungen nicht herbringen. Er ift 
ein Heiner Burjche und weiß nicht, mas 
ich gemefen bin. Ich miünfche nicht, 
daß mein Kind hier erfährt, mas ich 
und bie Mutter vor ihm geheim gehal- 
ten haben!” Der Richter erklärte, daß 
er feinem Wunfche millfabren und ben 
Knaben nicht als Zeugen vernehmen 
lafien werde. Das gefchah denn auch 
nicht, obgleich ber Sirabe zur Stelle 
war. 


* Die Koroners-Geſchworenen in 
dem Falle des vermeintlich ermordeten 
John Jazinski erklärten in ihrem ge: 
ſtern abgegebenen Wahrſpruch daß Ja⸗ 
zinski in einem Anfall von Geiſtesſtö— 
rung Selbſtmord begangen habe. Man 
hatte anfangs geglaubt, daß der Ver⸗ 
ſtorbene, den man unterhalb des Hal- 
ſted⸗Straßen-Viadukis tobt auffand, 
das Opfer eines Raubmörders gewor⸗ 
den ſei. Aus dem Zeugenberhör ergab 
ſich jedoch, daß er mit Vorbedacht bon 
dem Viadukt geſprungen war. Er ſoll 
ſchon ſeit geraumer Zeit leidend — 
ſen ſein ss, 

— —— — 


Argenta, AU. Folgendes An— 
erkennungsſ ch fpriht für fi 
felbft. Herr John A. Bediman fchreibt: 
„Dr. Peter Fahnen ** Su. 

tt - 
nen innigen er für DE Tail. 


Eee = eni’8 Suse sig 
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In — — und May 
wood werden fechs Perfo- 
nen übermannt. 


Einer der Berunglüdten farb, die 
übrigen wurden nach ſchwerer 
Mühe ind Bewuätfein 
jurüdgernfen. 


In South Chicago, bezw. Maymood, 
wurden geſtern ſechs BVerfonen von 
Leuchtgad übermannt. Einer der Ber- 


unglüdten ftarb, der Zuftand der übri- ; 


gen war geraume Zeit beforgnißerre- 
gend. 

Die Verunglüdten find: 

John Tiederman, 40 Jahre alt, Nr. 
10110 Xoe 2, South Chicago, wurde 
in feiner Wohnung von Leuchtgas über- 
mannt und ftarb. 

Auguft Walgrem, 70 Zahre alt, On- 
tel des Vorigen, wurde in deſſen Woh— 
nung von Leuchtgas übermannt. 

Joſeph Leanney von Nr. 7509 Pax⸗ 
ton Abe. ein Angeſtellter der People's 
Gas Light & Cote Company, würde in 
der Tiederman’fhen Wohnung von 
Leuchtgas übermannt. 

Charles Powell aus Oak Park, ein 
Ungeftellter der Cicero Gas Company, 
tmurbe in einem Beihaufe in Maymood 
bon Leuchtgag übermannt und konnte 
erſt am Spätnachmittag in's Bewußt⸗ 
ſein zurückgerufen werden. 

Sohn Rudan, ein Plumber aus 
Maywood, wurde im Bethauſe von 
Leuchtgas übermannt, und erholte ſich 
erſt nach zwei Stunden etwas. 

John Crompton aus Clyde, ein An— 
geſtellter der Cicero Gas Company, 
wurde im Bethauſe von Leuchtgas 
übermannt, und nach Verlauf einer 
Stunde in's Bewußtſein zurückgerufen. 

Die Letztgenannten befinden ſich in 
ihren reſp. Wohnungen in ärztlicher 
Behandlung. 

Tiederman, ſeine Frau und ſein On— 
kel Auguſt Walgrem bezogen geſtern die 
zweite Etage des Gebäudes Nr. 10110 
Avenue L. Am Nachmittag entfernte 
ſich Frau Tiederman, um Einkäufe zu 
beſorgen, während ihr Mann und deſ— 
ſen Onkel die Möbel an Ort und 
Stelle ſtellien und die Wohnung in 
Ordnung brachten. Leanney und ſein 
Genoſſe P. Renn waren von der Gas— 
geſellſchaft nach dem Hauſe geſchickt, 
um einige Aenderungen an der Gaslei— 
tung vorzunehmen. Renn verblieb im 
erſten Stock, während Leanney ſich in 
das Badezimmer des zweiten Stockes 
begab. Er hatte eine Röhre durch— 
ſchnitten und am Ende eine Kappe an— 
gebracht. Tiederman und Walgrem 
waren im angrenzenden Zimmer mit 
dem Legen eines Teppichs beſchäftigt. 
Tiederman begab ſich in das Badezim— 
mer, um einen Hammer zu holen. Ge— 
rade als er das Zimmer betrat, fiel die 
Kappe von der Röhre und das Gas 
ſtrömie heraus. Leanney bemühte ſich, 
die Oeffnung mit der Hand zu ver— 
decken, was ihm aber nicht gelang. Er 
rief dem unten beſchäftigten Renn zu, 
eine andere Kappe zu bringen, dann 
brachen er und Tiederman ohnmächtig 
zuſammen. Die Thür des Badezim— 
mers ſtand offen und das Gas ſtrömte 
in das angrenzende Zimmer, was zur 
Folge hatte, daß Walgrem übermannt 
wurde. Als Renn, dem Rufe Leanney's 
Folge leiſtend, in der Wohnung er— 
ſchien, fand er die hinteren Zimmer 
mit Gas angefüllt vor. Er öffnete die 
Fenſſier und ſchleppte Tiederman und 
Leanney in die gute Stube, deren 
Thür zugemacht war. Dann holte er 
Walgrem und legte die drei Bewußtlo— 
ſen an ein offenes Fenſter. Nachdem er 
ſich vergeblich bemüht hatte, die Ohn— 
mächtigen in's Bewußtſein zurückzuru⸗ 
fen, benachrichtigte er telephonifch die 
Polizei. ES traf furze Zeit jpäter ein 
Urztein. Tiederman hatte auggelitten; 
Leanney und Wolgrem wurden mit vie- 
ler Mübe in’3 Leben zurüdgerufen. Um 
diefe Zeit erjchten, mit Padeten bela- 
den, frau Tiederman, melde in Ohn- 
macht fiel, al3 fie die Kunde von bem 
Unfalle vernahm, der ihrem Gatten das 
Leben koſtele. 

Das Bethaus in Maymood war frü- 
ber ein Laben. Pomell war von ber 
Cicero Gas Company in Daf Bart 
dabin gefhidt worden, um den Gajo- 
meter durch einen neuen zu erjeßen. 
Der Gafometer befand fich unter einem 
Tenfler- in einem Bretterverfchlage. 
Bomell machte eine Deffnung in bie 
Bretter und froch in den Berfchlag. Er 
batte faum feine Arbeit beendet, als die 
Stöpfel dur den Drud herausgetrie- 
ben wurden. Beinahe vom Gaje über- 
mannt, gelangte er in’3 yreie und tefe- 
phonirte nah Hülfe. Die Gefellichaft 
fanbte ihm John Cromplön. Beide be- 
gaben fich in ba3 Bethaus. Crompton, 
mit einem GStöpfel in der Hand, frod) 
durch die Definung in den Berfchlag 
und berfuchte, den Schaden auszu— 
beffern. Er fühlte, wie ihm die Sinne 
fchwanben, und wie ihn ... an ben 
Füßen durch die Deffnu 19 zu zerren 
verfuchte. Einen Augenblid päter ma- 
rer Beide bon entitrömenbem Safe 
übermannt. Gie wurden bon einem 
Manne, welcher zufällig das Bethaus 
betrat, ohnmächtig borgefunden. Der 
Mann rief Hülfe herbei und die Ver- 
unglüdten wurben auf die Straße ge- 
tragen. Während fich die Werzie be- 
—— — Bewußtſein zurückzu⸗ 
rufen, kroch der Plumber John Ruden 
in den Verſchlag, 
ſtopfen. Er —* gleichfalls über⸗ 
mannt und von einem gewiſſen Charles 

Gallup auf die ee 


um ba8 Zed zu ber 


Dur) 


DPrachtvolle 


PIANOS 


zu niedrigfien 
Preiſen. 


Reue Aprighls zu 8125, 814h, 
8150, 8175, 8200 und 
aufwärts. 


Steinways, Kuabes, Filhers, Kra- 
fauersd, Sterlings, Hunting- 
tonsn. andere Fabrikate. 


Mod immer eine Anzahl DBargains im 
feiht gebrandten Pianos. — Defn- 
der Herzlich willkommen. — Sehr 
feidite Bahlungs- Bedingungen. 


Abends offen. 


Mas für eine Auswahl Ihe bei Syon & Kraly vors 
finden werdet, geht aus derXihatjadhe hervor, daß liber 
fünfzig verichiedeneMufter in Upright! gezeigt werden 
und daß die neueftemärzeugniffe von zehn tonanges 
benden fyabrifanten neben einander aufgcreiht find. 


Ahr Lönnt ein durchaus zuperläjjiges Piano mit | 


einem alten bewährten Namen, geftügt auf Syon & 

Healys eigener Barantie für $50 bi! $100 billiger 

kaufen al3 gewöhnlich für Anftrumente von Fleinem 

oder gar feinem Ruf verlangt werden. 
Beliebte Yuftrumente. 

Solltet 
koftjpielig ift, dann befeht die nene Partie von Up- 
rights zu $1%5, $135 und $150. Dder, falls Ahr 
mas befjeres ſucht, ſo gibt es ein Mahagouy Up— 
right zu 3175, welches außerordentlich gut gebaut 
iſt. Wenn gewünſcht, kann eine Vorrichtung, welche 
die Mandoline und Harfe nachahmt, an den $150 
und $175 Muftern angebracht werden. 

Dad neue 8250 Muifter. 


Vor beinahe einem Yahre gingen wit darauf aus, 
uns da3 feinfte $50 Mahanony Upright Piano, das 
gebaut werden kann, zu fihern. Ulles, was Geld 
und Erfahrung lehrt, ift indiefem Inftrument ein- 
begriffen. Wir erfuchen Kenner, e8 mit dem Seiten 
Piano, da3 anderswo zu $325 verlauft wird, zu 
vergleichen. Baar oder Abzahlungen. 


YUbends offen! | 


Die feinften Bianos. 

An Pianos der allerbeiten Klaffe haben Lyon & 
Healy feine Konkurrenz, denn beide, das Steinivay 
und Rnabe, werben nur son ihnen berfauft. Wir 
verlangen feine hoben PBreife für Steinways oder 
Knabes; und wenn e8 Jemand erfhiwingen fann, jo 
berrfcht teinerlei Zweifel, dak ein Knabe oder Stein- 
man das befte Inftrument if. 

Richt mehr geführte Wufter. 

Auswahl aus einer Anzahl neuer Upright:Pia- 
nos verſchiedener Yabrikate, einjliehlich der beiten, 
zu einer großen SKerabfegung. Diefe Inſtrumente 
find von anderen Modellen im 1902 Katalog ver= 
drängt worden, deshalb offeriren wir biefelben in 
einem Räumungsverfaufe, um"fogleig damit auf: 
zuräumen. Es ift möglih, dab Yhr eines diejer 
Mufter irgend einem anderen borzieht; wenn dies 
der Fall ift, erhaltet Ahr einen außerordentlichen 
Werth, denn die Pianos find vofffländig neu umd 
tadellos, ohne irgendmweldhe Fehler: 

Knabe-Bargaind. 

Vier gebraudhte Knabe Upriahts größter Sorte, 
Walnub: und Meahogany:Gehäufe, diefe Woche offes 
rirt von 8200 aufwärts. 

VPrachtvolle Kraukauer. 

Etliche prachtvolle Kralauer, die kurze Zeit ver⸗ 
miethet waren und retournirt wurden, ſind beinahe 
fo gut wie neu, zu $265. 

Steinway:-Bargains. 

Aeder, der einen Bargain in einem Piano der be: 
ſten Klaſſe fucht, follte die Chb Mufter in nenen 
Steinwans auf unferen Flur befichtigen, mit iwels 
&hem jeht zu einer Serabfeßung von $100 bis $200 
aufgeräumt wird, 

Denig gebraudte und ſchon benutzte Pianos. 

Pianos, die in Umtaufh genommen wurden ober 
vom PVermietben zurüd find, haben fi in gro: 
Ber Anzahl angejammelt. Wir offeriren eine-grohe 
Auswahl Jedem, der ein Piano im-erften Klalie 
Spielzuftend fucht,, zu einem Wruchtheil des ur: 
ſprüno lichen BPreijes. Beachtet. die folgenden: 

Zeuch Upright, 8110; Hardman Upright, prachtvol⸗ 
les Mabogany Gehäuſe, betuahe neu, #240; Ludwig 
Upright, Eichen-Gebäufe, gut inte neu, SO; Whee- 
Iod, $185; fFilder, $150; Need & Gons, 8150; Gone 
Upright, $115; Jacob Yros., Upright, 8175; Ghriftie 
& Eon Upright, 165; Houfje Upright, 140; Mail: 
burn Upright, $155; Harringten Upright, HI: 
Harvard Upright, $130; Lyon & Healylipright, 819; 
Rranih & Bad Upright, Ki; Mendelffohn Up⸗ 
right, S160; Fiſcher Upright, Mahogand Gehäufe 
faft neu, $265; Kratauer Upright, gut wie neu, 226 
Hallet & Davis Upright, HI65; Boie & Eon u 


-rigbt, $190; Peaje Upright, $125; New England Up: 


right, $140; Kaines Bros. Upright, $150; Chaje Up- 
ei ——— Sasbe 
tight, Walnuß Gehäuje, in m Zußande,$290; 


Ahr ein Pians wünjhen, das nicht zu | 


= EN 


— 


Eigenarlige 
Weihnadjis : Ge] Geſchenke. 


Auswahl von "taufenden von € von Sadıen in Mu: 
fil-Inftrumenten, die figerlig gefallen. 


Beiudht unjern grogen Mufit: Bazar. 
Abends offen! 


— 


| Hier lönnt Ihr eiwas Eigenartiges und Schönes 
für Weipnahten kaufen. Zu beinahe jedem Preis, 
ziwifchen 10 Gents und 81000, findet Ahr eine große 
Auswahl pafiender Dinge für dieje Jahreszeit. Bei 
jedem Gintauf erhaltet Zhr einen ehten muſita— 
lijgen Werth. 
Guitarren, 

Dieſe idylliſchen Inſtrumente 
werden immer beliebter, 
tönnen mit jo wenig Uebung 
eipielt werden, dak aud bie 
leinfte Hütte ohne dieſelbe 
niht voflftändig ift. Sebt die 
fpeziellen neuen Mufter zu 8, 
in unjeren eigenen Fabriken 
gemacht. Ghbenfall3 Die prat- 
voll tlingenden Guitarren zu 
$5 und $7. Denn die bod= 
feinen Guiterren zu $15 und 
aufwärts Kalten eine Lebens 
jeit vor. 2 

Dandolinen. 

Die neuen 
Mandolinen 
su BB — iu 

unjeren Fa⸗ 
a briten .ber: 
a seftellt und 


entzitdendes Geſchent. nass 
tann das Mantalinipielen in ein 
paar Wochen lernen. Alle Violin—⸗ 
Mujif, populäre Lie- 
der u. ſ.nd. fafien ji 
leicht auf ber Manz: 
doline fyielen. Gine Ga 
Anzab! prachtooller 
Diufter zu 85, 37.50 DR 
und dufisärts, ie F 
Wafhburn Mandoli: Die 
nen zu $15 ſind die 
feiniten, Die man ji 
denten lann. Sehr 
bübjche Diandolinen 3. 
$75 und $100. 
Banjos. 
Um dev großen Nabfrage nah einem 
hübfchen, gut Mingenden Banjo gerecht 
u werden, offeriren wir ein neues Mus 
er zu $3. E3 hat ein 10-381. Kalbfell, 
Nidelrand und Nidel:Bradet3, und ift 
das Erzeugnik unjerer eigenen Sabrilen. 
Die Mufter au .86. ,$7 und: gufimärts 
jr fehr beliebt. Das bochfeirte jh: 
urne-Banjo zu $l5 könnte man bie Ver: 
—wirklichte Volllommenheit nennen. 
Bo ſtandige 
Biolin : Aus: 
Hattungen ei 
Bogen, Raiten, 
Geigenharz etc. 
ns Nr. 
83.50 —. ent: 
Yan eine $ fe 
Violine, 
ſchen Babrituts, bat einen jhönen Ton und if jehr 
büsfe im Ausjeben, ebenfalls einen Bogen nom be: 
ften Siandard Modell und Finifb. Ein feiner Ras 
ken, gemadt aus der beiten Wappe, mit Ubtheilung 
für Geigenbarz, Bogen, Saiten u. f. w. und ein 
Städ dom Pr Geigenharz, alles zufammen doll: 
ftändig für 83.50 
Ausrüftung Nr. 2%, 3.0. — Dieie Ausftattung 
enthält eine -forgfältig ausgewählte Violine. Jede 
einzelne wird don dem Sennerauge eines Ürperten 
unterfudgt. Die Bioline bat einen jehr weichen an= 
genehinen Ton und i® prachtuoll j&attirt und po- 
Ausftettung volftändig, eininliehlig Bogen, 
Kaften, ———— und 4 weiche gewöhnlich für 
bon 38.00 bis 312.00 verkauft wird, zu unjerem 


| lirt. 

ſpeziellen — 35.00. 
| 

| 

| 

} 

— 


| - Abends offen! | 


Seine Biolinen. 

Schüler und Mufiter fellten die feinen alten Vio— 
linen unterjucen, melde im ®reife von $25 bis 350 
rangiren und —8 unſer Kenner ji in ren Kunk- 
ſtadien Guropas ſicherte. Künſtler ſind erſucht, nicht 
zu vergefſen, dab Mir gegenimartig eine Se ayl ey= 
ter aueins in feinen Sols:Biolinen von $10M) bis 
$10,060 "haben. Un den theureren Biofinen nehmen 
wir 35 Prozent Baar und gewähren monatl;de Ab: 
sahlungen für ven Meft, wenn gewüniht. Gpezielle 
„Sound: Broof“:Berkaufsräume. 

Bictor Sprehmaichinen. 

Eine dieſer macht Weihnachten fröhlich. Sie ſpie⸗ 
len Alles und ſingen Alles. Nicht mit einem Laut, 
der wie aus der weiter Ferne klingt, ſondern fo 
laut wie natürlich. S:e jind wirflid wunderbar und 


als Unterhalter find fie dem yehnfahen Koftenpreis 
mwerth. Den ganzen Zag ausgekelt. Konımt und 
bört viefelben. Wretfe van 33.00 bis $40. Wir jind 
das Hauptquartier für BVictors. 

Unfer Bargein:Tii. 

5 von Mufil-AInftrumenten von unſeren 
alle mebr oder weniger 
auf Güte fo 
Manz 


Scha en und Regalen, 
Dr en, aber viele jind im Bezu 
gut wie neu. itarren, bon —* au 
dolinen, aufw; Baunios 


arts; 


Sſeiaes dertu Gtimme. 
| 
| 
| 


von 50 aufwärts; 
Trommeln dom 50 


aufıo 6 
Bufitbofen, * 
wie neu, zu weniger 
als halben Vreis. 
eber, einen 
egain ſucht, ſoll⸗ 
en argeins 
* i einen m 

uch abſtatten. 
dere Muſit-⸗Inſtr umente, die in einer end⸗ 
loſen eeeeee — t werben, find: Troms 
peten von n von 92.50; frlös 
—* 3* A Finest von F — Vianos 
ommeln bon ; -&ylopbones von 
5 —55 — — 65 ——— von 
Atlor deon⸗ẽ — — von 


Sie 


‚Das AEOLIAN 


Zit ein Weihnachts: 
Geihent. 


Mit einem Aeolian Iä läßt ſich jenes 
Denfbare Mulit-Stüd Tpielen, 
ganz nad Willen u. der Zus 
fpiration des Spielers, 


Leit gebrandte und abge: 
ftaudene Aeolians zum 
halben Breije, 


Bargains zu $200 und aufwärts. - 3 


Das große Feld der Orchefter = Muflt HM Yedem ı 
eröffnet, der ein Weolion bat. Am-einem Heim, dom 
es ift, gewährt er das Vergnügen, dab man jede 
Kompofition bören fan, gar gleich, in weicher 7 
Stimmung man fi befindet und zw irgend einer 
Drit und eine no größere nnspmtihärt iR di 
Daß es die Mufit jelbit fpielt; 

Unter dem jpeziellen Bergains befinden fi: 

&olorin! Grand. 

58 Noten Stala, unser neweftes Anftenment, ein 
feltene® Mahbogand, neu, zeigt feine Spuren bon 
Gebrauch, ift ein jpezieller — NRegulärer Preis 
8600, Bertaufspreis 3450 

Qeslian Grand. 
Das. Heolion Grand fteht in demfelden Vechälts 


niß zu den anderen Muftern von Weoliong, wie das 7 


Grand Piano zu dem Salate oder Upright. Es hat fi 
einen größeren Umfang und bedeutend mehr Tonefe A 

| fette und ift Hangvoller als irgend eim anderes Mus N 
fter. Dieje muß mag hören, um ſie ſhäen zu % 
nen. Wir offeriten ein Meofian Grand, pratnalte = 
Politur, früherer Preis B750, für B450. - » 
Sbenholz Finifh Heolian Brand. zu 

Früher 8750, jeht 5400. In einem feinen Zus U 
fand, ohne Malel oder Fehler. — 


Srei Aeolians, Muſter 18300 

Eines von jedem, in dunklem Eichen, Mahogand 
und Walnuk. Urfprünglih 8500. Dieje pradtvofien = 
Snfterumente werden verfauft zu 8250 »a3 Stüd, 


einfhliehlih 30 Nollen Mufil. Dies ift eine prãch⸗ — 


tige Gelegenheit. 

Sehr leihte mewetlihe Ubzahlungen auf lange 
Zeit, werden denen, bie.nicht haar zu bezahlen wüns 
iden, gewährt. 


Abends offen! iz 
Weßhalb fein 


PIANOLA- 


für Weihnachten 3 
kaufen? | 


| 
Das Pianola ermöglicht Jeden, ein Piano 
l 
| 
| 


U, 
ort # 


zu fpielen und erfreut die ganze Kamilie. E38. 
ift etn ideales Weihnachts » Gejchenf. Das 
Pianola maht das Pianofpielen leicht. Es 
jpielt daS Piano nicht jelbit, wie eine Max 
idhine, jondern e3 dient al3 ein treuer Küh- 
rer bes Geiftes nnd ed Willens bes Spiez 
lerd. Dies ift das Geheimmiß feiner wun- 
derbaren Beliebtheit jogar im dem beiten 
mufifalifchen Kreijen. 

Dad Pianola ift jeden Tag aus- 
geftent. . Berfauft auf leihhte Ab⸗ 
zahlungen, wenn gewünſcht. 


Bargains in in Pianola Auf. 


NOTE 


Mufifbücher. 


Alles von irgend einem Werth in dieſer 

Branche iſt hier zu haben. 

Die größte Auswahl vom. 
Mufil:Literatur im" 


Amerila 
Bietet eine Gelegenheit für bie Auswahl von 
wenig 'befannten, aber PR nn in 
Büchern. En 


LYON & HEALY, 
Babaih Avenne und on — 


E|| Abends offen. ' 1 


„REGINA.. 
SPIEL-DOSEN 


Everitaniſches Fabritat. ) 


— 


Klingen 
beinahe wie ein 
— — 





Prachtvoll 


ift Die fpezielle Aus 


ftellung hier- von hübjchen 


und nüßlichen Sachen fiir das Heim — die fchönften aller 


Weihnachts 


-Geſchenke. 


Unſere eigenartige Fenſter-Aus— 


lage von „Klein Rothkäppchen“ iſt eine lange Reiſe werth 


um ſie zu ſehen. 


Unerhörte Bargains in Allem, 


war zur Ausſtattung und Ausſchmückung eines Heims ge— 
hört und auf Kredit — Jeden, der es wünſcht. 


Hitbiche Ech⸗Stühle Genan 
wie Abbildungh ſolides 
Eichenholz, prachtvoller Fi 


riſh ipezteller Einkauf für 
dieſe n ge er1905 Terfauf_ 


——— ——— 


auf 
Kredit, 


—— } 
vollftändig 
ausgefattet Ch 


$ 


Be 


— —— — 


Offen 


Abends 
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—— — — 
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Abbildung), po: 


Book Caſes itiche 
Finiſh, ſpezieller 
‘ 


lirter Mahogany 
Bargain für 


perl 


Fijerne Bettftelle-Spezialität (fiehe 
Meſſings-Stangen, 
am Kopf⸗ 


ſchwer 


RUGS! 


Weihnachls-Geſchenk, 


Ganzwollene 
18 Zoll 
Zoll lang, 
ſpeziell 


Franz. 
befte Obalität, 


Fancy Kochherde mit 5 Löchern (wie Abe 
bildung), NidelTrimmings, großer Bad: 
ofen und garantirt für antes PBaden— 
ıemefte verbejjerte Grate, Drafts und 
Feuertaſten, werth 820 — 

herabgefekt cuf 


Eiſerne Bettſtelle, 
Stahl:Tubing, 
Defign und ertra 


Arminfter Rugs—feine, 
Ipeziell 


m fjide Konches (wie Abbildung)-— 
Frames —838 garoße Roſette 


Veiours, Werd’n jegt verkauft fir nur 


Frame aus majjiper 2 
fehr bübiches 
ftarf 


Ubbild.), 
Spindeln 


handgeſchnitzt, 
Knöpfe und 
und Fuß-Ende, 


emaillirt 


jem Berfaufe 


Abends offen. | 


Gembination Boot Gafes 
(Siehe Abbildung), jolides Eihenholz, 


franzöfiicher Plate Spiegel, 


eu alle Kinder, dir 


Spiele frei von ihren Gltern 
oder Angehörigen begieitet find. 


Spesielt. 


S Große Schaufelitühle 
2 —teiher Golden oder 
' Mahogany Finiſh — 
ſgaep vLeder &öbbler 
, Sis, mwerth volle $ 
= ipez! ich 


————————— 


-Feiertags:Spezialitit— Schwere elche⸗ 
am Kopf-⸗Ende, 
ujted, überzogen mit ausgezeichneten farb; sen importirten 


Top ijt tief 
2 


Regenſchirm Racks, wie 
Abbildung, jolid -Ont 
polirt, mit Mejling: 
Trimmings u. Mefiing 
Drip Ban, fpezielle 
Feiertags⸗ 

und Puite Offerte nur 


geſchliffener 
bei die— 


großer 


RUGS! 


Was fönnte wünfhenswerther jein für ein 


Beſte 
Rugs, 
nen, 


franz. Milton: 
NxX5A Zoll — 
” f 


Smyrna. 
breit 5 39 


zu 


Smyrna Rugs, 
wollen, 26x54 
nen, 

für nur 


ganz 


Winton Rugs, 
Soll 


30% 73 


&x10% Zub 
“ 75 


Smyrna Rugs, 
Fuß, hoch 


feine —* 75 


Beſte franzöſiſche Wilton Rugs — 
ie Fuß—ijest 


als eine hHübidhe Aug? Ahr Fönnt 
einen Pla für eine in jedem Zim: 
mer do Hanies finden. 


6%x9 


Art Rugs, 9X12 Fuß, 
feinfte daner- 
bafteite Qual. 


Elegante Baje Bureners 
— wie Abbild — pradt: 
volle Nidel-Trimmings, 
Return Flues, Gas: 
‚ berbrennend, doppelt hei- 
send, großes Magazin 
und ein Po Self 


eeder, her⸗ 
ei ws 2.75 


8.75 


28.75 


Es HARTMAN FURNITURE & CARPET CO. kin 


‚Bergnügungs-iegiverfer. 
17 — — 

Baader 2.—heute deutjche Vorſtellung. 
Sıdinois.— The Strollers*. 
Bearborn.—The Eiarbuds⸗. 


dexs. — Vrice of Veace“. 
Houſe. — „Francesca de 


Hern.—Happp KHooligan“. 
ge Bowery after- Darf“, 
„At the. Bottom of the Sea“. 
z n id. —Minitrel® und Baudevifle. 
au: — Stonzerte jeden Abend und Sonntag 


Nahmittaas. 
Gerlumbian Mufeum.—Samftags 


d Sonntags ift der Eintritt foltenfrei. 
itaao Urt Anftirnte — Freie Beiudss 
tage Mittwoch, Samttar und Sonntag. 


‚Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthjel (829). 
Bon DO. Tromspdorff, Chicago. 


Die beiden Eriten werden 
Sehr oft mit „wenn“ genannt. 
Als Grundftein jeder Kirche 
Sind Drei und Vier erkannt. 


"Rom Ganzen hört man fagen, 
+. Daß heidnijch nur es jei, 
27. Doch wir — ich muß es. Hagen — 
847 Eind au nicht von ihm frei. 
— 
Räthijel (830). 
‚Bon NudolfShmeikger, Chicago. 


Wo ich das Wort mit „ver“ gar gerne mag, 

De thi’ ich eS mit „ein“ faft jeden Tag; 

Wenn Freunde thun das Wort mit „ver“ 
auch dort, 


„Bann fällt das Wort mit „heim« mir jchiver 
don dieſem Ort. 


Ba jucht mit „be« mich wegzulenten, 

* Gerftenjaft und will an „um“ nicht 
denfen; 

“ thu’ das: Wort mit „wieder“ doch auf jes 


den all, 


‚Morgen thut das Wort mit „aus“ in 
— 


Haus und Stall. 
Ba Silbenräthſel6Gs1). 
‚Bon ©. Michael, Hammond, Ind. 
— (Hildegard = Theobald.) 


+ Schon als Nachbar's Kinder pielten 

Denen und Theobald, 

“Dort, ivo all’ die vielen „Erften“ 
"Stehen in dem nahen Wald. 


‚Und bejonders war ein „Dritte“ 
“Dort ihr liebfter Aufenthalt. 

“ Bört au war's, wo Hilde jpäter, 
:. Xrew’ gelobte ihrem Bald. 


Sähre famen und fie gingen, — 
kom ihre Wunjc erfüllet ward. — 
dem Traualtare jtanden: 
bald und Hildegard. 


„was fie erhofft, bracht, jpäter 
Sangbein nur zu bald, — 
Hleines Hildegardchen, 
’n Heinen Theobald. 


nun ftehen um ben „Ganzen“ 
let Jung und Alt, 
e8 jubeln laut die Kleinen: 
d und Theobälb. 


* — 


2. Was jeder Menſch hat. 

3. Was dem Menſchen noth thut. 

Zieht man nun die Anfangsbuchſtaben der— 
ſelben ab, ſo müſſen trotzdem noch drei 
Hauptwörter übrig bleiben, welche nennen: 

Theil des menschlichen Körpers. 

h . Europäiſche Münze. 
3. Im Garten zu finden. 


Röſſelſprung (833). 
Francis‘. Frintner, Chicago. 


| fang® feit | fin bis 


Leicht | 


— 


| tem [fo ommſt nur fel bon 


ge I dann | -Ieg 
I 
l 


—— — 


wärts be 





zum | den |iprüin dort 
Bilderräthfel (834. 
Von George. Rüdiger, Chicago, 


| 


Uebenrätbfel. 


(1) Räthfel 
Von M. 8, Irving Park. 


E3 nennt eine nahrhafte Speife Dir, 

Die viele Leute Lieben, 

Doch nimmft Du fort den Kopf von ihr, 
So fist’s auf Kohl und Rüben. 


2). Zahlenräthfel. 
Eingejhidt ‚von Frau B. Yanz, Chicago. 


43152 Theil der Naturwiflenfchaft. 
12 Mufit-Inftrument. 

4 Kleines Thier, 

2 Udergeräth. 

134 Huffiicer Dichter. 

452 Blume. 

42 Altes Längenmaß. 


12 
12 
51 
21 
13 
“5 
24 


3 
5 
2 
1 


8) Worträtgfel. 
Eingefh. von Frau ElifeRihter,.Chic. 
Das Erfte aus dem Zweiten fäuft; 
Beim Ganzen gab e8 viel zu morden. 
Das Erfte läuft, das Zweite Täuft, 
Beim Ganzen ift. ‚gelaufen worden. 


(4.) Umftelträthfet 


Eingefäidt bon €. ©. Windier, Chip, 


er le 


5) Räthſel. 

Eingejhidt von Frau F. L., Davenport, Aa. 
Sn jedem Lande fügt fich drein 
Der Herr und Bauer, Groß und Klein— 
Das mag wohl zu errathen fein. 2 
Tod ftreicht man drei der Zeichen fort, 
So wird's ji Dir von Ort zu Ort, 
Daheim und au auf Reifen, 
Bon fern in Lüften weijen, 
Sobald die Leute fpeijen. 


(6.) Gleihe Klänge. 

Von Franz. Müller, Chicago. 

1. In den — liegt das-Herz. — nicht 3u 
tief hinein, jonft länfit Du Gefahr, im — 
Tein eigenes Herz zu verlieren. 

2. Ein Tölpel fteht in der Bildergalerie 
und jucht jich Durch das — der Gemälde das 
— eines ——— zu geben. 


kLöſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Silbenräthjel (89). 


Pieffertudenper;. 
Richtig gelöft von 88 Einjendern. 


Worträthjel (824. 
Blajebalg. 
Richtig geföft von 116 Einjendern. 
Zweißreije. 
Räthiel (825). 
Dtto, Motto, Motte, Mutter, 
Futter. 
Richtig gelöft von 125 Einjendern. 
Zweißreife, 


Kreuzräthiel (826). 
Alabama. 
Richtig gelöft von 97 Einjendern. 


Duadraträthjel (827) 
Kolon, Otapi, Laffe, Opfer, 
Niere. ! 
Richtig gelöft von 91 Einjendern. 


— — 


Buchſtabenrebus (28). 


Wintersanfang. 
Richtig gelöſt von 92 — 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Räthiel. — Spas, Schaf. 

2. Abftrihräthfiel. — Ohne Mühe 
kein Preis. * & , 
3. Zahlenräthjel.— Roman, Amor, 
Norma. 

4. Duadraträthjel.—gola, Oper, 
Leda, Arad. 

—J le ich e Klänge. —Abſatz, Vange⸗ 


6. Räthſtel. Donau. 


Kichtige Löſungen 
fandten. ein: 


v8 5 — 
„se —— ——— 
Wr. G. Barth, South g * 


— — ——— — —— 


ß 


— 


(6—6); tau "Ele: er (66); Theo. ©. 
oGebel (56); Frau ae nder (2—- 
2); 8. Michael, - mond, Ind. (5—5); F- 
Soggerft (60); rau Anta” Pinnow, May: 
wood, ZU. (6-0);.%. 2. Eirhader, Homeftead, 
Ja. (6-0); Auguftegeidenfeldt (60); Frau 
F. L., Tavenport, Ja. (65); 9: Kannen= 
dert, Hinsdale, IU. (6—5); Mn. Schaper (6 


a M. Kruedemeper (5—0); Frau ». 
Zimmermann (5—H); Frau Klara Wagner 
(6-3); Frl. Dina ae Fort Wanne, 
Ind. 34); Frau E. Bodended (56); 
Frau U. Bering (4—5); Paul Reuter, Plano, 
Ill. (59; Frau Martha Rogge (66): Sp: 

vhie Schaefer (5-—4); Helene Delle N): 
Sohn PBinger (6—2); Andreas Reuichel, Du: 
buque, a. (3—)D; 9. Draeger, Dadenport, 
Sa. 3-4); Frau Minna Otto, Davenport, 
La. (3—4); 9. Timm (6--H); Frau Emma 
Kredler (4—4); DO. Tromsdorff (66); Mic). 
Roeichlein (6—H: JohnEndrek (6-3); „Me: 
ta (4—4); Jacob Wolff (4—2); Friedrich 
Rathmann (5—5); Nohn Hohl (5—6); D. 
Kornrumpf (5--6); Frau Pauline Schoepfer 
(66). 

„Hummel“, Dat Bart, I. (65-6); Julius 
Mambed (5—1); Wın. Beer (4-5; 9. Bie- 
let 5—4); Franz Fisner 2—3): U. F-Hinke 
(5—0); George Rüdiger (5—5); Frau &. fe: 
telfen, Davenpprt, Ja. (6-6): Frau ©. 
Maad, Tavenport, Ja. (5—5); Gretchen Mo- 
fer (5—5): Marie Baujtian, Davenport, Ja. 
(1-4); Henry Mener (6—4): Fred. Biewald 
(6—4); Theo. Stedy, South Bernd, Ind. (d— 
2); Sojeph Lifto (5—H; Yrau Elife Richter 
(4—4): U. Bajerrer (66); Rudolf Schweiger 
(6—6); Frl. Alma Boehme (6--6); Margare- 
the Lacjede (3—D): Frau KH. Mueller (4-- | 
2:2); €. 8. Scharien (6-6); „Little Hen- 
ry° (3—2); Anna Filher 3—2). 

Frau Rößheim (6—6); Frau Louife Mün- 
fir (2—2); Frau B. Stufe (6—0); John 
Miltin (66); Frl. Anna Conjoer (65); 
Herm. Drorler (5—2); Alfred Fölih (6—H); 
rau Wiebfe Freymanı, Davenport, Na. (3 
—4): 9. Meiners (6—3); Frau Anna Peter: 
fon, Tavenport, Ja. (5—5); 9. 2. Krueger 
(5—2); Carl Schroepp (3—2); Mathias 
Strata (6-6): M. 2., Irving Park (6—5); 
Hans Jeflen, Racine, Wis. (6—5); Frl, Frie- 
da Woerner (44); Frau 2. Meier (64); 
Frau Ziele (53); Emil Maltowsty (6 
—4); E. Steiner (65); T. DO. (6-5); Hugo 
Beterjen (6-3); Henty Vangfeldt, Hinsdale, 
SU. 4-5); E. Normann (4-4): Frau He: 
Iene Morton (6—6); Frau Louife Schon, Da= 
venport, Ya. (6-3). 


Prämien atwannen: 


Silbenräthjel (823). — Looje I— 
88. Emil Malktowsty, 5038 S. Paulina 
Str., Chicago; Loos No. 83, 

Worträtbiel (824). — Looje 1—116. 

— Zwei Preiſe. — Frau B. Stute, 590 
Racine Ave., Chicago: Loos No. 94. 

Wm. G. Bartha, S ©. Franeis Str., South 
Bend, Ind.; 2008 No. 5. 

Räthjel (825). — 2ooje 1—125. 
Abwei®Preifje — 9. Timm, 666 Habdon 
Uve., Chicago; Xons No. 64. 

9. €. Koenig, 2008 Greenfhatw Str., Chi: 
cago; 2008 No. 38. 

Kreuzrät hie (826). — Looje 1—97. 
Andrew Reuſchel, 230 —— Str., Du⸗ 
bugque, Ia.: 2008 No. 

Duadraträthfel (827). — Xooje 1 
—91); Frau Anna Huber, 188 Elybouen 
Ave., Chicago; Loos No. 15. 

Buhftabenrebus (828). — Looje 1 
—92, Alfred Foelich, 518 -Otto Str., Chis 
cago; Xoos No. 78. 


Bäthfel-Briefkaften. 


George Rüdiger; Mathias Strata; 
| 9. Kornrumpf; DO. Tromsdorff; Andy Sei- 
fert, South Bend, Ind.; Frau Anna Huber; 
Ferdinand Joggerft: Um. Schaper; 9. Kan= 
nenberg, Hinsdale, Ill.; PB. Reuter, Plano, 
Ill.; &. 2. Scharien. — Neue Aufgaben er: 
balten. 

NRöſſelſprung. — „Wiltft Du immer 
weiter jchweifen“ ujm.— Bon wen? 

Math. Strafa. — Wir könnten Ah: 
nen das gegebenen Falles wohl verſchaffen 
doch würden vielleicht einige Wochen darüber 
vergehen. 


Zofalberidht. 


DSOetratho⸗SZizenſen. 


eiraids⸗-Lizjenſen wurden ia der Offie— 


Boigende 
lerfs ausgcheilt- 


beb Gountd- 


James Smith, Therefe Stanım, 29, 25. 

William H. Smoidnid, Minnie C.Neuman, 29, 26. 
Frank Blake, Emma la, %, 25. 

ıneft 3. Davis, Enphbemia Bands, 24, — 

Norman Shodey, Nora E. Deugbenbaugb, : 34, 18. 

Erwin D. Artes, Florence M. Yarton, 21, 3 
Jacob H. Holck“ Maxy Hinrichſen, M, IF. 
Icſeph GE. Matura, Anna Marzet, 22, 20. 

Robert E.Murphy, Grace D. Zimmermann, 9, 18. 
Oscar R. Toerge, Sarah 2. Pollard, 30, 28. 

Victor Ausemberger, Sophie Yemerzapl, 31, 2. 

Martin Thompion, Nicoline Thempfon, 31, 26. 
James Grant, Pearl Hids, 21, 21. 

Sohn Schell, Sophie Boba,- 50, 49 

Auguft Weitmoper, Yona Rouco, 31, W. 
George a. ng, Maryanna Pecenct, 5, 3. 
George . Niholion, Martha Kropp, 24, 18. 
Henry Quer, Olive Stewart, 37, 31. 

Harry Peterfon, Alma Nöden, 4, %. 

Rofe 2. Sit, Glen M. Granberg, 26, 8. 
Carl Pioenefe, Ella Shies, 2, 2. 

Wolfrath Lageritedt, Hilma Moberg, 3%, 3. 
Fred. U. Hark, Julia Smith, 2, 26. 

Sofeph Kurs, Clla Durbam, 4 3. 

Victor 9. Dugua, Grace D. Williams, 32, 7. 
Edward 9. .Wbite, Ema Kinjor, 5, 19. 
Charles Y. Moore, :Ganıila B. ‚Chideiter, 21, 
Auguft Lente; Nojephine 3. Stewart, a 18. 
ofter W. Harris, Endora B. Dean, 235, 38. 
red Weifter, Annie Devaney, - 2%, 3%. 
armine Strolle, Racdelida Mancufe, 2, = 

Walter 3. Genders, Catherine Greer, 40, 18 


Hiram Sl, & Nellie G. Barl An, 2; 


18. 


Ubrahın Hutner, Lena ee 
Andrew Ehkorn, ic tirr, 2 —* 
Proſspero Pavia, Roſina Cocco * B. 
Antonio zen. Rote Sarnieri, —* 24. 
Wilkiam W. Haines, Annie Dil, 30. 
Delbert M Loring Emily ®. —549 2, = 
Kohn S.:Kelman, Margaret Buchanan, 24, F 
Vincent Freiburger. Thereſa Pfannerſtill, B. 
Char les Thompſon, Louiſe gen 21, —* 
Alfred Spension, Minnie Loil, 
Norman Gaftmam SHeleir —— 
Will iam Harris, Nora Scott, 
Rieolaus Bladel, Louiſe ———— 8* 2. 
James Pavel, Emma Typner, 26 

yerte &, Niderfon, Harriet 2. —— 47, 

obn Meszars, Gizella Rostos, 4, D. 
Sarl Sand, Amanda imuels, 24, 27. 
Auguft Waldgren, -Anua Tahiberg, 8,27. 
Mar Robinowis, Rofe Greenbera, R, 35. 
Ylom Fransin, ‚Birginin Robertion, 38, 35. 
Aanazio fyellicite, Rofina Giunta, g, 17. 
age Di Caıno, Tereje Dapvide, 
Iohn de Haan, Elijabeth Ofterling, 2, 18. 
Julius Golit, Annie R. Blithftein, 2, 18. 
Kames A. Mertiam, Pearl E. Wright, 4.4 
Bietro Sun, Angelina Marece, 3, 18. 
Romeo “ Lottie Ring, &, 2. 
David CE. Strong, Mary U. Glenn, 2 3. 
Joſebh N. River, Ayna Eu 35, 
Walter 8. Yuchuer, Myra N Bari, 8 3. 
En W. Daley, Helen C. der %, 21. 

rvey L. Embren, vertha RI 9, > 
Ernit Kanjen, Margretbe Rauigenberg, & 40. 
—— Amjalous, — Rebeiste, 3, 21. 


19. 


Seent Eltion' Gatbetine Si. Same 0,2. 
on, ne 9 
— Armbrufter, Bertha & — 


21, 18. 
Hd. Harry R. „Batton, Mary €. Gelon, 4 
Kübe 3% ton RT 
er 0 ’ es, 
®: X ie. 3. M 


3); 6. 6. ia 


4 ER 
betreide und Heu. 
Gaarvrei ſe.) 
Winter w „Re. 
— a 
Ar 1, 


“ hart, 
Sommerweizen, 787%; Nr. 2, 
FIIR; We. 3, TE-TTe. : : 
a 3, neu, —64Rc; Nr. 3, gelb, neu, 


Bi Rr. 2%, —— u weiß, 4% ; 

6ec x. 3, weiß. Soe; Nr. 4 
weiß, e 

Cru Verlauf aut Den Gele:jem-— Befles Tımnoche. 
13.50—814.00; Rr. 1. 12.50—$13.50; Nr. 2, 11.50 
12.50; Nr. 3, ar a beftes Bra: rie, 
81]. —— Re. U ; Nr. 2, 8 
—28 Nr. 3, er Ar. 4 8.50. 

Auf tünftige Ligferung.) 

Weizen. Dezeinder 774; Mat 80c: Zuli R0fc. 

Mais, Dezember Gi; Mai 67c: Juli 6Blc. 

Hafer, Derember ddl; Mai 45h; Iuli 3%. 


roviſtouen 
Shmal;,'Ianuar 9.73; Mai $9.77}. 
Rippen, Januar $I.374; Mai $8.00. 
Gepöteites Shweinefleiid, 
$16.373; Mai 10.873 ' 


E Schlachtvten. 


Riudoreh: Veite Beeves“, 
6. F7. 40 per 100 Pfund, 
„Beeves+ ‚und Erport-Stiere, 86.00-86.75; gute 
bis ausgejuchte Beef⸗Stiere 85. 205.85; ges 
tingere bis: mittiere Beei-S Stiere, 81.00-85.25; 
gute fette. Kühe, 33:235—44.50; Kälber, zum 
Schledten, gure. bi3 beite, 84.50-85.75; zur 
guht, gewöhnliche biS beite. 32.50-84.00. 

Edhwrintr Ausaciudre bıs deme (5. Rerfandt) 
86.25 36.50 per 100 Pfd.; gewöhnliche biß gute 
(Sclagthausmwaare), - B.75—86.30: ans gejuchte 
für Fleijcher, 86.09 86.40; jortirte leichte Thiere 
(1150-15 Bund), . 4086. 00. 

Ecdafr: (ievort Mnttons. Echeie und Jäbrlinge. 
44.00—$4.20 per 109 PD. ; gute bis ausgefuchte 
biejige Hainmel, B.50—$4. ‚09: mittlere bis aus= 
gejuchte biefige Schafe, 83.15-83.05; YLünmer, 
gute bis beite, H.40-—8.15: geringe bis Mittel: 
waare, 3.25—84.30. 


63 wurden während der legten Woche nad Chicago 
aebradt: 58,325 Ninder, 1,895 Kälber, 21,116 
Chiweine, 83,322 Schafe, Bon bier verjchitt wurden: 
16,51 Rinder, 316 Kälber, 13,753 Schweine, 5,321 
Schafe. 


(Marttpreife an ber ©. Water Str.) 


Molkerei: Brodufte. 


Januar 


1200—1800 Bund, 
ausgejuchte fette 


@ utter— 

„Greamery“, extra, per Pfund $ 
Ar. I, der Pfund 

Nr. 2 ver Biund 

„Dai cn,“ Gooleys, per Pfund.. 

Nr. 1. per Pfund 

Ar. 2, ver Biund 

„Ladies“, per Pfiınd . 

Vackwaare, frifh 
Li 

Rahmläſe, „Twins“, 
„Daiſies“, ver Pfund 
„Young American“, per Pfund.... 
Schweizer, ver Prund 

« Blod5*,. ver. Brumd 
Limburger, per. Biund 
Brid, der Piund 

et t- 

Die: nacdaevrüfte Waare, 
Kiſten eingeſchlo ſen) 
Ariime ARaure. zz Abana von Vers 
Inft (Kiften zurfdgegeben) .30 
Aus Kühlſpeichern (April⸗-Waare).. 0.1740. 18 


Geflügel, Halbleifh, Ziiche, Wild. 
tlüge! tlebend— 


Hühner, per- Piund —........... * 
Truthühner, per Pfunde. 

Enten, per Pfund 
Gänſe, per Dutzend 
Flügel tgeichlayre:. un» zugeridte— 
Hennen, per Pfund 
Junge Hübner, ‚ner Pfund 
Kapauıen, per 
Enten, gute biß befte, per Pfund.. 
Sänie, befte, ver Biund 
Truthühner, per Pfund 


!ber ıgeihladter)— 
50-60 Biund Gewicht, per Pfund. .0.05 —0.06 
50-75 Pfund Gewicht, per Vfund.. 0.06 —0.06} 
8—109 Pd. Gewicht, per Pfund.. 0.07 —0.073 
100-110 Pd. Gewicht, per Prund.. 0.08" 
ti e ufriihe)— 
Schwarzer Bari, per Pfund 
Biderel,. per Bund h 
üchte, ver Ljund ..... u ee 0. 
Karpfen, der Pfund ....... ———— 
Barſch. ber Pfund 
Male, der Diunb ......... — 
Bin — 
Enten, Mallards, per ee 3.00 —4. 2 
Schnepfen, per Dutzend. .......... 
VBlorer der Dukend 
Quails. per Dutzend 
Kaninchen, per Dutzend 
aſen, ver Dutzend 
ärenfleiich, per Piund 
Oir ſchfleiſch ver NRfund 
Opojium, das Stüd 
Wilde Trutbühner, daB Pfund.... 


Friſche Fruchte. 


24 —0.243 


Ri 
ver Pfund.... 


ver Dip. 


@: 


“ 
0.075 


0.09 --0.108 
0.08 —0.00 
0.08 —0.104 


Veptei- 
„Breenings*, 
„Ben Davis“, 
„Baldinins“, 
„Aonatbang“ 

Birnon—per Fak 

Banamen—ser Gehänge j 

gitronen— California, per Kiite.... 2.3 - 

DO rangen—Floridas, per Rifte...... { 
California Navels, per Kifte.. : 
„Grape Fruit“ —Jamaika 
»Grape Fenit Florida 


ver Fah 
Nr. 


Preißelbeeren—ver Fab 
Krauben-— 
Je 8:Bfd.-Körben, jchwarze 
etambes, Kiite mit. 15 Körben.... 
Goncords, 15 Körbe 
Kaltfornijce. . 
Almeria, Yäter von 65 Pund.... 5. 


Gremüje. 


Artiihofen, ver Buibel 
Brüfjeler Sprottentohl, 
Rothe Rüben, neue, per yaß. 
Kraut, hiefiges, per Tonne. 
per 100 öpf 
Sauerfrant, 40 Gallonen 
Mohrrüben, Loutiiana, per Fab........ 3 
Blumenkohl, ver Crate .... ......55 
Gurten, biejige, per Dusend..... 
wiebeln, befte weiße, per Buihel 
ilze, per Pfund 
Raricahen, per Buſhel 
Kopffalat, per Faß ......... — 
Bie itſalat. ber Rübel........... 
Endivien-Salat, 
Sellet ie. Mich. 3 Buündel 
gink 5-6 Dusend 
Hiefige Heine, per — 
Körbe. 


en 
55H 


22232822 


358 


Tomaten, —— 

veter ſilie per Faß 

Weiße Rüben, neue, per Fab.......... 

Spinat, ber # Buihel 

Dwafinaken, per Faß .............. * 

Maiferfreife, per Faß 

Shnittbohmen, 3 Bufhel Kiften 
Trodene „Peas*, — Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rothe Kidneys“ . 2.15 

Kartoffeln, feinfte Rural und Bur: 
bants per Bufbel 0.80 —0.86 
Geringere Sorten, ver — — 0.7 7 

Sühtartoffeln, per. Fab.. ——— 


Rüfle. 

Raftanien, per Bufhel . 
Walnüffe per Buibel..... ———— 
Sidord, per Bufhel P.... — 
Betans, per Piund......... — 
— —— — — 


Todes fãuue. 


Rabfolgend veröffentliden wir Die Namen der 
Beutihen, fiber. deren Tod dem Gejundbeitsamt: 


Meldung zuging: 


Brehm, Katherine, 32 3 -, 1804 Wabaih Ave. 
Fe I 3 0 Re ba 

er ugufta, * ntwort be. 
38 Aobanna, 47 — 24 NR. Banlinr Str. 
Reich, Nicolas, 30°3., 488 Sarrifon Str, 

* Maria, 3 947 Albland Ave, 

MWoetb, Billy, 10 EN Str. . 
Rlatt, Annie, 8 1 Gscanaba Ave. 
Krüger,gCharli 


SelkbbbLLLLLLLLL.| 
2 Lid; 


252 
> wm 


pm — 


ASBAS: 


BY. % 
18 N. Rodwell Str. 
1 Genter ze 


565* Kohn, 36 ar Si 8* Er 
Deterfon, John ®., 40 3. 14 ©. Oatied pe. . 


Bau-Grlaubnißfi Heine 
wurben ausgeht au: 


FramesCottages, 
amegebäude, 08 


‚und Late, 


Kaufe jhlafen. 3. 


bei. ben vn Dt Slutbienn Ede Clart 

ommt Montag, wenn Ihr 
lönnt, wenn nicht, kommt Dienſtag 
oder Meipmachtstag bis Mittags. Yhr 
merdet nicht enttäufcht. Die allerbeiten 
MWaaren zu den niedrigften Preifen in 
ganz Chicago: $4.90 für $10-Anzüge 
und Weberzieher, $6.90 für $15-An- 
züge und Weberzieher, $9.90 für $20- 
Anzüge und Ueberzieher, $12.90 für 
$25 = Anzüge, $1.90 für $4.00: 
Hofen, $1.35 für ole Mufter 
pon $2.50-Hüten. Ausftattungsmaa- 
ven zu ben niebrigften Preifen auf ber 
Melt; alle neu und eine Maffe davon 
Bei den Peoples Elothiers, Ecke Clark 
und Late Straße. Dffen jeden Abend 
und Weihnachtstag bis Mittag, und 
heute, Sonntag, bis Mittag. 


Bauterott⸗Erklaärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verdindlichkeiten iuches 
{N Yurdes:Tiftriftsgerichr nach: 


VBatrid Boland— Schulden, $600: WBeltände, $200. 
Lohn S. Stevens Shufden, 2110; Teine Beitände. 
Steven €. Gardere— Schulden, $330; Beitände, 
31000 
Judſon E. $10,209; 
HN. 2 
PVatrid Reay— Schulden, 3720; 
Mary Kcaly Schulden 900; 
"8. y. Wlor— Schulden, 1000; 
Stephen Lawlon— Schulden, 83000; 


Sheidungsflagen. . 


Beitände, 


Beſtände, 10. 
keine Beſtände. 
Bnitände, 
Beftände, 


Jacobus —Schulden, 


Kan, 
*8i200. 


Frant gegen Grescentia Souleitner, wegen Berlai: 
tens: Mary U. gegen John N. Donohue, wegen 
Berlajiens; Lulu KR. gegen Valentin Singer, wegen 
gran’aner Behandlung; Amanda V. gegen Charles 
Sumner Harris, wegen Trunkſucht; Ella gegen 
Louis —* Wintelheide, wegen graujamer Bebands 
lung; Lena gegen Serbert Dow, wegen graujamer 
Pehandlung: George 2. gegen Eva B. Spaulding, 


wegen Berlaiiens. 
Urban C. Bell, wegen 


Mary Virginia gegen 
graujamer Behandlung: Mary gegen Lon:s Ballad, 
Annie gegen Nohn FF. 


wegen araufamer Behandlung; 

GreH, wegen graujamer Bebandlung: William 9. 
gegen Glizabetb H. For, wegen Perlaijens; Lida 9. 
gegen James 9. Fdmonds, wegen Verlafiens; Louis 
gegen Betrina Leonetto, wegen Berlafiens: Henriette 
gegen Frank U. Rob, wegen grauiamer Behandlung 
und Trunkjucht und Ehebruhs; Sophia genen Wut. 
Grath, wegen araufamer Pebandlung:;: Willien 9. 
gegen Lorette &. Kearney, wegen Trunffucht; Helen 
gegen Mile Sprafke, wegen Trunffucht und grawias 
mer Pechandlung: Nora gegen Henty Fowler, wegen 
Trunfiuht: Stela %. gegen Names Rulen wegen 
Berlaifens; Grace E&. gegen Gornelius J. ONe:ll, 
wegen Trunktjucht. 


EMIL H. SCHINTZ 


s 120 RANDOLPH STR. 
Ge— (id n 5 biß 6 Progent Zinfen zu ver» 

feiten. Grundeigenthunt verfauft und 
sertauicht. . Gentral 2394. 1in,Xe 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


Berdlangt: Männer, welche etige Anſtellung wün⸗ 
ſchen, ſollten vor ſprechen — Slätze für Wächter, 814; 
Janitors in Flatgebäuden, 875; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholeſale-Geſchäften, Fracht-Depots, $12; 
BVorters, Vaders, $14: Treiber rür Delivery, $12; 
Fabrilarbeiter, 310; Majchiniften, Eiektrifer, Engis 
neers, $18; SHeizer, Oeler, $14; Nolleftoren, $15; 
Vubphalter, Korreipondenten, Timeleepers, $12 auf: 
wärts; DOffice-Nif:itenten, Grocery:, Schuh-, Eijen: 
waaren= und andere Eierks, $10 aufwärts. Öuarantee 
AUgencn, 195 Laſalle Str., Simmer 14, 2 Treppen. 


Verlangt: Gabinetmaters, eriter Klajie Arbeiter, 
2.50 für.dftünd. Arbeitszeit und 13 für Weberzeit. 
Ednnds Mia. Eo., S. Noben Str., Nordiwe ſt⸗Ecke 


Waſoburn Ave. ſonmo 


Verlangt: Junge, 
in Flat:Gebäude führen fann. 

Verlaugt: 100 Levees Arbeiter Für 
%2 bi3 22.50 pro —* 100 für 
Louiſiana, 81 und Koſt; billigk. Naten nach New 
Orleans: Eifenbahn:Arbeiter rü: „Sompany=rbeit; 
freie Fahrt; 50 Farmarbeiter: aufes Heim für den 
Winter. Rob Labor Agency, 23 W. —— Str., 
oben; hut ftaat lich bealaubi igte Lizens. 7241d3x 


Perlangt: Agenten und Ausleger für — 
gaugbare Prämien: Werte, 


geitjehrijten und Salen- 
der für Chicago und auswärts. Befte Bedingungen. 
Mai, 146 Wells Str. 


23no, ‚Im& 
Leute, um den „Luft: gen Boten“ und 
andere Solender für 1902 zu verkaufen. Größtes 
Lager. Billigſte Preiſe. Bei A. Yaniermanı, 56 
Fiftt Ave. Zimmer 415 lot/ 3m e 


Berlangt: Gin verbeiratbeter Mann, Ablieferungs: 
Wagen zu fahren. Nachzufragen bei R. Williamſon 
Co. 42 Milwaukee Ave. ſaſon 


Verlangt: Suter Maiter für ftetige Arbeit 
Reftaurant. Gl ©. Start Str. 


der einen eleftrijchen Glevator 
31 €. Chicago Abe. 


Yrungsarbeit in 


erlangt: 


im 


$% per Tag und dauernden Verdienft garantiren 
wir Nedem, der eine Agentur für Nagade, Lands 
fchafts-, rel’niöfe, patriotifche u. iv. w. Bilder über: 
nimmt. Sein Rijifo. ©. & S. Silbermann, S. 13, 
St. Bau, Winn, 19no—bap, fon 


Berlaugt: Männer und grauen. 
MUnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das. Wort.) 
Frau 


510 
ſonmo 


Verlangt: Mann und Frau für kleines Hotel. 
in der Küche zu helfen und Mann als Porter. 
Wallace Str. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort.) 


&: jught: Garpenter mit, viehjährig: r prattiſcher und 
theoretiſcher Erfahrung im Bauhandwerk in Chicago 
und Umgegend, fleißiger Arbeiter, ſucht eine Stel— 
lung. Adr. P. 703 Abendpoſt. 

Geſucht: 
jucht Stelle. 


Bartender, arbeitet aud als Yunchman, 
2108 Yrmitage Ave. fonmodi 


Gefucht \ Gin fräfti ger, nüchterne er, zwerläjfiger 
Mann, 6 Fuß 2 Zoll aroß, juht irgend welche Arbeit; 
würde au als Wachtmann geben. Albert Peters, 


141 Curtis Str. jafon 
— —— — Tr Te — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


2äden und Fabriten. 
DVeriangt: Mädchen, Näheriunen an Bower-Maichi: 
nen finden beftändige Arbeit und guten Lohn. Giger 
Buildinz, 1249 Wabaih Une. dofrjafon 


Perlangt: Majchınen= und Handınädden an Röden. 
MWöchentlihe Bezahlung. Gute Arbeit ganzes Jahr; 
au Lehrmäadden. %. Berlftein K &omp., 367 W. 
North Ave. 19 28d3* 


Berlangt: ädihen, | 
anzöſiſche 


Sofort, junge Frauen u. . Mädigen, das 
Zuiäneid: en u. SHleidermachen bei Deutich 
predender Dame innerhalb drei Monate gründlich 
5 erlernen. Sehr guter Plaß. Madame Thomas, 
7 W. Diviſion Stir., Ecke Aſhland Abe. 
24nov,Imt, tonmoja 


sun Hojen; itetige 


Seam Sewers an 


Berlangt: 
73 Ellen 


Arbeit, guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Zimmer-Ar— 
beit. 5104 Wallac: Str. faıno 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1542 2 Wolfran Str. jamo 


_ Berlangt: 8 Rücenmädden und Zimmermädgen. 1. 81 
Bells Str., Garfield Houſe. 

” Berlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Familie von Dreien: keine Mäfche, fanıı zu 


9. Dalton, 59% Ya Salle ve. 
frſafon 


Berlangt: Mi für Hausarbeit. Guter Lohn. 
8. Klemm, 3954 Cottage Grobe Une. tlaſon ſaſon 

Verlangt: Köchinnen, Zimmermädchen und ıd Dauss 
mädchen finden immer Stellen bei mir, fünnen bei 
mir mohnen, wenn außer Stellung. Serrichaften 
wollen — bei Frau Meyer, 144 S. Balfted 
Etr., oben. * 1753 10% 


Aerztlicheo. 
Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


ler, 196 Wels Er, Epeial-Urı.— 
— — 
€ n ten 8 . Konu u. Unter 
Kan hunden 9-9; Gonntaps 3, 


i. Ehre 


„Oome Wbooping Gougb Cure“ if it garantırt, den 
Reuchhuften r: beilen. Zinderung { 
Ungenehm er BE Bei allen Ap: Bieten. > 


New Orleans; 4 


— 
ET En 


-Barmländereien. 
Farmen wit Stod und Mebender Er 
für Chicagser Grumdeigentyum, 119 La re * 
Siumer 3. 12012* 


Norbieite. 


Zu taufen gejucht: Wohnhaus, 3 oder 4 Zimmer 
tief, oder Doppelgaus, zwischen Genter und North 
Ave., nahe Glart Str., gegen. * Muß Bargain 
jein. Ade. 3. 922 Abendpoft. 


Nordweiticite. 


Yu vertaufen: Der befte Bargain in der Stadt. 
Siwei Lotten, nur einen Vlod von Weitern und Ful- 
lerton Wve., für &1000. Werth das Doppelte. Mus 
baar bezahlt: werden. Wdr.: B, 789 WUbendpoft. 


Säüdweitieite. 


Zu ‚verfaufen: Zwei Zotten, an Lamndale. Upe., 
Weitzfront, ziwiichen 19. Str. und Dgden Abe. 


Adr.: ®. Giloth, 345 Blue Island Ude. ſaſon 


Serſcedenes 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermierden? Kommt für gute Refultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Sand, — Sonntags 
allen see * is 12 u een Riharn U, 

Ro sg mmer 5 und 6, 8 ngton Str, 
Nordiweit:&de en Str. — 

8 w : Gefdäft 

1697 R. Cart En. „, nördblid don Belmont Use. 

120532° 


—r — — — — — — — 
— ——r C ——— — 
Geld auf Mobel. 

(Anzeigen a unter dieſet A. 2 Cents das Wort.) 


€ 8. Beine 


18 LaSalle Str., Simmer : 3 — Xel.: 2737 Main, 
Ge zu verleihen 
auf Möbel, 2 Bierde, Wagen u. f. m. 


Rleine Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn iin 
die Unleihe machen, jondern lajjen »iefelben 
in Eurem Bejis. 


Wir leihen aud Geld an Solde in qutbezaplten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Bir haben dag größte bdeutihe Gejgyähkr 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ihr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
borzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Die fierfte und auberläfjigfte Bedienung zugefichert. 
u. ‚8: rend, 


10ap,1j2 
18 LaSade Str. , Aimmer 8 — Xel.: | A737 Main, 


Ratehred uzirt dom ]. De. 1901 an. 

Darlehen auf Möbel und Pianos, ohne zu entfers 
nen, an gute Leute in leichten monatlihen Zahluns 
gen, ' zu den folgenden billigen Raten per Monat 
feine anderen Koſten; „Geihäfte verſchwiegen. 


Bitte dieſe Raten mit anderen zu vergleichen. 
Lang etablirt. — Die beſte Behandlung zügeſichert.— 
Otto € Boelder, 70 LaSſSalle Str. 8. Stod. 
gimmer 4. 6dy:* 


Geld zu u verleihen auf Möbel, Pianos ufw. 173 
Clybourn Ave., Hinterhaus, unten. 19d51mX 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffien. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommilfion, und bezahlt fämmetliche 
Untoften jelbft. Dreifach jichere SHppotbelen zum Bers 
fauf ftet3 an Hand, Pormittand: 377 . Hoyne 
Uve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ape.; Nahmits 
tags: UnitysGebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 

30no,ImX 


Geld zu verleiben an Damen und Derren mit 
fefter Anftelung. Privat. Keine Hppothel, Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, Malı: 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


Privat:Geld auf Grumdeigentbum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt, und ich werde vorfprechen, Adr.: 
U. 150. Abendpoft. 2601,8* 


Ohne Komı Rommiffion, billige Brivats 
Adr.: 9. 4M 
Adeznt 


gı 1 verl feihen: 
gelder: erſte und zweite Hypothek. 
Aben dpoſt. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


$650, Norpwetfeite, Brauere Deadauat 
ters, alt etablirter, gutgehender Plat. Miethe 840. 
Schoöne Wohnung und kleine Tanzhalle dabei. Bar: 


gain. — 59 Dearborn Str. mifrjon 


Küler Geſch äftSmatfer Hi in $ er, 59 Dearborn 
Str., 


— ipeziell, Bädereien! Käufer und Ber: 
fäufer ſollten vorſprechẽ en! 


____1%,15,17, ‚19,22, 240) 

gu verfaufen: Billig, - ein aim gute ebender Saloon, 
wegen zweier Gejchäfte. Kihland o 

8 

Schuh⸗Shop in guter Lage und mit 

Fire Dept., Sglagthaus und 


beſter Kundſchaft. Nahe 
awei Yabriten. Hammond, Ind. 77, S . Homan | Str. 


Deutſche Wochengeitung ift anderer Geicäfte ba: 
ber bilia zu verlaufen. Steht auf gut zahlender 
Baſis. Adr. unter a. 119 Abendpoft. 


gu bverfaufen: Guter Qutceribop. 
bet Andriw Dard, 89 Nacine Ape. 


Saloon, 


Zu verkaufen: 


Nachzufragen 


Geihärtstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Eente das Wort.) 


$750 Taufen halben Untbeil in prominentem Dotons 
town Real Eftate- und General PBroferage: Geihäft. 
Hier ift eine Gelegenheit für fleikigen deutichen juns 
gen oder in mittlerem Alter ftehenden Mann von 
gewöhnlicher Gefhäftstenntnik. Profite betragen für 
den Käufer mindeftens $1800 per Jahr. fyrübere Er: 
fahrung unnöthig. Belte Referenzen. Adr. B. 78 
Abendpoſt. 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diejer Rubel, 23 Gent! das Wort.) 


Zu verlaufen: 
N. Halfte) » Etr. 


gu verfaufen: 
Chas. Deitreih, 87 ©. 


Gutes Arbeitspferd, * billig. 903 
1753, 10% 


Feine Andreas sberger Roll: Bögel. 
Market Str. ſaſonmodi 


vertaufen: Größte Auswahl ——— 

el, Vapageien, Kanarienvögel, Goldfiſche, billig. 
Grebafh Vogelbandlung, 130 Dearborn Abenue. 

fa, jo,mo, di 


Zum bevorftehenden Wei hnachts feſte offeriren wir, 
wie alljährlich, unjere große Auspwahl einheimifcher 
und importirter Singbögel zu berabgefekten Brei: 

fer: ferner fprechende Papageien, Goldfifche, Aqua: 
riuns, Käfige, vom einfachiten bis zum efeganteften 
Gerre, Hunde, Angorasfagen, Sajen ‚und feine 
Tauben u. f. w. Atlantic & Pacific Rogeipa: udlung 
27 & Mad: fon Str., nabe Frankli n Str. —Idx 


Pailendes Weihnahtsgeichent, Ranariennögel (Mei: 


fingtäfig) nur $3.25. Kämpfers Vogelladen, 88 State. 
ri 


Bianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Genis das Bert.) 


$20 für ein Upright Biano, garantiet dat. John 
Leies, 629 Larrabee Sir. midofriaion 


Berjönlidhes. 
(Ainzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


— — zame'3 (leichte Abzahlungen).—Bezahit nicht 
Baar, Jhr könnt auf leichte wöchentlihe ober monat» 
liche Abzahlungen kaufen: Herbit: u. Winter: Anzüge 
und ileberzieher für Herren, Belze, Gpats, Suit3 uno 
Mailts fir Damen, Jünglingss, Mädchen: u. Kinder: 
Kleider, Schuhe, — und rn Aus» 
ftattungen. Buel rane&& 67 ⸗ 100 
Wabaſh Avbe. 4. Floor, Elebatoer. ODffen Abends. — 
Wenn ei nicht fonmen Könnt, fchreibt oder telepho» 
nirt: "Central 3019, unjer Verkäufer wird — 

D 


Ealifornia und Rorth Bacifir Külte. 

udfon Alton Erkurjionen, mittelit Zug mit jpe 
u Bedienung, ———— Pullman Touriſten⸗ 

— * ex möglicht Paſſagieren nach Californuen 
und ber Bacificfüfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Danneritag 
via ze & Ulton Bahn, über die „Scenic Noute* 
erittelft der Kanjas Gity und der Denver & %Xio 
Grande Bahn. —— a“ prett bor bei —— 
Alton Excurſions. arquette » Gebäude. 
Ehicage. 1076,2* 


en Arbeiten und Ueberjekungen, und 
suber‘äffig; ebenfalls Unfprachen, Gelegenpeitäreden 
deutih und engliih angefertigt. zu vorzuipres 


der abreii:rt: 337 &pe,, 1. Flat. * 
un © adreii: Hudion ’ ine 


Deutiche Filzfchuhe, ein pajiendes * Ge⸗ 
ſchent, ſabriziri und hält vorräthig A ze 
mann, 148 Cipbourn Üpe., nahe Larraber 

5d3,imtt 


Deut x d toffel, ein paflendes 
— — — Auswahl. Oster 
Walters, 250 Eiybouen Ape., nahe Halited Str, 


8 Ügench“, 
toll ie — 3 Art —— ” und Löhne anf 
zente. Schnelles Beriabren. - 0322: 24,26,29,31,in2.5,7 


Ihei-Repitäne Baer & Dolard Dei 
fine ne aan EB — ——— 


| —— — 





STATE AND MADISON STS. 
Montag und 


Offen “=: Abend. 


— Näumuugs⸗Preiſe für Montag und Dienſtag au 
Spielſachen, Puppen, Albums, Toilelle⸗Käſt⸗ 
chen, Parfümerien, Bücher elt. 


Alles arrängirt an großen Bargain-Tifhen und zu Preifen markirt, die in den 
* Fällen unter den Koftenpteifen find. 


Mehaniihe Motor 
wie Ab⸗ 


u grobes Aſſor ti⸗ 
ment 
jräßer 


don Bup- i — Gar, 
pen:Bälgen — un: ER NR bildung, 
fere fo wie ‚fo 9%, 


Kat niedrigen 
reife halbirt. 
Buppen die 15e 


250 Lofte: BC 


ten, für... 
Fuppen die . 
oſte⸗ — 
ten, für... @ede 
u früher A 
25 toſte⸗ ⸗ 
ten, für... (de In 
59 Muppeit-Hänger WE 


matten u. pm 
Ehratein.. 9 


45e Puppen⸗ 
Wiegen f.. 251 
#1 Banken für SSe 
22% Banken für 15e 
156 Büge für 10e 


Alles Nöthige, um das 


Weihnachts⸗Hinner 


zu keinen großartigen, freudigen Feſt zu | 


nrftalten ift hier zu fpezich nichrigen 
Breiten. 
Zucker — 

Feinſter ie Tr 

48e | Meihnahts Kuchen, — 

für Baum: Perzieriin: 

gen—per 


| Sog Gabin Marte 
in ce Meat, 
zacket 


Ginger 
read Zucker 

per Pfund 4e 
Sühßer Cider— 


| 
* Gallone 3 


2 
15e 
| Schwarzer Frucht⸗Ku— 
chen, Bremners ⸗ 


2 Pfund, 30c 


58e; Pfund.. 
Dtangen — fanch fühe 
—535 — At Ein: Kane Orangen, DR 
er Rofinen— — u © 6 
Fe a a dbe.dse '...90e 
eine Saltfornia ; . 
Xayer fun... 18 5c Be Tüße 
— —* 5: per Dusend.... 
Crown türkiſche Aepfel — feine große 
Feigen, b.Dfb. i8e tothe Sorte 456 
Nonpareil fantch Eali: — Red 
lifornia Feigen — 
1 ®fd.: 10€ 
Fatteln — beite Yard 
Er — dc 
und für 
Sitronat:, Orangen: Bean, fancy 
Si Bitroten: | — vi 3 Oc 
ale — per fund für..... 
und Blum Pudding, 
eihnachts Candy, — & D., Vfd.⸗ 
fancy gebrochener aa *. 
eihna ⸗ 


Ben und Farb 

per Schadtel 
Geflügel— 
Watch troden gerupfte 


inet Si Be Oic 
er ei u. 10€ 


Enten, ii 5 ı 
Sorte, 1 13c 


Tafel Rofinen J 


Cranberries, faney 


Gape 
| per Dnart c 
—— feiner, hieſi⸗ 





Kindergarten 

geintfchter— Pd 

Walnüſſe — feinſte 
1 St. Bernard 


Hühner 9 * Eur, 


ſten Marktpreiſen. 


Naturkunde und Zenit. 


Waldluft = Unterfuhnngen auf fehwefelige 
Säure. 


Behufs Feftftelung des Gehalts und 
ber Verbreitung von Rauchfäuren in 
der Atmofpbäre find vom Proteffor 
Dr. Wislicenus-Tharandt in jüngjter 
Zeit umfangreiche Unterfuchungen vor= 
genommen worden, deren Refultate von 
allgemeinem Antereffe fein bürften. Da 
die Vegetationgorgane befonber3 ber 
Nabelhölzer und namentlid) der Tanne 
und Fichte in hohem Grade durch die 
in der Luft ihnen zugeführten Raudh- 
fäuren (jehmweflige Säure unb metalli- 
je Rauchgafe Jleiden, fo ift der mehr 
oder minder große Gehalt der Aimp- 
ſphäre an folchen für da3 Gebeihen ber 
MWaldungen von eminent großer Be- 
beutung. Bisher war die fchmeflige 
Säure, die durch ben GSteinfohlenraudy 
in bie Atmofphäre gelangt, ſehr ſchwer 
nachweisbar, da es eine zuverläſſige 
Methode für deren Feſtſtellung nicht 
gab. Schwefelige Säure vermag ſich 

nun in der Luft nicht lange zu halten, 
ſie ſchlägt ſich hald nieder und verwan⸗ 
‘delt fih in Schwefelſäure. Um nun 
die nothwendigen Unterſuchungen der 
Waldluft auf ſchwefelige Säure aus⸗ 
führen zu können, hat Wislicenus eine 
einfache Vorrichtung, fogenannte Pro- 
belappen bon mweißer Yarbe, hergeftellt 
und an den zu unterfuchenden Dertli- 
teiten ausgelegt, um mach beren Ber: 
brennung mittelft chemiſcher Analhſe 
die Durchtränkung derſelben mit 
Rauchfäure nachzuweiſen und zugleich 
auch durch ſcharfe Okularbeſichtigung 
ber Probelappen ben Grab .ber Be- 
zuflung feitzuftellen. Diefe mühfamen 
Unterfuhungen haben den Beweis er⸗ 
bracht, daß bie Luft felbit bei einer 
Entfernung von 10 m, von jeder grö- 
Beren Rauchquelle noch teichliche Dren- 
gen an fehiwefliger Säure enthält; daf 
meiter eine Beimifchung berfelben zur 
Almofphäre im Berbältnik von 
- 2:500,000 noch ftörend auf bie Vege⸗ 
—— wirkt; daß endlich eine 
Seimiſchung von 1 2000 bie fofortige 
—— g bei —* und Tannen 
Selbſtberſtändlich waren bie 
zu an Maldrändern inten- 
8 im Walbinnern, Chronifche 
"nom — * miſche Ana⸗ 


— ab. bi 
= en uchprobufte Be at 


ti derbl 
et 


4 Drud:Prejje für 


5c Buppen: u 
Swings, jeht:. 15€ en. 

Syöfig: Vapier⸗ Buppe, — —— 
angetleidet in Shet 
Wadding 
hübſch beſetgt & L 

81.00 Thiere, 4öe. y 2: — 

25c Tafehentuch: 10€ 2 EFFREW 
Schadteln zu... AM 0 

Be Rräyın- und NEL 
Euff Bores 


T5c Ecliuloid 
Nedtie Boreß... 
LBe Bücher, 
Tuche inband 
—— im Aden Pe Kinder = ——— 
22 


10€ © 


nu 


— Gomforlers. 


104 Nein —— nz⸗wollene Bett⸗Blan⸗ 
ket, in Weiß, Grau, Scharlach und No— 


velty Plaids, m. prächtigen PBorders, $ 
werth 85.00, das Baar zu 2, 48 
11-4 egtra feine California woll, Bett:Bfantets, 
gi — Pr Belte 53 das 
aat zu #648, $ Ss, 
33.98, 83.48 und = «98 
Comforts, in feinen Satines und Eiltolines, 
fanch Deiigns und Farben, zu einem art 
des mirfli gen ae Eh Kr. zu 82. 
81.98, 81. $1. 
ISc, 79e, 505 un nd. 
Hardinen, Rags Kia, 
Steiertage. 
Einzelne Spiten:Gardinen — eine Partie bon 
40 und 50c Werthen, etwa 300 im Ganzen, 
mäüfjen bis um 10:30 Norm. ber: 19e 
fauft fein, das Stüch; —õVä ———— 
Spitzen⸗ Gardinen in vn allerneueſten Rovitäten, 
volle 33 Yards lang, von Fu Zoll breit, 
wurden früher 9 von $1.29 bi3 $1.48 
verfauft, 
dag Paar zu 
Ruffle Bobdinet Gardinen, yon 
Länge und Breite, ur Naar 
Rope Draperies, gemacht in a * "Shen, at: 
eignet für Soppetthitren — ſpe⸗ 
ziell für Montag zu 
Taͤpeſtry Portieren, bolle Länge, 
alle Farben, das Paar zu 
Ottoman Rope Vortieren, hübſch Corded, in 
allen Farben, extra ſchwere Sorte, werden 
rings um uns herum für 86.00 
verfauft, fpeziell das Paar zu.... % + 
Tiſchdecken, zwei Yards im Ouadrat, gemacht 
aus ſchwerem wendbarem Armure Tapeſtry, 
ein ausgezeichneter Werth zu 82.00 1 
—unfer fpeziellet_ Preis 
And. Bromiled & Sons berühmte wol, Smyrna 
Russ, Größe 50 bei 60,, $2.50 
wertb, Montag für — — Par 


Royal Arminfter uns, Größe 27 bei 3 Zoll, 


in * allerneucften Schattirun⸗ 
* 


gen, 
2 Druad, hihi ge 8* in Schwarz, Grö⸗ 


ke 27 bei 60, 83:00 wer 

Mortog für + 
Extra Di ied—1000 Baby Garriage Schoßdeden, 

in Weiß, hübfch gefüttert.,: werden von “nie: 


81.98 


ren Roanklurrenten für 300 vers 
fatıft, extra fpeziel am Montag.. 


Rauchſchäden zeigen. Ziegeleien, in3- 
bejondere Ringofen-Ziegeleien mirten 
lofal jhädigend, namentlich dur das 
Ausfcheiden von EChlorbämpfen. 2o- 
fomotivraudh wirkt befonders in engen 
Waldthälern ſchädigend. Die ſtärkſten 
Vegetationsſchädigungen bewirken die 
Rauchgaſe der Glasfabriken. 


fünfzig Jabre Kabel:Telegraphie. 


Wenn auch das einfache Verkehrz- 
mittel einen Kulturfortfchritt bedeutet, 
meil e3 bie Menjcher einander näher 
bringt und ihre ntereffen vereint, jo 
ift ber Telegraph dasjenige Verfehrs- 
mittel, welches das Leben der Völker 
zur Einheit gemacht und eine Sinter- 
effengemeinihaft geichaffen bat, mie 
feine Zeit fie vorher fannte, Die zibi- 
Itfirte Menfchheit verfügt heute über ein 
Neb von Luft, unterirdifchen und um: 
terfeeifchen Leitungen von rund 17 
Millionen Kilometer Länge. Der Ge- 
brauch, der davon in den beftehenden 
114,500 Zelegraphenämtern der Erbe 
gemacht wird, brüdt fich in der Zahl 
bon jährlich über 395 Millionen Zele- 
grammen aus. Die Länge der Drähte 
fämmtlidhet Zeitungen wirb wohl faum 
zu ermitteln fein; immerhin darf fie 
auf minbeftens 53 Millionen Kilometer 
geſchätzt werden. 

Bemerlenswerth iſt, daß das wich— 
tigſte Glied des internationalen Tele— 
graphen — die unterſeeiſchen Leitun- 
gen — bald nach dem Inslebentreten 
der Landleitungen in den Dienſt des 
Weltverkehts geſtellt wurde. Die erften 
telegraphiſchen Leitungen wurden in 
Deutſchland im Jahre 1887 hergeſtellt; 
England folgte 1840, dann der Reihe 
rad bie anderen Staaten. Nur wenige 
Jahre fpäter (1847) erfand Jalob 
Brett dad unterfeeifche Kabel. Um feine 
Erfindung verwirklichen zu Können, 
hatte Brett vom Körtige Louis Bbilippe 
bie Etlaubniß erhalten, ein Kabel zmi- 
chen Frantreih und England zu legen, 
boch turbe bie Ausführung ded Planes 
durch bie Rebolution verzögert und erfi 
im Kahre 1850 wieder aufgerrommen, 
nachdem ber Präfident Lont3 Napoleon 
eine neue Genehmigung hierzu ertheilt 
hatte. Ungefähr drei Monate  fpäter 
mar bie-2egung bed Kabels zimijchen 
Dober und dem Vorgebirge Grinsez 
( Departement Pas de Calals) beendet 
und Brett fanbte kg Te ben — 


* Frau die erſte Depeſ | 
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erſuch war · gelungen, aber = 
den Jahre — aus 
logne einen T 
nem Rebe herauf und Hatte n 
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Wellenſchla 
die at und —— 
„Seele“ — den Le sdraht — —9— 


die Gebafitett bet Denken blihzchnell 
von Kontinent zu Konlinent verbreilet. 

Dort, in Tiefen bis iu 5000 Meterii, 

ruhen die Rahel in Schlamm tind ani- 
malifchen Zerfehungsptobutten. Mo- 
bin er felber nicht zu dringen vermochte, 

dort hat der Menjch jenen A pat tat 
verfentt, der — mag bie bei der if⸗ 

fung deſſelben aufgewendete Energie 
und Ingenioſität der Erfindung anbe⸗ 
langt — auf der Welt vorher nie ſei⸗ 
u ar gehabt Hat. 

Die eriten atlantifchen Legungsat- 
beiten (1865, 1866) Bielten die ge 
fammte ziilifirte Melt in Spannung. 
Heute verfügt der internationale Ber» 
fehr über 318 Kabelleitungen von über 
335,000 Kilometern Ränge, wovon auf 
bie Tubmatinen Kabel der Staatsver- 
maltungen (nur an ben Küften) etion 
40,000 Kilometer entfallen. Die größte 
Privat- Kabelgeſellſchaft iſt die Eaſtern 
Telegtaph Co. mit rund 48,000 Kilo⸗ 
meter Kabelleitungen. Die nãchſtoroß⸗ 
ten Unternehmungen verfügen über 
Kabelleitungen in der Länge bon 
32,765 (Anglo-American Zelegtaph 
&o.) und 32,200 (Eaftern Ertenfion 
Auftralia and Chira Telegraph Eo.) 
Kilometer. Die übrigen Geſellſchaften 
verfügen über Kabelleitungen in allen 
Längenabflufungen von 16,797 big 26 
Kilometer. Unter den 318 Kabeln be- 
finden fich 17 Iransatlarntifche, Die je- 
bo im Laufe der Zeit größtentheils 
unbrauchbar geworben find, forbaß fich 
zur Zeit ber transctlantifihe Betrieb 
auf fieben Kabel bejchräntt. Die größte 

| Leiftung hat übrigens die Rabel-Tele- 
graphie noch bor fich die Legung ber 
Leitungen durch die ungeheuren Ab- 
gründe bes paziftfchen Ozeans zmifchen 
Britifch-Tolumbien und den Sandwich» 
Inſeln einerſeits und zwiſchen Kalifor⸗ 
nien und Neu-Seeland andererſeits. 


Lokalbericht. 


Kür die „Eonntägpoft“. $ 
Die Worhe im Gründeigen- 
thuns: Markt. 


Die „Abendpoft“ hat bereit bon dem 
fabelhaften „Anjpruch“ feitens einer 
Zahl ziemlich objturer Berfönlichkeiten 
auf das Schwentmland und aufgefüllte 
Land am Geeufer von der Wißconfin 
bis zur Indiana Grenze gebührend No⸗ 
tiz genommen. Die in Betracht kom— 
menden Werthe ſind ſo phänoiitenal, 
daß fih faum ein ungefährer Weber: 
Ihlag machen läßt. Auf der Nordfeite, 
bon Chicago Ave. füplid bis zum 
Yluß, 3. 8., find 139 Acrez in diefen 
Anspruch eingefchloffen. Zu zehn Baus 
ftellen Durchfchnittlicher Größe, und zu 


87500 bis 810,000 per Bauſtelle, e 


nach der Lage, würde ſich dieſe eine 
Meile auf $10,435,000 bis $13,900,- 
000 jtellen, und ba bie beanfpruchte 
Strede 523 Meilen mißt, fann man 
fih einen ungefähren Begriff von der 
Größe des Unfpruche machen. 

Es fällt aber ben unternehmenben 
Prätendenten gar nicht ein, auch nur 
annähernd berartige Merthe zu erivat- 
ten, abgefehen von ber Ihatjacge, baß 
nicht da8 gejammte Land fo viel werth 
it, mie diefe eine Meile, Den Leuten 
ift e& nur um eine Abfindungsfumme 
für das Aufgeben ihrer fog. Anſprüche 
zu thun. Einer derſelben, ein Scal⸗ 
per" in Eifenbahn-Bilfetten, hat ganz 
unzmweibeutig erflärt, daß e3 hauptfäch- 
fi auf die Illinois Central Bahıı ab- 
gejehen iſt. Es ift allgemein bekannt, 
daß dieſe Bahngefelichaft Land im 
Merihe von Millionen Dollars „ge: 
macht" hat; es ift aber au be— 
fannt, daß die Gefellihaft nicht 
allein die Rechte ber Stadt, fon: 
dern aub die bes Staates auf 
diefe8® Land ganz —ã— be⸗ 
ſtreitet, und daher vorausſichtlich bie 
Anſprüche dieſer Privatiperſonen mit 
Verachtung ſtrafen dürfte. Allein es 
iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſich hier und da betheiligte Grundbe— 
ſiter finden mögen, die, um gericht⸗ 
lichen Scherereien aus dem Wege zu ge⸗ 
hen und einen unbeſtreitbaren Beſihiliel 
zu erlangen, mit den Prätendenten ein 
Abkommen treffen. Das würde natür⸗ 
lich den Letzteren einenSchein des Rech⸗ 
tes geben, und endloſen Prozeſſen Thür 
und Thor öffnen. 

Nun hat ſich der Abſtrakt⸗Truſt be— 
reit erklärt, ungeachtet aller bekannten 
und noch zu erhebenden Anſprüche ga⸗ 
rantirte Beſitztitel auf das disputirte 
Land auszuſtellen, gerade wie im alle 
des I „Ellis Tracts“ öſtlich vonTot⸗ 
tage Grobe Ave. und zwiſchen 85. und 
39. Str., und dies hat beiManchen ben 
Verdacht machgerufen, daß vielleicht der 
Truſt dieſen Anſprüchen gar nicht ſo 
ferne ſtehen möge. Bei einer gewiſſen 
Sorte von amerifanifchem „Unternehs 
mungsgeifte” ift ein folcher Berdacht 
burdhaus nicht fo u 


alle Falle iſt es sehr —— daß 
6 
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Gatizes und bie Mitglieder je 
überkoiegenden Mehrzahl für das —* 
rens⸗Syftem eintreten, ſind einige 
einflußteichſſen Mitglieder, ei Ka 

orneröberger, W. D, Kerfoot, Kofiah 
2. Lombard und E. A. Cummings — 
ſaämmilich frühere Präſidenten der 
Börſe — nicht allein Miiglieder, ſon⸗ 
dern ſogar Direktoren der einzelnen 
Abſtrakt⸗Geſellſchaften, welche zuſam⸗ 
men den Truſt bilden. 

Es hat ſich nun kürzlich eine neue 
Abſtrakt⸗Geſellſchaft, hauptſächlich aus 
— 
ren einzelnen Fitmen, gebildet und 
verſpricht, die Ausſtellung von Titeln 
demnächſt unternehmen zu wollen. Al⸗ 
lein das Kapital dieſer neuen Geſell⸗ 


ſchaft iſt nut 850,000, gegen die 8385⸗ 


000,000 des Truſts, und es iſt nicht 
recht erſichtlich, wie in einem ſolchen 
Falle eine Konkurrenz erfolgreich ſein 
kann. Da wird denn wohl der Grund⸗ 
eigenthums⸗Börſe die Rolle eines Wäch⸗ 
ters für das Gemeinwohl * auf Wei⸗ 
teres verbleiben. 
* * * 

Der Wochenausweis über Zahl und 
Ei ber regiftriten Verkäufe ijt mie 
Dig 


Letzte Woche 


uw 
& 


Die mwichtigfte Regiftrirung ift zivar 
hut reine Yormfache, aber doch bon 
Iniereſſe, da ſie andeutet, daß ſich einer 
der erfolgreichſten Geſchäftsleute Chi: 
cagos vom thätigen Geſchãftsleben zu⸗ 
rückzieht. Durch eine Urkunde über- 
trägt die Deering Harvbeſter Co. an 
Wmin. Deering, Chas. Deering, Jas. 
Deering und Richard F. Home das Be- 
figthuim ber befannten Erntenafchinen- 
Fabrit, nämlich 325 bei 158 Fuß an 
der Südoſt-Ecke von Clybourn und 
Wrightwood Abe., das Grundeigen⸗ 
thum der Werke jelöft, etwa 70 Acres 
an der Diverſeh Abe. und dem Fluſſe, 


und einen Komplex von 48 Acres nahe 


‚Snow Str. und bem Fluffe, und buch 
eirte zweite Urkunde überträgt dann 
Wr, Deeting biefes Eigenthum nebſt 
noch mehreren anderen Grunbflüden an 
feine Borgenannten beiden Söhne und 
feinen Schiwiegerfohn. Die inboloir- 
ten Wertbe belaufen fich auf $1,252,» 
500, und haben auf das Grundeigen⸗ 
thıtm ausschließlich Bezug. 

Die Berwaltung der Viehhöfe hat 
bon James D. Lehmer drei Landkom— 
plexe ↄon zuſammen 84 Acres an der 
Loomis⸗nür dch von 47. Straße, ge⸗ 
fauft, dafiir $60,000 baat bezahlt und 
no außerdem eine Belaftung von 
$25,000 ilbernommen. 3 mwirb ge: 
fagt, daß. auf biefen Grundftüden die 
neue Schläachterei der Hammond Co, et- 
richtet werden Toll. 

Das Grundſtück 82 Lafe Straße, 
26 bei 150 Fu, mit Dierftöcdigem Ge- 
bäude, wurde von den Clarkeſchen Er— 
ben an Wm. 2. Bradley, einen Kapita—⸗ 
liften bon Dubuque, für 362,500 ber- 
fauft. Das Gebäude hat einen Mietha- 
ertrag von $4500 per Jahr. 


Für blafje fränf: 
lihe Frauen ! 


Zon Phora verleiht nene Kraft, regt bie 
Nerven an, erhöt den Blatwinlanf 
und erfriſcht den Geiſt. 


— — 


Zaubert die Hölhe der Gefundheit auf die 
Wangen uiid Ruritt alle Shwäs 
Ken der Frauen. 


Schitt Ramen und Hpreffe ein tvegen sroher 
freier Brodc-dlafche, 


Der Name von Baitor Richard Pengclly, M. 
bringt die Erinnerung ar ein Hriftliches Leben; * 
ganz und unaufhörtich ganz —— gewidmet Wat. 


Vaſtor Nichard Pengelnn Di. 8, 
tief —— = 
al Beten ı he che hc Han Kam * —*5— 
fir ne Er ar 
dies deranlaht ionler« — 5 
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Offen bis 9 Ahr 
— Abm 
' bis Weihnachten. jnachten 


"Morgen urd Dienstag. - = 
Brauchbare Zrieriags:GHefhenke Krise. 


für Herren und Anaben werden hier in einer Weile atıöge- 
legt, tie man fie unnöglic in irgend einem anderen Gtab- 
lifjement diefer Städt erhalten fan. Es iſt das Haupt» 
quartiet für 


Herren: und Rnabentleider, 
Hüte, Kappen, Schuhe und 
Ansftettungen : . +: +: 


Das Affsrtiment ift in allen Partien das niedlichite, 
ſtändigſte, korrettefte, nenefte und bejle und die 


Yreife find wirklidy die niedrigſten 


voll⸗ 


Rnaben:Unziige, 32.95 b. $25; 

Anabenstieberzieher, 33.95 bis 
812. 

Yilnglings = Meberzieher, $5 His 
330 


Knaben:Reefers, $2.50 6. 815. 
Yünglingd>Anzüge, $5 b- $25. 
Rauch⸗Jadets, 85 bis 830. 
Bade⸗Roben, 82.08 bis 810. 
Hofenttäger, 506 bid 38. 
Näacht:Roben, 500 bis $3. 
Unterzeuig, 81 bis $15. 
Seiden-hüte, 85. 
Spern⸗Hule, 87. 
Alasta Seal Kappen, 89 b. $25 
Stetjon Derbys und yedoras, 
$3.50. 


Henry €, Suttle — an John 
Grobe ven Grundpahtveritäg auf 494 
bei 132 Yuß, 2317-2319 Wabaſh 
Avenue, nebſt darauf befindlichem 
Ylatgebäiide, für $40,000. "Die jähr- 
liche Grundtente ift $1200. 

Louis ©. Dmäley erwarb für Char» 
les &. Derkes im Wege ded Zmangs- 
verfährens mehrere Landfomplere bon 
zuſammen eima 30 Acres in Electric 
Barf fiir $73,500. 

- Die Bermalter des Nachlaffes von 
Chas. 2. Anthony verfauften an Leo— 
pold Gans und Myer 9. Freeman 105 
Baustellen an Kebzie Ave., Humbolbt- 
Park gegenüber, für 325,000. 

Carl U. Stonehill, Präfident der 
Chicago Mercantile Eo., faufte bon 
Geo. B. Jenkins eine leere Bauſtelle 
bon 98 bei 213 Fuß an der Südweſi⸗ 
Ede von Drerel Boulevard und 487 
Straße und mird auf dem Grundftüd 
ein $75,000 koftendes Wohnhaus er- 
bauen Iaflen. 

Das neue breiftödige Apartment- 
haus 5440-5446 Michigan Ape., mit 
109 bei 161 Fuß Land, murde bon 
Sohn Hamilton an die Verwaltung bes 
Dale College für $90,000 verlauft. An 
Zahlungsftatt übernahm ber Verkäufer 
eine Anzahl Eleinerer Grundflüde. 

J. C. Codburn verlaufte an Sidneh 
&. Date 100 bei 150 Fuß an Madiſon 
Unvenue, nahe 56. Straße, mit —— 
gem Aparimenthaus, für 360,000 
Kãufer bezahlie die Hälfte hast und 
überfchrieb für die Differenz mehrere 
Bauftellen im noroweftlichen Theile ber 
Stadt. 

Das bierftöcdige Apartiienthaus 
2969-2973 Calumet Aoe., mit 80 bei 
100 Fuß, wurde von Kohn €. Krieten- 
ftein an James %. Woodman für 
$60,000 — 

* 

— folgt dem 
aueren De Ay des Grundeigenthums⸗ 
geſchäfts. Der Wochenausweis über 
[ undBetrag bet regijttirten Pfand» 


iriefe iſt wie folgt: 


Unter der, beber ſenberen Anleihen 
—* —* —* Nott ru — * 
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ige 


med 


in Bezus auf Qualität, 


Herren: Anzüge 86.75 Dis 825. 
Herren⸗Ueberzieher und — 87.50 


bis 840. 


bis 32.60. 


Männer - 
85.00. 


Sinaben : 
83.50. 


Schuhe, 


nördlich von Wrigbtinond Ane., Linco!n 
Bart gegenüber,‘ | mit vierftöcigem 
Apartmenthaus, und 350,000 für vier 
Sabre zu 5 Prozent auf 12 Ncred am 
Salumet:Fluffe, neben dei Anlage der. 
Chicago Ship Building Eo., mit gro- 
Bem Getreidefpeicher. 

Die New England Mutual made 
eine Anleihe vor $20,000 für fünf | 
Sabre zu 5 Progent auf die Liegen- 
haft 372-380 Halfievd Straße; mit 
fünf breiflödigen Store- und Tylatge- 

bäuben. 

Andere ermähnensmwertbe Anleihen 
waren: $18,000 für jeh3 Monate zu 5 
Prozent auf die Liegenfchaft 286-288 
60. Straße, 50 bei 150 Fuß, mit biei- 
fiödigem FFlatgebäube; $10,000 für 
fünf Jahre zu 54 Prozent auf die Lie- 
aenfehaft 63116315 Halfied Straße, 
50 bei 113 Fuß, mit Store und Ylat- 
gebäude; $16,000 für fünf Jahre zu 
54 Prozent auf bie Liegenfhaft 
6327--6329 Sefferfon Avenie, 50 bei 
150 Fuß, mit Ylatgebäube; $14,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent auf bie 
Riegenfhaft 5621-5623 Prairie Wbe,, 
mit dreiſtöckigem Flaigebäude, und 
316 000 für fünf Jahre zu 4 Prozent 
auf die Liegenſchaft 201 203 Weſt 
Madifon Straße, 50 bei 100 Fuß, mit 
breiftödigem Store- und Flatgebände. 

— 


Die Bauthätigkeit leidet erheblich un⸗ 
ter dem kalten Wetter, wie aus der * 
genden Aufſtellung über Zahl und 
fien der für Die Woche autorifirten Neti- 
— hervorgeht: 


rdſeite 
Not dideſt ſeite bscdidessuudnnd a 


— 
en 


Un Stelle der durch Feuer zerflör- 
ten Artlage der Marine ron Works an 
Dominid Str, nahe Southport Abe, 
foll, fobald das Wetter e8 geftattel, eine 
neue Yabrit aufgebaut iberben, bie 

foften wird. 

Für bie Damen $ofephire und 
lia —— ſoll in Edgewater, an 

Winihrop Abe, eine Privatſchule mit 
einem Koftenaufwand bon $15,000 ge- 


baut werben. 
Die Wagenfabrit von H. Meffarlarte 
4 | & En. lü —— ee 
—— durch einen 810 000 lo 
Anbau vergrößern. 
— — 
Zeit in Ausficht 
Darunier bes 
Bau, 30 bei 
Late 


Baltic Seal Rappen, 82.50. 
Tuch- und Plüfh-Kappen, 986 


Stippers, $1.00 Hi! 


Männer-Schuhe, BR: 50 bis 86; 
Regenfchirite, 81:98 His $25. 
Dreffing-Geivänder, $LO 5.825 
Muffiers, 50e bis $8. 
Hälstrachten, 50e big 93.50. 
Pajanas, 81 bis $6: 
Handfehuhe, SL bis $5. 
Damen:Stipperd, $1 bis $5. 


91.25 bis 


Späzierftöde, 900 bis $15, 


Zu fiheren jeren Hafen. | 9 


Der geſtrandete Sipleppbampfee „Geneal" : 


— gemacht. — Er wurde 
ar nicht beihädigt. * 
Der € leppbam Generäl 
Kapitän re 
ftern Abend, wie berichtet, auf bem 
Morgan-Riff ftrandete, smärbe nöd 
geflern bon den beiden —* Schlepp⸗ 
dampfern T. T. Morford und 


tection“ wieder flott gemacht und —— < 


bet fih nun im ficheren Hafen. 


&3 mat bie erfte Reife nad — 2 


welche bon ber Bemannung des „ 
til” jemals gemacht mutbe, Bis 
mautee folgte Kapitän M 
Kurſe des Schlep N se 
Schend”, beffen Kapitän ben M 


gan-See gründlich kennt. Se 3 


von Milmwaufee aber verlot er den „& 


C. Schend“ aus den Auden unb mar 


num gezwungen, au 
Fahrt nach Chicags 
bielen Lichter in Chi 


a ze 


ago er 
ihn, und in ber Dunkelheit fe er an 


der erigen KHafeneinfahet 


fübmwärts, bis er gegen: % 
dem Morgan-Riff ORTEN Das “= 


liegt bemt De 8 
über, ungefähr eine 
entfernt, zehn Fuß un ee 
[pie egel. Der — 

—* ſodah en 
— wurde. 

tion fih vom De 

ge er fofott Potbfigna 

r Zebensrettungsmang RL 
fon-Bart gehört wurben. Kapitän 
drew bemannte auch ein 
aber durch das Treibeis welches di 
Riff wie —* — 
umgab, ber 
Kapitän MePherſon und ie ine $ 


erlebten eirie unruhige N 
aber freitdig rg als se 


Hilfe. ben 

er ——— fi mit-a 
übe durch. bas — 5* 

machten den Duluther Schlep 


berforgt. fuorben mar, - 


Pherfon erklärte, als fidh ber J 


I” im 
un fm u De Mannihaft 3 
\ sl beint Auff 


en 6 ER 
& Morton Stans &,. 
—— 
t, an 
* Hnter be Antlage, aus 
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Wichlig: 


uUm Euch bei der Auswahl paſſender Weihnachts-Geſchenke | 
zu fein, Tejet diefe Lifte nurch und merkt Euch; die Sachen on, die Ihr 


wollt. Bebenkt, die Fair it abjolut feuerfiher und die weiten Gänge, breiten Treppen 
unb der außgezeiähnete Fahrftuhldienft reduzirt die Unannehmlichleiten an jehr gejchäfti- 


gen Tagen zu faufen, auf ein Minimum. Wenn möglich, Fauft, des Morgens. 


Laden offen Montag und Dienitag Abend®. 


Geſchenke für 


Damen. 


tie, f. 10.00, 
Tajhenuhren 3:30,'8%50, 5.00 u. Ande 975 
dere bis zu $50.00) 


BE SSRERUNCHELADARRTRITENT TR. 0000 
2.00, 1.75, 1.50, 1.00 und 7 
fans bis zu 18.00) 75 


Armbänder 
Ga  eetenn [90 
95c 


Gehulelte Slippers Germantown Garn, für 
3It 


1.25, 1.00 und 
Dreſſing Sacques, ige (And. bis 5.00). 


1.75, 1.50, AD, 
3 d R b N autes A ey fvez. Wert., 
MDde-MLODEN, 7. 12.00, 10.00, 5.85 uud 


M für 4.00, 3.50, 3.00, 2.50 und (Andere 
Ringe bis zu $100) 


& ir 2.25, 2.00, 1,50, 
Buſennadelu De bis zu 25.00 


Lorgnette-Setten Ind nn CIE 
E Üpdets 5 30,39, 1.75 und (Hndere Sodets 
Manfchettentnöpfe 


aufm. bis 25.00 
Schreibmaterial, —A 
i (daberes or aufwärts bis 2.00 


 Chatelaine Tafcen x. 4 13,5; 


251 
Portemonnaied 135 1. (ns. aufm. ». #10) 2OC 


2.65, 1.90, 1.65 und (And. 8 


Beaded Bags 


beaded Bags aufw. bis 15.00) 
50e, 25c, 150 und And. auf. 


Taſchentücher 


bis -15.00) 


Handihuh-Kälthen Di u:uns. au. 806 


Ta chentücher⸗Käſtchen für 1.0, 75, 50c, 


2.00 
u“ und für 50 
1.50 
1.00 

Kill]: 


für 2.00, 1.50, 1.00, 75c u. 
(Andere aufw. bis 3. 00).. 


garten | in Schadteln, 
öde, 45e, 35e u. 


Leder, 1.45, 1.25 u. 


10c 
19c 


17.95, 16.25, 15.50, 
(auf. bis 33.50) 


für 1.50, 1.00, 750, 50c unb 


wärt3 bis 8,00) 
Nähmaſchinen 
Arbeits⸗Körbe eze 25t 
Arbeitatärhe, Sen nun sn 1.50 
Hald- Bong fir Adnbere aufo. sie re 
Spipen Ties rc u 25 
Febets au ner ae). 0 90% 48 
in Schadtel mit Glas: € 
Sirup, EHE 25 
Etrumpf⸗Halter ee rein, für Ge 
Negen-Röde "iz Drum: Arien 3 12.50 
Regenmüntel en. ie 0 3.00 
M Albums 44 he —2 
u Arbeits-säften 1: innere de Pne DOC 
—— BelzeKrägen, BE 0 Be und (Ans 2.95 
MR Pelz-Colarettes, 1,9 125 10:0, 70. 3,95 


Cluſter⸗Scarfs, ee 1.95 


pop. Belziorten, f 


Animal Scarfe, Hr, Arbiorten, 1 100 5,00 
PelzCoats, en er 2 35.00 
Sealjtin Coats, ge 5 110.00 
Du, ee. 1.25 


Glace-Handjänhe, 5% 


Stoff-Handſchuhe, 
Schürzen, — —— 15. * 
Seiden⸗Unterrücke, 3 03 
Unterleibchen, d u vieih 
Strumpfwanren, Ss fans. are. as 2dt- 
Slippers, anne anne —— —A 
ee kt 
Dianicnre Stide 1; 1,9 756 50%, 356, 2 
Schund-Käftchen SF: Alns.cum. yes 
Aurze Coate, a 
; Plüſch· Coats, 17 bo. 1600. 188 nee 
Lauge Coats, Id bis Do. 0. 
Seidene Coats 25.00 
Zud-Caped, en. Si... 4.95 
nie, ne 7.95 
Eleider · Röce, ma Tran... 495 


Theelöffel, gr a ae 0 36 Set von 8, 1.88, 1.75, 


1 Zn 3.50, 2.50, Lu d (an 
Zrandir:Setö, 3:0 25 175 1:25,um2 (m 


Defier und Gabel, an Rice” 

ee u 
Badihüffelu; ir: ae. ne an. 

"Bonbon Difhes, fkins. Sur. on 60... 


2.25, 1.75, 1.50, 1.00, Töe u. 


eichlrr, cin. Tinienkanır 4. 630) 200 
4 1.9, 1.50 und 


—— Schirme bis zu 10.00).. 1.00 


‘ t, Abends 
{re Ben: = u ee 


eine a Yrtit, 2 


1.0, 75. 506, Be und 
(ndere auf. bis 1.50).. 


15c 
20 
5.50 
50c 
25 
39c 


19c 
1.00 
3.95 
10.00 
1.95 


Tanch lange Atlas u.Seide 
Garments,auf, von 875 b. 


85t 


1.50 
3.75 
3.00 


1.50 


ge ga so 8.50, 2.95, 1.25, 


7 und —2222 


= Er Set — 


2.95 || 


1 Whitely ely Erereifers, ee an 25 


951 


 Kodaks, grah, Yurmapt-0.m, 8, 6.40, 4.00, 


Geſchenke für 
Männer. 


8 — in Schadteln, zu 1.00, 75c und 
Goſentrager (and. Hoſenträger aufw. bis 4.50) 

in Schachteln, zu 1.25, 1.00, 
Halslrachten, — (andere bis Ro 3.00) 
y * Eiderdown, ut gemadt, 3 
Bade-Roben, ? 7.50 und —* aufw. bis 18. 


gut gemacht, zu 1.50, 1.00, 
75c, und (andere bis zu 3.50). 


Weiße He he Hemden, I, im“ 50: 


Nachthemden 


zu u 135, 1.00, 1.00, 75c, 50c und (an: 
dere NachthbemdeAin bis zu 3.50).. 


:39c 


Cardigan-Fadets, Tat, m 39, uw 1.50 


Slippers 


Boring Gloves, 6 8 1.00 


fr 2.50, 2.00, 1.50, 1.00 nme 
Strifing Bags — aufw. bis zu 6.00) ac 


zu 2.0, ı 1.75, 1.50, 1.25, 1.00, Tr, | 
und (andere Slippers bi3 zu 3.00) 


— Atlas gefüt. xl fAr 


Halsbinden⸗Schachteln —D 
—A—— 
Hansröde 75”, mebt Yartie für 10.00, 9.00, 3. 95 
Banjos wohlbetannte Fabritate, für, 10.0, 7.50, 5,00 


und (Andere aufm. bis 15.00 
Guitars 


6 


—alle Sorten, für 5.00, 4.75, 3.50 
und (Undere auf. bis 11.00) 


Kragen- u. Manſchettenſchachteln 


—— 


1.90, (Andere aufwärts bis zu 3.45).................. 


1.25, 


3506 
330 
50e 

—X 
15c 


—z31 1.00, 75e, 
3 und zu nur 


Karten En a * 
Zigarren- Etuis re Eu} 
Fountain Pens line ann. Si8 63 
Bill Bools un "iahereauhet sa al. 
Taschentücher „Fembris, oute @röße, für 12c 
Taſchentücher — —⏑—— 75c, 
Seidene Taſchentücher 
belencer ẽ Sen Senden 
Poler Sets —— — zu 2.3 
 Halbftrümpfe ee a 0 100, 10r 

Unterzeng Et e doe 

Feine Schuhe, Btzsoe, wc, 30 u.9,50 
rberzieher Zi, 9,150. 3:0 am am, 

Männer Anzüge u59, 22.00 1. 

— — 


zu 21.00, 19.00, 14.0, 
Schroflnten = nten zu (andere bis zu 1%. {po * 


große Aus wahl, au 12.50, 10.3 
Kugelſlinten, 9.85, 7. 75, u. 3, 7.75, u. (and. bis zum. RB. 50. 


Gewehr Sche Schachteln, 


4.50, 4.00 und 


3.00 


utes Affortiment, 


WOLLT einheranrengse seen ke RR 
Patronentajdhen, fi: es „un Fett 2,95 


Cameras, 


Iufanmenlegbere, zu 15.0, 14.50, 
bis 875) ‘ 


9.00 und (andere aufwärts g 00 


80c 


.60 und (and. bis zu 75.00) 


5t 


—— 0 
1.00, 
Photo: Albums, * (andere in De * 


großes Aſſortiment, viel 
Sweaters, ————— 
alle berühmten 
3.95, 2.85, 1.75, 


Schlittſchuhe, — 
Mark Safee 1 Hu 15 


Zigarren-utters 3,590 430. 1.5, 1, 
zu 10.50) 


Dane 5 
3, 8r, 


Taſchenmeſſer —* ee aufw. ir ar: 


Rafirmefler i; ein — Affortiment — 2.75, 
aufwärts biß 21.00 * 


———— 


niedrig wie 
—mit PVinfel, große Barietät, 


Rafistaffen za Biniet, ars 
Gince-GHamd chuhe ET 
Pelz Handjcuhe g ‚ipher Beige — 


ſchuhe aufwärts bis zu 1 

Des ein, Lat re 

Stoff⸗ Haudſchuhe 

Pelzlappen a, ss a 15 ER 
Tuchlappenzue Sl me 20 10 19° 


Uhren I ar 4:00 und (Andere sun. 


Ringe ———— 8 oo, 6:50, 5.00 umd 
"Wanftetienlönfe ja WrEic. 50€ 
Bufennadeln ja: ken, auf. vis bo... 

ee 

Uhrs Charme Alec wu. Kir Bohr. 

Studs 0, Ba JR an und Nr er übte t. 
CS chnnrrbart-Taffen, Untertaffen ®; 
Afchenbehälter ziir, 50; 9 
Pieifen-Geftelle rt aa 
— ——— a — —— 


eine Menge zur Auswahl, 
su 1.50, 1.00, 75c, und fo 65€ 


Ge⸗ 


f. Männer —warm u. kom⸗ 
for tabel ⸗· auf. b. I.50 b. 


2 


I "7 
4.50 


\ Fancy Hemden, Gut gemaht; nie aleeneueten 75 


1.00 
T5c 
25c 


—-_— — 


Portfolios 


| Raiie — 
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Andere bis au ——— 5 I 
Du A. 2öe | 


? \ s . % 
an a en 2 Zen a * * di 
— AP X 2* 
Br F gg 
RE Y = — * 
3 
j NN a, 
x ** Kr de % 
v 
— 13 
* 


Etablirt in 1875. 


Geichente für 


ed 


2.6 u 2.00, 1.50, 1.25, An. 
Hals⸗Ketten — aufw. bis 5.00) 
N . artie, zu 1.50, EN. 
Armbänder, (ir, 3 u. (ao. Die sis 8.00), 


1.00 
ren 
Riuge in einer ahllofen Auswahl, zu 30,1 NN 


2.50, 2.00, 1.50 und (and, bis H0).- 


ie 1.75, 1.50, 1.00, - und 
Brujtuadeln * 533 PR 
Tan ze ee 2 
Taſſen und Untertaſſen — 
aufwärts bis zu 4.00) 


Gehãalelte Slippers rzmimn sem 1,95 | 


Handjhuh-Käiten 0 ii 


zu 1.50, 1.00, 7öc, 50 
und (and. aufm. bi5 $)... 


ſtets willklkommen — zu u 450, 3.52 
und (and, aufw. bis 10.00) 


I 


* —— wem 


Arbeits-⸗Küäſteu 
Strump bänder 


aufwärts bis 1.95) 
zu 2.95, 2.50, 1:95, 1.25, 


Flanell⸗Waiſts 95c (and. bis $6.00) 
 Mäoden-Pelz- «Sets 31,675 495, 2.5, 


$12.50 
au 15.00, 12.75, 10, 


Miſſes' Pelz⸗Sets ——34.7. 95 
 Puppen-Berrüden 5 100 Aums 50 


 |(ambere aufwärts bi zu 2.50 50 
zu 1.75, 1.50, 


Dreſſing Sacquees 3 9 I Er 
Spiben-Ties in9 ans. Sich 98 zu als). 2DT 
Me en, 00 
Glace⸗ Körper . Vho 250 
Gekleidete * 8 180100 508 


in Glas dedelſchachteln, zu 


verſchiedene Schattirungen 


75 u. (and. bis zu 


(and. Rag Puppen bis zu 2.00). 
Thee — —detor. — zu 10,1 1.00, 


Lanndry Sets —— Ks Geier Area 


ger, Zuber etc, Böc, 48c u. 
ü — in einer netten Schachtel, 
Taſchentücher m. Anitielen, für 2öc, 2ic u. 


n —jehr große Auswahl zu 1.50, 
en Die zu 15.00) 


4 —— —i y ö — * 
Näh⸗ Sets Aiet — 


250 


25 
19c 


1.25 


Manienre-Stüde ZH uimaht 
Sc und 


—ju 1.25, 1.00, 506, 
8%, 25 u. zu (andere 15€ 


15c 


— ungeheure Auswahl zu 45c, 3öc, 
25c, 19e u. (and. bis zu 75c)...... 


— e 
Slippers 


Schuhe ; 


1.25 und 1.00 
—geder, zu 2.3, 1.25, 


Mufic Rolls T5c u. (and. bis zu 0 506 
Portemonnaies Au 13 9; 5 m upe 


(and, bis zu 2 
Schreibpulte 


a” 
1.50, 


uver lãſſ. Fehrilate zu 3.00, 
2.50, 223, 2:00, 1.75, 1. 50, 


2. 5 


Lager in Chicago 
1.35, 1.%0, 7öc, 50c und 


1.80, 50 und (andere bis 5.0 70€ 
1.0, Mg 3 —— 50e 
Sweaters il en eeeo 3. 75 
Cameras it 3109, 250 40 m 3,00 
Kodals any Kand. Bis Au WM DOC 
Schlittſchuhe 1.9 und (and. bie au . 750 
Gioce⸗Handſchahe de gen u Ki 
Mittens Feier, für 1:00, Tier Be Be u [DE 
Manicure-Sets an, um nen 2:95 
Neeferd Andere auf. Bis Wide 
Lange Röcke 


—für 10.00, 7.95, 5.95 u. 
(Andere aufwärts bis 15.00) 4.95 


Groceries zu Jehr Ipeziellen Preifen. 


Weihnachts - Dinner. 


RD 
2 — eh 


New Engl 
Meat, 3 


82 u Gi el 4e Ko *6 


ch Soft Shell 
andeln, per Pfd. 


14 heim, Sr en. 
menge 27 © 


—— — 14e 


..... 


1Te 


„1% 


* arohe Beigen, ‚Te 5 


mpertitt, Der Bn. 


Fancy gerein 


ee per nn 9 , 


je ‚per. — — Ra e 
le Eye 


— — ****20* 


ı Nachthem em, git,sgnadt san jet 
25 | Strümpfe, 
|  Gummie-Stiefel, } 


ER Windbüchſen, 


| 


Dampfmalchinen, lc a.n. 


3 he 7 Fancy troden —8—— zu den niedrig ſten 


State, Adams und earbarn: Str. 


Geſchenke für | Geihente für 


Kuaben. 


"Tafehenmeffer, ee ee ee be 


all die befannten Pabrilate 
zu 2,%, 2.35, 1.75, 1.38,8Ö0, 4 c 


Schlittſchnhe, 


ZTafhentucher, Sn Bi. 


& in— zu 3.50, 50, $1, 75 
Fountain⸗ ain Pens, und (and. sie zu 6:50). 
eine gute Auswahl um davon 
Hoſentäg äger, u wählen, zu Be, He und zu. 


Galstrochten, 


5 
25: 
50 


Waiſts und Bluſen, 33 1.00 


einfah ober, ‚gerippt, große Aus: 17 
wahl, 4öc, 25e u. (and. bis zu 7öc) 15t 


rxoth, lohfarbig u. — 5 
Aſſortment, 130, 81 


alle Mufter u. Sorten, un: 
geheure Ausiw., zu 4öc und.. 





Slippers, 
6 Knaben, fließgefütt. 
2.75, 2.25, 1.75, 1.50 u 


ai und Galf, 
‚ 2.50, 1.5 u 


95 


Patentleder, 
neuefte Yacons, 3 


Schuhe, 


eine prachtvolle Auswahl, zu 
1.95, 1.35 und (andere bi3 
N RATE RE EIERN 5 


und Bacuumz »Biftolen f. die Nna= 
(Genche, ben, zu 1.35, 7öe u. jo niedrig wie 


—F Handſchuhe, 
1.25, $1 und 


Strifing Bags, Fah%, — 
Judian Clubs, — —— un. IL 
Sweat: et — en 


950 
Handſchuhe, 


ber VPear * Baar 


eine große Bartie 
Milt us us, Mitt us, 50c, Be, De Under DOC 506 856, 9c und 


 uaben-Stappen, sie Serien um geinier alle Sorten und gewünic: 


ten Mufter, zu He, IE 
Bade-Roben, 


65€ 
—* 


Set von vier, 
gemadt, 2,50, 1% 


in Moffa od, feidegef. Glace, 
alle gewünjhten Größen, 1. — 


J———— Mahon für Knaben, bilden fichöne 
Je Weihnahtägeihente, ; zu 4. 33. 00 


Eardigan Jadets, Yarkıkı, Aid2.00 


Pajamas, [Frsr seh f fpez. Werthe, zu 


gute auverläffige Werte, zum Ber: 


Uhren, 


tauf zu 2.75, 2.25, 1.50 und 
Ringe, 


49 
eine endlofe Auswahl, u 2.00, 1.75, 
Manfchettenfnöpfe, 


1.00. 
1.50, 1.25 und (and. bis 5.00) 
aufwärts bis 5.00) 


1.00 
für 1.50, 1.00, 75,50€ 
und für nur ner. 


35t 
3.45 
3.95 
2.95 
2.95 


Knaben, f. 1.50, 1.00, Te, 
Scarf Pine, Kr a est. 


Enit Cafes, 50%. (uns. auf. sie Ka. 


er 73, 6.50, 
N:berzicher, 5 an "eine Bis Si) 


Re, do ung. 3 
Kuiehoſen⸗ en Anzüge, EP 1 of (ammere 
Mat ofen- Anzüge 


neueftefacond, 4.95, 
aufwärts bis 7.50) 


» 3.9 u. (Andere 
Range Hoje:-Anzüge, ER 6.0 2.4.95 
Regenmänkch, hrs hi Dr. 2.00 
Mecanifche Ziige, Sngire u; Sar, We 


(And. auf. bis $3).. *25 


25t 
Mecanijhe Lolomotiven, % Ur. ®45r 
Schreibtifch, ji; vos Orsat.1m 506 


1.35 u. (Und. auf, b. 13.50) 
Bolizijten-Auzüge, it Aıirein Smg5c 


fehr nett, nur 


Drudpreſſen, z3 * 75c u. (and, 


} des © t, 
R genſchirme, en * une (and. Q, 45 


bis zu 4.00) 


eigen, EBEN 27 
Aftordiong, un 4 6.50, 5.0 3.45 


x alle Größen, zu 1.45, 1.10, 6ör, 
Te, ee 001.208 


Fünfter 
Floor 


Bir offeriren ein vollitändiges Weihnadjts- 
Dinner, Hübih in Hörben verpadt und fertig 
für den Berfandt für 81.95; eine audgezeid: 
nete Gelegenheit für Gefhäftöäleute, Deren 
Angeſtellte ſubſtantiell zu beſchenken; wohl⸗ 
thãtige Perſonen u. Geſellſcha ften ſinden keine 
beſſere Gelegenheit den verdienten Armen zu 
dienen, als einen ſolchen Korb den wenig vom 
Geſchick Segũunſtigten zuzuſenden. 

Bollitändig für 1 95. 
Beihnahtö:Familiendinner in Körbe gepadt. 


j. 8 bis 10 Pfd. Turkey 
fd. Kanne Blumb Pudding,. 
wart Granberrics 


Gorn .uunnnnnnee® ...... 


er Kanne Erbſen.. 


Ehre! Reduction ober 
it at te Pie ar 

mi e - 

Range m. 3 gabe. SC 


Venfeitep’3 reines "Weizen: 


Shertin, yet Oi... DOC 


= — 18c 


Stan, Hate 


ur Bd. 
Rotbe — * ein 


2230 


ni 


'3e 
de | 
— Ze 


J re ———— | Caſſen u. Antertaffen Vene a bis zu ee — 


+ Alle Waaren, die am Montag gelauft werden, liefern wir 
A blieferung: am Montag oder Dienftag ab. Alle am Dienftag vor 3 Uhr 
Rahm. gelauften Waaren werden am jelben Tage wie folgt abgeliefert: Südſeite bis 
70. Str., öftl. von Center Ave., und ſüdlich bis 55. Str., zwiſchen Center und California 


Ave.; Weftfeite, bis Dat Part; "Rordfeite, bis&vanfton ... . Waaren, vor 6 Uhr Dienftag 
Abend gekauft, werden innerhalb der folgenden Grenzen abgeliefert: Süpfeite bis 60. 
Str., öftlid von Halfted Str.; Weftjeite bis Central Park Uve., zwijchen North Une, 
und 16. Str.; Nordjeite bis Belmont Ave., öſtlich von Racine Ude. 


Geſchenke für 
da3 Heim. 


Caly Ehairs, zu 18.75, 13.50, und 9.50 B 
Niefling-Bettfleilen, Sr gs iersiment u 13,50 
Eiferse Beltllellen = 3:3, 1:3, 2:3,,3% 50 8,00 


vw. (and. Betten bis au $15) 
Arm-Stüßl 


Ddd Pieces, zu $27, u $10, 88.35, 
Davenport Sofas, 


Kinder. 


ftart —— und rar ange 


ftrichen 2 I | 





Cyele-Bagen fer 
Blackboards ſpezielle Werthe werden margen. 


offerirt zu 1.65 und 


Sieteraber —— — 10: 


TC, 


© umibälle 256, 10, 


und (andere > 
Se ie zu 1.0). J 


86, $4.50, 8.95 un 


59.00, 45.00, 38.00, 29.00, 
14.50, 10.00 und 


> Stüde zuf 59.00, 43.00, 25.00, 


| Soldat:u - 
Po iziſteu⸗ Anzüge sem ee: 


alle Gröhen zu den niedrigiten Brei: 
Trommel jen in Chicago, don 3.50 herab bis.. 


Medaniihe Braut 
ELLI FE: 0, 20, 1.8, 


St. 2 ee befeftigt, zu 


20 


bemalt, efn ausgezeichne= 
tes Spielzeug, nur 





und für nur 


viele intereifante Sorten, zu 1.25, 956, 
Banfen,zy 5öc, und andere zu 


Zyi da3 größte. Lager in Chicago, 
Spiele, Se, ss, Se und 


Räde 3 Sol 
Noah's Arhei! Karin von ee 
Automobiles, 


ne enamelirt, u, bübjche Mufter, mit : 
D.ehöien, Zubehör, Preife von 16.00 sis....1.25 
Re en er a 
Lokomotiv n, meheniis. mameli 


3.50, ar 
2.75, 2.25 und berab bis auf 


De 
Werkzeug⸗-Kaſten, 


2.25, 1.25, 7öc, 39c und 
Trick⸗ Kaſten 
Srnder-Breflen, 3, 7% und zu (andere , 


aufw. bis zu 17.00) 


4.75, 
mehanifb, fehr dauerhaft, ber: 


abgeieht für morgen, zu 
2.0, 


gerade was die Knaben 
wollen, zu 5.00, 3.50, 


in großer Auswahl, zu 3.25, 


2.50, 1.50, 50c und 


2.50, 2 


befte Auswahl in Chicago, 1.10,1.00, 
8c, 65c, Sic, 39e und 


2.50 (Ans 


250, 2lc un 


ee rn 
35, 
Schreib: Pulte, 7 und zu 
Velour Couches zu 15.50, 12.50, 10.0, : 2.50, MAR. u 
zu 6.25, 8.75, 2.75, 2.3, 1.65 u. 
£ inofe 29.00, 24.00, 17 ‚50, 
Parlor Cabinefs Mares bis zu 60.00) 
Chiffoniers zu 49.00, 42.00, 82. 0. 
Coilellen ee u 1 
E:afing Difhes (andere bis zu 9. 50) 
zu 6.75, 3.85, 3.45 (andere bis 
d S ers 2.65, 
Erumb Trays Yas (andere bis ’zu 3.9) 
Larpet Swerpers, 1.0. und 
„Kaffeefannen, fanch, zu ar 2.10, TAN. 
Brot Trays 2.254,20 9 13 
3.25, 5.00, 4.25, 3.75, 
Feucht Schüfeln 3 IB 
—filberplattirt, 15.00, 10.75, 
Thee-Sels, 5.6) (andere &erh sis zu 48.00) 
bis zu 35.00) 
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hübfch emai ailirt, zu 1.45, 65c 


 Zanber-Paternen, 110, und gu. 


Störriicher Eiel, &> — 


rückwärts, nur 
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Bär die „Sonnıagpof“, 
Deihunahten in New Orleans. 


Bon Ulbert Weike 


Maren Sie noch nie im Süden, ber- 
ehrter Zefer? Nein? Dann lade ich 
Sie freundlichft ein, mich zu begleiten. 
Sb fahre nad New Orleans zur 
Meihnachtsfeier. Doch muß id) Sie bits 
ten, fich recht fehr zu beeilen;. wenn 
wir heute Abend den Erpreßzug ber= 
pafjen, fommen mir zu |pät. Viel Ge- 
päd haben Sie nicht nöthig, und gar 
den jchmeren Oberrod, die warmen 
Schuhe, den Belzkragen lafjen Sie ge- 
troft zu Haufe. Am Ziel unferer Reife 
gibt’3 feinen Schnee und Froft, da 
liegt ein Land voll Licht und Sonnen> 
Schein; fein Norbmwind treibt uns Die 
eiligen Schneefloden in’3 Gefiht; Da 
blühen noch die Rofen in ihrer [päten 
Pracht und erfüllen die Luft mit ih- 
rem zarten Duft; Stiefmütterchen qu= 

‚, den hinterHeden hervor; der laue Wind 
Täufelt in den Häuptern ber üppigen 
Steineichen und der Magnolien — jo 
meich, jo umbuftet ift die immer noch 
grüne Landfchaft, daß mir und er 
jtaunt fragen merben, ob denn da3 
Sahr wirklich fo alt und das Weih- 


nachtsfeſt ſchon da iſt?“ Ya, ſchön, 


herrlich ſchön iſt es da unten — Sie 
werden entzückt ſein, Sie werden ſich 
plötzlich in das Reich des Frühlings 
verſetzt wähnen — und doch reut es 
mich bei reiflicher Ueberlegung faſt, 
Sie eingeladen zu haben, denn der 
Unterſchied, wie wir hier im Norden 
und wie der Südländer das Feſt aller 
Feſte feiert, iſt ſo groß, daß wir unſere 
liebe, traute „Weihnacht“ dort unten 
gar nicht in dem tollen Jubel der lau— 
ten Feſtfreude wieder erkennen. Auch 
für uns iſt Weihnachten ein Feſt der 
Freude, auch wir ſind in gehobener 
Stimmung und geben ihr lebhaften 
Ausdruck — noch mehr unſere Kinder, 
die über die Geſchenke in hellen Jubel 
ausbrechen und mit den unvermeidli— 
chen Muſikinſtrumenten“ großen 
Lärm machen— aber die Feier iſt auf 
unſere vier Wände beſchränkt, ſie bleibt 
unſer ſchönſtes Familienfeſt und kann 
niemals in wilde Luſtbarkeit ausarten. 
Im Bereich des Tannenbäumchens, 
das wir aus dem alten Vaterlande 
mitgebracht haben, können wir uns der 
weihebollen Stimmung nimmer gänz⸗ 
lich entſchlagen. Wie anders im Sü— 


den! Da iſt das Weihnachtsfeſt das 


Feſt der ausgelaſſenſten Freude und 
ein Feſt, das hauptſächlich auf der 
Straße gefeiert wird. Denn mas 
wäre Weihnachten im Lande des 


Mardi-Gras ohne phantaſtiſche Mas-⸗ 


kenzüge, Böllergeknall und Feuerwerk? 
Schon Wochen vor demFeſte iſt die Ju— 
gend, weiß und farbig, in großer Auf— 
regung und belagert die Schaufenſter, 
nicht ſowohl um zu ſpekuliren, was ih— 
nen der „Sändy Klaus“—wie der gute 
Alte hier allgemein genannt wird — 
bringen wird, als mit lüſternen Augen 
die bunte Auswahl von Feuerwerkskoör— 
pern aller Art zu verſchlingen und über 
beren Vorzüge mit einander zu debat- 


tiren; denn für den jungen Siüblänber | 


bedeutet das Meihnadhtsfeft dasjelbe, 
ber vierte Yuli für unfere Jungen 
iſt. 
Dieſer nationale Feiertag iſt an ihm 
mit wenig Sang und wenig Klang und 
mit noch weniger Böllerſchießen und 
Feuerwerk vorübergegangen. Es war 
zu heiß zu Luſtbarkeiten auf der Stra— 
ße, und die Bewohner waren faſt 
ſämmtlich vor der Gluthhitze in der 
Stadt geflohen. 
Bruder im Norden nicht nachſtehen, 
auch er will an einem Tage das Recht 


haben, ſein und das Leben anderer 


Leute durch Abbrennen von Feuerwerk, 
Piſtolenſchießen und anderen Unfug zu 
gefährden. — Und nicht nur einen Tag, 
wochenlang zuvor liegt er mit immer 
wachſender Begeiſterung der Feuerwer⸗ 
ferei, diefem gefährlichen Steckenpferde 
„Jung = Amerikas“, ob. Erft fehüch- 
tern im verjtedten Wintel, wohin das 


Auge des, übrigens jehr nachjfichtigen, | 


Gejehes nicht dringt, zündet er eins der 
rothen Badetchen, die der Teufel erfun- 
den und der Chinefe hergeitellt hat, zur 
Probe an. Bald wird er breilter: Jın 


dunteln Garten blißt e8 auf, ein Schuß | 


Tracht oder eine Rakete fteigt als zi— 
jhende FFeuerfäule zum Himmel auf; 
ſchließlich in der Weihnachtswoche 
ſprengt er alle Bande frommer Scheu 
und verlegt ſein gefährliches Spielen 
mit dem Feuer auf die Straße. — Gro- 
he Ereigniſſe werfen ihre Schatten bor⸗ 
aus. In New Orleans beforgt das 
ber Junge für das große Ereignif der 
Weihnachtsfeier in anderer Weile. Er 
wirft feine yeuerfräder im Voraus 
undZebermann weiß, daß Weihnachten 
kabt, ohne daß der Seelforger, wie das 
ja von Alters ber in der ganzen Chri- 
tenheit üblich, in befonderer Aopent3- 
ndaht ihn darauf binzumeifen und 
eorzubereiten braucdi. Die Rebolver- 
je, bie erplodirenden „Zin Gans“, 
Die Dynamit-Schwärmer fchlagen ein- 
bring! 
- Ss gmahnenden Worte des geiltlichen Herrn. 
Endlich ift der Abend vor Weihnachten 
—id) fann ihn unmöglich mit „heiligen: 
Mbend“ bezeichnen — berangelommen. 

fer junger Freund erſcheint in ſeiner 
anzen Glorie und feuerwerkert dar⸗ 

uf los, biß er alö Opfer ſeiner Leiden⸗ 
mit. verbrannten: oder 


? an unfer Obr, als die er- 


Doc darf er feinem | 


noch lange nicht verloren, denn durch 
ſeinen Enthuſiasmus iſt auch die äl— 
tere Generation angeſteckt, und die re— 
ſpektiven Herren Großvbäter, Väter. 
Onkel oder ſonſtigen Freunde des 
Hauſes rücken nicht nur mit den nöthi— 
gen Piccaninies zur Beſchaffung der 
Munition heraus, ſondern betheili— 
gen ſich auch recht lebhaft an der Ab— 
brennung des Feuerwerkes. Mit der 
Feuerwerkerei geht's uns älteren Leu— 
ten wie mit dem Tanzen. Erſt brum—⸗ 
men wir, daß unſere Kinder überhaupt 
tanzen, ſchließlich gehen wir zum Ball 
mit, und wenn wir die Jugend ſo da— 
hinwirbeln ſehen, ſo fängt's uns in den 
Beinen an zu jucken, und eh' wir recht 
wiſſen, wie, walzen wir im Saale, daß 
es eine Freude iſt. Wegen der „großen 
Gefahr“ bekommen unſere Jungen bei 
dem erſten ſchüchternen Verſuch, einen 
unſchuldigen Feuerkräcker abzubren— 
nen, ihre gehörigen Haue — aber 
ſchließlich wird uns doch von dem „un— 
gezogenen“ Jungen die Erlaubniß ab— 
geſchmeichelt, ein Bischen feuerwerkern 
zu dürfen — wir ſehen ihm dabei zu 
— es juckt uns in den Fingern — wir 
ſind bald mit Herz und Seele ſelber 
dabei und am nächſten Morgen mit ver— 
branntem Geſicht, geſchundener Naſe 
oder halbem Ohr in der Doktors— 
Office. 

Mit, der Betheiligung der älteren 
Generation geht das „Vergnügen“ erft 
recht IoS. Der Junge fchleift die Mu- 
nition herbei. Alle Stores bleiben die 
ganze Nacht hindurch offen, und alle, 
gleichviel ob Drygood3-, Drugs-, Gro- 
cerhitore3 oder Bäderläden, Reftaura- 
tionen, ja fogar Bierfaloong, haben 
Feuerwerk zum Verkauf. Nun Fracht’3 
und bonnert’3 an allen Eden und En- 
ben, und die Luft ift Did und fchmer 
mit Pulverdbampf. Vom erhöhten 
Standpunkt aus gefehen, fcheint’s 
ung, al3 wälze fich eine Feuerfluth 
nach ber anderen durch die Straßen der 
Stadt. E3 ift ein märdenhafter An- 
blid. Unter uns ein Meer bon farbi- 
gen Feuern, über uns der Milter- 
nadhtshimmel, hell leuchtend im Wie- 
berjchein umb bebedft mit einem Neb- 
merf goldener Fäden, aus dem unzäh- 
lige Sterne hell aufleuchten und dann 
langjam verlöfchend erbmwärts aleiien, 


während die Raketen, durch das Laub: | 
merf der hohenBäume faufend, in ihren | 


goldenen Säulen immer neue Gierne 
binauffenden! — Im Unblid  N'efeg 
großartigen Schaufpielö verfunten ha- 
ben wir fat den Iujtigen Karnevalszug 
überjehen, ber an uns borbeizog. 
Aber wir werben entfhäbigt, denn ein 
zweiter, ein britter folgt; immer [ufti= 
ger, immer außgelaffener werden die 
Scherze; immer grotesfer die Masten 
und Mummereien. €3 ift ein fort: 
mährendes Lachen, ein Hin- und Her- 
rufen, ein Gefnall, ein Horn- und 
Zrompetenblafen, daß man dentt, das 
Pandämonion fei losgebrochen. Dem 
leichtherzigen und übermüthigen Volte 
fommt e3 auch gar nicht darauf an, in 
feiner Nusgelaffenbeit über die Strän- 
ge zu fhlagen und allerlei Schabernad 
zu verüben, Aushängefchilder auszu- 
mechjeln, den Garten des Methodi- 
fienprediger® mit leeren Gchnape- 


flajchen zu füllen, dem Gtabtoberhuupt | 


eine Kapenmufif zu bringen, während 


bie liebe Jugend durch Reißen an den | 
Klingeln und wüthendes Klopfen an | 


ben Tyenfterläden dafür forgt, daß der 


rubige Bürger, der troß de3 mwüthenden | 


Lärms auf der Straße zu fehlafen ber- 
fucht, feine Ubfiht nicht erreicht. — In 


Treiben faft gänzlich auf, wenn um 
Mitternadht die Gloden von ber Fa= 
thebrale eriönen. 
Familien herrſcht noch die Generatio- 
nen hindurch gepflogene Sitte, 





nachtsnacht mit den Freunden und Be— 
fannten des Hauſes an die reichgedeckte 
Tafel zu ſetzen, um den guien Gaben 
Gottes alle Ehre anzuthun und im im— 
portirten franzöſiſchen Schaumwein 
das Wohl von la belle Prance, dem 
Lande ihrer Väter, zu trinken. 
Früher wurden dieſe Galadinnetr oft 
bis zur Frühmeſſe ausgedehnt; der 
Wein floß in Strömen, und eine dieſer 
Ariſtokratenfamilien ſuchte die andere 
bei dieſer Gelegenheit in Verſchwen— 
bungsjucht zu übertreffen; heute tön- 
nen fich biefen Lurus nur noch wenige 
Familien gejtatten, denn .burh ben 
Bürgerkrieg find die meiften Kreolen— 
Familien ruinirt oder doch fo in ihren 
Dermögensverhältniffen zurüdgegan- 
gen, daß fie mit Mühe und Not5 den 
Anfchein einer „shabby=genteel’er“ 
Vornehmbeit aufrecht erhalten fönnen. 
Am näditen Morgen geht die Stnal- 
Ierei von Neuem los; allerdings muß 
mit dem Propiant vorfichtiger’ umge» 
gangen werben, benn bie Kaufläden 
chließen um Mittag und werden unter 
feinen Umftänden bor dem nächjten 
Morgen deöffnet. ft endlich ber Be- 
ftand an Feuerwerk erfchöpft, fo muß 
anderes Material herhalten, und Alles, 
wa3 brennt und maß nicht niet- und 
nagelfeit ijt, wirb herangefchleppt, zu 
Haufen aeibürmt und als Freuben- 
feuer zu Aiche verwandelt, — 


morgen ft außfchließlich das 
bie Pflicht des ji 
milie; ber ält 


dem franzöfifchen Stabdtiheil, in dem | 
die alten, vornehmen Kreolen-Familien | 
wohnen, hört der Lärm und das müljte | 


Sn einzelnen diefer | 


fi | 
beim Glodenfhlage 12 in der Weib: | 


Die Heuerwerferei am Weihnachts⸗ 


Chicago, 


lichen „Eggnogs“ (Eierpunſches) ver⸗ 
dient macht und die Familienmutter die 
Anrichtung des Weihnachts-Dinners 
überwacht. Denn wie der Weihnachts— 
tag für die Jugend die Bedeutung des 
vierten Juli hat, ſo hat er für die 
Hausfrau die Bedeutung des Dank— 
ſagungstages. Auch dieſer nationale 
Feiertag ſteht im Süden nicht beſon— 
ders in hohen Ehren, weil er von 
„Yankee-Präſidenten“ proklamirt wird. 
Der Turkey wird daher nicht an dieſem 
Tage auf dem Altar des Vaterlandes 
geopfert und von der New Orleanſer 
Hausfrau auf dem Feuerplatz gebra— 
ten; er hat ſich vier Wochen länger als 
ſein Bruder im Norden ſeines Lebens 
erfreut und iſt deshalb fetter als dieſer 
geworden; doch jetzt hat auch ſeine 
Stunde geſchlagen; beim Weihnachts— 
Dinner darf er nicht fehlen! Dieſes 
Dinner iſt bei jeder Familie der Glanz— 
punkt des Feſtes. Der Speiſeſaal iſt 
reich gefhmürt mit Stechpalmen und 
Bambusgrün und auf dem Tijch 
prangen die Rojen. Von den Kron- 
leudtern hängt die Tageummobene 
Miftel, und die jungen Pärchen drän- 
gen fi) unter ihre bedeutungspollen 
Zweige, denn wer fich unter ber Miftel 
begegnet, heirathet, bevor die Mijtel 
wieder blüht. Nach dem Dinner ergeht 
ih da8 junge Volt in Spiel und 
Zanz, und der Pater familias hängt 
fich die Schrotflinte um und fährt hin- 
aus auf die Jagd. — Das ift das 
Hauptvergnügen an Sonn= und Feier: 
tagen für den Südländer, — Ergiebig 


I 
I 
| auf Meilen im Umfreife der Stadt ift 
Alles, was da freut und Fleucht, weg— 
geichoffen; vielleicht erlegt. er einige 
der Robinz, die um diefe Zeit ſchaaren— 
weile aus dem Norden herunterziehen 
und wegen ihres langſamen Fliegens 
| leicht zu treffen find. Unterbeffen tobi 
die Fellfreude in der Stadt, nament- 
| ih in den ärmeren Bezirken, in eine 
wahre Drgie bon Lärm und Yubel 
aus. Auch dort find Zugbögel aus dem 
Norden eingetroffen, die, angefledt von 
der allgemeinen Feltitimmung, den tau= 
jend und einer Berlodung, die bie 
leichtlebige Halbmondftadt bietet, zur 
Beute fallen, und ihre fauer verdienten 
Thaler fliegen laffen. Das find die 
| Erntezugpögel, die den Winter über in 
Chicago, St. Louis, Cincinnati u. 
mw. in den Lodginghäufern niften, aber 
'auf3 Land hinausfliegen, fobalb die 
erjte®&rdbeere erröthet. Nach der „Dlive 
Road“ bei St.Louis, nach Centralia in 
Illinois, nach Berwyn Counthy in 
Michigan, überall hin, wo Beeren 
wachſen, ſchwärmen ſie in hellen Hau— 
fen, machen dort die Erdbeeren-, Brom⸗ 
; beeren-, Himbeeren-Ernte mit; dann 
löſt ſich ihr Schwarm auf, und ſie hel— 
| fen den Sommer über ben Farmern 
ı bei der Heuernte, Weizenernte u. |. m., 
| bi3 fie fih im Spätjommer, wie bie 
| richtigen Zugoögel, wieder zu Schwär- 
; men bereinigen und nach den großen 
! Bonanzasfzarmen in ben beiden Da= 
| fotas ziehen, wo fie ala unentbehrliche 
‚ Hilfe beim Meizenbrefchen lohnende 
; Ürbeit finden. — Nun fommt der lebte 
ı große Ausflug, eine viel größere Reife, 
| als fie der Storch auß meiner melt- 
; preußifchen Heimath nad; der Nord- 
füfte Afrikas zu machen hat, nämlich 
bon Dakota nad) den Zuderplantagen 
Zouifianad. Aber die Reife wird ge- 
mat, und fie foftet dem Erntebogel 
gerade fo viel wie dem Storch, nämlich 
nichts; denn Jo lange bie Eifenbahnen 
nod) Bor Cars laufen laffen, bezahlt 
ber „Hobo,“ wie die fchlechte Welt biefe 
: Wander-Arbeiter nennt, feinen Benny. 
DiefeArt zu reifen („Jumpen“ ift der 
; terminus technicus) ift nur für Kenner; 
| Durdaus nicht für Liebhaber, denn die 
: Ziebhaberei verfliegt fehr bald, menn 
man vom Bräfie (Brafegman, Brem- 
: fer) aus der Car gemorfen oder vom 
Spotter (Eijenbahn- Detektive) gefol- 
lert( abgefaßt) und der Polizei über- 
ı geben wird. — Natürlich werben auf 
| der langen Reife Stationen gemadt— 
St. Paul, Chicago, St. Kouid, Mem- 
| ghi8 — und die im falten Norden ver: 
dienten Dollar3 jchmelzen mehr un) 
medr, je weiter man nach dem Süden 
tommt. Wenn man endlich) bon ber 
beutfchen Gejellfchaft in New Orleans 
zur Urbeit nach einer Plantage ge- 
fit wird, ift der legte Heller zum 
Teufel. Aber e3 jchadet nichts, denn 
auf der Grinding (Zuderernte) gibts 
56 Moden lohnende Arbeit. Sit 
die Grinding vor Weihnachten beendet, 
gibts einen jchönen Baten Geld und 
nirgends fann man fo. herrlich leben, 
mie in ber MWeihnachtsmode in New 
Orleans, notabene, fo lange der Mam- 
mor reicht; denn Weiber, Wein und 
Mürfel machen das in der Zuderernte 
verdiente Geld jchmelzen, wieButter an 
ber Sonne. Wohl dem, der no ein 
Paar Dollars übrig behält, denn ohne 
einen Gent nad) feinem Winterquartier 
in St. Louid oder Chicago zurüdzu- 
fchren, ift gegen den Comment. Der 
Eäprit de Corps verlangt, daß man bei 
feiner Rüdtehr auß der „South“ bie 
„Brüder“ „trietet” und für ferne eigene 
Perfon einige Tage wenigftens an bie 
„Spree“ geht, font ift man ein „dheap 
gun; >>. 0% gb. Dal aEee ON 


muß, ber Hobo 
in Neo DO: 
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wird die Jagd wohl nicht fein; denn | 


verjubelt, dann 


Sonntag, den 22. Derember 1901. 


Doc daran benft der Hobo heute nicht. 
In den Kneipen an der Charter, ber 
Barrad Str. und in den Gaflen, die 
zum rend Market führen, fliegen die 
harten Thaler auf den Schanttifch, da: 
es flingt, al3 arbeite die dort in ber 
Nähe gelegene Geldwerkftatt Ontel 
Sams und die neuen Thaler [prängen 
aus dem Prägftod auf das Steinpflas 
ſter. Hin und wieder verläuft fich auch 
in biefe Kneipen ein Zuderfoch oder ein 
„Dverfeer”, unter dem fie gearbeitet, 
und „ber Boß” läßt ed fi dann nicht 
nehmen, feinen „Gang“ zu traftiren. 
©o ift der Weihnachtstag eine Dajfe in 
der Wüfte diefes Wanderlebens und der 
Hobo ift wenigftens an diefem Tage ein 
glüdlicher, forgenfreier Menjch. 
Doh ift er nicht der Glüdlichite. 
MWenn mich heute, al3 vermeintlichen 
Solon („Splon?" — Wer lat da!”) 
einer unjerer Kröfuffe mit einem bes 
zeichnenden Seitenblid auf feine Mil- 
lionen fragen würde, wen ich für den 
glüdlichiten Menfchen hielte, jo würde 
ih ihm antworten: „Nicht Sie, Verehr- 
tefter, fondern den Nigger im Süden.“ 
Mit Ihrem Gelde müflen Sie erft er= 
faufen, was ‘hnen vielleicht Freude 
machen kann. hr fchwarzer Menfchen- 
bruder da unten hat’3 nicht nöthiq: Er 
braucht feine Freude nicht zu erfaufen, 
nicht einmal zu fuchen, fie fucht und fin- 
det ihn; der geringfte Anlaß zur Fröh- 
| lichkeit genügt, um fein finberfrohes 
| Gemüth in freudige Wallung zu brin- 
gen. — Weihnachten ift für ihn das 
ı Felt aller Tzefte, ver Tag aller Tage. 
| ‘n den Ante-belum - Zeiten ließ ber 
ı fonft fo jtrennge Gebieter feinen Sklaven 
| die größten Freiheiten, die Arbeit ruhte 

oft fchon vor dem Fefte, ganz ficher 
| aber zwifchen Weihnachten und Neu: 

jahr vollſtändig. Verdiente und des 
Vertrauens würdige Sklaven erhielten 
Erlaubniß, wohl auch gar ein altes 

Rößlein, zum Beſuch ihrer Verwandten 
auf anderen Plantagen, und das Kra— 
tzzen der Fideln, das Wimmern der Ban— 
jos, das Jauchzen und Stampfen der 
Tanzenden in den elenden Schänties 
hörte nur auf, wenn ihnen der Mafler, 

um einige Zeit Ruhe zu haben, erlaubte, 
| „Chriftmafing“ zu gehen. Das ganze 
| Stlavenpolf unter Vorantritt ihrer „be= 


mwäris gezogenen Wanderpögeln nad). 


+ | währien Mufittapelle“ 309 dann van 


| Plantage zu Plantage auf eine Art 
' Gratulationgtour, verübte aber fol’ 
| furhtbaren Radau, daß der Pflanzer, 
; dem die Obation «galt, ‚gerne ein paar 
' Hände vol Heiner Münze unter fie 
| warf, damit fie genug fein ließen des 
graufamen Spiels und meiter zogen. 

Heute. find ihre Fefleln geiprengt! 
ı Sshre Lebenzmeife ifl unter den berän- 
‚ berten Verhältniffen eine vollftändig 
' andere geivorden, aber ihr fröhliches, 
 leichtfertiges Gemüth Haben fie hinüber- 
' genommen in da& Leben, das ihnen mit 
: größeren Freiheiten auch größere Ver— 
' antwortung und dDieSorge für fich felbft 
| gebracht hat. Wber fie nehmen diefe 
| Sorgen leicht, und man muß den Far- 
ı bigen da unten Chriftmas feiern fehen, 
j man muß ihn beim Schmaufe jeines 
| Opofjum=Dinners beobachten, fein bon 
ı Herzen fommendes Laden, Yauchzen, 
| Subiliten hören, um zu begreifen, daß 
| ed noch eine wahre Freude auf diejer 
| Melt gibt, eine Freude am „Heute“, die 
' noch nicht vom der Bläffe des Gedanfen- 
. fen an das graue Elend des „Morgen“ 
ı angefräntelt ift. 


Diutters Marotte. 


Skizze von B. Rittweger. 


Mutters Marotte, jo bezeichnete 
mans in der ganzen Familie, vap Mut: 
ter noch nicht aufhören wollte, zu ar— 
beiten, jeßt, mo fie e8 doch durchaus 

| nicht nöthig Hatte. Gott, wie Mancher 
wäre frob, wenn er e3 fich jo bequem 
machen fönnte, und fie, biees fo gut 
hätte haben fünnen, that e3 nicht, troß 
aller Bitten. Mutterd Marotie war 
eben unbejieglih. Und e8 mar ein 
fhmwader Iroft für ihre Kinder, daf 
man in der ganzen Stadt dieje Ma- 
rotte der alten Bitfehmann „originell“ 
fand. E53 war doch mitunter unänge- 
nehm. Daß die Mutter noch ihrem 
Gemüfeleller vorftand, jest, ala Mil: 
lionärin, da3 hätte mam fich allenfalls 
noch gefallen laflen, daß fie aber mo- 
Khentlich zwei Mal, an den Maritta- 


gen, fich in ihren Verfaufsftand jehte 


und, behaglich um fich fehauend, jedem, 
ber eö verlangte, von ihrer Waare aus 
fuchte, da war do mahrlih eine 
Marstie. Und wie fie e8 verftand, ihr 
Gemüfe, ihr Dbft anzupreifen, gerade 
fo, ald ob fie e8 nöthig Hätte, wie in 
ihren jungen Jahren, da fie noch nichts 
weiter war, ald die rau eines Man- 
ned, der fih „Kommillär“ nannte. 
Der felige Herr. Bitihmann war 
Schreiber gemwejen, aber dieje Beichäf- 
tigung fagte ihm auf die Dauer mi 
un —— die en —— er 
n age, und jo er ſchor 
bald, nachdem er die MR flinte 
eines ehrjamen 
hatte, 


— — nn nn nn ann men 


miffionär,, d. 5. er trieb fich, nachdem 
er Morgen? die jehr einfahe Bud 
führung feiner Frau beforgt hatte, auf 
dem Markt und in den Straßen ums 
ber, machte auch ab und zu Kleine Ge- 
Ihäfte, und Abends jaß er .in ber 
Kneipe, natürlich auch nur gefchäftz- 
halber! Ein guter Kerl, der Herr 
Bitſchmann, aber das Pulver hatte er 
nicht erfunden. Doc er hatte Glüd, 
dreimal in feinem Leben hatte er 
Glüd. Erftend und hauptjächlich in 
der Wahl feiner Frau, zweitend mit 
einem Lotterieloos, das er al3 Zahlung 
bon einem armen Teufel angenommen 
hatte, Der arme Teufel ftarb alZ fol: 
cher, und dad Loos gemann nachher 
eine ganz erhebliche Summe. Und brit- 
tens faufte Kommiffionär Bitfchmann 
auf den Rath jeiner flugen rau bon 
einem Theil diefes Gemwinnes ein qr. = 
Bes Grundftüd in einer noch nicht er= 
Ichloffenen Gegend der Stabi, das zu 
einem Spottpreis zu haben war. Dies 
fe3 Grundftüd wurde nun nad) Jahren 
als befonders geeignet für ein fisfali= 
fches Gebäude befunden, und natürlich 
prang dabei ein erfledlicher Geminn 
heraus. Die geglüdte Spekulation 
machte Muth. Herr Bitfchmann war 
bon nun an fein eigener SKom= 
| miffionär, und als er noch ziemlich 
| jung von binnen fchieb, Hinterließ, er 
feiner Witiwe ein große Vermögen, 
das fi von Kahr zu Jahr verıgehrte. 
Frau Babette verftand das Zufammen= 
| halten, und fie ließ nicht nach in ihrem 
Fleit. Schon geraume Zeit gehörte fie 
| zu den „Marfmillionären“ der Stabt. 
I Yhre vier Söhne waren alle etwas 
| Tiihtige® geworden. Der ältefte Re- 
gierungsbaumeifter, der zweite Arzt, 
der dritte Bantbeamter, der vierte, das 
MWunderfind, Kapellmeifter. Lauter 
„honorige“ Leute, wie die Mutter voll 
Stolz zu verfichern pflegte. Und in 
| qute Familien hatten fie hineingeheira- 
thet. Auch davon berichtete Die alte 
Bitfehmann gar zu gern ihren Keller- 
und Marttfunden. 

Die Söhne pergalten der Mutter 
alle Sorge und Liebe reihlid. Am 
Ort allerdings hatte fie feinen der bier, 

! das war ja am Ende aud) befler jo, 
| eben meaen Mutter Marotte. Aber fie 
famen häufig zu Befuh. Regelmäßig 
zu Neujahr hatten die Söhne eine Zu- 
| fammentunft im@lternhaus, und dann 
i theilte die Mutter von ihren Zinſen 
| aug. Meine Jungen follen was bon 
dem Geld haben, folang ih am Leben 
bin, nicht erft nach meinem Tod. Das 
| war der Grundfaß der Frau Babette, 
Außer diefen regelmäßigen Zujhüflen 
gab fie noch je nach Bedarf, bei befon- 
; deren Gelegenheiten, Hochzeiten, Kind» 
taufen, Umgügen, Sommerreifen. Die 
alte rau, die für” ihre Perfon fo 
fchlicht und einfach fortlebte, wie fie’s 
gewohnt war, hatte Doch volles  Ber- 
| fändniß für bie Vebiirfniffe des jün- 
| gern Gefchlechts und höherer Lebens- 
freife. So that fie ihren Kindern viel 
zu lieb, nur an ihr „Marotte“ durften 


fie nicht rühren, fonft wube fie zornig. 


Trotzdem verfuchten die Söhne es im— 
mer wieder. E3 war eben doch uner- 
hört. Eine Millionärin, die bei Wind 
und Wetter auf dem Markt fitt und 
Kohl und Uepfel verkauft! Doch alle 
diefe Verfuche prallten wirfungglos an 
der alten Bitfehmann Eifenfopf ab. 
„Was, bequem joll ich mir3 machen? 
Wo ich doch feine Mübdigfeit kenn’ und 
feine „Ichlechten Nerven“, wie ihr jun 
gen Leut’ von heutzutage? a, mas 
fol ich denn in aller Welt nachher ans 
fangen? Mich in mein Salon jegen 
— die alte Bitſchmann befigt einen 
Salon, überhaupt eine ganz elegante 
Einrichtung im obern Stod; fie hält 
fich zwar meiftens unten im Gtüb- 
; chen neben dem Seller auf, aber fie 
will ſich doch nicht lumpen laſſen, ſchon 
| der Schmwiegertüchter wegen — mich 
| in meinen Salon fegen und die yliegen 
zählen etwa?“ 
© erwiderte fie ihrem Xelteften, al3 
ber fie wieder einmal beftürmt, das 
Marktgefhäft aufzugeben. „Sag mir 
nur, wa ich fonft thun joll? Die Geld- 
„elchichten beforgt mein. Sacdhmalter, 
denn dazu hab ich nicht genug Ver— 
ftand.. An Büchern lefen zum Vergnü- 
gen, toie die großen Damen, fann ich 
nicht, denn ich verfteh nicht? von dem 
Zeugs, was drinnen fit. Na, und 
Kinterligehen machen, Dedchen und 
Riffen, wie die Damen, die nichts zu 
thun haben,fann ich wieber nicht. Habs 
nicht gelernt in meiner Jugend und bin 
nun zu alt dazu. Die Finger da, bie 
fönnen wohl mit Kohltöpfen umgeben, 
und mit Vepfeln und Birnen und was 
bazu gehört, aber nicht mit Nabel und 
Faden.“ 


„Ad, Mutter, da3 ift doch nicht fo 
fohwierig. Du faufft Dir einen Lan- 
dauer und fährſt ſpazieren und machſt 
—— —— 
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„So; ’n Sandauer! 


nicht gleich 'n Yutomobil? Geh, % 
3 n obi un 
das glau — 


Wänden, und da geb ich den Ton an. 
Alſo, es muß ſchon bleiben, wie 's iſt. 
Ohne meine Arbeit kann ich nicht leben. 
Und ſchau mich einmal an, Junge. 
Sieht man mir die ſiebenundſechzig 
an? Und nun thut mir die Lieb und 
laßt mich zufrieden, du und deineBrü⸗ 
der mit dem ewigen Lamento.“ 

„Aber Mutter, es iſt doch wahrlich 
nur eine Marotte!“ 

„Und wenns 'ne Marott iſt, gut, ſo 
iſts eine. Und wenn ich nicht 'ne Ma— 
roit ſoll haben dürfen, als reiche Frau, 
ſo kann mir der ganze Reichthum ge— 
ſtohlen weden. — 

Der Sohn reift ab, unverrichteter 
Sadıe. 

E3 mwird wieder Neujahr, und er 
trifft fich mit feinen Brüdern, wie all- 
jährlich, bei der Mutter. Alles ift in 
beiter Stimmung. Die Summe, bie 
auf jeden fommt, hat fich wieder geftei- 
gert. Schmunzelnd reicht die alte 
Frau ihren Söhnen die Banfnoten> 
pafetchen. Nachher befommt jeder no 
einen Fünfhundertmarfjchein ertra, 
Für die Schwiegertöchter, fpricht fie 
dabei, daß fie euch nicht um jeden Pfen- 
nig anzugehen brauchen, wenn fie mal 
ſo'n Kinferligchen möchten. Soviel 
Entelfinder, fo viel Scheine. Firas 
junge Volt in die Sparfaffe, jagt fie, 
e3 weiß feiner, wie er3 einmal brauchen 
fann im Leben. Alle find, mie gejagt, 
befriedigt. Nur der zweite Sohn, der 
Arzt, muß fih Mühe geben, eine ge— 
wiſſe Beſtimmung zu verbergen. Aber 
Mutteraugen ſehen ſcharf. Nach dem 
Eſſen tritt die alte Frau zu ihrem 
Zweiten und faßt zärtlich ſeine Hand. 
Er iſt immer ihr beſonderer Liebling 
geweſen, als der in der Kindheit kör— 
perlich Zarteſte und Pflegebedürftigſte. 

Mit dir iſt was nicht richtig, Gu— 
ſtävchen, ich ſeh dirs an. Wo fehlts? 
Sorge in der Praxis? Oder haperts 
mit der Geſundheit? Siehſt aber nicht 
ſchlecht aus, nur verdrießlich. Sollteſt 
doch ſonſt nicht zu klagen haben. Ne 
liebe Frau und geſunde Kinder, und 
dein reichlich Auskommen wohl auch. 
Und wenns mal nicht langt, na, Gu— 
ſtävchen, du weißt doch, wer dir immer 
gern hilft. Alſo heraus damit, wo 
fehlts?“ 

Der Sohn zögert eine Weile, dann 
ſpricht er mit etwas unſicherer Stim⸗ 
me: „Ach laß, Muiter, es iſt nichts 
daran zu thun und —“ 

„Nichts daran zu thun? Das wäre 
noch beſſer! Und Ruh hab ich doch 
nicht, wenn bu etwa mit dem Geſicht 
wieder abreiſen willſt.“ 

„Mutter, ja, du könnteſt, aber du 
willſt ja nicht. Du haſt es ja erſt vor 
ſechs Wochen dem Adolf geſagt, es ſollt 
keiner von uns wieder darauf zurück⸗ 
kommen.“ 

„Ach fooo, ift3 darum? Um meine 
Marott’ handelt fichs wieder einmal. 
Na, da bin ich, weiß Gott, neugierig, 
mas du jet damit willft!" Die Augen 
der alten Frau bliden finfter, und fie 
wirft dem Sohn einen nicht® weniger 
alö liebenollen Blid zu. Ihr grade 
heute noch einmal damit zu fommen! 
Heute, wo fie den Jungen erjt wieder 
ihre ganze mütterliche Liebe gezeigt hat. 

„Ach, Mutter, ich wollt ja auch nicht. 
Aber wenn fo ein Kind herumläuft mit 
rothgemeinten Augen, und man fann | 
nicht helfen! MWahrlich, die Martha ift | 
ganz blaß vor’ Kummer. Und Alles 
um deine Marotte. 

„Die Martha? Deine Kleine? Ya, 
aber, um Alles in der Welt, was hat 
das Kind mit meiner Marotte zu fchaf- 
en?” 

„Das Kind? Ya, Mutter, das Kind 
ift bereits fiebzehn, und, ja, bu haft fie 
lange nicht gefehen, aber ein bilbhüb- 
fche8 Ding ift fie geworben, unb meiß 
ber Himmel, e3 ift mir ja ſelbſt kaum 
glaublich, daß ſchon Heirathsgedanken 
in ihrem Kopf ſpuken.“ 

„Ra, na, ih war auch erjt Inapp 
achtzehn, alS ich unter die Haube fam. 
Aber nun fag mir endlich, waß ba3 
mit meiner Marotte —“ 

„Sieh, Mutter, derjenige, welcher, iſt 
Dffizier, ein prächtiger frifcher Leut- 
nant, den wir Alle jehr gut leiden fün- 
nen. ch hab felbft ja feinen Sohn, 
aber wenn ich einen hätte, jo müßt er 
fein, wie diefer junge Menfd. Und 
daß nun nichts daraus merben 
kann —“ 

Ja, in aller Welt, warum denn 
nicht? Geld braucht ja ſo'n Leutnant 
zum Heirathen, hab ich mir ſagen laſ⸗ 
fen.“ 


„Allerdings. Aber das wäre jchon 
zu befhaffen. Er hat jelbft Vermögen, 
und ich müßte ein fchlechter Haushalter 
geiwefen fein, wenn ich mir nicht or= 
dentlich was gefpart hätie, bei meiner 
Braris und deinen Zufhüflen. Das 
ift’3 nicht.“ 

za, dann red endlich. Was 
ift’3?“ 

„Es ift mir johredlich peinlich, Mut- 


benn | ter, aber du mußt miflen, jeder Offis 


ier braucht doc einen Heirathälon- 
end, und den — ja, folange bu auf 
dem Markte figt und Gemüfe verfaufft, 
olar mt ber Leutnant, den 


fiher feinen 
mit i 


Rentnerin, und die Entelin einer Rente 


nerin fann ein Offizier natürlich bei 
# 


=> 


rathen. DBerzeih nur, ba ich 


geiptochen hab; e8 träntt dich, ih % 


es wohl. Und ich wollte ja aud) nicht. 
Aber du haft mir doch angefehen und 
e3 ijt eben nicht zu ändern. Mariba 


muß fih darin finden. SHoffenifi 


daß fie auf andere Gebanten fommi.“ 
„Ne, das thut ihr nicht, Guftänchen, 
da3 gibts nit. Wär nod) ſchöner 


Gud, mein Jung, biß jet hat meine ° 
Marott’ feinem Schaben gebracht; im 


Gegentheil, und war ganz allein meine 
Sade. Nun ijt das mad anderes. 
Bin eine alte Fran, jawohl, bad fiebz 
Und vielleicht ruft unfer Herrgott 
recht bald ad, Das weiß keiner, Aber 
da3 weiß ich, ich bin eine alte En und 
habs Leben Hinter mir. . 
Kind ift jung und hats Leben vor: 
Und eine rechte Lieb ift gar mad 
ne3, und ift ein traurig Ding, mern 
zwei junge Herzen auseinander foller 
Alfo, deine Martha fol nit um ihr 
Glüd kommen, der Großmutter ihren 
Marott wegen, Guftänchen. In 
Wochen bin ich Rentnerin, und bafı 
farm bie Verlobung losgehen. Schmi 
aber heut noch ftill babon, ih muß 
erft an den Gebanten gewöhnen, Gu 
tüpchen. Am Handumdrehen mi 
man fo’ne Marotte nicht lo3, mie 
Sung! Das glaub nur.“ ser 
Die alte Frau will lachen, aber: 
gelingt ihr fchleht, und in ihren. 
Hugen Augen jhimmerts feucht 
Sohn aber faht die derben runzelige 
Hände der Mutter und brüdt einen 
ehrfurchtöpollen Kuß barauf. 
— — — —— — 


Haufirer und Poet Dazu. 
Bon Alter und Armuth gebeugt, | 
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wird der Leutnant bald verjeht, ober 
wir -fchiden dad Mädel einmal fort, © 


am 25) November in dem Eifelbörfchen 


Niederkail ein Mann geftorben, für i 
einft Autoren wie Guftan yrehlag un 


ber Voltafgriftfteller DO. W. vo. Som 
bas größte Intereſſe gezeigt. Es 


dies der Eifler Naturdichter Peter Zir— 


bes. Einer Hauſirerfamilie entflam= 


mend, z30g er aleich jeinen Borfahren 
mit einer arte bo 
Sabr für Jahr in die meiie 
aus und Jang ba 


Empfindung und, obwohl ber Natur: 


dung genoffen, durch Korrektheit Der 
Sprade vortheilhaft außzeichneten. 


ſonders verwerthete er den reichen J 


genſchatz des rauhen Eifellandes 

Im Jahre 1852 veranlaßte W. 
v. Horn den Eifeldichter, ſeine Di 
gen zu ſammeln und ſie unter dem 

: „Gefammelte- Gedichte bon 
Zirbes, wanderndem Gteingufhär 
aus Nieberfail bei Wittlich“ im Selb 
verlag herauszugeben. Guftan' Fre 
tag fprach fi in dem „Grenzboien 
in der anertennenbften Weife über d 
bejcheibenen Eifelpoeten und feine Di 
terifchen Erzeuaniffe aus. In ber fin 
zen Zeit von 6—8 Moden war 
erite Auflage — 800° Exemplare - 
bolftändig vergriffen. Den: 
feiner ziweiten Wuflage bon 2000 
Gremplaren betrieb der Dichter felk 
der nun feinen Haufirbanbel vo 
dig aufgab. Durch König 
Wilhelm IV, erhielt er ein Gr 
fchent von 150 Zhalern. Jm 
1891 erfhien eine neue bewährte Aı 
gabe feiner Gedichte unter bem Titel 


Gteingutwaaren ”” 
It bin= 7 
i tiefempfundene ” 
Lieber, die fich durch die Wahrheit ber” 


4 


bichter niemals mehr ald Elementarbil- © 


„Cifelfagen, Lieber und Gebicte bon 


Peter Zirbes.” Allein bis zu feine 
Lebensende blieb Zirbes in ſehr d 
tigen Verhältniſſen, die durch eine 
ſcheidene Jahresſubbention des 
bereind und mande  wohlmell 
Freunde nur wenig gebeſſert 
Dazu kam ein hartnäckiges 

ben, ein Zerwürfniß mit dem Faihı 
hen Pfarrer feines Heimathborl 
das ihn, den 7Ojährigen, beranle 
bom Katholizismus zur proteftantife 
Religion überzutreten, und enblich 
berfloffenen Frühjahre bie Zerſt 
feiner geringen$abe durch eine yene 
brunft. Wllein ala eine echte Pocien 


natur verlor er auch bei den Kexbf 
Schidjalsfhlägen feinen 
feine Lebensfreude nit. So fang: 
bon fich felbft: ; 


„Dit wenn zum- Staube nieber — 
Die Profa mih gebrüdt, Br 


a en © 
Und das Dichterglüd preift er in bes 
geifterten Worten: AS. 
Beim Meflegiafe vom goinmenigeint ' 


Wem fpreitet der Winter fein Dlich, 
ahnt ae Bee et 
ender Ouel 
Su 


Wer ſchmachtet in herher drenn 
— 
Be RE Te 
DES Binde ja Ihm’ in Di Becle Bine 
Nun ruht er eu3, der 77jährige Si 
ger, im Boben feines rauhen Heima 
landes, an weldem er zeitlebens, 
feltener Liebe und Treue geham 
bat, : ET 





* Roman von 1“. Gunbascr v Suttner. 


— —— 


J Sortfegung,) 


Ein fahles Dämmerlidhr Tag auf ber 


5 Gegend; wohin der Blid reichte, nur 


— nen Rhytmen ſchlugen die Wellen an 


Bi: 


ge 
J 


aber Niemand ſtand vor ihr, 


Aden von Krügern — Hilfe! 


ie ‚bie Augen: 
i ı bon Frantenburg!” 
SE ige Augenblide fpäter mar bie 


Sänee, Eis und Wafler; in monoto- 


den Schiffstörper und. [prudelten dann 
wieber zurüd. Cine Weile fühlte fie 


Hi fo denfmübe, daß fie völlig apa- 


ch dort ſaß, den Kopf nach derSeite 
in die Lehne gebrüdt, die Augen ge⸗ 
ihloffen. Plöglich begann e3 in ihrem 
Herzen zu hämmern, jo heftig, daß fie 
16 aufrichten mußte, um Athen zu ho⸗ 
n. Und jetzt mit einem Male ſtellten 
ich wieber all’ die traurigen Bilber ein. 
Jene Raſeninſel im afrikaniſchen 
Sumpf lag ſo deutlich vor ihr, als 
wäre ſie wiederholt dort geweſen, und 
der lebloſe Körper war ihr ſo nahe, 
daß ſie ſich nur in die Kniee zu Be 


brauchte, um ihn zu unflammern . 


Was war das? Mufittlänge — 
fröhliche, heimifche Meilen — wie ka⸗ 


“, men bie in bie afrifanifche MWilbniß?.. 
AH ja, Sie war ja im ftarren Norden, 


weit, meit von ber Stelle; wo er den 


lebien Seufzer gethan— und bie Klän- 
ge, bie famen von drüben, vom Lande, 


mo fröhliche Menfchen tafelten und 


wohl keiner daran dachte, daß hier ein 
e nn — vor Kummer und 


Sqhmerz verging. 
Sie — wieder die Inſel und den 


armen, hingeſtrecktenKörper, allein das 
Bild war entrückt, es wollte ſich nicht 
mehr heraufrufen laffen. Wozu au! 
Itennten fie doc bie WirklichfeitZau- 
-fender bon Meilen.‘ 89 er den ewigen 
“Schlummer fchlief, dorthin, konnte 
ſie nicht gelangen. Wie es ihnen im 
Leben beſchieden, getrennt zu werden, 
jo au im Tode. Er; unter der-glü- 
benden Sonne des Südend‘— fie: un- 
ter dem fahlen, falten Geftirn des Nor⸗ 


 „benä,... Ein eifiger Schauer ging ihr 
4 wurd den Körper, und fie rüttelte ich 


uf. Mer Hatte hier bon Tod geipro- 
? Erflaunt.riß fie Die Augen auf, 

ber ihr 
das Wort gugeflüftert hatte. Der 
vielleicht Doch? Wielleicht die Wellen, 
die ununterbrochen an das Schiff plät- 
fherten und dann wie |pielend dabons 
‚hufchten, ala wollten fie, vaß man fie 
zu fangen fude .. 

Sie erhob fi und ftemmte die El- 
lenbogen auf die Bruftmehr, mit den 

ı Händen ben Kopf ftügend. So ftarrte 
fie hinab in das grüne, eifige Naß, und 
immer mehr und mehr warb ihr, mie 
wenn aus der unergrünblichen Tiefe 
Stimmen zu iht heraufriefen, lodende 
Stimmen, aus denen fie hie und da bie 
des Zodten berauszuerfennen meinte. 
Mie war er gierher gefommen? Hatte 
ihn Doch eine Strömung aus biefer un⸗ 

geheuren Entfernung heraufgetragen, 
um nun enblid im Zode mit ihr — — 

Die Reifenden waren in der beiter= 
ten Stimmung, aldö fie iieber bie 
Boote beftiegen, um ihr jchwimmendes 
Hotel zu erreichen. Der erften Abthei- 
fung, die eingefchifft wurde, hatte fich 
Krügern angejhloflen. Bei ihm mar 
die qute Laune nicht zum-Duchbrud 

* en, obwohl er ih Mühe gege- 

hatte, die fchlimmen Eindrüde der 
ke ten Stunden zu vergeffen. 

Er befand fich in einer Kleinen Jolle 
mit dem zweiten Officier, bem Ge- 
——— und dem Ehepaar Mückert. 

on fräftigen Armen gerudert, Tchoß 
das Fleine Fahrzeug den anderen meit 

- boraus, To. daß fie ald Erjte am Dam- 
pfer anlangten. Gerade ala das Boot 
an ber Yalltreppe anlegte, wurde uns 
meit von ber Stelle, meht dem Hinter= 


5 theil bes Schiffes zu, ein Dumpfer Fall 


. Im erften Augenblid mein- 
bie Infaflen, ein Matrofe habe ei- 


‚nen Cimer berabaelaffen, allein daNie- 
mand über der Bordivand Tichtbar 


tourbe, jagte Krügern zum Officier: 
ben Sie nicht etwas fallen ge- 
hört?“ — und von einer dunklen Ab» 


a Hung Sei, ſchob er das Boot an 


ordwand weiter, der Stelle zu. 


dieſem Augenblick tauchte ein Kör- 
- Per aus ben Ylutfen auf und Frau 


{ ftieß einen Schrei auß: 
Mein Gott, das ift ja ein zn 
Ein —* 
 &8 bedurfte nicht erft ihres Zurufes. 
 Rrügern hatte ebenfallö den * 
ſchen und blitzſchnell errathen. it 
einem einzigen Stoß brachte er das 


Bot an den Punkt, wo noch eine Mi- 
- mute zubor etwas geſchwommen, und 
als er nun wieder unter bem Meere3- 


bunfle Eonturen emportauchen 
‚ geiff er mit eiferner Fauſt hinein. 
u Müdert fchlug die Hände vor 
„Derrgott! Das ift ja 


fe geborgen und in ihrer Kajüte 

uniergebradht, während jept erft die 

Boote herantamen, voran bag 

ug mit dem lkleinen Orcheſtet, 
—— Weiſen ſpielte. 

n Raub auf der kleinen Trep⸗ 

ala Sranfenburg Käthe 


ei 
err. bon Frantendurg,“ fagte er 


Ihre dran bat ein ſchwerer Un⸗ 


„Meine Frau? — Ein Unfall?" er- 
wiberte berAngerebete erftaunt, „Wenn 
Bin nt mehr auf dem "Schiff 


, Frau. Müdert ift bei ihr in 


—— Gie werben gewiß auch 
Den.” 


hen wo 

* nbutg lieh — —* 
ein paar en 

"und eilte dabn. e 


iR gefäehen?” wanbte. fi, 
on 


m mir nit im zeiten Moment 


"auch auf die fonderba 


Könnie man 
Arme ur 


chatf. 
Nein, denn Sie lennen nicht genüs 
gend die Verhältniffe, um ⸗ 


„sch Kenne fie vielleicht nut au gut, 
mein gnäbiges Fräulein.” 

"Wirtlih? Alfo fo viel Vertrauen hat 
Yrau bon Franfenburg zu Ihnen ge— 
habt, daß fie e3 mit ihrer — 
vereinbar fand, einer flüchtigen Be⸗ 
kanntſchaft ihr ganzes Herz auszu⸗ 
ſchütten! 

„Sie irren. Die unglüdliche Frau 
hat mir gar nicht? anvertraut und ba- 
ber auch ihre Frauentmwürbe nicht im 
Mindeften verlegt. €8 bedurfte wohl 
auch feines befonderen Scharfblides, 
fondern »nur einiget Unparteilichteit, 
um zu jehen, mie die Dinge liegen und 
io die Schuld zu-juchen ift. Webri- 
gens find wir, denfe ich, Beibe nicht be= 
zufen, einen fremden Proceß zu fühe 
ren.“ 

„Sc vielleicht eher, da ih mit 
Granfenburg jehr befreundet bin.“ 

„Doch nur mit einem Theil,“ gab 
er achſelzuckend zurück. 

„Herr von Krügern, Sie ſchlagen da 
einen — Ton an!“ brauſte 
nun Fräulein von Raffing auf. 

Kr erlaube mir nur, mein Recht 
ber Vertheidigung einer Abmejenben, 
die Sie überdied immer Xhre Tiebe 
Freundin nannten, zu wahren. &3 ift 
ſonderbar, daß Frauen meift geneigt 


Schweſtern zu ſprechen.“ 

„Eben ein Beweis, daß die Frau 
ihresgleichen beſſer lennt.“ 

„Sollten Sie das in der That glau⸗ 
ben? Ich meine, erſt heute die Frau ſo 
recht kennen gelernt zu haben. Zmei 
anſchauliche Beiſpiele waren mir gebo⸗ 
ten 


Er lüftete Die Müte und ging nad 
dem Vorderdeck. 

Hertha kam nach einer langen Be⸗ 
wußtloſigkeit zu ſich. Sie erinnerte ſich 
an nichts und klagte nur über ein Ge⸗ 
fühl eiſiger Kälte, das ihren ganzen 
Körper erſtarren machte. Nachdem der 
Schiffsarzt Einiges verjchrieben, blieb 
eine Wärterin bei ihr, um die Nacht 
über an ihrem Lager Wache zu halten. 

Am jelben Abend noch Hatte Frau 
‚Müdert eine eingehende Unterredbung 
mit Frantenburg, der auch Fräulein 
bon Raffing beimohnte. 

„Ihre arme Frau ift jchmer ge- 
müth3leidend,” Tagte die Dame. „Der 
Arzt hat mir dad auf das Beftimmtefte 
beftätigt. E3 muß etwas gefchehen, 
lieber Freund; man darf darüber nicht 
fo leicht hinweggehen.” 

„Lieber Gott, was fol ich denn noch 
Alles tfun!“ flagte Frantenburg. „Ich 
brauch’ mir feinen Vorwurf zu machen. 
Ich hab’ Alles probirt, was man nur 
probiren kann, aber umfonft. Wie ich 
zu Haufe gejehen hab’, daß fie von Tag 
zu Tag trübfinniger geworben ijt, hab’ 
ich fie nach dem Eüden geführt, mitten 
.in’8 Belttreiben hinein. Auch das hat 
nicht3 geholfen. Dann hab’ ich gemeint, 
bei ihren Eltern wird ihr mohler wer⸗ 
den; auch da nicht. m Gegentheil, da 
hat jie’3 faum eine Woche audgehalten. 
Dann waren wir in Wien, haben ein 
Haus gemadt, die Welt aufgefuht — 
Alles umfonft. Endlich Hab’ ich ge- 
bofft, daß fie Bier, wo mir fo Tiebe 
Hreunde, jo herzliche Menfchen gefun 
ben haben,” ein warmer Blid traf Kä- 
the — „daß fie hier in’3 Gleichgewicht 
fommen wird, und jet muß ich fehen, 
daß auch das falfhe Hoffnungen wa= 
ren. 3 ift ja fchon rein zum Ders 
zweifeln!“ 

„Das war Alles nicht das Richtige,“ 
verjegte Frau Müdert mit Weberzeu- 
gung. „Das ift ein tiefer wurzelndes 
Leiben, ein bebenklicher Nervenzuftand. 
‚she Frau gehört in eine Heilanftalt, 
in ein Sanatorium, wo fie die richtige 
Pflege und Behandlung erhält. Ber: 
fäumen Gie ba3 ja nicht, lieber Freund. 
Seht fann das Uebel mwahrjceinlich 
noch behoben werben. Ein paar Mo: 
nate ernftlicher Behandlung, und «3 
wird hoffentlich Alles wieder gut wer⸗ 
ben.“ Frau Müdert hatte ein Beifpiel 
bei der Hand, einen ausgeſprochenen 
Fall von Melancholie bei einer entfern- 
ten Bermwanbten, die man nad) bergeb- 
licher häuslicher Pflege den Händen ei- 
nes Nerbenarzted anvertraut hatte und 
die heute glüdliche Mutter dreier Kin- 
der war, frifch und gefund unb das 
Bild der Lebensfreude. „Was mei- 
nen Gie, Fräulein bon Raffing?“ 
wandte fich die Erzählerin an Käthe. 

Ich theile volllommen Yhre Anficht. 
Zu Haufe findet man troß allen Com- 
fort3 doch nie die richtige Behand⸗ 
lung.” 

IR, ja, Sie mögen ganz Recht ha- 
ben,“ pflichtete Yrantenburg kopf⸗ 
nidend bei. „sch werd’ e8 auch gewiß 
nicht verfäumen, gleich nach unferer 
Nüdteht das Nothiwenbige zu veran- 
laffen. So fann ed ja unmöglich fort- 
gehen. Ach leibe felbft unter biefen 
immerwährenden Sorgen.“ 

Mit Rüdfiht auf die Krante murbe 
die Rüdfahrt —— Hertha hü⸗ 
tete bie ganze ba$ Bett, benn 
nebjt ver 
zugezogen, nahmen 

tände von Tag zu 
ormen an, jo Dub 
nen” im 
arme Frau m 
Veritand verloren. 


—* fl 
5. Dani 


men, ohne Zeitverluft 
bracht zu merben, und noch 
eine in tele — 
—50 Bon biefer ber war fie ı 
ubringen, und wenn man 
ere Gebanten — 


—* auf 
Inſel. 


me m min, fo fge fe ht Da 


ey Mieben ben 
ie Bine fie fonft | 


t bes ums hatte 

den Katy gegeben, ber : Natientin. ges 
genüber horfichtig zu fein, Denn e8 lam 
— 
nichts dabon wiffen wollten, in eine 
Anſtalt gebracht zu werden. Dieſe 
Frage wurde daher mit Frau Mücert 
und Früulein von Raffin eingehend 
berathen und man kam ſchließlich über⸗ 
ein, daß man am nächſten Tage einen 
gemeinfanten Ausflug nah Hamburg 
unternehmen mollte, Unter dem Vor- 
mande, einem guten Belannten Käthes 
einen Befuc) abzuftatten, follte fich 
dann die fleine Gefellfihaft in's Sana⸗ 
torium begeben, und das Weitere 
mochte ſich wohl hierauf finden. 

Es geſchah, wie verabrebet worden. 

ertha, die ſich von ihrer Erkältung 
ztemlich erholt hatte, ließ der alten Ge- 
pflogenheit gemäß über fich verfügen, 
und man brachte fie, ohne daß fie etwas 
geahnt Hätte, in die Anftali. - : 

Nachdem man eine Weile Befuchs- 
fomödie gefpielt, erhob fi Fräulein 
bon Raffing und fagte ;u Frau Mü- 
dert und Frantenburg: 

„Bir wollten ja doch den Eonjul 
Berner aufjuchen. Aber er wohnt weit 
draußen; ich denke, für Hertha wird 
das zu mühfam fein.“ 

Frantenburg nidte unbeholfen vor 
fh Hin und ftammelte: 

„Ja, ja, ſehr mühſam — ſehr müh— 


ſind, das Schulduriheil über ihre jam.“ 


Jetzt kam Sean Müdert zu Hilfe: 
„Run, fo jchlage ich vor, daß uns 
Frau bon Frantenburg hier erwartet. 
Mir fommen dann wieder auf bem 
Rüdmege vorbei.“ 

Hertha hatte nichts &ihäuwenben. 
Die Anderen gingen, und fie blieb al- 
lein zurüd. Allerdings war ihre Auf: 
regung groß, ala ihr endlich der Arzt 
mittbeilte, daß e3 abgemadjt worden 
fei, fie für einige Zeit hier in feiner Be- 
bandiung zu laffen. E3 fam wie eine 
heiße Erbitterung über fie, daß man fie 
bintergangen, berratben und der Ge- 
malt eines ihr fremden Mannes über- 
geben hatte. 

„D, ich Durchblide Alles!“ rief fie, 
nachdem der Arzt vergeblich verjucht 
hatte, fie zu beruhigen. „Sch weiß, wa= 
rum er mich aus dem Wege jchaffen 
will — warum icy für ihn ein Hinder⸗ 
niß bin! Uber dazu war biefe Gemalt- 
that nicht nothiwendig; ein Wort hätte 
genügt, und ich’ hätte der Anderen den 
Plaß geräumt.“ 

Endlich fügte fie fi doch in ihr 
Shidjal, und jonderbar: am nädjften 
Tage fühlte fie fi fo ruhig, wie jie 
fon lange nicht gemefen. Sie ber- 
‚mochte zu denten, zu überlegen, und ba 
fie auß den Worten ber ihr zugetfeilten 
Märterin errieth, daß man fie nicht für 
geiflig normal hielt, fo faßte fie ſo— 
gleich die fehwere Bedeutung der Frage 
auf: Man hatte fie alfo hierher ge- 
bracht, um fie in fiherem Gemahrfam 
zu wiffen! Eine Art Gefangenjchaft, 
die Monate dauern konnte, wenn fie 
irgend einen Anlaß zur Beftätigung 
jener Annahme bot. “Ye ruhiger und 
vernünftiger fie fich verhielt, um fo 
eher konnte fie auf Befreiung hoffen — 
und dann mollte fie fi) mit dem Gat- 
ten endgiltig auseinanderfegen, ihm 
ganz troden fagen: 

„Wir haben nun die Erfahrung ge= 
macht, daß uns unfer Zufammenleben 
gegenjeitig zur Hille wird. ch gebe 
Dich frei — gib Du auch mich frei!“ 

Und dann, dann wollte fie fort, für 
immer fort von ihm. Aber wohin? 
Nun, nad Haufe, um wieder ein wenig 
zu Kräften zu fommen, um fich fomeit 
zu erholen, daß fie die Reife in’s ferne 
Land antreten konnte, wohin e3 fie mit 
unmiberjtehlicher Gewalt 30g.- Wenn 
fie auch nach langer Jrrfahrt nur einen 
Grabhügel fand — fie mußte Hin, feine 
Gewalt der Erde konnte fie zurüdhal- 
ten — denn dort fchlummerte ber ein- 
zige Menfch, der für fie ein warmes, 
* bis in den Tod treues Herz gehabt 

tte. 


Siebzehntes Capitel. 


Der Leiter der Anſtalt konnte ſchon 
nach einer Woche conſtatiren, daß ſich 
Herthas Zuſtand zuſehends gebeſſert 
hatte. Sie ſprach ganz ruhig und ver⸗ 
ſtändig mit ihm und äußerte wieder⸗ 
holt den Wunſch, wieder nach Blan⸗ 
leneſe gebracht zu werden, wo die Som⸗ 
mertemperatur weniger drückend war 
als hier. Er verſprach ihr die baldige 
Erfüllung ihres Wunſches, allein eine 
Woche nach der anderen verſtrich, und 
wenn ſie fragte: „Wann werde ich end⸗ 
lich nach Hauſe gebracht?“ lautete die 
Antwort: „Demnächſt, demnächſt!“ 

Schließlich fragte ſie gar nicht mehr, 
da ſie die 3 Ag : 

Sie ftellte fih, ala jet fie mit ihrem 

idfal volltommen zufrieden, und 
als hätte fie fich entfchloffen, in volliter 
Geduld abzuwarten, was mit ihr ge- 
fohehen würde. Alles, mas fie fonft 
verlangte, wurbe ihr gemährt; man 
Tandte ihr die Gegenftänbe, die fie bes 
—55* von Blankeneſe, auch Bücher. 

ur wunderte ſie daß ſie leinen 

Brief von zu e erhielt, obwohl * 
in der letzten mehrmals an die 
Mutter geſchrieben hatte. 

Ei es lam der Gatte, ie es 


doch noch lang⸗ 
eine auf ernbent 

trägt. Warten ) jedenfalls eine 
zweite 


. Grantenburg —— der Anwei⸗ 


fung und that Hertha gegenüber mit 
feiner Silbe Erwähnung. Die Beiden 
fprachen miteinander wie zwei Men- 


chen, "ie fich vorzüglich vertragen, und 


nach einer halben Stunde Brad) Fran 
fenburg auf. 

„Kann ih Dir etmad von zu Hauf 
fchiden?“ agte er beim Abſchiede. 

Brauchſt Du nichts weiter zu Deiner 
Bequemlichteit? 

„Ach j J fagte fie, „ich hätte gern die 
Yanny bei mir. Ich bin zwar hier 
ehr gut gepflegt, aber e3 wäre mir doch 
angenehm, da3 Mädchen zu meiner Be- 
dienung und auch als Gefelfchaft zu 
haben.“ 

Ihr Wunfh wurde erfüllt. Am 
nächſten Vormittage fon traf das 
Kammermäbdhen ein, das ſchon in Stu- 
bing in Herthas Dienft getreten war. 

Yannn legte eine große Freude an 
den Tag, bon der Gebieterin berufen 
morben zu jein. 

„Wenn die Yrau Gräfin mich nicht 
endlich gerufen hatten, wär’ ih auf 
eigene Fauft gefommen,“ verficherte fie 
ehrlih. „Schon, um zu fehen, wie e3 
bier fteht. Denn die Leute drüben ſa— 
gen allerhand — umd da’hab’ ich ge- 
dacht, wenn dag am End’ wahr tft, 
dann reif’ ich nad Gamlik und meld’ 
es dem Herrn Grafen, damit die Poli— 
zei — 

„Aber, Fanny, was fällt Dir ein! 
Was können denn die Leute ſo Schlim⸗ 
mes ſagen, daß — 

„Na, ſie behaupten, es wär' Alles 
zwiſchen dem gnädigen Herrn und der 
Fräul'n vom Geheimrath abgemacht 
worden, um die Frau Gräfin —“ und 
ſie machte die Geberbe des Beijeitefchie- 
ben3. „a, ja, Viele jagen das — und 
am End’, wenn man fieht, wie der gnä= 
dige Herr immer brüben .jtedt, jo 
u man [con glauben, daß es wahr 


Hertha blidte das Mädchen freund- 
lid an: „Sand, ich glaube, Du bift 
eine treue Geele; auf Dich kann ich 
mich mohl verlaflen, nicht wahr?“ Und 
als die Andere die Hand ber Herrin er- 
griff, um fie zu füflen, fuhr Hertha 
fort: „Vielleicht haben die Leute nicht 
fo ganz unredht. ebenfalls weiß ich, 
daß man mich hier nicht jeberzeit fort- 
laffen wird, warn ich will. Diefes 
Bervußtfein beängftigt und bebrüdt 
mich; ic) mag nicht da in Abhängigkeit 
fein, mo fein Menfch das Recht hat, 
mich feſtzuhalten.“ 

„Da haben die Frau Gräfin voll- 
fommen Recht.“ 

„Richt wahr? ch könnte alfo im 
Nothfall auf Deinen Beiitand zählen?“ 

„gu jeder Stund’!” 

Fer Yannd, ich vertraue auf Dein 


Biete Untertedung brachte mit einem 
Male Herthas Vorhaben zur Meife. 

Schon mehrmals in der legten Zeit 
hatte fie den Plan in Erwägung gezo- 
gen, zu fliehen. Nur hatten 'bi3 jebt fo 
verſchiedene Schwierigkeiten vorgele⸗ 
gen, daß ſie fürchten mußte, es werde 
ihr ohne fremde Hilfe nicht gelingen. 
Dieſe Hilfe war ihr nun geboten, wie 
fu im Stillen gehofft hatte, ala fie ver- 
langte, man möge ihr Kammermäbchen 
bierber ſenden. 

Am felben Abend noch kam fie wies 
ber auf den Gegenftand zu fpredien, 
und Fanny theilte ihr nun mit, daß fie 
von der Anitaltsleitung bereits jtrenge 
Borfchriften erhalten habe, bie fich auf 
ihre Gebieterin bezogen. Der Director 
babe ihr gejagt, die gnäbige Frau fei 
jehwer leidend, e3 dürfe daher nichts 
gefchehen, was bie Kur beeinträchtigen 
fönnte. So fei e& 3. B. ausdrüdlich 
verboten, irgend melshe Beruhigungs- 
Medicamente, melde die rauen germ 
auf eigene YFauft verorbneten, Mor» 
phium, Antifebrin oder derlei Gifte zu 
beforgen, oder andere Aufträge auszu—⸗ 
führen, mwelche den Regeln mwiderfprä- 


den. 

„Das ift aber wohl nict verboten, 
einen Ring oder ein anderes Schmud- 
jtüd zu Gelbe zu mädchen, wie?“ meinte 
Hertha lachend. 

„Darnacdh würde ich nicht erft lange 
fragen,“ verficherte das Mädchen ent- 
jhieden. „Das braudt auch mohl 
Niemand zu wiffen.“ 

„So höre denn, Fanny.” Hertha 
309g einen kojtbaren Golitärring vom 
dinger. „Wir brauden vor Allem 
Geld. Du mußt die Sache vorfichtig 
machen, um nicht im Laden Verbacht zu 
erregen. Man könnte Dih am Ende 
anhalten, und dann wäre Alles verlo- 
ren. Ferner iſt es nothwendig, daß 
Du ganz genaue Erkundigungen über 
die Züge einziehft. Wir müffen ed ung 
fo einrichten, daß mir bei der Nacht 
fahren und dabei ‚einen tüchtigen Vor= 
[prung gewinnen.“ 

Yanny jhütielte den Kopf. „Wir? 
Das Ioirb wohl nicht gehen, baß mir. 
Beibe- und davon machen. ch vente, 
damit Frau Gräfin auch ganz ficher 
einen Vorfprung gewinnen, muß ih 
für alle Fälle Hier bleiben. Erxft, wenn 


bee Du er ae 
Aufregung vers 


———— 

ne * — 
ungel bon jet nne 
an mein Stlavenleben.” 


Am —56 Morgen. ging Fanny 
auf Erfundigungen aus. Sie brachte 
genaue Aufzeichnungen über bie Eifen- 
bahnziige mit, die man ihr in einem 
Reifebureau gegeben hatte, und ferner 
batte fie unten erfahren, daß der Direc- 
tor einen mehrtägigen Ausflug vor= 
hatte, ben er heute Nachmittag antreten 
wollte. 

„Wenn die Kap’ aus dem Haus ift, 
haben die Mäuf’ Kirchtag, jagt man 
bei und,“ bemerkte fie ladend. „Das 
wird Alles prächtig gehen, wenn ſich die 
Frau Gräfin entſchließen kann, lang⸗ 
ws morgen Naht zu reifen. Heut’ 

bends bring' ich das nothwendigſte 
Handgepäck in den Garten, morgen 
früh ſchaff' ich's dann leicht hinaus 
und übergeb' es dem Portier auf der 
Bahn. Wenn die Frau Gräfin wünſcht, 
kann ich morgen ſogar noch anderes 
Gepäck von Blankeneſe herbringen, das 
heißt direct auf die Bahn. Der gnä⸗ 
dige Herr iſt gewiß wieder nicht zu 
Haus, ſondern zum Mittageſſen beim 
Geheimrath, und da —“ 

„Rein, das wäre zu gefährlich; das 
Vothwendigſte finde ich ja ohnehin in 
Gamlitz.“ 

„Alſo ſind die Ftau Gräfin ent⸗ 
ſchloſſen, morgen — 

„Ich bin entſchloſſen!“ 

Hertha verbrachte eine aufgeregte 
Nacht. Jetzt, wo es beſchloſſene Sache 
war, ſchien ihr der Schritt doch be— 
bentlich und gefährlich. Wenn man 
vorzeitig auf ihre Flucht kam, wurde 
ſie am Ende wie eine entſprungene 
Wahnſinnige verfolgt, die man an der 
nächſtbeſten Station anhalten und zu— 
rückbringen konnte. Wiederholt ſchreckte 
ſie aus einem unruhigen Halbſchlum— 
mer empor und rief: „Nein, e3 geht 
nicht!” Und als fie endlich einfchlief, 
geſchah das mit dem Entſchluſſe, von 
ihrem Vorhaben abzuſtehen. Aber der 
helle Morgen brachte ihr friſchen Muth, 
und als Fanny mit zuverſichtlicher 
Miene eintrat und ſagte: „So, das 
Handgepäck wär' in Sicherheit ge— 
bracht, und hier iſt auch ſchon das 
Fahrbillet,“ da ſchüttelte Hertha ent⸗ 
ſchloſſen das Bedenken ab. „Gut, ich 
danke Dir, Fanny,“ ſagte ſie, „gebe 
nur der Himmel, daß es gelingt!“ 

„O, es muß gelingen, Frau Gräfin! 
Alles iſt ausgezeichnet vorbereitet. Wir 
feiern heut' Abends unten ein kleines 
Feſt; es iſt der Geburtstag der Haus— 
hälterin, und da hab’ ich geſagt, die 
Frau Gräfin will einen guten Wein 
Ipendiren. Da wird frijch gezecht mer: 
den; natürlich muß ich dann auch ein 
wenig nach meiner Gnädigen fehen — 
fo ungefähr zur Zeit, too fie gemöhnlic 
Ichlafen geht, um zehn Uhr — und 
dann ierb’ ich meine Gnädige, die im 
Garten fon martet, zum Gitter hin- 
außlaffen. Gleich in ber erften Gaffe 
vechtö wird ein vorher beftellier Wagen 
ftehen — und dann glüdliche Reife!“ 

„Und Du, meine arme Fanny! — 
Weber Dich werden fie jet herfallen — 
— Du wirſt für mich zu leiden has 

n 

„SD, unbeforgt! Freflen fünnen- fie 
mich doch nicht — und zu arg follen jie 
auch nicht jhimpfen, jonft werden fie 
einmal die Wahrheit zu hören friegen. 
> Gteirer fünnen’3, wenn wir wol⸗ 

en! 

Se mehr die Stunde heranrüdte, um 
ſo unruhiger wurde Hertha; ein banges 
Gefühl, daß Alles im legten Augen- 
blit noch fcheitern werde, begann Ti 
ihrer zu bemächtigen, und Fanny hatte 
ihre große Mübde und Noth, um die Ge- 
bieterin aufzurichten. Bei einbrechen- 
ber Duntelheit wurde das Haus ge= 
Thloffen. Wollte einer der Jnjaflen 
an jchwülen Sommerabenden noch im 
arten weilen, fo durfte man dies nur 
in der Gejeljdhaft einer Wärterin; 
allein zu luftwandeln, wurde Niemand 
geftattet. Wor der Sperrjtunde machte 
daher der Thormächter noch einen Jn- 
ſpectionsgang, um nachzuſehen, ob ſich 
nicht ein Inſaſſe verſpätet hätte. 
Fannyh durfte alſb nicht daran denken, 
ihre Herrin vor dieſer Stunde heraus⸗ 
zubringen; erſt wenn Alles ruhig war, 
mußte der Schlüſſel behend erhaſcht 
und die Pforte zum Durchſchlüpfen ge⸗ 
öffnet werden. Und dann fam erjt 
no das Schwerfte, das Eifengitter, 
das den Garten von ber Straße trennte 
und das der Pförtner unter Berfchluß 
bielt. 

„Rein, nein, Du wir ſt ſehen, es wird 
nicht gelingen!“ war immer die muth⸗ 
loſe Antwort, die Hertha auf den Zu⸗ 
ſpruch der Anderen hatte. 

In banger Erwartung ſaß ſie auf 
ihrem Zimmer. Sie vernahm die 
Schritte und die Stimmen der Wärte— 
rinnen, die ſich mit den anderen Inſaſ⸗ 
ſen zu ſchaffen machten, ehe dieſe aur 
—* ** Dann wurde nach und 

les ftil; das Metallgebröhne des 
Sit > das gefchloffen murbe, halte | de 
herauf, dann das Knirfchen der ae 
thür, und endlich regte fich nichts meh 
im Haufe. Heriba hatte das Licht in 


ihrem Bean verlöjcht und m | 3 


an’3o 


kannt 


Tau | Nochen isreß eigenen Herzens zu lau- 


ganze Situation am ihr- 
‚ jo unglaubli vor, .baf 


wion: 
Schlüſſel hab’ 
wi — * 


ha taftete fich zur Thür bin und 
Ines fe —* die Hand der Anderen, die ſie 
beim Arm padte. 
Nur leiſe,“ warnte das Mäbchen, 
„wir müflen an einer Thür norbei, 
hinter der ein Schwerftanter liegt, und 
dort wacht eine Wärterin.“ 

Langjam, Schritt für Schritt ta- 
fiend, ging #8 vorwärts, dann bie 
Zreppe hinab und endlich zum Haufe 
hinaus, in ven Garten. Yanny zog bie 
Gebieterin haftig weiter, bis fie hinter 
fhügendes QBufchmwerf kamen, dann 
blieb fie ftehen. 

„Sp, da8 mär’ überftanden! Aber 
jet? Der Portier figt freilich drinnen 


bei uns und läßt fich’3 fchmeden, aber | 


| ber Mann verträgt jo biel, daß unfere 
paar Ylafchen das reine Nichts find, 
Ich hab’ jchon verfucht und Anjpielun- 
gen gemacht, ob er uns nicht frifchen 
Borrath holen möcht’, aber er meint’, 
ed mär’ iegt fon zu fpät, Alles ge= 
ſchloſſen.“ 

So laſſen wir's, Fanny. Du ſiehſt, 
es fon nicht fein!” 

„&3 muß fein, Frau Gräfin!” er- 
wiberte das Mäbchen mit Beitimmt- 
beit. „Wenn e3 möglich ift, muß ih 
Sie fortbringen. Sie werben erft in 
Gamli meine Worte verftehen und 
mir recht geben.“ 

„Sn Gamlig? Was foll das hei- 
Ben?” 

„Still, ich hör’ mas!“ Und fie preßte 
heftig Herthas Arm. 

Ein Wagen raffelte vorbei, hielt 
plögli und wenige Augenblide fpäter 
gellte die Gitterflingel dur die Nacht. 

„segt ift’3 freilich aus!“ rief Fanny 
zufammenzudend. „Das fann nur ber 
Director fein, der unerwartet zurüd- 
fommt. Schnell, jhauen mir, daß mir 
bor ihm in’3 Haus fommen, fonft ift 
Alles entvedt!* 

Sie z0g Hertha mit fi und haftete 
im Schatten ber Mauer zurüd. Allein 
fie famen zu fpät, denn bereit3 ver- 
nahm man die Etimme des Pförtnerg, 
der gegen die Straße hinausſprach. 

„sch muß fofort den Director fpre= 
| chen,“ fagte Jemand von draußen, und 
Sertha horchie auf: War das nicht ihr 
Gatte? 

„Der Herr Director ift abiwefend,“ 
lautete bie Antwort. 

Eine kurze Baufe trat ein, dann: 

„At die Frau bon Franfenburg 
fchon zur Rube gegangen?” 

„Schon längft.” 

„Sie fennen mich doch, was?“ 

„Ssamohl, jamohl, ber Herr von 


Frankenburg.“ 

Na alſo. Laſſen Sie mich hinein, 
lieber Freund. Es wird doch ein 
Stellvertreter hier fein, wenn ber Di- 
vector auf Reifen ift.“ 

Gewiß. Der Herr Doctor Schwarz 
iſt hier.“ 

„Gut, ſo will ich mit dem Doctor 
Schwarz ſprechen.“ 

Fehzt klappie das Schloß und das 
Gitter wurde geöffnet. 

In dieſem Moment riß ſich Hertha 
von Fannyh los und trat entſchloſſen 
auf den Gatten zu. 

„sch bin da, Alois,. Haft Du mir 
eima3 zu fagen?” . 

Er blieb verblüfft ftehen, bann 
fhritt er langfam in die erleuchtete 
Borhalle, mo fich die Wärterinnen be» 
treten berfammelt hatten. 

„Komm hinauf auf mein Zimmer. 
Ich weiß, Du haſt mir etwas mitzu⸗ 
theilen, ſonſt wärſt Du nicht zu ſo ſpä⸗ 
ter Stunde gekommen. — Es iſt etwas 
geſchehen,“ ſie eilte die Treppe hinauf, 
von ihm gefolgt. 

als fie ihr Zimmer erreicht hatten, 
ergriff Frantenburg fogleidh das Wort: 

„3a, e8 ift etwas gefchehen — und 
ich hab’ nicht das Recht, Dir die Sach’ 
länger zu verfchweigen. Deine Mutter 
ift fchmer frant — und Dein Vater 
ruft Dich. Ych mag die Verantwortung 
nicht tragen, Dir nichts davon gefagt 
zu haben. Wenn ein Unglüd geihäb’, 
dann fönnteft Du mir bielleicht mit 
Recht einen Vorwurf machen.” 

„Das tvar fehr recht von Dir, Aloiß. 
Ich danle Dir, daß Du dieſe Kücficht 
für mich gehabt haft. Ych muß auf der 

Stelle fort! Du legft mir doch fein 
Sknberiih in den Weg?“ 

„Das beißt, ich will — den Doc⸗ 
tor fragen. — Aha, da iſt er wahr⸗ 
ſcheinlich!“ Er ſchritt zur Thür, an der 
Jemand gepocht hatte, und öffnete ſie: 
Bitie, Hert Doctor, kommen Sie nur 
herein.“ 


Sir —7 — eine 


* ib; ic erwarte das 
von Dir. wei 
— Da hier.” 
men ruhig und 
Sie eilte zur ei ür und rief nach dem 
Mädchen, das gleich zur Hand war. 
Fanny, wir reiſen augenblicklich 
nach Gamlitz. 
Fannh at mete erleichtert auf. 
„Sehr wohl, Frau Gräfin.“ 
„Belorge nur jehnell einen Wagen.“ 
„Sogleih!” nn. zaunte fie Der 
Gebieterin zu; „Der wartet ja jchon 
längft;, ich merb’ ihn fogleich vorfahren 
laflen,“ und fie rannte babon. 
Frankenburg hatte mittlerweile 
mehrere Bantnoten aus der Brieftafche 
genommen: 
„Hier, Du bift wohl nicht gerüſtet.“ 
Hertha zögerte einen Augenblick, ob 
ſie das Geld nehmen ſollte, dann aber 


entſchloß ſie ſich doch. 
nn ja, id war nicht borge- 


"Xlfo Ichnell; ich werd’ Dich zum 
Wagen begleiten. Zieh” Di an.“ 
Seht bemerkte er exit, baß fie im Hut 

Die Meldung Fannys, daß der Wa⸗ 
gen vorgefahren ſei, erſparte * 
eine weitere Erörterung, die ihr j 
da ſich Alles nach Wunſch geſtaliet * 
te, peinlich geweſen wäre. Sie nahm 
Grantenburgs Arm und lieh fich die 

reppe hinabgeleiten. Nachdem fie mit 
Yanny Pla genommen, bot fie bem 
Gatten die Hand: 

„Zeb’ wohl, Alois!“ 

„Reh wohl! Ach Hoffe, e3 wird ſich 
Alles beſſer machen, als wir glauben.“ 

Sie ſchüttelte wehmüthig den Kopf, 
während ſich der Wagen in Bewegung 
ſetzie. Beide hatten das Gefühl, daß 
fie fih im Leben nicht wiederſehen 
würden. 

Das Gefährt raſſelte eilig davon. 
Plötzlich ſagte Fanny: 

Jetzt werben bie Frau Gräfin ber- 
ftehen, warum ich gejagt Hab’: Sie 
müffen abreijen.” 

„Du haft etwas von der Depefche ge- 
mußt?“ 

„Bon der heutigen nicht; aber por 
geftern, bevor ich zur Frau Gräfin 
übergefiebelt bin, ift ſchon eine gekom⸗ 
men. Ich hab' gehört, wie's ber gnä- 
dige Herr der Fräu’In Geheimrath er- 
zählt hat.” 

Als Hertha in den Wartejaal ırat, 
befand fih nur no eine Perfon im 
dem Raume. Der Neijende jtand ihr 
den Rüden zugelehrt und betrachtete 
eins der aroßen Reijeplatate, die an 
den Wänden hingen. Jetzt drehte er 
fich herüber und griff überrafcht nad 
der Mütze: 

„Sie, Frau von Frankenburg?“ 

„Herr von Krügern!“ rief ſie 3 ſam⸗ 
menfahrend. Und in dieſem Augen⸗ 
blick lag die jüngſte Vergangenheit wie 
durch ein Blitzlicht erhellt vor ihr. Al⸗ 
les, was wie Nachtdunkel verhüllt ge- 
weſen, ſtand mit einem Schlage als 
deutliche Erinnerung vor ihren Augen: 
Die Einfahrt in die nordiſche Bucht, 
ſeine Erzählung, die einſanen Stun⸗ 
den, die ſie auf Deck verbracht und — 
der Spruc? in die kalten Fliuthen. 
Sie ſchlug mit einem leichten Aufſchrei 
die Hände vor's Geſicht, während er 
raſch herzuſprang, da er fürchtete, ſie 
würde zuſammen ſinken. 

„Snäbdige ig Sie - fühlen fi un» 
wohl! Darf ih Sie —" 

„Rein, e3 ift nichts, ch will mich 


epen.” 

Er geleitete fie zum Divan, wo fie 
fi) niederließ. Cine Weile fprach tei- 
ner von Beiden, dann ergriff fie zuerft 
das Wort: 

„Herr von Krügern, ich habe das 
Gefühl, daß ich Ihnen Rechenjchaft 
ſchulde; waren Sie doch Zeuge fo eigen⸗ 
thümlicher Vorkommniſſe, daß —“ 

Rechenſchaft, gnädige Frau? Die 
haben Sie mir längſt, ohne es zu wiſ⸗ 
fen, abgelegt. Bitte, vegen Sie ſich nicht 
weiter auf, und iaffen wir die traurige 
Angelegenheit begraben fein.“ 

„So, wie ber arme Erich begraben 
ift!” 

Er machte eine Geberbe dei Be» 
dauernd. 

„E83 gibt Dinge, die man nicht 
ändern fann. ie viele Menſchen fin⸗ 
det man auf der Welt, die viel opfern 
würden, um eine Handlung ungeſchehen 

zu machen! Keiner von uns batf ba als 

Brichter auftreten. Wir Alle haben 
mehr ober weniger Zhaten Hinter uns, 
bie wir bebauern.“ 

„Sum Glüd gibt e8 aber nurWenige, 
bie ihr, Leben und das Anderer zerjtört 


Der Vertreter des Chef3 gehorchte | Heben.“ 


der Aufforderung, und frrantenburg 
legte ihm fogleich den Fall vor. So: 
bald er geenbet hatte, ergriff Hertha 
das Wort; 

„Seht, da ich Alles weiß, wäre meine 
Unruhe unerträglih. Dan ruft mich 
zu Haufe, und ich muß —* Rufe Folge | ı 

en. Sie werben begreifen, Herr 


leiſt 
—— ich müßte hier — wer⸗¶ Ich 


"is begreife bolltommen, gnäbige 
rau — und ich bente, ed wirb ba3 
fie fein, Ihnen hren Willen zu 


lafjen.” 
bante bon ganzem el 
u haft ah nichts einzu 
—— Bin frei, zu gehen?“ 


„B t, bat Du alle Ber |’ 
— Dig nimm. 


„Das allerdings. Solche find aber 
um jo mehr zu bebauern, wenn einmal 
ber große Schmerz ber Reue über fie 
fommt.“ 

„Noch eine Tyrage, Herr bon frügern. 
Glauben Sie, daß ber Drt zu finden 


ıft, wo er ruht?“ 
„sh hoffe, * ich es erfahren werde. 
ch habe dieſe ge an einen Kame⸗ 
raden, einen —* Freund, der mach ber 
dortigen Station geſandt wurde, ge⸗ 
Nee und 3 
Recher * en. In einigen 
gg werde ich wohl bie Antwort has 


"und wollen Sie mir dann Rad 


ti bt geben?“ 
Mur Er z0g ein Notizb 


— Darf ich u Eu wo 

ie nach dem Bücheldden und 
Gamlig 

En 


bie genaue Adreffe von 
te fie, * das Ein⸗ 
— rüd .in’s 2 
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in feiner ganzen Schönheit 
Feinste Waaren 


un= zu sus 


Bargain-Preisen 


PEOPLES 


6 


LOTHIERS 


| "N.-0.-Ecke Glark und Lake Str. 


Kein Aufbören von jest bis 
| Weihnachts: Mittag. 
5 Jedes Departement des großen Ladens ift ein 
Bienenftod von guten Saden für Alle. 


Ueberzieher 


Ulſters und Yoke- Ueberzieher. 
85 90 Kitchener Yolke Ueberzieher, 


für jene eleganten langen 
überall verkauft zu 810 bis 812. 
für Auswahl von 20 Fa—⸗ 


51.9 con8 pon $iä-Meberziehern, 


alle Fyarben und Längen. 
für Auswahl von 1,000 
59.9 ichneidergemachten 1leberzies 
bern; nicht einer in der Partie weniger 
als $18 werth, einige $20 und $22. Sie 
find von dem Danziger Bros. Affignees 
Sager. Gekauft zum halben Preis. 
für die Auswahl von 500 


$ 12.9 Euftom=finifhed Ueberzie- 


bern. Nicht nur einer, jondern alle find 
die beiten $25-Qualitäten. 


Moderne Kopftrachten. 
* 1 a en A 


Dunlap= oder Stetfon-FaconE. 


die 


$1:Sorte. 


51.00 


für Auswahl von 500 Kappen, 
die neueften Facons, 75c- und 


für Eure Auswahl von 
Kappen, iwerth bis zu $2. 


Anzüge. 
86.90 3 


ren-Anzüge in hellen oder dunklen 
Farben, ſowie karrirt und geſtreift, 
in rauhen oder glatten Stoffen — 
alles reguläre 812 Anzüge. 
ſchneidergemachte 


59.90 Anzüge, 1000 res 


guläre $18 und 820 Anzüge von 
dem Danziger Brod. Banterott. 


Extra⸗Speziell: 


54.90 


Beinfleider. 


Wir verkaufen 1,000 Baar von $4 
jchneidergemachten Beintleidern zu 


$1.90 


Mir zeigen die befte Partie von 
Beinkleidern in Chicago zu den 
niedrigiten Preifen. 


faufen bier einen 
hellen oder dunt« 
len 810 Anzug— 


Weihnahts-Unsitattungswaaren. 


für alle Facons von 50c-Hals: 


2) c trachten. 


3Ic_ für alle Arten von $1.00:Hal8r 


trachten. 
250 für ſeidene 50e-Mufflers. 
50e für jeidene $1:-Mufflers. 
$1 für $2 Oxford jeidene Mufflers. 
1 1c für 500 Japonet Taſchentü⸗ 
cher.. 
17e für 350 Hofenträger. 


Hiohe Weihnacjls-Jarlie 


390 für 756 und $1 Hofenträger. 
23e für 50c Unterzeug. 

39e für 75c Unterzeug. 

59e für $1 linterzeug. 

890 für $1.50 Unterzeug. 

49c für fanch $1 Hemden. 

89e für fanch $1.50 Hemden. 


15c für 250 mwollene oder baummol- 
lene Soden. 


von NRadht:Roben, 
Regenihirmen,feis- 
wen und fchweren 


Sandihuhen, Noveltied, Halstrahten, SBaus:-Röden 1c. 


Ihe PEOPLES CLOTHIERS, 


Ecke Clark u. 
Lake Strasse, 


ift offen jeden Abend und nächften Sonntag bis 
Mittag, um Euch Gelegenheit zu geben, in dem 
billigiten aller Läden zu faufen. 


Der Simmelsbrief. 


Eine Beibnehtsgeihiäte * * Szenen, von 
ta Dey n.) 
ErfteSzene. 

Zannenduft ftrömt au8 dem Kors 
tibor ber in der erjten Etage. glegenen 
Mohnung des Dr. Ernit Winded in 
die einzelnen Wohnräume. Nur wenige 
Tage noch bi zum lieben Weihnachts 
feft und fo ift e8 benn natürlih, daß 
borforglich ein Weihnachtsbaum _be> 
Ihafft wurde. Zwar ift er nicht fons, 
derlich Schön; denn nicht das Auge ber 
Hausfrau hat in diefem Jahr auf ihm 
geruht. Sie, die ftolze Frau Doktor, 
die faft acht Jahre lang fo gut. und | 
Schön dem Hausmefen porgejtanden 
und jo borzüglih zu repräfentiren 
mußte, ift ja vor nunmehr einem hal⸗ 
ben abr zu ihrem „Berufe“, zu ihrer 
„Beltimmung“ zurüdgefehrt. "Damals, 
als der ernite, jogar etwa&ßraube, junge 
Arzt die bübfche Schaufpielerin und 
Sängerin fennen gelernt, da erhoben 
fi wohl Stimmen genug, bie ihn 
warnten vor dem entſcheidenden 
Schritt: die ſchöne Marion wird nie 
eine Frau, wie Du ſie brauchſt. Und 
alle die Stimmen hatten Unrecht und 
nur die Stimme ſeines Herzens hatte 
Recht behalten. Die ſchöne Marion 
hatte ſich ihre geſellſchaftliche Stellung 
im luge erobert, alle Welt ala junge 
reizende Hausfrau bezaubert, und be⸗ 
neibet hatte man ben glüdlichen Beſi⸗ 
et dieſes Kleinods. Bis jene ſchwere, 
trübe-Zeit kam, die alles umſtürzte und 
bie Gattin vom immer noch geliebten 
Nanne, die Mutter von ber Tochter 


. Binmege iß. 
Und das war ganz einfach gekom⸗ 
men. Die kleine Roſa, das herzige, blond⸗ 


tor wie ſeine Frau ein feines Verſtänd— 
niß für die Kunſt hatten. Unwillkür— 
lich hatte ſich die junge Frau wieder 
mehr dem Geſange gewidmet mit 
einem Eifer, der an die frühere künſt⸗ 
leriſche Thätigkeit erinnerte. Der Dok— 
tor ließ ſeine Frau gern gewähren; für 
* der Künſtlerin“ gewidmeten Weih⸗ 
rauch hatte er nur ein ſtilles, überlege⸗ 
nes Lächeln. Er, der ein ſo feines 
Kunſtverſtändniß hatte, wußte ja nur 
zu gut, daß ſeine Marion zwar eine 
ganz reſpektable Sängerin und brauch— 
bare Darſtellerin geweſen war, daß ihr 
aber die Kraft, das Höchſte zu leiſten, 
abging, daß ſie niemals ein Stern er- 
| fer Größe geworben wäre. Wie aber 
bie Männer find, wenn fie allzu Hug 
find: er beging ben großen. fehler, der 
Erfünftlerin merken zu lafen, daf, er 
—* ſein Urtheil für das richtige 
alte 
Der Zufall, jener blinde Geſelle, der 
ja im Leben bekanntermaßen von jeher 
eine mehr unheilvolle, denn heilfame 
Rolle geſpielt hat, wwollte es, daß ſich 
in des Arzties Hauſe auch ein Künſtler 
einfand, der auf die Frau Doktor einen 
mehr als gewöhnlichen Einfluß ge⸗ 
wann. Zwar der Flirt, der ſich zwi⸗ 
ſchen dem dunkelgelockten Manne und 
der ſchönen Marion entwickelte, hatte 
ein baldiges Ende; —— Marion 
liebte ja ihren Mann. t zurüdges 
blieben war bie unftilbare Sehnjucht 
nad ber Kunft, nach ber außübenden 
Kunft, nach den Brettern, die die Xöelt 
bedeuten. Frau Marion mar: eine 
Einflüfe ung Bee Boch nicht su 
Ein rungen zu 
berfiehen vermodht. Und bor allem 


ge Zöchterlein, war nun fieben beten * — zu ei 


| Stadt Ieben und Frau Marion ieit ; 


und 
weiß Ief rd 
wenn ich eine große KRünftlerin gewor⸗ 
den ober wenn ich an mit und meinem 
Können felöft zu zweifeln beginne. 
Die im Laufe der Jahre erworbene 
Praris fonnte und mollte der Arzt 
| fon der Zukunft feines ZTöchterchens 
| megen nicht aufgeben. Uebrigens, in 
! der Großftabt verliert man ſich in der 
Menge. So war &8 denn möglich, daß 
der Doktor meiter ım Mittelpunfte der 


| draußen in der Borftabt ihr Heim auf- 


Ihlagen und fih ber Kunft in bie 
Freilich, fie fo» 


Urme werfen fonnte, 


| ſtete manche Thräne, dieſe Liebe zur 


| Rund und 


' Schmerz mit, 


Frau Marion fühlte 
fehr wohl, mas fie verlor, und was 
noch fchlimmer wat, fie fühlte auch den 
ven fie dem geliebten 


| Manne und ihrem Töchterchen bereiieie. 


| 
| 
| 


| 


Über Frau Marion war von jeber jehr 
energijch gemwefen, und jo biß jte denn 
' die Zähne auf einander und ftudirie, 
ſtudirie oft unter Thränen, das Ziel un- 
verrückt im Auge. 

Wenn nur nicht ab und zu ſolch ein 
ſonderbares, nagendes Bangigkeitsge— 
fühl ſich geregt hätte: wirſt du es wirk⸗ 
lich erreichen! Der Unterſchied war 
denn doch ein gewaltiger; im Salon 
hofirt und mit Lobeshymnen über—⸗ 
ſchüttet zu werden und dagegen das 
hohe Ziel, die Künſtlerin erſten Ran— 
ges. Damals, als Fräulein Marıon 
noch unter den Kolleginnen auf der 
Bühne ihren Platz ausfüllte, da hatte 
ſie wohl auch das Vorwärtsſtreben 
gehabt, aber Gedanken darüber, ob 
ſie je die höchſte Stufe erreichen 
könne, hatte ſie ſich nicht gemacht. 
Das war nun jetzt anders; jetzt hieß es 
alles oder nichts. 

Ach ja, alles in allem iſt es nicht ge⸗ 
rade ſehr heimelig und gemüthlich in 
Ders Marions impropifirtem Mufen- 


Auf dem Stußle Inieend, meit über 
den Tifch gebeugt, die Händchen bereits 
hübſch ſchwarz gefärbt, ift flein Terfa 
eifrig an ihrem Werke. Der erite 
Brief, den das Kind fhreibt und meld 
ein wichtiger Brief! Eine faure Ar- 
beit, aber Ernft und Ausdauer führen 
zum Ziel und fo liegt dann das große 
Merk endlich fertig vor: 

„Lieber Got! (Unter Herrgott hatı 
uns armen Menichenfindern ja fo bie 
fe3 zu verzeihen; jo wird er denn tlein 
Röschen die mangelhafte Rechtfrei- 
bung nicht übel vermerft Haben.) Ich 
weiß, dag Du ja jo gut bift, alfo muß 
ih an Dich jehreiben. Nähmlich das 
Kriſtkindchen weis ſchon alles, was ich 
mir münjche. Aber das ift alles nichts, 
Kriftfindehen wirt das nicht fertig 
friegen, Du aber lieber Got fanult 
alles, ch mill zufrieden jein, wenn 
ich gar nichts friege, aber meine Maına 
till ich gerne wieder Haben. Kannft 
Du nicht, lieber Got, dem Kriftkindchen 
fagen, daß es hingeht? Sie lernt fin» 
gen, aber fie fann — genug, denn 
ich habe es doch jeden Tag gehört. Sie 
ſoll zurückkommen, denn ich bange mich 
ſehr nach ihr und Papa auch und ohne 
Mama iſt Weihnachten doch nichts. Ich 


will auch lieber keine Puppe haben, ich 


hätte doch ſo gern eine. Alſo ſiehſt Du, 
daß ich Mama lieber habe. Alſo 
Bitte, Bitte, lieber Gott, bringe mir 
zum Kriſtbaum meine Mama. Du 
wirſt es ſchon können, wenn Du nur 
willſt. Ich mil eine Woche ganz arlig 
fein, wie noch nie und benfe nur ja 
nicht, daß ich nachher doch eine Puppe 
haben will. ch jende Dir einen füjen 
Kus und bete immer zu Dir und bin 
Deine Roja.“ 

Sehr zufrieden mit diefer Leijtung, 
nimmt Xlein Roja aus ihrer „PBapete- 
tie“ das fleinfte und zierlichite Kou- 
vert, im melches diefer Himmeläbrief 
verſchloſſen wird. 

Nun noch die Aufichrift: An den 
lieben Gott im Himmel“, und burtig 
trippelt das Kleinchen die Treppe 
hinab, dem nächſten Briefkaſten zu. 
Ueber Briefmarken und ſolche Kleinig⸗ 
keiten iſt ein großer Geiſt, wie die 
kleine Roſa, erhaben. 

In ſehr gemiſchter Geſellſchaft ruht 
das kleine Briefchen in dem gefühl— 
loſen Briefkaſten und immer neue 


| 


Briefe, Karten und Streifbänber thürs | 


men fich darüber empor. Die Reife, 
die das Briefchen zu machen bat, ift 
meit und nur der Adreffat allein fann 


miflen, ob e3 noch rechtzeitig antcm=, 


men mwirb. 
Zmeite Szene. 


Geihmadvoll ift Frau Marion 
Künftlerheim eingerichtet, das muß 
man fagen. Auch die ordnende Frauen 


band, die forgliche, ift zu erfennen, die |. 


bem Schönen den rechten Pia anzu 
weiſen verſteht. Und doch iſt dem 
Ganzen jener undefinirbare Stempel 
des Improviſirten, des Vorläufigen 
aufgedrückt, jenes Unheimiſche, das ſich 
fühlen, aber nicht beſchreiben läßt. 
Weihnachtsabend. Es dunkelt be— 
reitd, aber Yrau Marion vergigi ber 
über dem Klavier hangenden Gos— 
lampe. Wie all die Tage hindurch, hat 
die junge Frau gemwiflenhaft ihre Ge- 
ſangsſtudien abfolvirt, Hat jich in Die 
Bühnenrolle hineinzuleven geiucht und 
bie Luft am Studium ift ihr jevenfalls 
nicht abhanden gefommen. Und dvoch 
blict fie trübe und träumend ‘var fich 


- hin und ein sa fommt über ihre 


—* Das Ge HI der Bangigkeit, 
‚es ift im Laufe 


es iſt nicht 
ber Zeit u X la 
h 5 Ser — — eiſe ee 
niftet im ‚ber 


an dem 


* 


— —— — 

hinſtrömen, die einfachen reiten, a 
fteigt e3 heiß auf im Herzen ber jun» 
gen Frau und Thränen ftürzen ihr aus 
den Augen und mübe lehnt der Kopf 
auf dem Piano. 

Geräufchlos hat fi die Thür geöff- 
net und Kathi, die treue Begleiterin ber 
jungen Frau, bat die Boftjahen auf 
ben Tifch gelegt. egt entzündet fie 
das Gas und im Fortgehen, mit einem 
mitleidigen Bit nah dem Klapier, | 
fagt fie erinnernd: „Onädige Frau, | 
die Boft ift da.” 

Frau Darion bat nichts gehört. | 
Aber aud) ein Thränenſtrom verjiegt 
einmal, und fo erhebt fich denn die | 
Frau Doftor und ihr Blid fallt auf | | 
die Poſt, Briefe, Zeitungen, Streif- | 
bänder. Mechanijch öffnet Frau Ma 
tion die Briefe, aber von deren Inhalt 
wird ihr nichts bewußt. Auch 
der Streifbänber öffnet fie, und ehe 
da, aus. diefem fällt ein Eleiner, ziexli= | 
her Brief. Mechanifch lieft die junge | 
Frau die Auffchrift des Briefes: „Un 
den lieben Gott im Himmel“, aber ge 
raume Zeit dauerte es, ehe fie die felt- 
fame Udrefje erfaßt bat. Dann fliegt 
ein Lächeln über Marions Gejicht ınd 
fie hat den Brief er&rochen. 

Sie überfliegt die Zeilen, erjt lä- 
chelnd, dann blaß und zitternd, dann 
unter niederftrömenden Ihränen und 
endlich, endlich ringt fih wie in Er- 
löjung ven aller Bein ein dringen— 
der Auffchrei von ihren Lippen: „Sa, 
ih fomme, ich fomme, mein Kind, 
meine Rofa!” 

Die Schatten der Nacht haben fıd) 
berniedergejenft und die Gloden von 
den Thürmen läuien das heilige Meih- 
nachtsfeft ein. Eiligjt rollt der Wa- 
gen der Frau Doktor der Stadt zu, 
ber nicht eilig genug die Yrau, die in 


das Dunfel des Wagens hineinjtartt | 


und die Minuten zählt, ang Ziel brin- 
gen fan. Uns Ziel, ihr Ziel, das fie 
noch rechtzeitig erfannt hat. 


Dritte Szene 


Der Doktor ift |pät Heimgefominen; 
er nimmt es gewiflenhaft mit feiner 
Praris und Krankheit befällt den Men 
Then ohne Rüdfiht auf Feittage. Seht 
will er perfönlich feinem Töchterchen 
den Weihnachtätifch bereiten und ihm 
am Tannenbaum die Lichter entzünden, 

Man kann ein tüchtiger und befann> 
ter Arzt fein und doch nichts bon den 
Handgriffen des Chriſtkindchens ver⸗ 
jtehen. Indeß fcheint neben ber jeudjt- 
berftändlihen Ungejchidlichfeit des 
Doktor die ungemohnte Arbeit auch 
aus andern Gründen nicht recht bon 
der Hand zu gehen. Träumend, wie 
in die Zerne laufend, hält der Dot- 
tor oft in feinem Werfe inne und jebt 
fehnt er. gar an dem Weihnachtstijch 
und ftüßt finnend den Kopf in Die 
Hand. 

Die Weihnachtsgloden, die das 
Ehriftfeft einläuten, fchreden ihn auf, 
und die Gedanken abjehüttelnd Führt 
er das Werk zu Ende. Zum guten 
Ende, wie er glaubt. Natürlich merkt 
er es nicht, daß ein halbes Dutzend 
Lichter am Baume völlig ſchief hängen, 
daß die drei kleinen Puppen doch die 
Kinder der großen Puppe ſind und 
eigentlich mit dieſer eine Gruppe bil— 
den müßten, von der Puppenſtube gar 
nicht zu reden, in der die Möbel der— 
artig ſtehen, als ob die Puppenfami⸗ 
Ite im Umguge begriffen fei. 

Der Doktor überfchaut Togar noch 
tohlgefällig fein Werk, dann. werben 
die Lichter angezündet, die Klingel er- 
tönt und ala die Thür geöffnet ivirb, 
trippelt flein Röschen mit nlängzenden 
Augen und gerötheten Wangen über 
die Schwelle. Liebevoll faßt fie ber 
Vater an der Hand und beide ftaunen 
den Baum und die Herrlichkeit an, die 
das Chriſtkindchen gebracht hat. 

E3 ift Alles gewiß fehr fchön und 
Vieles jogar prächtig, und dennoch la= 
gert über dem Ganzen nicht die richtige 
Meibnachtsftimmung. Das mag wohl 
daher fommen, daß Rofa, das ewige 
Blappermäulcen, fo auffallend ftill ii 
und im Betrachten den jcehönen Dingen 
feinen rechten Gefhmad ' abgewinnen 
fann. Und fchliehlich ſchweigen Bei⸗ 
be, Vater und Tochter, und Jebes ſitzt 
ftil da, als ob e& feinen Yes edanken 
nachhinge. 

„Dachte nicht, 
Buppen bringen mürbe, 
das Schweigen. 

„Und warum denn nicht, Kleinchen?“ 
fragt der Papa. 

„Papa, ift’8 jehr weit nad) dem Him= 
mel?“ lautet des Mädchens Gegenfrage. 

Eritaunt blidt der Doftor das Kind 
an „Sehr weit, Rofa,“ meint er, „aber 
warum mwillft Du das miflen?“ 

„Wie lange fann’3 dauern, biß ber 
liebe Gott einen Brief friegt?“ plappert 
die Kleine nun Io8. „Natürlich, damit 
Du e3 nur weißt, ich habe an den lieben 
Gott geichrieben, er folle Ehriftfindchen 
fagen, die Mama möchte zurüdtommen, 
dann mollte ich auch feine Puppen ha= 
ben.“ Klein Röschen ift zwar ein tap- 
feres Mädchen, aber zulegt verzieht fich 
das Mäulchen doch bedenklich und die 
Augen fangen an feucht zu fehimmern. 

Der ftarte Mann aber wandert rubes 
los in dem Zimmer auf und ab, als 
fünne er fo.bie auf ihn einftürmenden 
Gedanken bannen. 

Da unten vor dem Re fährt ein 
Wagen vor. das noch 


daß Ehriftfindchen 
“ briht Rofa 


icht neugieri ii, rue ‚Hört davon:nichts. | 
nicht neugierig n 1 
ichts von auf | 


eiligen Schritten 


enes 
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- Spielwaaren: Breife niedriger als je! 


Bir And entfGlofen, unfer ganzes Sager innerhalb der nähften zwei Tage zu räumen. Wir\offeriren die größten Werte, 
die je geboten wurden. Wohl zu Beachten, unfere Waaren find alle nen uud modern. Richt ain Stu vom letzten Sahr · 
Bergleichet unſere Yteiſe. Alles muß rein ausverkauft werden. 


18c 
Buppe für I 


ET 


Ruppe, 


Sol 6,, — als Rurje 


u. 2 — 22— 66. 


39 e äußerft 


ge Buppe, 


> TE zu 


een, Krausbaar. 


SO „ 
Satin: 


"7 bet: 
ichied. Koftiime, faucyh Fe— 


modern gefleidet, 
u. -Seidentleider, 


„Derbüte, ausdrudspolle 
lichter, 
die Sorte für Die 
bis $10 bezahlt. 


81 68 d. berühmte Owl Combination Board, 67 veric. — auf einem Brett, 
} Regel, Pool ctc., volftändig mit umdrehbarem Ständer 


Kleider für Herren. 


Schwere MWinterslleberröde für 
, Männer, 8.8 — gemacht aus 
Meltons, SKerjeyd und Bea: 
vers, blaue und braune Schat: 
tirungen—teguläre oder ertra 
Länge—haben : Sammetkragen, 
S tiefe franzöfiiche Facings, ele 
gant gefhmeidrt— Montag of: 
feriren wir Ddiejelben zu Ddie- 
felben zw diefem 
jehr niedrigenPreis m IB 
Fein gefchneiderte Anzüge für 
Männer, einzelne Partien von 
unferen regulären $10 und $12 
Wertden — jedes Kleidungs: 
ftüf reinwollen, 18 Unze 
Elays, blaue Serges, Gajfi- 
weres und. Ghepiott — jedes 
Kleidungsftüd in ; den neues 
ften Herbitmuitern dieferSaifon, 
jedes Kleidungsftüd in dem fkorz 
teften 1901 Style geichnitten— 
tadeilojes Ballen garantirt — 


fpegiel_ nur für 
einen Tag 


81.98 für ganzwollene Anzüge | 
für Knaben, Veitee, doppeltnö- Ban: 
pfige und Rorfolt Styles—ein- \ 
zelne Partien von unjeren te= 
gulären $4.00 und $5.00 Sorten, 
jedes Kleidungsftüd neuen Herbſt⸗ 

und Winter-Muſtern dieſer Sai⸗ 
fon — in allen den beliebten 
Stoffen, pofitiv Die allerbeiten 
Werthe, die jemals offerirt wur: 


den zu dieſem ſehr 81.98 


niedrigen Breife.. 


Herren: Ansitattungen, 


Strumpfwaaren und Unterzeng. 


3 Liften Männer:, Nnaben-, Mädchen: und 
Damen-Unterjeug — ſchwet es geripptes baum= 
woll., fließgefüttertes, toftet im Retail 12:c 

9% — Auswahl Montag Für 
"und Kinder: 


1100 Bus. Männer:,' -Darnren-' 
Probe-Strumpfwaauen — — verſchied. 
Fabrikate, werth bis zu — in der Partie 
befinden ſich Hunderte dhei 

wollener Socken — Auswa 


30 Dutz. ſchwere Drill⸗ — für Män⸗ 
ner, ſchwarz und weiß geſtreift; wie auch 
fancp, far — Hemden toiten ftet3 50€ 


Ertra —* Glove⸗Fitting fliebgefütterte 
Unterhemden und Unterhoſen für Männer find 
Durhaus jeidesappretirt, 50e Kleidungs: 25 € 
üde — Wuswahl, Montag 2 


Hunderte von. Dusenden fanch Hofenträger iR 

Männer — eine unbegrenzte Auswahl — 

fäumt nicht, unjer großartiges desıt zu befie: 

tigen — Ahr werdet ficher zufriedengeftellt wer: 

den, 506 Wertbe, in Weihnacts- 25 
Schadteln, für.. 


Ein neuer Cinfauf von Weihnahts-Halstüchern. 
für. Männer — RD von uftern, - fei= 
dene und Satin, —* 50%, Me Weribe, 

Auswahl, 5de un 


ihnen, wenn fie unter dem Ehriftbaum 
fließen, eine befondere Bewandtniß. Ob 
Frau Marion von der Salzfluth, mwel- 
che die Dichter „Löftlichen Himmel3- 
thbau” nennen, mehr in des Mannes 
ober in des Kindes Armen bergofien — 


! wer fann’3 jagen? 


Später, als fi Alle etwas be— 
ruhigt hatten, konnte der Spötter von 
einem Doktor doch den Mund nicht hal⸗ 
ten und er meinte: Zweifel?“ Und 
ſiehe da, Frau Marion neigte demüthig 


das Haupt und flüfterte: „Sch weiß. e8 | 


nicht, aber ich liebe Euch.“ 


Mord aus Eiferfudht. 


Vor dem Gothaer Schmurgericht ge- 
langten am 6. Dezember die Berhand- 
Iungen in dem gegen den Studenten der 
Rechte Walter Fifher aus Eifenach we 

n Mordes eingeleiteten Prozeß zum 
— Er iſt beſchuldigt, ſeine Ge⸗ 


liebie, die 17jährige Martha Amberg 


aus Eifenad), Tochter der dortigen 
Todtenfrau, vorfäglich ermordet zu ha= 
ben. 
des Eifenader Gymnaſiums mit der 
Martha Amberg ein Liebesverhältniß 
angefangen. 


Pfingſtferien nach Hauſe lam, be⸗ 
ichloß er, dad Mädchen zur Rede zu 
fiellen, ‚und begab fi zu Diefem Zweck 
am 29; Mai d. , früh 9 Ubr, in bie 
neben dem Haufe feiner Geliebten bes 
findliche Wirthſchaft Bagheriſcher 

of“, bon: — — Mäd⸗ 

5 en daß e3 fich zu einem 

pajiergange bereit ma= 
möge. Die Beiden verließen dann 
Sei — und gie | in der Richtung 


ar Fann man 
Das Thema fand großen - 


der + k 
rt in dem 
*6 
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ihließbare Augen, 
Ihr 8 5c für — 


Fiſcher hatte ſchon als Schüler 


Später trat eine Ent- 
fremdung ein, nad der Behauptung des ' 
Angeklagten foll das ermordete Mäb- 
chen dieje durch fein Verhalten berbei- 
— haben. Als Fiſcher deshalb zu 


18« | ben = 


Ausrüft., 50 


18c i..? 
4 


für 
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rant.. zu laufen. 


Be ! für 


J Sorte ben, bollftändig. 
Be dop: 
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Slid:s, ertra gut Dee felei 
* pie $l Sorte für: 


große 
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Nütlihe Feiertagd:Geichente. 


Handihuhe und Mittens 


zu nod) nicht Dagewe- — 
fenen Preifen. Wir nase 
räumen Diefelden | Dandihun: Bor. | 
auf — Art nnd Weiſe: 


25 39c, 50e, 59e und 
aufw. bı3 61.69 für 
ſchwarze Fauſthandſchuhe für oe jedes Paar in 
einer Schadtel verpadt; mande Tavon aus Wolle 
gemacht, andere iwieder aus Seide. 
69€ für $1.00 2 und 3:Clafp Damen Glaces 
Ha adſchuhe, in Schwarz, Weiß und allen 
populären Schattirungen. 
79e, 81.00, 81.25 und 81.50 für Mos 
ha, Dogikin und Gape Kid Männer:Hands 
ſchuhe — —* u ganz aukergewöhnlihe Wertbe. 
15e * Männer: und- Knaben: Handſchuhe, die 
mit Scafsei gefüttert find — Seconds uns 
ferer 35c Sorte, in unjerem Bafement. 


———ï— ———————— — — 
Weihuachts-Leinenſtoffe. 
Sa — 


Sorte, werth regulär bis zu 40e. 

81 69%: für „gansteinene befranſte Tafel⸗Sets — 
+ 4 Vards lang, mit einem 

Dutzend ——— dazu paſſender Napkins — 


erth 2.50. 

83. ak,“ —“ —— Tafel⸗ 
4Gr. Cloth, mit einem Dutz. 

dazu —— —— Servietten, wth. 
d 82.75 für ſehr feine im⸗ 
* —8* "Marfeiiles und Gameo Bett: 
deden, große Sorte und hübſche Allover Patterns— 

werth regılär aufwärts bis zu $4.00 das Stüd . 
98€ die Yard für Bares doppelten Satin 
Damaft, 70 Zoll’breit, ihwere Qualität, alle 
neu, bochfeine Defigns, wertb bi3 zu 81.50, 0X 20s 
aölige dazu pafjende Napfins, B2.39 das Dusgend. 
——— —e———ï— —————— — — 


Rugs für die Feiertage. 


500 Wilton, Smdrna und Arminfter Nugs, Größe 
27%X54 Zoll, der pafiendite Artikel für ein 98 
vernünftiges Weihnahtsgeihent— Nuswahl.. c 
Smyrna Rugs, ganzwollen — elegante Vartie von 

Muftern und Farben, Größe 30X60 

Zol—iveziell Montag 
36 T23Öllige aanzwollene Smyrna Nugs, feine große 
Sorte— dies macht ein gutes Weihmasptsgeient — 
es iſt ein tegulärer 450 Rug — > 


Kauft Shluhnde. 


— * 
Schlitt⸗ 
—** 


— und Männer, kalt — Stahl⸗ 
Läufer, alle Größen, das Paa 

Strap Schlittſchuhe für — lalt Bun Stahl 
Läufer, 'ertra gut gemadht, — Top 65 
alle Größen, werth We, Paa 


klagte vier tödtliche Schüſſe auf das 
Mädchen abgegeben hatte. Die Leiche 
hatte der Angeklagte mit Blumen und 
Iannenziweigen bebedt, auch feinen 
Rod und feine Weite darüber gebrei- 
tet. Wie er angab, Hat er mit dem 
Mädchen unterwegs Streit befommen 
und in rafender Eiferfucht die verhäng- 
nißoollen Schüffe abgegeben. Er er- 
Härte ferner, daß er fich jelbjt auch das 
Leben babe nehmen mollen, jedoch nicht 
den nöthigen Muth dazu. gefunden 
babe. Die Staatsanwalifhaft nimmt 
aber an,' daß ein planmäßiger Mord 
borliege. Der Angeklagte mar auf 
fechd Wochen in ber pfychiatrifchen Wb- 
#heilung ber Univerjität Jena zur Be- 
obachtung ſeines Geifteszuftandes un- 
tergebracht worden, doch hat die Unter- 
! fuchung ergeben, daß er vollfommen zu= 

rechnungsfähig iſt. Vor Gericht be— 
ſtritt er entſchieden, die That mit 
Ueberlegung ausgeführt zu haben und 
machte geltend, daß er keinen normalen 
Kopf habe. In Jena hatte er den Ruf 
eines Mädchenjägers, was er zu beſtrei⸗ 

ten ſucht. Er habe ſeine Geliebte hei⸗ 
rathen wollen. Ueber die Beweggründe 
der That will er nichts mehr wiſſen, 
doch ſchon vorher einen ſolchen Ausgang 
geahnt haben. Der Angeklagte gao ſich 
als ein Menſchenverächter infolge der 


zu erlennen. Der Angeklagte wurde zu 


10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren | 
Ehrverluſt verurtheilt. 


Schattenſeite de⸗ polnifhen Bolfs- 
charatters. 


Man ſchreibt aus Petersburg: Der 
Warſchauer Kurjer Polski“, eine ſeit 
wenigen Jahren beſtehende, vielgeleſene 
billige Tageszeitung, ſetzie —— ei⸗ 
nen Preis aus für die beſie Beantwor⸗ 
tung der Frage „Welcher von den Feh⸗ 
lern des polnijchen Volkacharafterz ift 
ber gefährlichfie und auf welche Weife 
Fehler beſeinigen 


d 
3 liefen nicht meniger ala ei 


mechaui ſche 
Trolley Ear, gas 


Säbel mit -: 
Scheide für Ruas f I 


f. großes Blad⸗ 
board auf Staf: 


e f. Noah's Arche 8 
— mit Trhieren — 


einſchl. 230e 


Lektüre von Schopenhauer und Nietzſche 


vollft. Kna⸗ 
Soldaten⸗ 
Werth. 


Quppen Ge= 
gut gem, 


— — 
8% — 


— — voländia 


mit Tupen, Wale Ru 
= Karten, 2 


39c — ia; für medhen, — 
— —J uiotide — aut 
Sorte, Ger madt und jehr netürtig 

ol, 3. läuft ungefähr 2 Minuten 


ento extra gut — 
> — 5% Sorte. u a 


Sancy Waaren u. —T 


Fr 


Auswahl für 39e und 
Head. Refts, von behem japan; tinfi 
dam —** 


Sit irt . hati ſſen⸗ Neber zu 
—* — I 1 


0x4 Zoll umüberzogene Daunen du 
phatifjen, extra gut gefüllt, fpeziell.. 


.... 


Kazıft ihr den Stoff zu einer 
Seidenen Waiſt. 


75 Stüde — farbige eg, angfeis 
dene waihbare Taf a — 9 
Taffetas — ſammtlich v —* die 
werth, Bir: — Konten 2 
die » für... — 


er ſchwarzer gan — 
ſchwar zer Gros Gra — — * 
und ein 8zölliger ———— 
alle beſſeren Qualitaͤten und — 
tragen ⸗voller Werth für 2 

Yard — Montag, die Yard fü 


350 Waift Längen in neuen — Bi 

geblümten. Muftern u. f. w., in allen erde 

lihen Schattirungem, Dies ift ein Theil 
infaufs und jind * —* J Bis 


8.50 das’ Battern werib — Eure 
Montag, — Pattern zu 
81.98, 81.69 


Ein volles Aſſortiment von a 

omizers, mit Eilt Netted YBulbs, gold 

Verzierungen ud Taniy banddetorirtem 

fhem Glas, in Gold und se, 0be,. D ia 

m iz rangirend von 7Be \ 

39c herunter bien ecnienene seruer 

er bübihe Schadhtel Barfün, 

Bas m —— Fläfhhen mit din a 
mit Band un 2 

macht ein hübjches Weihnachtsgefhenh nn u 


Pr Affortiment von Satan: raten, mi mi | 


Glas:Stöpjeln, in vielen Defi 
lauter —— — — zu 


Knaben: Siweater$ aus reiner auftrafifdher- 2 
Wolle, alle Schattirungen, in fanch 
Shahteln, Eure Auswahl Montag — 


B. ihre Unbeſtändigkeit, Lüg 
keit, Ruhmſucht, Eitelleit — 
ſucht. Auf die lehiere geht Zxzebi 
ausführlich ein und fchilbert fie i in & 
fender Weife. Wer in —— ar 
hat und die dortige bolnifche@ejel 
näher fennt, mird die Beobachtungen 
des ſcharffinnigen Arztes —* bei täti - 
fünnen. Seber Fleine 4 
Warfhau „Herr: Rath“ u ud 
wenn ihm bdiefer Titel gar — 3 
‚fommt. Wer ziwei Erzählun 
fchrieben hat, heißt ftets Reh 
ter Schriftfteller“. Zrzebind 
zur Bejeitigung ber —— erh! 5 
Seiten bes polnifchen Boltscharafikı 
bor, einen „National-Ratehismus“ 2 
zufaffen, und glaubt, daß eim Fol 
moderner polnijcher Knigge viel Ri 
ten ftiften werde. Diefer Kat N 
defien Grundzüge Tzrebinski nur 
' allgemein angibt, fol! mit den & 
der chriſtlichen Ethil ſtreug im t: 
Hang ftehen, um erzieberifch zu wirken 
Der polnifche Arzt hält hir 2 
ige Wiebergehurt be£ polnif 
ige Wie uri des poln 
| tes fürbern märbe. ten 
| ä — —— 
Eine Erinnerung an Sir 27 
Zihang. 


Als: der hineftfche 2 1 
1896 auf feiner — hu 
dur Europa auf nad; Berlin 
wurde ihm zu Ehren im of 
großes Mahl veranfizitet, an dem bie 
—— der Behörden und bie Großes 

nduftriellen, ‚bie von bem Vertreter‘ 3 
oRafiatifeen Riefenreiches 9 na: 
träge. etivarteten, in fattlicher 8 
theilnahmen. 2i Hung —— 
gefeiett, mie eben n r 

F 


* 
it 


“aber er ee 
cherlich die Abſicht —— 
ftimmt, fondern ließ mit verbii 

Lächeln den Rand —* Se! 
an den jedes Feſtgenoſſen ing 





Am Weiten un 


De seele en ee 


d Süden der Rheinpfal;. 


(Copyright ıgor by Wim. Kaufmann.) (No. 80.) 


Nicht wert von Pirmafens Liegt 


Baldbfijäbad, ein Sladtchen 
= mit 1300 Einwohnern, "in walbiger 
Gegend im engen Thal der Moosalb, 


Bon Dahn wandern wir nad) Bu 
berg, der Heimdth der Holzſchuh⸗ 
niger und Befenbinber, melde mit 
ihrer Waare die ganze Pfalz burdh- 


> Die Poft fährt von bier täglich drei» wandern. Bei Bufenberg. liegt aud) 


© mal über einen herelichen Malbtveg 
nah der kleinen Eijenbahnftation 


Biebermühle. In der Nähe find herr- Fe 
Tide Kiefern» und Budenmwaldungen. | 
td⸗ 


— Wandern wir von hier aus n 
lich nach Kaiſerslautern zu, ſo fom- 
men wir in das eigentliche Holzland, 


in deſſen Mitte das große, ftäbtifche | 
Namentlich | 


Dorf Teippftabt Tiegt. 
"das inbuftriereiche Karläthal gewährt 
spiele Naturfhonheiten. Hier find die 
- Ruinen bes Wilenfteind, und in ber 
Nähe befindet fich der Wilenfteiner 
Sof, einer der Hauptfite der pfälzi- 
" fchen Mennoniten. Auch der maleri- 
che Alchbadier Hof ift eine Zierde die- 
N bſchaft. 
ſind jeht in der Gegend von 
ohannisfreug, des Höhenpunttes, imo 


he 


— — — — — 


der Drachenfels, eine Burgruine, 
welche womöglich noch kühner in den 
lſen hineingebaut worden iſt, wie 
die Burgen bei Dahn. Im Drachen⸗ 
fels finden ſich ſchauerliche Gänge und 
Höhlen, welche aus dem Felſen her—⸗ 
ausgemeißelt worden ſind. Eine ähn⸗ 
liche Burg iſt der Berwartſtein im 
Schlettenbacher Thal. Dieſe Burg iſt 
in ben legten Jahren ganz nach den 
alten Plänen reftaurirt worden und 
bietet nun ein außerorbentlih an 


Ifchauliches Bild vergangener Zeiten 


dar. Der Bermartitein mar ehemals 


ein berüchtigtes Raubichloß, 


Burgenland ber 


Das eigentliche 


Pfalz ift jeboh da Grenzland bei 
SH 

Lauter auf der pfälzifchen, elfäffifchen 
ich) die Straßen burch ben Riefenforft | und lothrinaifchen Grenze, ein rechtes, 
der Hart treffen, behalten uns jeboch | prächtiges Gebirgdland, bon menigen 
Silderung. diefer Gegend für | frieblichen Dörfchen und Höfen unter= 


Es liegt rechts der 


onau. 


—— ce 
Ti 
hy 
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Dahn. 


X 


SEEN, 
ger, ieh Malbgebiras 
T Er x 3 


Der Blumenftein. 


Meitlid von Schönau Tiegt der 
Blumenftein, no auf pfälzer 
Gebiet hart an der Grenze. Auch dieſe 
Ruine ift ein wunderſchönes Trüm⸗ 
merfeld mit Herrlicher Ausficht, welche 
fi befonderd dadurch auszeichnet, daß 
man von dort au nur Wald erblidt. 
— kein Dörflein, nicht einmal 
eine Ruine oder eine Kirchthurmſpitze 
iſt von der Höhe des Blumenſteins 


aus zu erbliden, jonbern nur einfa= 


mer, jchmeigender Wald. 

Die Grenzbewohner find burdhgän- 
gig ein Hochgeichoffener, fräftiger 
Schlag Menfchen, fo diesfeit und jen- 
feit der Lauter, in der Pfalz und im 
Elfaß, und noch von ziemlich ſtark 


— enoch 


* 4 e en 


bie 


F ——— bon Bi * el, mi a Bun: 
ten und Röden und bloßen 


‚Hemidärmeln, mit bı d 
DR rate: Mintecian Haken 


— — — ee 5 
ir wandern ſtets tt 

Horften auf dem Rüden bes Berges 
Maimont entlang und Tommen nad 
dem jagenumfponnenen Wafigen- 
ftein, einer umfangreichen, fühn ges 
bauten Yelfenburg mitten im Walde. 
Diefe Ruine ift von hohem Anterefie, 
weil bier eine ber älteften beutfchen 
Heldenfagen, das Waltarilied, fpielt. 
Der gothiiche Königsfohn Walter, ber 
dem Hunnenfönig Ehel ala Geißel 
übergeben war, enifloh mit feiner Ge- 
liebten, der Fürftentochter Hildegunde. 
Ein Filcher, der die beiden mit ihren 
KRoftbarleiten über den Rhein fuhr, 
bringt die Kunde dem König Gunther 
bonWorm3, worauf biefer den Flücht⸗ 
lingen nadhjegt. In Scheffel3 Ueber- 
feßung des Waltariliedes, eines latei- 


nifchen Gebichtes aus dem 10. Yahr- 
hundert, heißt e3: 


„Waltari ritt inbefien lanbeinwärts 
- bon dem Rhein, 

Sn einem fchattig finjtern Forfte ritt 
er ein. 

Da war bes Walbmanns Freude, ber 
alte Wafigenmwald, 

Mo zu ber Hunde Bellen das Yagb- 
born Iuftig jchallt, 

Dort ragen dicht zufammen, zwei 
Berge in die Luft, 

Es ſpaltet ſich dazwiſchen anmuthig 


terdzeit — bei und eine fo 3— 
feit en 


Halten, baß man ji} oft t 

fühlt, die Erflä bes Boliz 
die ihm zur Verfügun 
Siäerheitämannfhaften feien zu ge- 
ring an Zahl, nicht für augreichend au 
halten, jondern aud an ber Befägi- 
gung ber bejagten Mannfchaften für 
ihren Beruf zw ameifeln. 

Um etwas verbefjert fich der büftere 
Eindrud de Bildes, welches man beim 
Ueberfliegen ber Berichte iiber Die zahl» 
lofen Diebereien,- Einbrüche u. f. mw. 
bon unferen Gicherheitszuftänden er- 

| hält, durch die Erwägung, daß einer 
| nicht unbeträchtlichen Zahl ber beiref- 
‚ fenden Meldungen in Wirklichkeit nur 
' Slunferei zu Grunde liegt, und zwar 
Flunkerei feitens ber vorgeblich bejtoh- 
lenen oder beraubten Perfonen. 
“ * 


Daß junge Leute, die ald Kollettoren 
für Gefhäftshäufer thätig find, einen 
Raubüberfall heuceln, um einen Fehl- 
beitrag in ihrer Kaffe zu vertufchen, ge= 
hört nicht zudenGeltenbeiten, zieht aber 
meiften® nicht. Noch öfter fommt e3 
vor, daß Mädchen und Frauen der Po- 
Yizei mit phantaftifchen Berichten auf: 
warten über fchredliche Abenteuer, die 
fie angeblih mit Einbredhern erlebt. 
Die Beimeggründe, welche bie betreffen- 
den Perfonen zu ihren phantaftifchn 
Erdichtungen haben, find verjchiedener 
Art. In dem einen Falle mag’3 einer 
Yrau darum zu thun fein, den geftren- 
gen Cheheren über den Verbleib vor. 
Spargrofhen zu täufchen, die fie ent- 
weder in But angelegt oder anberimei- 

| tig in einer Weije verwendet haben, 

bon welcher der geitrenge Herr und 
Gebieter nichts erfahren fol. Häufig 
liegt der betreffenden Dichtung aud 
nur bie franthafte Sucht zu Grunde, 
trgendiwie von fich reden zu machen, 
und faft ebenfo häufig ein franthafter 
—* anderer Art, welcher ſich in 

allucinationen äußert und die damit 


oo,o 5 og DLR en 


Anerhulſh 
—1391539 
Cagen 


* 


Männer kurirl 
%* 
Hiltel meiner 
nenen eleklro- 
chemiſchen 
Melhode. 


>. 


— 


Dieſe Methode, weiche nur mir bekannt iſt, und nur in me iner Of fiee ange⸗— 
endet teird, ift die einzige Methode inder Welt, melde Männern jeden 


Alters Ehrgeiz, 


Kraft, Stärke und Mannestraft verleiht. 


. €8 ift eine volfftändig neue Entdedung und grundverfchieden don allen anderen, 
die jest angeivendet werden für eine Heilung von bverlarener Mannestraft, 
geihlehfligershmähe unnatürliher Berfufte, Baricocele, 
Strieturete. Sie ift von mir in taufenden von fällen, die id im ben leiten 
Jahren behandelt habe, gründlich erprobt worden und die Menge ber Zeugniffe, die 
mir freitvillig zugejchidt wurden und in meiner Office aufliegen, beweifen dieje Be— 


hauptung zur Genüge. 


&3 gibt feinen Fall von den obengenannten Krankheiten ober irgend einer ande: 
ren Ilnordrnung bes Nerveninftems, fleine oder gejchrumpfte Organe herborrufend, 
welhe meine Methode nicht zu heilen vermag. Sie wirkt Direft und augenblid: 
lid auf das Gehirn und die Nerven-Zentren. 


BET Meine Methode heilt, nadjdem alle anderen Mittel und 


Aerzte verlagen. 


Sie heilt Euch Schnell und dauernd. 


Ahr verfpiürt die Wirkung berfelben nad den erften paar Behandlungen und bald 
fühlt Ihe wie ein neuer Menjch und nachdem hr den vollen Kurfus durchgemacht 
habt, wird c8 Euch jcheinen, als ob Ihr nicyt über zwanzig Jahre alt feid. Das Leben 
findet Ihr twieder des Lebens mwerth und Jhr jeid wieder im Stande, Euch an dem 


Vergnügen der Mannestraft zu erfreuen. 


Tirs gilt Cu Leuten, denen c8 an Muth fehlt, deren Nerven zittern, deren Augen 
den Glanz verloren haben, deren Geift getrübt ift, deren Gedanlen verwirrt, welche 
Ihlaf: und ruheles find, deren Vertrauen erfchilttert ift, die verftimmt und leicht ent= 


muthigt find. Zögert nidt — 


Sch heile Baricoeele, 


ohne Schneiden, 
ihmerzlos .. . 


Sa Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Werzte verfucht hat, in 
meine Office zu fommen, twojelbit ich ihm gerne meine Behandlungsmethode erkläre, 
Tiefe Methode befeitigt die Schredten der Ihirurgie und langjfam ziehen fi) die ver- 
größerten und franten Übdern zufammen und Kraft ift vollftändig wieder hergeftellt. 


Sch heile Striftur, 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


behafteten Perfonen fteif und feit glau- 
st ; fen, um= | ben läßt, fie hätten die Erlebnifje wirt» 
— —— * dein lich gehabt, van denen fie fluntern. 
Und grünem Strauch und Grafe, ein * * * 
rechtes Räuberneſt. Die Häufigkeit, mit welcher ſich 
neuerdings die auf Kranfhaftigteit zu= 


= einen Tpäteren Gtreifzug bor, und | brochen, aber deito öfter non pittores- Kluft 
Wandern nun nad einer Landbihaft, fen Ruinen alter Burgen geihmüdt. eine Kluft, 
FT welde bie pfälziſche Schweiz genannt Nirgends wacht das mitielalterliche 
wird, und melde fih im Thale der Ritterthum in ſeinem eiſernen Glanze 
Er oberen Lauter von Hintermeis|und feiner Härte jo mächtig vor uns 


Pe penthal füblich zieht. Bei Iekte- 


Meine electroschemijhe Methode Löft vie erkrankten Theile allmälig auf und die j 
Striftur [minder dahin wie der Schnee var der Sonne Sie heilt und macht ben 
Kanal frei und kräftigt die genital Nerven. 

Ic) heile auch um geheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Oonserhoea, 
SLeet und alle andern Krankheiten ver Urin: Organe. 


Biere. 


Dahn ift jo recht das Gentrum beäjel- 
ben. Beder jagt darüber: 

„Dahn und fein Yelfenthal find 

on —* Jahren keine blos pfälzi— 

nr Namen mehr; fpriht man von 
grotesten, und tomantifchen FFelfen- 
harthien, jo muß die Umgegend von 
a dahn mitgenannt werben. In gar 
A mander Hinficht fteht Diefe Umgebung 
änzig ba, — nirgends find die For= 
men und Geftaltungen de3 Gand- 
fteins fühner, phantaftifer und 
abenteuerlicher, nirgends biefe feltfa- 
men Fellenbildungen jo dicht Beifam- 


E men und nirgends ber Conttaſt ſchau⸗ 


= erlicher Feljenpartieen zu den lieblich- 
E: I und anmuthigften. Fluß- und 

iefenthälern, welche diejes Bereich 
bes bier jo recht in feiner arakterifti- 
Ken Wilbheit fich zeigenden Vogefus 
ürchziehen und feine Raubheit mil- 
bern, größer als bei Dahıi;, Der Ort 
ſelbſt ift ein fchöner, freundlicher, 


“offener Flecken im friſchen Wieſen⸗ 


auf, nirgends liegen in der Welt wie— 


em Ort beginnt das Felſenland und BR 


Der Remigiusberg. 
der fo viele Burgruinen in nächiter 


Nähe beifammen, als auf jenem wenig 
gefannten, reizvollen Grenzlande. E3 


\liegen hier bei Schönau die Ruinen 


faum einen Büchfenfhuß meit von 
einander und zwanzig folder 
Burgen frönen im Umfreis bon ein 
paar Stunden bie walbigen Segel und 
Telfenfpiten an der Grenzlinie, die 
bier quer über das Gebirge läuft. — 
Der Wege nah Schönau find mehrere 
gleich fchöne, — von Dahn dur die 
Felſenwildniß, von Bergzabern durch 


©. gründe der Lauter. Freilich fchauert’z | die IHönen Mundatforfte, von Weis 


Bfälzer Bauer, wenn er nur an 
genb bentt; ber hält fie für 
eine Dbe, unfruhtbare und arme fel- 
jenmwüfte; nirgends finden mir die 

Milde, Freundlichleit und Fruchtbar⸗ 
feit ber vorberen Pfalz; ftatt ber 
 MWeinteben nur milde Brombeerfträu- 


ber, Hatt der Kaftanienwälber nut | 
Tannen, Führen und Buchenhaine, — | 
bed üppigen Fruchtlandes nur: 


Benburg an der Lauter herauf und 
aus dem Gofjersmeilererr Thal der 
Weg am Schhlettenbad herab, bie fi 
faft alle bei Niederſchlettenbach tref— 
fen. Von Weißenburg führt auch die 
ſteil berganſteigende Straße über die 


Ei Selfenhänge. benen man mit —— 
äußerfter Mühe im Sande die genüg: AH 


- jame Kartoffel abgeminnt. Da blüht 
: e Maribel, fein Pfirfich mehr auf 


ben Höhen, nur noch der Hollunber- 


kaum und ber Schlehborn niden mit 


—— £ ‘ 
meißen Blüthen von den elfen im | Tag h — 


ihlingswinde. Und doch iſt es 
on, prächtig bei Dahn, — es ift die 
‚wilbromantifhe, jchauerliche, furdhte 
ertegenbe Schönheit ber Natur, die 


bier ihren vollen Zauberbecher ausge⸗ 
goffen.“ 


Dahn finden wir eine merf- 
biee alte Befeftigungsanlage, 
aus brei jelbitjtänbigen, bicht 


einander Tiegenden Burgen bes | 


mb, ber Hauptburg Alt =» Dahn, 


jelich davon Burg Tannftein und in | 
Beſonders 


der Mitte Grafendahn. 
‚bemerkenäiwerth bei biefen Bergbauten 
‚ baß man bie in der Natur porge- 


Be tivaztäftein. 


groteöfen 
t al Baumateriaf verwendet, 


lsbildungen 


derem auch 


Pirmaſens. Landauerſtraße. 
Scherrhohl, als Vogeſenpaß nach 
Bitſch durch dies Burgenland. 

Hier treffen wir auch zum erſten 
Male auf den Saurfluß, der in dem 


Felſenlande von Dahn entſpringt und 


zwar in den dichten Buchenwäldern 
längs der elſaß⸗lothringiſchen Grenze. 
— Wir können unmöglich alle die vie⸗ 
len Burgruinen abbilden, welche ſich 


‚um Schönau herum gruppiren, fo|® 
malerifch die meiften berjelben auch |: 
| fein mögen. Die jhönfte berfelben. ift 


1895 neu erbaut. 


tmohl die Wagelnburg, welche noch au 
pfälziſchem Gebiete liegt a 
ber Ölanzpunfte der Pfalz bildet. Von 
ber Burg aus überfieht man unter An- 
bag Schla 


eldb von 


Alt:Dahn 
ausgeprägten rheinfräntifchen Wefen 
in der Sprache, die nur eben breit 
oberländtich Tlingt, denn ber Nebel 
wird fchon oberhalb Bergzabern zum 
„Kabel“. Freilich mifcht fich das Ale— 
mannifche Element ftet3 jtärfer bei, je 
weiter man landaufmärtd fommt. — 
E3 herrfht ring um Weißenburg 


no alters Vollsthum in Sitten und 
Tradten,. Da tanzt auf der Stirdh> 
wei noch der Bräutigam mit feiner 
Braut ganz allein und fehleudert fie 
an bie Dede des Zimmers, da herrjcht 
aud noch mancher Aberglauben und 
geheime Gebraud. Bei den alten 
Männern findet fit noch häufig der 
Mebelfpalter por. Bei ven Schweben- 
bauern in den Gebirgäorten und über 
bie ganze Lanbhöhe bis nad; Bifchiwei- 
ler hinauf und bi nach Seebadh, fomie 
in ben Gebirgsthälern bei Lembach 


EL: 
Dradenfels bei Bufenberg. 


trifft man zuweilen noch die piltoreß- 
fe, ungewöhnlich fleibfame turdanar- 
tige Fuchspelgmüge. Wämfer und 
Hofen find mit kleinen runden Gtahl- 
Inöpfen, „Kofleln“ genannt, bejegt, 
ba3 „Bruftiuch“ meiftens roth. Bei 


> 
GB 
ae mr 


Seebach, Schleithal und meiter hinab 
im Lande werben biefe Knöpfe breit 
und beißen „Platterſch“; auch die als 
ten Gteinfelder Bäuern gegen Bergzas 
bern und Canbel hin tragen wohl noch 
Mamsd und Hofe mit folhen breiten, 
dicht aneinander gereihten Stahlinü- 
pfen, und bie hohe Sofadenfappe von 
grauer Wolle. — Die Frauentraditen 


— 


Am Waſigenſtein erreicht König 
Gunther mit zwölf burgundiſchen 
Helden den Königsſohn Walter, der 
den Rücken durch das Felſenthor ges 


Ey: 


Abtei Wörjhiweiler. 


deckt, die meiſten erſchlug. Walters 
Jugendfreund, der grimme Hagen, 
wollte mit dieſem nicht kämpfen, „bis 
König Gunthers Drängen er nicht 
mehr widerſtand'. Am folgenden 
Tag überfallen Gunther und Hagen 
gemeinſam Walter, wie dieſer, der 
alle Recken Gunthers in den Sand ge⸗ 
ftredt hat, den Heimritt fortfegt. m 
dem furdtbaren Kampf verliert Guns 
ther einen Unterfchentel, Walter eine 
Hand, Hagen ein Auge. Nun erft er- 
folgte die Verfühnung der grimmen 
Helden und fie verbanden ich gemein 
fam die Wunden, wonad Walter mit 
feiner Ken weiter in bad Land 
feiner Väter 309. 


Bmeibrüden. 


Mit diefer Geſchichte aus grauer 
Vorzeit wollen wir Abſchied nehmen 
von dem freundlichen Leſer, der uns 
bei unſerem nächſten Streifzuge in's 
Pfälzer Land begleiten ſoll nach Ann⸗ 
weiler, nach dem Trifels und in die 
herrliche Waldespracht des inneren 
Hartgebirges. 


Kür die „Sonntagpof®. 
SKunterbuntes aus der Grohftadt. 


Die öffentliche Sicherheit. — Mt gerade nit mus 
ftergiltig in Chicago, aber auch nicht jo ganz man» 
gelgaft, mie e8 oft behauptet wird, — Er heuchelte 
oder nur in tranthafter Vorſtellung erlebte Raub⸗ 
engriffe. — „Der Wolf tommt!* -— Die Neigung 
zum Grujeln. . 


Um die öffentliche Sicherheit dürfte 


e3 — ba3 fann leiber und fol aud) | 


rüdzuführende Grheuchelung von 
Raubangriffen wiederholt, hat zu meit- 
[hmeifigen Erdrterungen der Erjcei- 
nung Anlaß gegeben. Dabei mird 
ziemlih allgemein ber Standpuntt 
vertreten, daß e3 hHauptfächlich bie 
Schuld der Tagesprefje jei, wenn ein 
derartiger Hang fidh-in mehr ald ganz 
tereinzelten Fallen bemerfbar mache. 
Die ausführlichen Berichte, jo argu= 
mentirt man, welche von den Zeitungen 
tagtäglich über Räuber-Unthaten ge- 
bracht würden, verwirrten den betref⸗ 
fenden Frauen und nervös überreizten 
Männern den Kopf, erfüllten ihnen das 
Hirn dermaßen mit der Vorſtellung 
derartiger Schreckniſſe, daß die Hallu— 
cinationen ſchließlich nur eine ganz na⸗ 
türliche Krankheits⸗Erſcheinung bilde— 
ten. — Zugegeben nun, daß der frag⸗ 
liche Vorwurf nicht ganz unbegründet 
fei, jo mirb man doch mit der Vr:fie 
beömegen nicht zu fireng in’s Bericht 
gehen dürfen. Aus feiner Kinderzeit 
wird man fih ber Iehrhaften Erzäh- 
lung von dem Hirtenfnaben erinnern, 
ber die Dörfler mit dem blinden Lärm: 
„Der Wolf ift da! Der Wolf ift da!” 
fo oft getäufcht Hatte, daß man ihn ıu= 
big fchreien ließ, al3 der Wolf endlich 
ein Mal allen Ernftes auftaucdhte. Ind 
ber Wolf zerriß nicht nur verfchtebene 
Schafe, jondern tödtete auch den ırmen 
Buben, mas aber 
fenben Erzählung für durchaus r ber 


Orbnung erllärt und zur Ertbeilung 


der mwohlmeifen Lehre benugt.. wird: 
„Wer ein Mal lügt, dem glaubt man 
nicht, und wenn er audy die Wahrkeit 


fpricht!“ 


Mollte man einem unferer modernen 
Geelenforfcher bie Frage vorlegen: 
„Hat jener Hirtentnabe, als er fei- 
nen Schredensruf durch Die Landſchaft 
ertönen ließ, abſichtlich die Unwahrheit 
geſagt?“ ſo wird man ſchwerlich eine 
unbedingt bejahende Antwort erhalten. 
Die Möglichkeit wird zugeſtanden wer⸗ 
den, daß der beklagenswerthe Knabe 
von dem Wolfe und deffen Gefährlid- 
feit für Hirt und Herde fo biel hatte 
reben hören, daß er mit reger Einbil- 
dungsfraft bald auß biefem, bald aus 
jenem Bufch die glühenden Yugen bes 
gefürchteten Unihierd heroorleuchten zu 
fehen glaubte. Uebermannte ihn dann 
die Anaft fo fehr, daß er fich auf eine 
Unterfuhung des Sachverhalte nicht 
einzulafien wagte, jo fhrie er eben um 


* * 


nicht beſtritten werden — in Chicago Hilfe. Nachdem er das aus ſolch un— 


um ein gut Theil beſſer beſtellt fein, 


als es in Wirklichleit der Fall iſt. Zwar 
den früher biſchöflichen Bauern von sn a Sell if. 3 


ift die Zahl der verfpäteten Wanderer, 
die hier meuchlings duch einen Schlag 
auf ben Kopf betäubt, außgeplündert 
und aladann in ben Fluß geichleubert 
werben, nicht annähernd jo aroß, mie 
von mißtrauifchen und ängftliden Zeu- 
ten gemeinhin angenommen wird. Auch 
darf e3 nicht als ein Zeichen auferge- 
wöhnlicher —— auf Seilen 
unferer Gefammtbebölte angefehen 
werben, daß -fafl täglich ein oder ber 
er. — Pr s on 
den jchlüpfrigen Boben ber Gr 
—* je ende an bie lie 
bensmwürbigen Unbelannien zu zahlen 
bat, deren Zeitung er fih anbertraut. 
Bauernfänger gibt e3 De faft ebenfo 
lange mie €3 ber ift, daß ein Theil ber 
Menſchheit fich zu ee ber 
ni m anbern die Landwirth⸗ 
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| begrünbetem Anlaß oft genug getidan, 
um das Gefchrei auch im Ernftfalle un- 

| wirffam zu maden, ging er zu Grunde 
— aber nit an feiner Lügenhaftigfeit, 
wie der Moralphilofoph im der Fabel 
annimmt, fondern an feiner lebhaften 
Bhantafie und feiner Verzagtheit. 


Durch biefe Abſchweifung ſollte nur 
ein Verſuch gemacht werden, darzu⸗ 
thun, daß krankhafte Zuſtände der in 
Rede ſtehenden Art auch ohne Mitwir⸗ 
lung der Preſſe zuſtande gebracht wer⸗ 
den fünnen und — ohne Frage — wor⸗ 
ben fipd. Im Gefpräd; ztwifchen Nadi- 
barinnen werben etwaige Raubüber- 
fälle, die fich „über der Straße” ober 


in ber beiref- 


Wein 


Br 


Sicherheit Der Seilung ift was Zhr wont! — | 
Ich gebe Euch eine geieglihde Garantie, Euch 


zu heilen, wenn Ih Euren Kal übernehme. 


Was ich für Andere geihan habe, fann ich aud) für Euch thun. 


NewEraMedicalinstitutei 


Das erfle deutsche medizinische Juflitul 
in den Ver. Slanlen 
246248 State Sir., nahe Jackson Boulvd, 


Spredftunden: 830 Borm. bis 8 Uhr Abends. — Sonntags von 10 bis 1. 


een nun a Eh m ng 


ziemlicher Beftimmtheit darauf rechnen, 
baß ihr aus dem Kreife der Leferfchaft 
wegen der Pflichtverfäaumnig Vormürfe 
zugehen würden, mit Angabe aller er- 
Ichütternden Einzelheiten bes Falles 
und ber Mahnung, nun bas Verfäumte 
aber auh ja umgehend nadhzubolen. 
E3 zieht nun einmal Neder gern aus, 
um ba3 Grujeln zu erlernen, und bie= 
ienigen thun’3 am liebften, die e8 am 
menigjten nöthig haben. 8, 


— Eim echter Progehdanfl.— Bauer: 
„Wohin Bringft Du denn Deine Kühe, 
Kochen?“ — „Auf ven Marft, daß ich 
für mien Moofaten Geld Irieg’, um mien 
Prozeb weiter zu führen. Die Dfien 
hab’ ich ihm ſchon vorgeſmiſſen.“ 

— Zum Kapitel der Babereifen. — 
„Du millft zum Arzt?” — „Sa, ih 
möchte auf vier Wochen nad Gaftein.” 
— „Was fehlt Dir denn?” — „Mir tft 
noch nichts eingefallen. Weibt Du biels 
leicht etwas ?* 


Ein vorzügliches Geſchenk für Weihnach⸗ 
ten iſt eine Original⸗Kiſte 


Moyet Gautier & Go’s 
* * x 6ognac 


Alte, echte und bochfeine Qualität. 

Bon ersten und Kennern auf's Wärmfte empfohlen. 
Direlt von Frantreih in Flaihen importirt. 
Breis E14 Her Driginal-Fifte von 12 großen Ylafchen, 
frei in’3 Haus oder Bahnhof Ebicago geliefert. 


Lewis J. Lehn, 
Alkeinverkäufer, 
Ogden Blog. 34 Clark Str, Chicago. 


10,12,14, 15,16, 18,19,%90,21.295 
TAEO. WILKEN. AUG, WILKEN. 


Aug. Wilken d En. 


49 La Salle Sir. . 


EWeinſtube. 
Einziges Geſchaft in CThicago, welches aus ſchließlich 


= 3 a 
Califernia- Weine 
EEE TEE N RE Fr 
— und —— aus den renommirteſten 
bergen Ealiforniend direkt bezieht. 


Die Atinheit aller unferer Weine wird ga: 
rantirt. med. Zivede fichen unſere 
alten Beine laut icher Zeugniſſe 


often da. 
— 
—— anf 


auf unſere allbelannten feinen Ta— 
a ne are 

iem Gtabftheilen frei ins Haus gellefert. 
Main 59. 038, 11,15.18,21,28,27,30 


für Weignadjten 
| und Aeujahr!!! 
Seine Ahein· n. Moſelweine 


—— 


ſowie die beſſeren 


len wir unſer reichhaltiges Lager in 

California, Miſſouri, ſowie Khein⸗, 
Moſel⸗ und Bordeaux ⸗⸗Weinen. Allein ige 
Veriäufer des Blaok Pearl, Mis- 
souri Claret, welcher von vielen Aerz⸗ 
ten als der beſte einheimiſche Rothwein em⸗ 
pfohlen wird. Außerdem fühten wir die 
beſten hieſigen und importirten / Whislies, 
Nums, Liköre u. ſ. w. Eigenthliner des be— 
liebten White Knight Pennsyl- 


vania Rye. 


SchkiDt & DECHERT, 


43 $, Clark Str. 
Tel. Gentral 374 24no»,&fo,dmi 


5 ür die bevorſtehenden Feiertage empfeh⸗ 


Finanzie les. 
— — — — — — — 
Statement of the Condition 


ForemanBros. 
Banking,.Co. 


Before the Commencement of Business, 
DECEMBER Ilth, 1901. 


RESOUROES. 
Loans and Discounts. 
Overdrafts 
Stocks and Bonds h 
Cash on Hand and iin Banks... 386,178.71 
84,162,561,49 


84, 62,561.0 


Epwın G. FOREMAN, President. 
Oscar G. FOREMAN, Vice-President. 
GEORGE N. NEIısE, Cashier. mifrſo 


J.H. Kraemer & Son 


th Ave. (Staatö-Zeitungd-Bebäude). 
Geldiendungen Ir aus mn Id 
Sollmanten 
G:rsihatlten Lollekttirt. 
Anleihen Kemen rem vbne 


Rom 
Grundeigenthum zu verkaufen, 


weig: Diiece: 444 Lincoln Wivenue, 
Br Hd—1ifd,milafouns 


Creenebaum Sons, 


Bankers, eh 

Geld auf Chicagoer Grund⸗ 

zu eigenthum nee nie⸗ 

i % 

verieihen den eenet 
BSDegchſel und Kreditbriefe auf Europa. 


— 


—IIII 


ceorundet iea ducq 
CONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Erhihaften, Seflenftides Wolarial, 
00-92 BEARBORN STRASSE 
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Bon Albert Weike, 


Duabbe: Mit der Ratifizirung des 
Hay-Pauncefote » Vertrages durch den 
Genat ift unfer diplomatifcher Sieg 
über England vollftändig. Wir fünnen 
ben Kanal jebt befeftigen und nad) un 
ferem Ermefjen die Benußung des— 
felben anderen Nationen geftatten oder 
bermeigern. 

Grieshuber: In Nürnberg 
hängen fie Keinen, bevor fie ihn haben. 
Erft müffen wir einen Kanal bauen, 
und dann könnt IhrJingos Euch daran 
machen, Pläne auszuheden, mie unfer 
Land durch diefen Kanal mit den an 
deren Völkern in Streit und Krieg ge- 
rathen kann. 

Du.: Die Durchftehung des Kanald 
ift gefichert; e3 find bereits Pläne... 

Lehmann: Bapperlapapp! Uff 
die Pläne und Feberzeichnungen ift ges 
pfiffen! Die Feder i8 ja wohl mäd)- 
tijer, al3 bet — aber ſie is bei 
die Kanalbauerei der reine Waiſen⸗ 
knabe jejen 'ne Schaufel oder 'ne Baj— 
jermaſchine. Bei fo'nen Kanal heißt's 
Löcher buddeln 
nochmals Jeld in die Löcher ſchmeißen. 

Gre: Und denn kann es mie ben 
Franzoſen bei ihrem Panamakanale 
doch noch paſſiren, daß das Geld, was 
in den Kanal geworfen wird, zu Waſ— 
ſer wird, ehe noch ein Tropfen Waſſer 
durch den Kanal läuft. — 


| 


| 
| 


un Selb, Seld um’ | 


| 


| 


Gr.: Bon was für ein Eitat ift denn 
eigentlich die Rede? — 

Qu.: Roſebery fagte in feiner Rebe 
bor ber Verfammlung der Tiberalen in 
Chefterfield: „Denft an die Worte des 
Präfidenten Rooſevelt: 

„Wir müffen nad) den Sternen bliden, 
aber nicht vergeffen, daß mwir die Füße 
auf dem Boden haben“. 

Lehm.: Det war doch in die Rebe, imo 
er jejen dem Chamberlain jehalten hat; 
id meine, ber Rofenberg? 

Du: Ka! 

Lehm.: Merkwürdig. 

Qu.: Warum merkwürdig? 

Lehm.: Weil doch aus'n janzen Text 
ſeiner Rede innleuchtet, det er den 
Chamberlain an 'n Platz wünſcht, wo er 
zwar nach die Sterneblicken aber 
bie gießenihmehruffn Boden 
haben fann — an’n $aljen nämlid,. 

‚Qu: Gie infinuiren bem Mann ja 
bie Gefinnung eines Folterfnechts. — 
Ein politifcher Gegner ift doc fein 
Bluthund .... 

Sr: Natürlih, der verfchrobene 
Lehmann hat da ’mal wieder in5Blaue 
hineingequafjelt; doch gibt e3 thatjäch- 
lich Leute, die ven Chamberlain an den 
Galgen wünfchen, und fie entblößen fich 
auch gar nicht, e8 ihm zu fagen, ja fo- 
gar Schwarz auf Weiß zu geben. Le> 
jen Sie ’mal die Refolutionen, die man 


Leb.: Un’ wird mirflich wat draus | in Deutfchland faßt und ihm zufendet. 


und ſo'n Knnal is fertig, denn muß 
erſt recht Jeld rinjeſchmiſſen werden, 
ſonſt daugt der janze Klimbim niſcht. 
— Wir Chicagoer können davon ein 
Liedchen ſingen. 

Gr.: Das geht ſchon über das Boh— 


nenlied, was unfer Kanal gefoftet hat | tt 
| Jich nich’ jefchämt hat, mit die Rebellen 
Leb.: A propos, Quabbe, Sie find | 


und noc) fojten wird. 


ja fo’n jebildeter Menjch, können Sie 
mir wohl jagen, mer bie erften Kanal- 
bauer waren? 

Du.: Warten Sie einmal! ... die 
Phönizier..... die Römer... 

Leh.: Nee, die Juden, un 3mar jchon 
in die babeljonifhe Sefanjenfchaft, 
denn et heißt: „Un’ fie faßen an bie 
Mafjer Babylon? und meinten!” MWa- 
rum werben je jemeint haben? Spaß! 


Ye Känälche haben je bauen mollen un’ | 


de Meflumes:(Beld) hat nifcht jereicht 
un’ die janze Mufchpofe iS machulle 
jemwefen. — 

Ale: Aut: Aut Au! — 

Charlie (der'Wirth): Ein nieder- 
trächtiger Kalauer! 


Leb.: Is jetzt mal ſo Mode! — 


Wat ſich det Schley-Ehrenjericht er— 
laubt, kann ick mir doch ooch erlauben. 
Oder is det nich' ooch 'n niederträch— 
tiger Kalauer, det man' Admiral an— 
klagt, 'ne Seeſchlacht jewonnen zu ha— 
ben, ihm ein ftimmig freifpricht, aber 
dboppelftimmig verurtheilt? 

©r.: Die das beforgt haben, find ein 
Paar alte Mummelgreife und Admi— 
räle auß dem „Hintergrunde“, die noch 
in dem hölzernen Zeitalter unjerer 
Marine auf den alten Wafchzobern 
Dienst gethan haben. 

Kul.: Wird denn nu der Schlen ge- 
punijcht werben? 

Du.: Das Ehrengericht hat empfoh- 
len, nichtö meiter in ber Angelegenheit 
zu thun. 

Gr.: Und das ift der gemeinfte Ka= 
lauer!, Denn Schley’3 Abficht war es, 
buch dies „Ehrengericht” die ganze 
Niedertradit der Marine-Klique zu 
entjchleiern, und nun will man durch 
Tabelung des Schley und Nichtmweiter- 
eingehen in die Sache den ganzen Skan⸗ 
dal ver ſchleyern. 

Qu.: Er hat das Recht, zu remon⸗ 
ſtriren, eine neue Unterſuchung zu ver⸗ 
langen 

Leh.: Thäte ick nich' — die Freude 
an den Lorbeerkranz, wo er ſich ver⸗ 
dient hat, haben ihn die Neidhammel 
der Marinekanalljerilla doch ſchonſt 
abjefreſſen — un' ſein Recht wird ihm 
—— doch werden, wenn auch 'n 

isten ſehr ſpüt, denn Schiller jagt: 
„Die MWeltjefchichte ift det Melt: 
jerichte.” — 

. Das hätte Schiller aber nicht 
gefagt, Lehmann, wenn er bie Melt- 
geihichte-von Maclay gelefen hätte. — 

Du.: Schley foH ja entjchloffen fein, 
biefen Maclayp auf Schabenerfah zu 
verklagen. — 

Kul.: In meine Dpinion würbe er 
bann fubliih ädten, denn wer Kleh 
(elay) tötfcht, befubelt fi. — 

Leb.: Co? Um’ wenn er et nid 
-bubt und die Jemeinheiten in diefen 

Maclay’ichen Buch ftehen bleiben, dann 
> jebt’8 ihn wien Mallenftein. Mie 

! t Schiller? Bon die Partei gehaft, 
net fein Charakier, wie ein Bild 
- entfiellt, Durch der Yefchichte. 
> Din: Na hören Sie mal, Herr Leh- 

mark, alle Achtung vor Schiller, aber 
wer ihn nur aus Nhren Eitaten fen- 

en lernt, der muß Doch eigenthümliche 
iffe bon dem großen Dichter be- 
NN. — Eitiren Sie do lieber 


: a a ee 1 bie 


| 





Lehm.: An’n Naljen meins mejen 
mag ihm benn ber Rofenberg. nid mün- 
jhen, aber mit Jlazehandfchuhe hat er 
ihm ooch nich’ anjefaßt: er hat ihn den 


ı Abfall der Niederlande an’n Kopp je- 


morfen; er hat ihm unferen Präfiden- 
ten Lincoln unter die Nafenigrieben, mo 


zu verhandeln: Er hat ’n jeraiden, 
—— alten Krüjer zu Kreuz zu krie— 

— ac 

Du.: Hoffentlich verhallen die Wor- 
te biejes einft fo einflußreichen Partei- 
leiter nicht, ohne ein millionenfadyes 
Eco in der Bruft feiner Landsleute 
wachgerufen zu haben; und bie Regie- 
tung Sieht fih durch den Voltsiwillen 
gezwungen, unter billigen Bedingungen 
mit den Boeren Frieden zu fchlieken. 

Kul.: In meine Opinien hätten bie 
Suropien Bauer? jeht eine gute 
Schänz, zu interfihren. Wozu haben 
fie den die Bieß-flonferenz im Haag ge- 
halten? Da find do Ruhls gemaät, 
tie jolche Differenzen gefettelt werben 
follen. 

Lehm.: Det babenfe damals im 
Haag ausgemadt, aber das Ge— 
baagt nu nid’ mehr! 
nifht raus dabei! a 

Gr.: Auf dem pansanıerifatifchen 
Kongreß blamirt man fi erft gar 
nicht -und verfuht im Ernft einen 
„Weltfrieden” zu etabliren. * 

Lehm.: Det is ſehr vernünftig! 
Denn ſo'n Bisken Klopperei unter die 
kleine Erdbeben-Republiken iſt ſie ſehr 
jeſund un' hat uff'n Weltſchauplatz 
nich' ville mehr zu bedeuten, als 'ne 
Keilerei von unſere Jungens ufſ'n 
Spielplatz. 

Qu.: Onkel Sam aber ſollte ſich 
berufen fühlen, die Rolle des Lehrers 
zu ſpielen und die ungezogenen Rangen 
beſtrafen! 

Gr.: Und es ſo machen, wie der Leh— 
rer Pinneberg von der Holzpantinen⸗ 
Schule auf dem Gensdarmenmarkt in 
Berlin, bei dem ber Lehmann feine 
wilfenfchaftliche Ausbildung genoffen 
bat. Der fol nah Lehmann Erzäh- 
lung ben Jungen3 immer in ber Früh. 
ftüdspaufe die Butterbrobe aufgeaeffen 
haben, wenn fie unartig mewefen waren. 
— Na Ontel Säm fönnte ja die Re- 
publifen nach berfelben Dielodie ver- 
Ipeifen, wenn fie fich unter einander in 
bie Haare kriegen! Wie, Herr Xingo? 

Kul.: Die anderen Bauers würden 
fiden! 

Qu: Bah! Die haben Furcht vor 
und. Gehen Sie, erheben die Mächte 
etwa Einfprudh gegen den Ankauf ber 
bänifchen AInfeln in Weftindien? 

&r.: Die Mächte wiffen qut genug, 
marum. Eimas ift faul im Staate 
Dänemark, aber Alles ift faul auf ven 
Snfeln Dänemarks. Ych meih über 
haupt nicht, maß wir Damit follen? Ins 
fere auswärtigen Befigungen macyen 
uns doch ſchon Trubel genug. 

Lehm.: Der Apptif kommt bei's 
Eſſen. Wir haben doch, weiß Sott, mit 
unſere ſtädtiſche Krippenfrefſer, wat 
man Beamten nennt, jenug Aerxjer! 
Aber nee, nu möchte wir ooch nod) bie 
Straßenbahnen un’ andere ‘emein» 
ſchäden verftadtlichen, damit „wir mit 
eigene Dojen täglich fehen follen, wie 
fo und fo viel Daufend von unjere 
fauer verdiente Nidels in die unrechte 
MWeftentafche wandern! 

Sr.: Reb’ doch 
Uebergang ber & 
tifche Verwaltung wäre ein 
gen für und und alle bie l 
Die si un Mi) fee lab 
ung vbergeblich abzuſchaffen bemühen 
tönnten mit einem Schlag 
werben! 


’3 fommt | 


Su? 9er On Or | 


ment?  - RT 

Sehmm.:- Ein Leuchter der mebizini- 
ſchen Wiſſenſchaft. New Vorler 
Doktor, i8 nämlich die fefte Weberzeu- 
gung, det von alle fichere Mittel jejen 
die Schwindfucht bet Ausfrieren der 
Patienten det fiherfte 8. — Na wenn 
er die nu in unfere Streetcars padt 
un’ der allernieberträdtijfte Schwind» 
fuchtsbazillerih nich’ maufebod friert, 
foll er fi mit feine Erfindung bejraben 
laflıen. 

Charlie (ver Wirth): Du, aber 
auch Lehmann. 

Gr.: Aha! Damit wir auch tobt: 
ftieren, Täßt Du das Teuer herunier- 
gehen — foir berfiehen — na, benn 
bring man — die Karten! 

— 1-9: 9 


Für die Küde, 


| Die Weihnachtstafel. 


Menn je im Jahre der Ausjchmiü- 
dung de3 amilientifches bejondere 
Sorgfalt zugemenbet werben fol, fo 
gewiß am Weihnachtäfeit. Wie anhei- 
melnd und gemüthlich ift e3 da, wenn 
auch der Tijch-der Stimmung der An- 
weſenden entfprechend fchön und finnig 
geordnet it. Nachfolgendes Urranges 
ment ber Frucht» und Konfelt-Schalen 
bürfte eine hübfche, echt meihnachtliche 
Dekoration für den Ehtifch bilden, 
Zei große runde Fruchtichalen werben 
mit Moo3 belegt, über welche man das 
Dbft, feien e3 Wepfel, Birnen ober 
AUpfelfinen, phramibenartig aufbaut 
und die Heinen, fich ergebenden Liiden 
mit zierlichen Tannenzmweigen aqusfüllt. 
In den Gipfel diefer Pyramide wird jo> 
dann ein gewöhnlicher Blechtrichter oh: 
ne Hentel, den man aoldig brongiri hat, 
geftedt. Die Spibe des Trichters muß 
bis in3 Moos bineingehen und vetht feft 
fiten. Nun wird ein hübfch verzierter 
fleiner Tannenbaum, der reich mitfton= 
fett, bunten Schleifchen und goldenen 
Zamettafäden behangen und mit Sterz- 
&en beftedt ift, und deflen Stamm man 
unten, der Röhre beö Trichterd entipre= 

| hend, vorher zugefpigt bat, in leßtere 
eingefhoben und der Trichter ducch 
bom Baum herabhängende Qamettafä- 
den verbedt. Diefer ganze Aufbau fieht 
allerliebft au. Un das obere und un» 
tere Ende der Tafel wird je eine folche 
weihnachtliche ruchtfchale geftellt und, 
bevor man fi zum Efjen nieberläßt, 
werden die Kerzen der beiben Chrift- 
bäume angezündet, was einen überaus 
feſtlichen Anblick gewährt und den ſchö— 
nen Feſtgruß „Fröhliche Weihnachten“ 
um ſo inniger von Herzen kommen läßt. 

Gänſebraten. Die ſauber ge— 
putzte, ausgenommene Gans, die man 
für eine Stunde in reines Waller ge: 
legt hatte, wird abgemifcht, von innen 
und außen tüchtig mit Salz eingerieben, 
in die Bauchhöhle füllt man etwas Ma- 
joran und in Würfel gefchniticiie Mepfel 
und Kartoffeln, legt ven Braten in eine 
alafirte Badpfanne, gießt einen Ehlöf- 
fel Waffer darauf und bringt ihn in 
da8 heiße Rohr. Anfangs heizt man 
ftärter. Nach $ bis 1 Stunde mirb das 
ausgebratene Fett ahgeaofien und die 
Ganz noch. 14 bi3 2 Stunden im Rohr 


belaffen. Zulekt reibt man etwas fei=" 


ne8 Salz auf der Oberfläche ein und 
heizt wieder fiark, wodurch die Gans- 
haut fnufperig wird. 
PButerbraten. Wenn der Buter 
gefchlachtet und borgerichtet ifi, fo wird 
derfelbe vor dem Gebrauch aufgebogen, 
nach Belieben geipidt oder ungejpidt 
ntit einer Farce gefilllt. Dann ftreut 
man etma® Salz darüber, legt dünne 
Spediheiben auf die Bruft und in bie 
Bratpfarıne, verfieht diefelbe mit reich- 
lich Butter und kochendem Waſſer, 
bringt den Buter feft zugededt auf's 
Feuer und läßt ihn in kurzer Brühe 
etwa 14 Stunden oder fo lange, bis 
das fyleifch beinahe mirbe geworben, 
nicht zu Start, Doch ununterbrochen 
fodhen. Darauf gießt man bie Brühe 
in ein Gefäß, leat ein reichliches Stück 
Butter in die Pfanne, ftellt fie in eimen 
beißen Ofen und läßt den Puter unter 
häufigem : Begiehen, mad unbedingt 
nothmenbdig ift, vollends meich und gelb, 
nicht braum werben. Die Brühe wird 
nah und nad Hinzugegoffen, aud 
macht dide Sahne die Sauce fchmad- 
bafter. Beim Anrichten rührt man 
zwei Iheelöffel Mehl einige Minuten 
lang in der Bratpfanne, giebt jo biel 
faltes Mafler Hinzu, daß die Sauce 
fämig wird, wobei das in der Pfanne 
ih Angefehte 10o3- und zufammenge- 
rüihrt werben muß. Sollte etwas Galz 
fehlen, fo füge man e3 hinzu. Alsdann 
wird der PButer auf einer recht heißen 
Schüffel angerichtet. ' 
KRronsbeeren und Wepfel 
(Sranberried and Apples.) Auf 1Ouart 
Beeren muß man eine Große Zafle 
Zuder rechnen; hat man meinfaure 
Hepfel, fo. ift e3 praftifh, die Krons- 
beeren auf folgende Art zu fochen. Man 
tocht fie mit dem Zuder eben meid, 
fehüittet fie in ein Sieb, bringt den Saft 
mit ben gefchälten und in Viertel ge 
fönnittenen Yepfeln wieder auf’3 euer, 
läßt biefelben weich fochen, rührt fie 
durch ein Sieb, fügt die Beeren Binzu, 
laßt da3 Gartze noch einmal leicht auf- 
toden und gibt nach Belieben mehr 
Zuder dazu. 
Weihnachtsſtollen. 


feinen Unfinn! Ders ten, 
in fä 


a 


Wir 


Wir wollen nid) 


Hier ist eine 


heilen 
t, daß ein Hann ein Rifiko läuft bei unferer 
Glektro - Wedical Behandlung. 


Botschaft für Euch, schwache Männer! 


Eine Botjhaft der Hoffnung und Freude. Hört darauf — denft nah — und dann handelt weije, indem Ihr Heute handelt. ES ift zum 


Beften für E uch, zum Beften Eurer Kinder und Enkel. Denkt nach! Wer ift mehr zu bedauern, als ein ſch 


iwacher Mann, dem &8 an Stärke 


und Manneskraft gebridht, welche alfein das Leben auch lebenswerth geftalten? Cs gibt heute Hunderte folher Männer, welche die Hoffnung 
aufgegeben haben, und Doc gibt e8 Hunderte, die don dem Vienna Medical Anftitute ppn jeder Art von veriorener Mannestraft 
furirt wurden, welche durch Jugendfünden oder Ausihweifungen im jpäteren-Seben, Sorgen oder lleberarbeitung hervorgerufen wurden. 

, Die Werzte des Vienna Medical Inftitutes find berühmt geworden durch ihre edlen Werke im Heilen jhiwadher Männer, umd in ihren 
Dffices find hunderte von Zeugniffen von jungen, mittelalten und alien Männern aufbewahrt, welche diejes jegenzreiche Inftitut loben für 


alles Glüd, das ihnen zu Theil wurde. 


Männer, wacht auf! 


zu uns mit vollem Vertrauen und Hoffnung. 


Die Freuden diefes Lebens 
werden Eud) entgehen! 


She werdet nicht enttäuſcht werden. 


führen. Jeder Zug bringt Männer von außerhalb, die kurirt zu werden wünſchen. 


Eiſenbahn-Fahrt abgezogen für auswärts wohnende Patienten, die nach der Stadt kommen. 


Männer, die in den benachbarten Ortſchaften und Dörfern, und Männer, die auf der Farm und auf dem Lande wohnen, die aus irgend einer geheimen - 
Urfade jhiwacd find und nicht in die Offices tommen können, foliten Muth faflen und in ihren eigenen Worten jchreiben. Das Vienna Medical Inftiruf. 
teatıment heilen. Alles vertraulich. Keine Geheimnifje ausgeplaudert. Behandlung in einfachen Padeten verjchidt, 


EDICAL INSTITUTE 


Schreibt! 


kann Euch mittelſt ihrer neuen Home T 


VIENNA 


Ihr jungen Männer, Ihr Männer in mittles 


ren Jahren (ungefähr 40), Ahr alten Männer, Ahr, 
die Ihr mwiener die Ambpulfe jugendlichenffeuers, den 


\ i . Muth, der männlicher Kraft und Stärke entipringt, 
verjpüren wollt, fommt ju uns und werdet geheilt. Lapt uns Euch das feuer der Jugend wieder geben, jo daß Ihr wieder neue Kraft in je 
der Mustel.verjpürt. Wir werden Dies für Euch thun, ebenfo wie wir «8 für taufende Anderer gethan haben. 

Kommt in die Office und fprecht mit, und über Euren Fall. Wır berechnen nicht für Konjultation und Rath und Euer Geheimnik ift 
fiher bei und- aufgehoben. Wenn Ahr keine Hoffnung mehr habt und entmuthigt feid, wen Ihr vergeblich nad) Heilung gejucht habt, kommt 


e ir heilen dauernd Nervenſchwäche, Varicocele, Hydroco⸗ 
cele, Bruch, Striltur, Verluſt an Kraft, zuſammengeſchrumpfte Theile, Blutvergiftung und jede Form von verlorener Manneslraft und ge⸗— ER 
heimer Krankheiten. Das Vienna Medical Snftitute macht feine faljchen Verjprehungen keinem Dranne und Alles wird auf reellen Gejchäfts- KRISE 
methoden geführt, mit gerügend Kapital, und ihre Offices find ausgeftattet mit allen Vorrichtungen, um Heilung bon Kranfheiten herbeizu: 


DRAN 
A 


Der größte Spielt I 


im Nord weſten. 


Zimmet 216-17 - 18 IUTER OCEAMN GEBAEUDE, PReatborn und Madifon Str. 


Zwei: Elevator-&ingänge: 130 Dearborn und 99 Madijon Strafe. — & prehfunden von 8:30 Vorm. bi 6 ihr Abends täglih. Office offen Dienftag, Donnerftag u. Sam 


“tag bis 9 Uhr Abends, damit Arbeiter Zeit Haben, vorzufpredden, und Sonntag von 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Rahm. Alle willtommen. Kommt Heute, 


bünnen Veig mit der Hand feft anein- 
ander, Man legt die Stolle auf ein | 
Blech, Täßt fie aufgeben, beſtreicht ſie 
dann mit Ei und badt den Kuchen in 
mäßig heißem Ofen. Man beftreut die 
Stollen mit Zuder und Zimmet. 

Plumpudding (englifches Dri- 
ginafrezept). Diefes englijche Natio- 
nalgeriht, da3 bei feinem eltellen 
fehlt, beiteht aus folgenden Zuthaten: 
1 Pfund Kernnierenfett, 3 Pfund Od- 
fenmarf, 1 Pfund türkifche Rofinen, 
+ Pfund Korinihen, + Pfund Zitronat, 
+ Pfund Drangenfchalen (gezuderie), | 
8 Uepfel, etwas geriebene Mustatnuß, 
das auf Zuder abgeriebene Gelbe einer 
Zitrone, 3 Pfund Zuder, 1 Pfund ae | 
tiebene Semmel oder Weißbrod, 3 Uns 
zen Mehl, ein Weinglas voll Araf oder 
Kognat, ein wenig Salz und 8 Eiern. 
Das Nierenfeit wird aus Haut und 
Sehnen oelöft und fein gemiegt, -mebit 
dem geriebenen Brod’in eine Schüflel 
gethan; fodann gibt man bie gut gerei- 
nigten Rofiner, bie mürfelig gejchnitte- 
nen Wepfel, das ebenfo zerichnittene 
Mark, den feingefchnittenen Zitronat 
und Orangent dazu, dann bie Gemürze, 
Salz, Zuder und Zitronengelb. Alles ı 
die3 wird bermengt, dann mit bem 
Arat, den Eiern und dem Mehl ver- 
mifcht und zugebedtt eine Stunde fiehen 
gelaffen. Hierauf wird eine Serpiette 
gut mit Butter beitrichen, mit Brobfru- 
men überftreut, bie Pubdingmaffe in 
die Mitte ber Serpiette gefüllt, diefelbe 
in Falten zufammengenommen und 
fingerbid über der Mafle feftgebunden. 
Diefer. Pudding wird in ein großes Ge» 
fäß mit Wafler gethan, fo daß er 
fchreimmt und nirgends anliegt, und 
zwei und eine halbe Stunde ununter- | 
brochen zugededt gefocht, wmobei man | 
öfter fievenbes Waffer nachgießen muß, 
fo daß er fchrwimmend erhalten wird, 
Beim Anrihten wird er auf ein Draht: 
fieb gelegt, der Bindfaden aufgeſchnit⸗ 
ten, die Serviette von allen Seiten los⸗ 
gemacht und ber Pudding auf eine 
Schüffel geftürzt und mit einerSchofo- 
Sauce oder Brandy-Sauce übergoflen. 
Man kann auch Rum barüber gießen 
oder ein Kleines Gefäß in die Mitte des 
Pudbings fteden, das man mit Rum 
fühlt, den man anzünbet, menn man ben 
Budbing zur Tafel bringt. 

Mince Pie Ein Pfund gelod- 
tes Rindfleifh wird fein zerhadt, 
3 Bund fein gehadtes Nierenfett dazu 
gemifcht, 1 Pfund Koriniben, 1 Pfund 
fteinlofe Rofinen, 1 Pfund Zitronat in 
Streifen gefhnitten, 1 Pfund Zuder, 
y Sheetöffel voll Salz, der Saft pon 
2 Drangen, etwas abgeriebene Dran- 
genfchale, die Schale mid berSaft einer 
Zitrone, 1 Pint Eider, $ Bint Brandh, 
3 Pint Cherry, 1 Theelöffel voll gerie> 
bener Nelten, 1 Theelöffel voll Zimmt, 
1 Theelöffel voll Mustatblüthe, 1 ge- 
riebene Mustatnuß und 3 Pfund fein» 
gefchnittene Aepfel; mifche alle Zutha- 
ten und verwende fi2 zur Füllung bon 

ie; till man dieſe Miſchung ſchon 
borher zutechtmachen oder für längere 
Zeit aufbewahren, fo lafe man die 
Aepfel meg unb gebe fie erft dazu, fo- 
bald man die Mifchung bermenben 
will; fie ift ausreichend für jech®. große 
Pies. = 

Sellerie zur Fafel. Die 


und bon oben 


Stangenfellerie mer- 
> sefvalle, | 


zeichnet fi” durch vorzüglichen Ge- 
fhmad aus. 

Weihnachts-Gektränk 
GJohn Collins). Ein grobes 
Weinglas Whisky wird mit dem Saft 
einer Zitrone, einem Deflertlöffel rei- 
en Syrups und einem halben Wafler- 
alas ganz fein gefchlagenen Eifes ver- 
mengt und fo lange gejchüttelt, bis 
das Ganze eine leicht gefrorene Mafle 
bildet. In ein arößeres Gefäüh gefchüt- 
tet, jegt man der Mifehung einen Xöffel 
Euracao und eine halbe Flafche Braufe- 
Limonade oder Spramaffer zu. 

Shmwedifher Punid. 1% 
Gallone Waffer bringt man in’3 Ro- 
en, löft darin 4 Pfund beften Zuder 
auf, gibt ſechs bis ſieben Quart feinen 
Arak hinzu und kocht dieſe Miſchung 
unter gutem Abſchäumen und beſtändi— 
gem Rühren ſo lange, bis man eine 
Flüſſigkeit von ſyrupähnlicher Beſchaf⸗ 
fenheit erhält. In gesßen ſauberen 
Porzellangefähen muß der Punſch aus⸗ 
kühlen, worauf er in Flaſchen gefüllt 
und gut verkorkt und verſiegelt wird. 
Er wird kühl aufbewahrt und beim 
Gebrauch mit Weißwein oder Cham⸗ 
pagner vermiſcht. Durch gutes Abla—⸗ 
gern gewinnt der Punſch ſehr. 


Kaſernenhofblüthe — Kerl, wieder 
nicht raſirt! Gegen Sie iſt ja ein Sta⸗ 
chelſchwein noch ein — Aal!“ 


Woeihnachts · 
Geſcheuke 


„U. 


Schmuckfaden, 

Suwelen, Herren- nnd 

Damen-Ühren, Opern- 

gläjer, Silberjahen, Standuhren, 
allen Arten Neuheiten 


fauft Ihr am beiten in dem befannteften gröhten 
Aumelier-Zaden der Rorbjeite, 


A. Strassburger, 


563 Lincoln Ave,, 


4 Blod nördlih bon Wrightwood und Sheffield Ave. 
Der albekannte und bewährte Zuwelier 
und Optiker der Nordfeite, 

Ctablirt 18920. mifrijon—22d5 


ur. 


Shwarzwälder Uhren 


babe ihjeine Auswahl in 
goldenen u. fildernen 
ren, 
eK Betten, Bingen, 
Biamanten 
ET EEE een 
und anderen werthhollen 


Schmnd seenftänden 
Geo. Kuehl, 


178 RANDOLPH STRASSE, 


Ris Weifnadten jeden Abend offen Bis 9, 


| 


! 
| 
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fafo 


irt in d Tagen! 


um geheilt gu bleiben, 


Varicocele 


ohne zu [hneiden und ohne Schmerzen, 


& wünfde, dab jeder Mann, der mit Baricoeele, Gteikius, 
anſteclender Blutvergiftung, Rervenſchwäche oder Leis . 
den behaftet ift, in meiner De doripricht, imoiekbk ih ibm 
meine Methode der Heilung diejer Rrauthehten - erklären imerde, 
Beionders lade ih ale Männer eit, die mit der Bebandiu u 

Pa, andersiwe unzufrieden find, Ih — Euch ſagen, sw 
End dauernd heilen tan. Konjultation if frei, und meine Ges 

 bühren für eine perfehte Heilung jind mäßig und beitragen nit 
mehr als Ahr zu bezahlen gebenft. 1 


Der Meifter Spezielit in Chi⸗ Sichere Heilung 


cagp, welcher nur Männer furirt, fucht Ahr. Ach gebe Euch eine gefchlih geichriebene 
welder perfönlih die Betienten Gi zu heilen oder Euer Geld zurüdgueritatten. W 
fiebt. tablirt 1880. Andere aethan habe, Tann ih aub für Euch thun. Eim perföns 

fiher Bejuh it norzugiehen, aber wenn Ihr nit fommen Fännt, beireibt mir Furem.yall, iie 
und Ihe erhaltet im einfachem 


Copyrighted. 


d. 3. Eiotfen, M. D., 
nn 
br ihn verfkeht, gebt: Eure 


SHmptome an,. Eure Stellung cte., 
sudert eine wifieniehaitlihe und ehrliche: Anjicht Über Euren al koftenfret, 
37 Mein Home Treatment It erfolgreih und ftrikt privat! 


H.J.TILLOTSON, M. D.,** Zate sr. [5 


Eprehitunden, 8:30 Borm. bid 3 Abends; Gonniagd nur von 9 Bm. bis 1 Rahm.” 
tdafo* 


HROEDERS; 
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Thurmuhr-Apotheke. 


* — 
Günſtige Gelegenheit, 

Vatent⸗Medizinen zu kaufen. | 

Malted Milk, die 50c-Gräße „ un. 38e 

Malted Milk, die 1.00-Größe „ . 760 

Malted Milt, die 8.75: Größe, , 3.00 

Nefles Kindermeh! . . 2... . 88€ 

Baines Gelery Gompound aan» 750 

Et. Aacobs Od... Hoods Sarſaparilla 44 ne: 


Hambrrger Tropfen . . » u... em z i 
Brieflie Aufträge von außerhalb der Stadt mohnenden Kunden erfüllt, — Ber: ME 


St. Bernards Kräuter Pillen 
Eaftoria 


fangen Sie unfere Preije für irgendwelde in unjer Zah einjhlagende Urtife $ 
Sie erfparen Gelb. 


auberläffigiie Ofeniwärze. Gtablirt in Ehicags 1881. Megikirirt im Batentomt 

' in Gpringfield, I, 1809.--Bucftaben weiß, Schila cord und das Gabel gein.— 

&. B. in eine reine Del-Bolitur, zoftfrei, taulos und: geruhlos und’ erzeugt einen feinem 
Inden brillanten Glanz, Seit zu puhen. AR 

Eine Flaſche reicht weiter als zwei vom irgend einer Fälfhung.— fe erfer Maife Mänbier vers 


Saufen fi. Fragt neh U. D . ee EN 
AYLING BROS., — — —“ 

Zgweigs· Offtee: 486 itchel Str., Nilwautee, Bis. EEE 
FE — R. J.. KOCH, Agent. 


“ — SA 





N Ngpropinz BWrandenbur;. 
' Leopold Kaypler, der 
‚ebactene. ber „PBoft“, 
ft im 73. Lebensfahre geitorben. — 
Das 5Ojährige Amtsjubtlaum begin⸗ 
© gen ber Vorjteher des Zelegraphenam- 
168 No. 2 (Börfe), Telegraphentvirector 
© Saite, und ver Ober = Telegraphenafli- 
’ Hent Wichmann. — Schuhmadhers- 
witime Gasper, Marienftraße 15, fei- 
“serie ihren hunbertften Gebuttätag. Sie 
ft in Gorgart bei Küftrin geboren, 
lebte big zum Zobe ihres Gatten in 
Neu - Bleien bei Küftrin und fiebelte 
Hör nunmehr WO Jahren nad Berlin 
über. — Wegen finanzieller Schivie- 
rigteiten hat fich der 2Tjährige Studa- 
teur und Bildhauer Eugen Walz aus 
der Gräfeftraße 18 erſchoſſen. — 
Krankheit und Vereinſamung veran⸗ 
laßten den 69 Jahre alten früheren 
Barbier Wilheim Hoffmann aus der 
Aderſtraße 159, Hand an ſich zu legen. 
Er hat fih erhängt. — Auf offener 
Strafe erfchoß fich der 31 Jahre alte 
Pförtner X. Völtel aus der Dorotheen- 
fttaße 53. Er war dem Trunfe erge- 
ben unb führte einen fehr unordentli- 
chen Lebenswandel. — Ein ‚größerer 
Fabrikbrand kam in der Geifenfabrif 
von X. Bali in der Mittenmalber- 
fraße 6 zum Ausbrug. Das Kefjel- 

haus murbe vollftändig zerftört. 
"Brandenburg. Oberbürger— 
meifter Hammer beging fein 50jähriges 
Dienftjubiläum. Aus dem Juftiz- 
bienfte trat er 1864 in bie Verwaltung 
unferer Stadt ein, murbe 1872 zweiter 
Bürgermeifter und 1897. Oberbürger- 

. meifter. 
Charlottenburg. Den Yeu- 
erwehrmännern Teegmann und Seibt 
"wurden bie ihnen vom Kaifer verliehe- 
nen Rettungamedaillen feierlichit über- 
‚ reicht. 
Klapdom. Arbeiter Bernhard 
Lerch ift bei der Fahrt über Die Havel 
+ ertrunfen. ; 
Kirchhain. Unſere Stadt iſt 
vom Reichsgericht verurtheilt worden, 
vie 88,000 Matt zurüdzuerftatten, die 
der verftorbene Bürgermeifter Ladner 
“Durch gefälfchte Documente bei ber 
Stadt Bedum im eigenen nterefle 
aufgenommen hatte; außerdem hatte 
Badner bei der Stadt Warendorf 20,- 
000 Mart aufgenommen. 

Wrovinz Sfipreußen. 
Königsberg. Hauptmann a. 
D». v. Lulowig, Vorfigender der oft- 

preußifhen Müllerei - Berufägenoj- 
jenjhaft, ift im Alter von 72 Jahren 
fiorben. — Chefrebacteur Wyneten 
eierte jein 25jähriges Jubiläum in der 
biefigen „Allgem. Big.”. 

Allenftein. : Schuhmadermei- 
fter M. Ziimmermanit feierte die gol- 
dene Hochzeit. 

Angerburg. Schüler Kroll, der 
einen Molkereigehilfen-aus dem Müh- 
lencanal vom Tode des Ertrinfenz ge: 

rettet hatte, erhielt:vom Regierung3- 
präfiventen eine öffentliche Belobi- 
gung. : 
 Biebersmwalde Die Mühle 
‚des Mühlenbefiters Zucht ift niederge- 
 brannt. Lucht wurde unter dem Ber- 
der Brandftiftiung verhaftet. 
are markt. DBefiger Lilienthal 
Aaftamit feinem Fuhrwerk verunglückt. 


“Er’Würbe auf der Chauffee tobt aufge: 


funden. 
Georgenthal Das Vierfami⸗ 
lienhaus des Beſitzers W. Schulz iſt 
niedergebrannt. 
wWillenberg. Briefträger Mos— 
ner feierte die goldene Hochzeit. 
Wormditt. Kantor Motzkus 
beging unter reger Theilnahme ſein 
‚5ojähriges Amtsjubiläum. Er hat 48 
Jahre in unſerem Orte gewirkt. 
Wosnitzen. Bei einem Streite 
bearbeitete der Maurer Thiem ſeine 
Frau derart mit einem Knüttel, daß ſie 
tobt liegen blieb. Xhiem mwurbe ver- 
‚haftet. 
Wroninz Wellpreußen. 
Danzig. Schlofferlehtling Sie- 
mund. bradte jeinem Vater, einem be- 
‚jabrten Rafjenboten, aus Wuth dar- 
‚über, daß ihm fein Vater Vorftellun- 
gen ‚über feine Truntenheit machte, 
mehrere Meflerftiche bei. 
Berent. Das katholiſche Schul⸗ 
-Iehrerfeminar ift volftändig niederge- 


Be. brannt. 


Soſchpol. Ihre goldene Hochzeit 
u die Johann Drews'ſchen Ehe⸗ 


iſcchofswalde. Die ©. Se 
Bi. Zn Eheleute feierten ihre goldene 


Hochzeit. 
“Bordbzihom Für unjeren 
Amtöbezirt mwurbe ber Oberförjter 
._ zu Wirtby zum Amtspor: 
ieber ernannt, 
"Elbing. Rentier Guftan Kuhn 
"beging mit feiner rau ba8 goldene 


— 
Sraudenz. Das Hintergebäude 

Ses Frey ſchen Grundſtückes, Culmer⸗ 

am 19—20, wurde ein Raub ver 
+ Blammen. 

Ronid. Maurer Auguft Stein, 
tn mißhandelte feine Frau mit einem 
efler und machte dann einen Selbft- 
ud, indem.er fih eine tiefe 

nbe in die Bruſt beibrachte. 

vwurden ſchwer verietzt in das 
me Krankenhaus gebracht. 

T —— ES Gaſtwirth 

t in Qupusborft entftandfgeuer, ivo- 

h das Anivefen eingeäfchert murbe. 

oltemit. Hausbefipersfrau Jo- 

‚wegen  Fahrläffigen 

ten Gefängniß 


© Bolzin. Zum 


ferer Stabt murbe Stabtrath Arni 
aus Straßburg i. Weftpr. gewählt. 

Stargard. 100 Jahre und 3 
Monate alt, verfchieb hier die vermwitt- 
mete Frau Prediger Henriette Kypie, 
geb. Burdarbt, die ältefte Bemohnerin 


unferer Stadt. — Betriebsfecretär a. 


D. Hermann Breffel und Frau feierten 
die goldene Hochzeit. 

Trent. Nachtwächter Rohde iſt 
im neuen Teiche ertrunken. 

Provinz Schleswig: $ollkein. 

Altona. Muötetier Pawlik von 
der 8. Compagnie des 31. Infanterie- 
Regiments ift Fahnenflühtig gemorben. 
— Ein alter Veteran aus dem fchles- 
wig = holfteinifchen Freiheitäfriege von 
1848—1851 murbe im benachbarten 
Schenefeld zu Grabe getragen. Der 
s2jährige Kampfgenofje 3. H. Krohn 
ftarb.an Altersfhmäche. Er hatte bei 
Fredericia, Idſtedt und Friedrichsſtadt 
mitgekämpft. 

Chriſtianskoog. Hofbeſitzer 
G. Tjarks iſt zum Gemeindevorſteher 
gewählt worden. 

Högersdorff. Arbeiter Jochen 
Schweim feierte ſein 5Ojähriges 
Dienſtjubiläum bei derſelben Herr— 


An dem 11jährigen 
Sohne des Bermiethers Michaelfon 
murbe ein Raubanfall ausgeführt. Der 
Thäter, von dem jeveSpur fehlt, jchlug 
den Knaben mit einem Stod über den 
Kopf und ranbte ihm das PBortemon- 
naie. 

Lilienthal. Die Eheleute Joa- 
him Schröder feierten bie goldene 
Hochzeit. Der Mann fteht im 78., die 
Frau im 79. Lebensjahre. 

Marne. Der Kaflenbote Heinrich 
Meyer ift nah Unterfchlagung. von 700 
Mark geflüchtet. 

Provinz Schlefien. 


Breslau. Die Schuhmaders- 
Hrau Firla machte einen Morbverfud 
gegen ihren Chemann. Gie verfehte 
biefem mit einer Art drei Schläge auf 
den Kopf, die aber nicht töbtlich wirf- 
ten. Das in der Heiligengeiftftzaßg 9 
mohnende Ehepaar hat fchon Yängere 
Zeit im Unfrieden mit einander gelebt. 

Altwalter3dorf, Bauern 
gutäbefiger Weniger murbe non feinen 
Urgebörigen mit einer Schnittmunde 
am Halje todt aufgefunden. €3 liegt 
Selbſtmord vor. 

Armadebrunn. Der Häusler 
Hahn hatte ſein 5jähriges Söhndhen 
auf einem Leiterwagen mitgenommen, 
als die Pferde plötzlich ſcheu wurden 
und davon raſten. Infolge der tollen 
Fahrt fiel der Junge vom Wagen und 
wurde eine Strecke mit fortgeſchleift. 
Ein herbeigerufener Arzt conſtatirte 
Gehirnerſchütterung, an deren Folgen 
der Kleine ſchon nach wenigen Stunden 
verſtarb. 

Biſchdorf. Gutsbeſitzersſohn 
Paul Görlitz ließ ſich vom Zuge über- 
fahren und wurde getöbtet. 

Keula. Arbeiter Schübe erftach 
feinen Schwiegervater, den Kutfcher 
Fäſchke. 

Kohlfurt. Zwei Söhne des hie— 
ſigen Stellenbeſitzers Hoffmann haben 
am. China = Feldzuge theilgenommen. 
Mährend der jüngere noch ein Xahr im 
oſtaſiatiſchen Beſatzungscorps meiter- 
dient, iſt der ältere bereits in's Eltern— 
haus zurückgekehrt. 

Wederau. Kutſcher Tänzer ge— 
rieth beim Rübenfahren unter die Rä- 
der ſeines Wagens und wurde getödtet. 

Yrovinz Polen 

Bofen. Amtsgerichtsrath Hoff: 
mann feierte jein 5Ojähriges Amtsju- 
biläum. 

Snomaclam. Die Ringer'ſche 
Tiſchlerei und das Schulz'ſche Möbel— 
magazin ſind vollſtändig niederge— 
brannt. — Geheimer Sanitätsrath Dr. 
Forner iſt im Alter von 62 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 

Koſten. Bei der Stadtverordne— 
ten-⸗Erſatzwahl wurde in der zweiten 
Abtheilung Irrenanſtalts -Director 
Dr. Dluhoſch und in der dritten Ab— 
theilung Drechsler Wierbinski ge— 
wählt. 

Krotofhin. Nangirer Ering 
wurde auf dem Bahnhofe vom Zuge ers 
faßt und fchmwer verlegt. 

Yrovinz Sadfen. 

Magdeburg. Rentner Karl 
Kablbau und feine Ehefrau begingen 
ihr goldenes Ehejubiläum. Er ift 85 
Sabre, die Jubelbraut 70 Jahre alt. 
Beide erfreuen fih noch förperlicher 
und geiftiger Frijche. 

Delitz ſch. Schuhmachermeiſter 
Adolf Geißler beging ſein goldenes 
Meiſterjubiläum. — Stadtrath Secu⸗ 
rius von hier iſt als zweiter Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Küſtrin beſtätigt 
worden. 

Düben. Das. Ehepaar Richter, 
ba3 feine diamantene Hochzeit feierte, 
erhielt vom Kaifer die goldene Ehejubi- 
läumsmebaille mit der Zahl „60”. 

Erfurt. Der Landesprobucten- 
händler Herm. Filß meldete Eoncurs 


an. 

Eilenburg. Der Tifchlermeifter 
Bödler feierte die goldene Hochzeit. 

MWendenmarf. Der Gutäbefiger 
MWoellmer hat fein Vermögen, ca. 200,- 
000 Mar, für Zmede der Armen: und 
Krantenhilfe in unferem Trte ver- 
macht. 
Zörbig. Uhrmacher Heinrich fei- 
= mit feiner Frau die goldene Hoch- 
zeit. 

WYropinz Hannover. 

Hannover. Erhängt hat 
Haufe Säulenbunger. Banbfira 
der etwa 5Ojährige Arber 
nede. Hausbewehner fü 
einer Wäſcheſchnur am 


ſich im 

ſtraße 136 

251. Hei- 
a 


— 


hängend. — Plöglih am Herzjchlag 
in einer in) 


berftorben ift 
der Marfiftraße der etwa 
Mufiter Konrad 18 
mehren. — Gejtorben if 


fatteten Unzeige. 
"Göttingen % bens— 
jahre iſt hier der Rechtsanwalt und 
Notar Tripmaeker geſtorben. 

Gronau. Sanitiätsrath Dr. 
Krumhoff feierte ſein 530jähriges Doc⸗ 
torjubiläum. Der Jubilar hat bis vor 
Kurzem in Elze prakticirt und iſt am 
LOctober d. J. nach ſeiner Vaterſtadt 
Gronau übergeſiedelt. 

Hildesheim. Der Geheime Ju- 
ftigrath Guftan Schiefler,. bis zum 
Yahre 1898" Landgerichtsrath in Hil- 
desheim, ift hier im Alter-von 85 Jah— 
ten verftorben. 

Yrovinz Weftfalen. 

Miünfter. Die vielbefuchte Wall- 
fahrtscapelle in Telgte, die wegen eines 
Gnadenbildes der Wuttergottes meit 
befannt ift, ift vollftändig audgeplün- 
dert worden. Sämmtlide Silber: 
geräthe und Kleinodien find geraubt 
morben. 

Dortmund Das Schmurge- 
richt verurtheilte den Knecht Johann 
Schulz au Wambel, der feinen Mit: 
fneht Sturing erfchlagen hatte, zu 
zehn Jahren Zuchthaus. 

Geveläberg. In der Dung: 
grube hat der Ajährige Sohn des Nr= 
beiters Guſtav Iſchebkecht ſeinen Tod 
gefunden. 

Hagen. Dem Schöpfer des Stadt⸗ 
mwaldes, Heren Harkoti, fol in dein 
Anlagen des Waldes ein Dentmal er- 
richtet werben. 

Hörter. Beim Herausichaffen 
bon Steinen aus einem Kahn: ftürzte 
ber Arbeiter Yofef Rupeter vom Lauf: 
breit. Er ftarb an inneren Ber: 
legungen. 

Nuttlar. Arbeiter 2, Albaun 
mollte für das Geichäft von $. Sauer- 
wald Söhne einige Faller Petroleum 
abfahren. Dabei wurden ihm bie 
Pferde fcheu, und Albaum ftürzte vom 
Magen. Ben jchweren Verlehungen 
ift er erlegen. 

Neheim Die Scharlad- und 
Diphtheritis-Epidemie bierfelbft. hat 
Ichon über 20 Opfer gefordert. Für 
längere Zeit bleiben die Schulen ge- 
ſchloſſen. 

Oberhunden. Bei einem auf 
dem gräflich Fürſtenberg'ſchen Gute 
ausgebrochenen Feuer brannten die 
Förſterwohnung, die Oekonomiege— 
bäude und die Reitbahn völlig nieder. 

Me einprovrin;. 

Aachen. Der verjtorbene Geb. 
Gommercienrath Dstar Erden ver: 
machte dem epangelifchen Luiſen-Ho— 
Tpital 100,000 Mark. — Die Tud: 
fabrif von Wilhelm Köhler-& Co. ift 
in Eoncurs gerathen: : Urfache ijt die 
andauernd. ungünftige-Cönjunctur in 
der Induftrie. Die Firma befchäftint 
60 bis 70 Arbeiter. 

Asperden. Ein Seltene Jubi- 
läum feierte der Obermüller der van 
de Loofhen Waſſermühle, Heinrich 
Saat. Derfelbe ift 50 Jahre ununter- 
brochen in der genannten Mühle thätig. 

Duisburg. -Ueber die Firma 
©. Meyer & Co. wurde der Concurs 
verhängt. — youragehändler oh. 
Heinrich Knipp, der wegen betrügeri- 
SchenBanterott3 verhaftet worden war 
bat fich in feiner Zelle erhängt. 

Radevormmald. Einen Un- 
fall, der ven Tod zur Folge hatte, er- 
litt der Schleifer Fr. B. von Berg in 
der Fabrik von G. Frowein & En. 
Beim Ritzen des Schleifſteines verlor 
Berg die Gewalt über das Ritzeiſen, er 
wurde zur Erde geſchleudert und zog 
fich eine Bauchfellverlegung zu, an be: 
ren Folgen er ftarb. 

Provinz Seffen: Naflau. 

Kaffel. Der frühere Stations- 
biätar Rathgeber aus Efchwege, mei- 
her im meitfälifchen Nachtſchnellzuge 
auf den Kaufmann van Weftrum aus 
Dresden einen Raubmordverfuc ver- 
übte, murde vom hieſigen Schwurge— 
richt zu 124 Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilt. — Die Mafchinenfabrif Hen- 
fchel & Sohn übertwies aus Anlaß des 
Geburtstages ber Frau Geh. Rath 
Henfchel den Beamten und Arbeitern 
300,000 Marf, 

Yranktfurt. Einem Schlagan> 
fall erlag der Landtags-Abgeorbnete 
Karl Sänger im Alter von 41 Jahren. 
— Das Oberfriegägericht hat-in ber 
Berufungsinftanz den Unterofficier 7. 
Engel von der 1. Schwadron des 6. 
Ulanenregiments wegen Mikbandlung 
bon Untergebenen in 24 Fällen zu 34 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Helsberg. Beim Abfahren von 
Steinblöden wurde derAfrbeiter Word 
bon einer Lomry überfahren und 
fchwer verlegt. 

Fulda. Director Dr. Bergmann 


‚feierte fein 25jähriges Jubiläum als 


Leiter der hiefigen Oberrealichule. 

Gelnhaufen. Herr Georg Em- 
mel-bat biefiger Stadt 50,000 Marf 
für Schulzwede. teftamentarifch ver- 
ma 


cht. Be 

Hanau. Der frühere Wiesbadener 
Confiftorialpräfident Hermann Opig 
ift bier, mo er feinen Wohnfig genom- 
men — im Alter von 73 Jahren 


verſchi 
Hers feld. Hebamme Johanno 
Braunhold, 85 Jahre alt, erhielt für 
langjährige Dienſte von der Kaiſerin 
eine goldene Broſche. | 2 
2 Mitteldeutfche Staaten. 
Altenburg Fahrradhändler 
18 


re e Dral *t, geb. aM 
« Deffau: Getreibehändler Karl 
Henze, Zeichitraße. 48, meldete Con- 
curs an. — Witte Fritfche, die äl- 
tefte Ginmwohnerin unferer Stabt, ift 
im Alter bon. 96 Jahren geftorben. 

Eſchersha uſen. Bei der 
Stadtverordneten wahl für den nach 
Harzburg verzogenen Apotheker C. 
Kruſe gaben von 34 Wahlberechtigten 
in der 2. Klaſſe 30 ihre Stimme ab. 
Gewählt wurde der Ackerbürger Grupe 
mit 21 Stimmen, 10 Stimmen erhielt 
der Mäurermeifter Chr. Grupe. 

Sadlen, 

Dresden... Uhrmader Gottfriev 
Zimmermann, rreiburger Plaß 15, 
feierte Die goldene Hochzeit. — An 
Brandwunden ift das 4} Aahre alte 
Söhnen de Schneidermeiſters 
Scharf, Dürenftraße, geftorben. Buch: 
drucereibefiger Ottoman Lehmann be- 
ging fein 5Ojühriges Berufsjubiläum. 

Baruth. Die Stallungen des 
Braulifh’ichen Gafthofes find total 
niedergebrannt. 

Bernbruch. Guisbeſitzersſohn 
Ferdinand Lorenz fiel beim Einfah— 
ren von Heu unter die Räder des Wa— 
gens und wurde getödtet. 

Breitenbrunn. Forſtmeiſter 
Höhlig iſt in den Ruheſtand getreten. 

Blaſewitz. Frau Baurath Roß— 

| bach beging ihren 90. Geburtstag. 

Chrieſchwitz. Handarbeiter 
Klug zündete einen Getreidefeimen an 
und ſtellte ſich dann ſelbſt der Behörde. 

Döbeln. Todtenbettmeiſter Fried⸗ 
rich beging ſein 50jähriges Jubiläum 
als Mitglied der hieſigen Schuhmacher⸗ 
Innung. 

Eibenſtock. Den Waldarbeitern 
Süß, Radecker, Dittes, Unger und 
Müller wurde das Ehrenzeichen für 
Treue in der Arbeit verliehen. 

Flöha. Lehrer Friedrich Mehner 
hat ſich im Wehrteiche ertränkt. 

Frohburg. Bürgermeiſter Schrö— 
ter hierſelbſt wurde auf Lebenszeit 
zum Vorſteher unſerer Gemeinde ge— 
wählt. 

Geyersdorf. Der an Krämpfen 
leivende 3Zjährige Louis Flader hat 
ich erträntt. 

Glauchau. Mebizinalrath Dr. 
Richard Töpfer beging fein IOjähriges 
Berufs - Yubiläitm. 

Hinterhermsdorf. Mühlen: 
befiger Nice und Frau: wurden unter 
dem Verduchte der Branditiftung ver: 
baftet. : 

Kamenz. Tijchlermeifter Edart 
ftürgte in einen Gteinbrud) und trug 
ſchwere Verletzungen davon. 

Kleinvoigtsberg:  Xn der 
Grube „Alte Hoffnung Gottes“ wurde 
Dberfteiger Nebe verichütter und ges 
tödtet. Häuer Gelbrich erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Klingenberg. Drei Gebäude 
des Gutäbefiters Carl Buhe find ein 
Raub der Flammen geworden. 

Königsbrück Nach Veruntreu⸗ 
ung von 12,000 Mark wurde der 


Stadtkaſſirer Ulbricht flüchtig. 


Krimmitſchau. Arbeiter Ernſt 
Fiſcher, 40 Jahre alt, ſtürzte von ei- 
nem Krahn und ſtarb an den Ber- 
letzungen. — Maurer Meyer zog ſich 
durch Sturz vom Hauſe des Fleiſchers 
Dietze mehrere Rippenbrüche zu und 
verſtarb. 

Leipzig. Buchdrucker Bernhard 
Emil Zſchöttge erhielt die ſilberne Le— 
bensrettungsmedaille. 

Krhfen: Parmitadt. 

Mainz Der Unterofficier Karl 
Metelmann vom hiefigen Bezirfäcom- 
mando hatte fich vor dem Kriegsgericht 
wegen Sittlchfeitäperbrechen zu verant- 
morten. Der Angeklagte wurde zu 10 
Monaten Gefängnik und Degradation 
berurtheilt. 

Nieder- Ingelheim Mau: 
rermeifter Jakob Hilgert beging 
Selbſtmord, indem er ſich von der Ei— 
ſenbahn überfahren ließ. 

Nieder-Ramſtadt. 


bisheriger Bürgermeiſter Friedrich 


Schneider 1 ift mit erheblicher Mehr- 


beit wiedergewählt morben. Gegen 
candidat war aftwirth YFrig Ben- 
der VII. 

Ober - Abtfteinad. Schuh 
macher Helfrich, 56 Jahre alt, fiel jo 
unglüdli die Stiege hinunter, daß er 
alsbald verfchied. 

Ohbme3. Landiwirth Konrad Mar: 
tin zog fich-bei einem Sturz eine ders 
artige KRopfverlegung zu, daß er ver» 
ftarb. 

Prifflingen. Der BVoltsjahul- 
lehrer Baientin Bechtel aus Eich, ber 
zulegt an der Bolfsjchule in Pfifflig- 
heim als Lehrer thätig mar, wurde 
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu drei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Roßdorf, Die ältefte Frau un- 
ferer Gemeinde, Yohannette Treubel, 
it im Alter von 93 Jahren geftorben. 

Spachbrüden. Zum Beigeord- 
veten wurde Anton Jllert: 1 mit gro- 
Ber Mehrheit gewählt. E 

Viernheim. Ober Schu: 
u beging jein golbenes Dienftjubi: 
äum, er ‘ 

ı Bormö. Beiden Gtabtverorbne- 
— ſiegte die Liſte des Herrn v. 
ehl. Ba — 


Mäünſche n. Geſtorben iſt der Con⸗ 
certmeiſter des Hofo lers Benn⸗ 
Bee 
ied — iin 


Ur ‚bon - f 


Unfer 


An demfelben einen wertvollen 


— feit 25 Jahren am und |.der 


Dun 
N Brown: iR 
** 


Pierbe, daß er innerliche Verlet⸗ 
und einen Rippenbruch erlitt. 
Krailling. Im Stadel des ee 
Linner ſchen Kunſimühle gehöre 
Anweſens brach Feuer aus. Mit gro⸗ 
Ber Schnelligkeit ergriff das Feuer 
auch die Stallung, die Wagenremiſe 
und ſchließlich das Wohnhaus, das der 
Obermüller bewohnt. Die geſammten 
Baulichkeiten wurden ein Raub der 
Flammen. Der Schaden iſt ſehr groß. 

Langenackern. Niedergebrannt 
iſt der allen Beſuchern des „Schau 
in's Land“ bekannte Gaſthof zum 
„Goldnen Engel“. Glücklicherweiſe 
wurde durch die Wirthin, welche 
Nachts bei einem kranken Kinde weilte, 
das Feuer rechtzeitig bemerkt, ſo daß 
alle Bewohner noch das nackte Leben 
zu retten vermochten. 

Murnau. Vermißt wird der Pri— 
vatier und frühere Waffenſchmied 
Anton Schwarzenauer von Murnau. 
Er iſt 75 Jahre alt. Es iſt leicht mög— 
lich, daß dem Mann irgend ein Unfall 
zugeſtoßen iſt. 

Neffling. In der Nähe von 
Neffling entſtand in der Waldung des 
Grafen von der Mühle ein Brand, der 
vier Tagwerk Holz vernichtete. Das 
Feuer ſoll durch Kinder entſtanden 
ſein, die ein Hirtenfeuer angezündet 
hatten. 


Württemberg. 


Stuttgart: Yn London ver: 
haftet murde der Kaufmann Reinhoib 
Walther, der nad Begehung jchmwerer 
Urkundenfälfhung und Betrügereien 
entfloden war. — Duck Beichluß der 
Straftanmer ift Das Vermögen des 
fahnenflüchtigen Wehrpflichtigen Karl 
Philipp Wahl, geb. 13. Auguft 1880 
in Laufen a. K. mit Befchlag belegt 
worden. 

Ydlen. Unter großen Feierlichkei⸗ 
ten wurde die neue Bahn von hier nach 
Balmertshofen eröffnet. 

Backnang. Beim Hantiren mit 
einer Flinte erſchoß der 23jährige Eu— 
gen feine Mutter, die Frau Buchbin- 
der Riedel. 

Berg. Gelbgießermeiſter Paul Voß 
feierte. fein 2djähriges Dienftjubiläum 
in der Kuhn'ſchen Maſchinenfabrik. 

Beſigheim. In einem Anfalle 
geiſtiger Störung hat ſich die Frau des 
Weingärtners Müller ertränkt. 

Bieberach. Der 30 Jahre alte, 
ledige Bierbrauereibeſitzer Karl Handt— 
mann zum Biber hat ſich in ſeinem 
Bette erſchoſſen. Handtmann zeigte in 
lehter Zeit Spuren von Geiſtesſtörung. 

Böblingen. Ueber die Bier— 
brauerei Bozel & Co. wurde der Con=- 
curs verhängt. 

Haiterbad. Weber 
Krauß, 60 Jahre alt, ftürzte 
Heuboden und blieb tobt liegen. 

Heilbronn. Bankdirektor 
Fuchs, welcher jich in Unterfuchungs- 
baft befindet, hat jein Amt als Ge: 
meinderath niedergelegt. 

Sagftheim. Maler Müller, mel- 
cher feit einigen Wochen vermißt mur- 
de, tit ala Leiche in der Yagjt aufges 
funden worden. 

Kannjtatt. Rettor Conz feierte 
fein 25jähriges Jubiläum als Leiter 
der biefigen höheren Mäpchenfchule. — 
An der Nähe des Staigfriebhofes er: 
ſchoß fich der Blattaoldfabritant Au- 
quft Müller. Die Motive find unbe- 
fannt. 

Klingenftein. Hier wurde ein 
neue Schulhaus erbaut und feierlich 
eingemeiht. 

Kohlitetten. Durch den hiefigen 
Schultheiß Glüd und deffen Schwie- 
gerbater Pfanner ift der Landjäger 
Maier aus Pfullingen in rüdfichtsiojer 
Meife überfahren und fehmer verleht 
worden. Gegen Beide wurde das ge- 
tichtliche Verfahren eingeleitet. 


Baden. 


Karlörube. Rektor Hermann 
Willareth, ein um:das Taubftummen- 
Bildungswejen verdienter Schulmann, 
ift im Alter von 60 Jahren gejtorben. 
— George Schmidt, ein bier befannter 
naturbeilfundiger Waflerdoftor, wurde 
wegen. fahrläfliger Sörperverlegung 
mit nächgefolgtemZode, verübt in jei- 
ner PBraris, verhaftet. 

AUdelsheim. Die Frau des Ta- 
gelöhners Gottlieb Wilhelm Pfeiffer 
ift von bier verfchwunden. 

Ballrebten. m Haufe des 
Sattlers Löffler brach Feuer aus, wel- 
he: das Mohnklus und die Scheune 
einäjcherte. 

Bethbenbrunn. Bädermeifter 
Bühler ftürzte mit dem Rabe und ers 
litt einen Schädelbrud). 

Bermatingen Mohn: und 
Defonomiegebäude des Beſitzers Rieſt 
find niebergebrannt. 

Beuern. Hauptlehrer Huber fei- 
erte, jein Zbjähriges Ortzjubiläum. 

Bohlingen. Landwirth Anfelm 
Bohner wurde beim Pflügen vom 
Schlage gerührt und war fofort tobt. 

Bripingen. Einen gemeinjamen 
Zob haben die bejahrten 3. &. Gre- 
tber’ichen:. Eheleute gefunden. Die 74- 
jährige Ehefrau, melde eine treue 
Pflegerin ihres Söjährigen Eheman- 
nes war, jchloß zuerft die Augen zum 
eivigen Schlummer, eine Viertelftunde 
— ihr der Zee * 

rößingen. ı ©r 
übernahm bei der Geburt des 7. * 
ben des Gemeinderaths und Land⸗ 
ee die Pathenitelle 
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Antergan de? 
Karl , Der megen 
—— in Unterſu⸗ 
ungähaft befindet, Hat fih im Amts- 
-gefängniß erhängt. 
Mappad. Landwirth Andreas 
bat fich in einem Anfalle vor 
Schwermuth erhängt. 

Meßkirch. Oberlehrer Urnan 
feierte fein 5Ojähriges Jubiläum als 
Organift und Chordirigent. 

Nederau. Rangirer %. Köhler 
murbe auf dem hiefigen Bahnhofe von 
einer Lofomotive erfaßt und jeher 
verletzt. 

Neuhauſen. Die Bauerseheleute 
Jakob Hepfer und Roſine, geb. Storz, 
begingen das Feſt ihrer diamantenen 
Hochzeit. Obwohl die beiden Jubilare 
83 bezw. 80 Jahre zählen, erfreuen ſie 
ſich doch einer guten Geſundheit und 
Rüſtigkeit. 

Niedereſchach. Fuhrunterneh— 
mer Wipf verunglückte kürzlich da— 
durch, daß er beim ſog. „Stumpen“ 
rom beladenen Frachtfuhrwerke über— 
fahren wurde, wobei er an einem Fuß 
ſchwer verletzt wurde. 

Oberuhldingen. Unſer bis— 
heriger Bürgermeiſter J. G. Schneider 
wurde einſtimmig wiedergewählt. 

Rbeinpfalz. 

Frankenthal. Vom Landge— 
richt wurde der 20jährige Barbier 
Franz Joſef Rupp aus Oſtersroth 
wegen Diebſtahls zu 10 Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. 

Geinsheim. Die Ehefrau des 
Gemeindeſchreibers Käſtel hat ſich er—⸗ 
hängt. 

Hochſpeyer. Ein Neubau ber 
biefigen hemifchen Fabrik ftürzte zus 
fammen und begrub mehrere Maurer 
unter den Trümmern. Der Maurer 
Leonhard Halbgewachs erhielt jchiwere 
Berlegungen. 

Lautereden. Beim Straßen: 
bau hierfelbft wurde der Arbeiter Ed- 
mund Koch von Hundheim von einer 
berabfallenden Eiche getroffen und 
getödtet. 

Maikammer. Blechſchmied und 
Fabrikarbeiter Hypolith Leitgeber 
brachte ſich in der Nähe des Orts mit 
einem Revolver zwei Schüſſe in den 
Kopf bei. Er liegt dem Tode nahe 
darnieder. 

S$llaß: Jotbringen. 


St. Anold. Ein gefährlicher 
Menih, ein Mitglied der: berüchtigten 
„Ihmwarzen Brigade“, jtand in derißer- 
fon des 26 Yahre alten Maurerd Ni- 
kolaus Bring von hier vor ven&chran- 
fen de3 Gerichts, um fi megen einer 
Reihe von Miffethaten zu verantwors 
ten. Für die vielen Scanbthaten 
murben bem. Print nur 1 Monat und 
10’ Tage Gefängniß zubictirt. 

Colmar. Bier Jahre Gefängniß 
erhielt der 28 Jahre alte Holzhauer 
Buhl aus Sondernad,, der feinen Bas 
ter jchmwer mißhandelt hatte. 

Hagenau. Der Buchhalter Emil 
Alfons Sieffert ift nach Verübung von 
Unterfchlagungen durchgebrannt. 

3Zabern.. Als Wilddieb wurde 
der Aderer Gimpel aus Doffenheim 
verhaftet. . 

Mecklenburg. 


Schwerin. Ueber bie Firma 
Anna Wallis wurde der Eoncurs ver- 
hängt. — Die hiefige altbefannte Firs 
ma Goltermann & Pincus hat das 
5ojährige Gefchäftsjubiläum gefeiert. 

Neuftrelig. oncertmeijter E. 
Meiglin, welcher feit dem Jahre 1859 
in. ber biefigen SHofcapelle angejtellt 
war, 'tit nerftorben. 

Gielom. Bei dem Spielen auf 
ber Straße hatte das Kind des Büd- 
ner3. Wied -dad Unglüd, einen Stein 
zu verjchluden. Obgleich der TFremb- 
förper fofort wieder au dem Halje 
entfernt wurde, ftarb das Kind." 

Gnoien. and. theol. Haaje 
von hier erhielt die Reftorftelle an ber 
Stabtfhule in Schmaan. 

Grebs. Xn der Scheuer des 
Erbpächters Garms entſtand Teuer, 
meldem Scheune, Stall und Wagen: 
Thhauer zum Opfer fielen. 

: Oldenburg. 


Didenburg. Das 25. Stif- 
tungäfeft hat der Männergefangverein 
„Sängerbund“ gefeiert. Vom 
Pferde in die Bruſt gebiſſen wurde 
der bei dem Spediteur Hotes in der 
Achternſtraße bedienſtele Fuhrmann 
Mahlſtedt, während letzterer mit einer 
Ladung Frachtſtücke in der Stadt un—⸗ 
terwegs war. 

Delmenhorſt. Der Agent 
Janßen, der in Schönemoor wohnhaft 
war und ſich mehrere Betrügereien 
hatte zu Schulden kommen laſſen, 
wurde gefänglich eingebracht. 

Freie Städte. 

Hamburg Die „Euthymia“ 
feierte mit ihrem Begründer und Di- 
tigenten Dr. Auguft Bieber da 50- 
jährige Jubiläum. — Sciffäheizer 
Schröder, Lindenallee 57 mohnbaft, 
erfchoß feine Frau und beging darauf 
einen Selbftmordverjud. — Commis 
Xaver Arnold von hier, der nad} er» 
beblichen Unterfchlagungen flüchtig ge- 
worden war, ift in Spandau verhaf- 
tet worden. — Maurer Zimmermann 
in Bergeborf glitt bei ben Arbeiten 
auf dem Schloßdache aiıs und z0g fi 
durch den Sturz in die Tiefe jehr 
ſchwere Verlegungen zu. — Auf ber 
Tribüne der Rennbahr in Horn fand 
man den Zijchler Berthold Kreiic- 
mann erhängt vor. 

Bremen. Senatsfetretär Dr. 


.|.Heye von hier hat den, Dienft als 
| Amtmann in Bremerhaven angetreten. 


Schweiz. 

2 
* Särtmermeifter Seh — 
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— 8 - Depariements große. 
Berbdienfte erworben. a BR 
Bafel. 1500 Franken gefloblen 
wurden dem Pächter Thalmann zum 
„Rothen: Haus“ bei Schweizerhalle. 
Die Banktioten wurden aus der Kom= 
mode, welche ber Dieb zertrümmert 

hatte, entwendet. 

Ehur. Der Wirth Maböri, Be- 
figer des Cafe du Nord in Chur, ein 
gebürtiger Zürcher, gerieth auf der 
Station Sarganz unter einen Eifen- 
bahnmagen, der ihm beide Beine ab» 
drüdte. Der Verunglüdte ftarb bald 
darauf. 
ner Wrbeiterfüche der 5Ojährige Ita— 

Ghöfhenen. Hier wurde in ei- 
liener Fernando Domenico erhängt 
aufgefunden. 

Winterthur Auf der Sta: 
tion‘ Hinmweil der Nordojtbahn verun- 
glüdte Bremfer Wegmann, indem er 
beim Antuppeln der Zofomotive zwi: 
Then die Buffer gerieth. Nach ermer 
Stunde erlag er jeinen Vreletzungen. 
Der Verunglüdte ift verheirathet und 
Vater von drei Rindern. 

Züri Der mit vier Jahren 
Zuchthaus vorbeftrafte Zahntechniker 
Sigmund Gutmann aus Berlin, ber 
bon der Staatsanmwaltfchaft in Frank— 
furt und von der Polizeidireltion in 
Mien meaen Betruges ftedbrieflich 
Br wird, ift bier verhaftet wor=- 

en. 
DVelterreid: Angarn. 

Wien. Der Harfenvirtuofe Prof. 
Anton Zamara ijt im Alter. von 72 
Jahren geftorben. — Gerberlehrling 
SKohann Zach, Ottofring, Thaliaftraße 
No. 87 wohnhaft, hantirte.mit einem 
geladenen Terzerol jo unvorfichtig, 
daß fich die Waffe entlub und mehrere 
Schrotförner dem 11 ahre alten 
Schulfnaben Anton Schellinger in’3 
Gelent drangen. — Oraveur Y.Pflau- 
menbaum jtand feit einiger Zeit in ei= 
ner hiefigen Heilanftalt in Behand- 
lung, weil er an Gelenfrheumatismus 
erfrantt war. — Ein jehmerer Unfall 
ereignete fih auf dem Türfenjchanz- 
weg. Der Aljährige Kutjcher Franz 
Poſchil ſtürzte vom Kutſchbocke ſeines 
Wagens herab und wurde von ſeinen 
Pferden derart getreten, daß er lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen erlitt. 

Brünn. Geſchäftsdiener Johann 
Lang und ſein Bruder Methud wur— 
den wegen zahlreicher Diebereien ver- 
haftet. — Sollicitator Edmund Meier 
von hier, 70 Jahre alt, hat ſich in Wien 
getödtet. 

Budapeft. Der 59jähr. Kauf: 
mann Johann Krämer jagte ich in jei- 
ner Wohnung (Steinmebgaffe 5) aus 
einem Yagdgemwehr eine Kugel in die 
Bruft und blieb auf der Stelle tobt; er 
war feit iängerer Zeit herzleidend. 

Kronenburg. Nmihrer Kam- 
mer wurden das 27jährige Dienftmäd- 
chen Rojalie Jant und die 12jährige 
Tochter Rofa ber Kaufmannswittmwe 
und Hausbefiterin Thereſe Doneus, 
MWienerftraße No. 4, todt aufgefunden, 
mährend ber Haushund betäubt am 
Boden lag. &3 wurde feitgeftellt, daß 
dem in diefer Schlaffammer jtehenden, 
mit Coal3 geheizten  Kaffeebrenner, 
welcher Tags vorher im Gebrauche war 
und in dem fich noch warme Afche vor= 
fand, in Folge jchlechten.Abzuges gif- 
tige Kohlenorydgafe entjliegen, in das 
Zimmer ftrömten und jo den Tod der 
beiden Mädchen herbeiführten. 

Lobofig. Maurermeifter Karl 
Seemann feierte mit jeiner Gattin 
Therefia das Feſt der filbernen Hoch- 
zeit. Auf einer Rabfahrt zog fich ber 
praftifche Arzt Dr. Dstar Bloch dur 
Sturz erhebliche VBerlegungen zu. 

Linz. In der Kleinmündhener At» 
tienfpinnerei brah im Spinnjaale 
Teuer aus, welches einen Schaben von 
etwa 70,000 Gulden anrichtete. 

Maffersdorf. Im feierlicher 
Weiſe wurde das 200jährige$ubiläum 
unjerer Pfarrkirche begangen. Der 
37 Jahre alte Karl Yungmwirth, Dis- 
ponent einer biefigen yirma, hat fich 
bon dem yenfter des vierten Stodimer- 
fe3 feiner im Haufe No. 607—3. be: 
findliden Wohnung in den Hofraum 
berabgejtürzt. Er erlitt jo fchwere 
Berlegungen, daß er biefen kurz darauf’ 
erlag. DOberinipector Wilhelm Hall- 
wich von der Staatöbahn = Gejelfchaft 
wurde vom Schlage gerührt. 

Shmwarzau Nm Schloffe des 
Herzogs Robert von Parma brad 
Teuer aus, welches einen Stall fammt 
großen Tzuttervorräthen einäjcherte. 
Die Familie des Secretär bes Her— 
3093, Karl Sepiu3, die in dem an dem 
brennenden Objecte angebauten Toge- 
nannten Ungerbaus mobnte, fonnte 
mit jchwerer Mühe aus dem mit Rauch 
erfüllten Haufe gebracht werden, 

Stammersbdorf. Auf einem‘ 
Ader in der Nähe unferes Ortes wurde 
die Leiche des ZAjährigen Schmiebege- 
felen Johann Berger aufgefunden, 
welcher in der Stördgaffe No. 9 zu 
Floridsdorf wohnte. Die Leiche mar 
ſtark verſtümmelt. 

Tach a a. Mühlenbeſitzer H. Karl 
Nahrkraft wird vermißt. Man be— 
fürchtet, daß er beim Hochwaſſer ver⸗ 
unglückt iſt. 

Weinhaus In der hieſigen Kir— 
che ftürzte die 7Ojährige Johanna Kı- 
lifte bemwußtlos zufammen und 309 
fich beim Sturz Rifwunden am Kopfe 
zu, 

Suxemburg. 

Suremburg. Ein Sohn de 
Schreinermeifterd Beih in der Bor- 
ftadt Elaufen gerieth mit der Hand in 
bie — — —* meh⸗ 
rere Finger a nitten murben. 

Bra Der alleinftehende Rik, 
Heiberfcheib, 60 Jahre alt, verbrannte 
auf unerflärliche Weife in jeinerScheu> 
nentenne. 





Zu den Minterfleivern verwendet 
man in erjter Linie dichte Gemebe, bie 
einen einfahen Schnitt. ver. Toiletten 
bebingen. Man bevorzugt daher nach 
wie vor bie aus Rod und Jadett bes 
ftebenden Coftüme, denen fich eine be- 
liebige Bluſe zugeſellt. luſen ſind 
gleichfalls noch immer modern, aus 
einfachen Wollſtoffen gefertigt ſowohl 

wie aus Seide, aus Spitzenſtoffen u. 
f. m. Die modernen Winterftoffe find 
aber tray ber Dichtigfeit des Gemebes 
tehr jhmiegjam, fo baß fie fich ehr 
wohl zu Falten und Saumden abrä- 
ben lafjen und dabei do gefällig und 
elegant ausſehen. Ganz beſonderer 
Gunſt erfreuen ſich die Zibeline ⸗Ge⸗ 
webe mit den aufliegenden feinen wei⸗ 
hen oder auch zart abgetönten Här—⸗ 
chen; man hat dieſe Stoffe nicht nur 
wie in der letzten Saiſon einfarbig, 
ſondern auch in Carreau⸗, Punkt⸗ und 
Streifen = Mufterungen. Homelpun 
wird gleichfalls viel getragen und au- 
Berbem ein neuer Stoff, Hopfading 
genannt; Hopfading oder Hopfad ift 
ein panamaartiges Gemebe, bag man, 
ebenfo wie bie andern Stoffe, ſowohl 
einfarbig und melirt wie auch mit ver⸗ 
ſchiedener Muſterung hat. Kammgarn, 
Tuch,. Coating, Cheviot, die alt belieb⸗ 
ten Stoffarten, laſſen ſich noch immer 
nicht verdrängen. Für Gefellichafts- 
toiletten gilt Taffet als beſonders mo⸗ 
dern, auch Chineeſtoffe und Peau de 
Soie-Gewebe mit modernen Muſtern 


Stehfragen feine. Fortjegung. 


und leuchtenden Kite wer⸗ 
den gern und viel verarbeitet. Von 
älteren Damen werden zu eleganten 
Toiletten Brokat- und Damaſtgewebe 
getragen, während die Geſellſchafts⸗ 
und Ballkleider der jungen Mädchen 
überaus duftig und luftig find; Erepe 
de Chine, Gaze, TU, Seidenmuffelin 
und leichte indifche Seide in weiß und 
au in ganz lichten Farbennüancen 
find befonder8 gern gefehen. Wie bei 
allen modernen Gemeben findet fich die 
Vorliebe für Schmarz-weiß auch bei 
ben Seidenftoffen; man hat fomohl 
Ihmwarze Mufterungen auf meißem 
Grund wie auh meiße Mufterungen 
auf ſchwarzem Fond. Gold wirb nur 
noch in biscreter Weiſe verwendet; e3 
gehört bei den Muftern der Stoffe und 
auch bei den Garnituren nit mehr 
unbedingt zur Mode wie im Vorjahr. 
Bejonders jei noch darauf aufmerkfam 
gemacht, daß fich neben ben bluſenar⸗ 
tigen Zaillen = Arrangements in bie- 
fer Saifon au die Marquifentaille 
mit langem Schooß behaupten mir. 
Dean arbeitet fie aus hellem Ehinee- 
brofat zu bunflen Röden aus Tuch 
oder Seide, Die mit langem Schoof 
berjehenen Rüdentheile find gemöhn- 
lich Hoch geichlofien, die Vorbertheile, 
die fich giletartig verkürzen, dagegen 
mit einem tleinen fpigen Ausſchnitt 
ausgeftattet, den ein Fichu aus Sei- 
benmuflelin mit Spigen und Tleinen 
Volants umrahmt, 


Die erfte Abbildung veranschaulicht 
ein Beſuchs⸗ oder Geſellſchafiskleid 
aus hellgrauem Tuch. Der Rock die⸗ 
ſes eleganten Kleides iſt vorn in gleich⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen mit einer 
guf Chiffon ausgeführten Seiden⸗ 
ftiderei verziert. Er gebt in einen 
nach hinten emporfteigenden Volant 
aus, ber zu außjpringenden Säum- 
hen abgefteppt iſt. ie Anſatznaht 
mwitb bon einer Blende verbetft, die 
born an bem ausgezadien Rand aus 
einzelnen, verfreuzt übereinanbertre- 

en Theilen be eht. Das anliegen- 

be Zaillenfutter wird in ber Mitte der 
Er mit Stoff überfpannten Rüden 
t. Der Sber —— Vor⸗ 

bi ‚ber unten bl übers 
bängt unb oben glatt gr eine 


reidhe, an lzirie Seidenſti 
— 
eng en 


are 


omeſpun u. |. m. nadharbeiten, "® 
od, der born und in ber 
Mitte eine —— ift born auf bet 
Naht mit einer Blende —— unter 
der der Schluß verſ 

iſt der Rock ae men 

und breiteren, abgefteppten Sammet- 
blenden befeht. Die * Jacke iſt an⸗ 


liegend und wird vorn in der Mitte 
verborgen gehakt. Abgeſteppte Blen⸗ 
den begrenzen den unteren und den 
vorderen Rand und zeichnen oben ei— 
nen kleinen Einſatz, der mit Knöpfchen 
beſetzt iſt. Der Beſatz findet —— 
ier⸗ 
knöpfe markiren den Schluß der Jacke, 
Blenden beſetzen die engen Aermel der 
Länge nach, die Aermelmanſchetten 
und den Umlegekragen des Stehkra⸗ 
gens. 

Aus hellgepunktetem, braunem Vel⸗ 
vet und ſandfarbenem Taffet beſteht 
das hübſche, hinten glatt gearbeitete 
Prinzepkleid, Figur 3, das ſchöne 
Schmudfnöpfe garniren. Die Bor- 
dertheile des Kleibes find im je zwei 
fchmale, nad) unten ausfpringenbe 
Falten gefteppt und begrenzen einen 
Einfat aus Taffet, der in nur nabel- 
breite Säaume genäht ift. Ueber dem 
Einjaß werden die Vorbertheile noch 
durch zugefpigte Sammetfpangen mit 
Knöpfen zufammengehalten. Sand: 
farbener Taffet umrandet ala fchmaler 
Paſpel die Spangen. Gleiche Span= 
gen find den vorderen, geraden Paſ⸗ 
fentheilen angefchnitten; die Paflen- 
theile legen fich, einen Kleinen Aus 
Thnitt bildend, mit in Bogen audge- 
Schnittenen Reperd um, die mit Seide 
befleivet find und denen fi} ein Kra= 


gen anfügt. Etwas kleinerer Sam⸗ 
metrevers nebſt gleichem Kragen liegen 
den ſeidenen Theilen auf. Sammet⸗ 
ſpangen halten auch, wie erſichtlich, die 
unten ſich kelchartig erweiternden Aer⸗ 
mel zuſammen, denen Theile aus Taf⸗ 
fet untergeſetzt ſind. Den Ausſchnitt 
des Kleides füllt ein Chemiſett aus 
weißem Batiſt, das eine zweimal um 
den Stehkragen geſchlungene Krawat⸗ 
te aus Seidenband ſchmückt. 
Stahlgraues Tuch iſt zu dem beſon⸗ 
ders hübſchen Kleid, Figur 4, verwen⸗ 
det, das den wieder von der Mode be⸗ 
günſtigten, ſerpentineartig ausfallen⸗ 
den Doppelrock zeigt, der für ſchlanke 
Damen auch ſtets ſehr kleidſam iſt. 
Er beſteht aus einem Futterrock mit 
angeſetztem Serpentinevolant, deſſen 
Anſatz der Oberrock deckt. Rock und 
Volant ſind je dreimal mit aufgeſtepp⸗ 
ten Stoffſtreifen garnirt; der Rock iſt 
oben ringsum in Biſenſäumchen ge⸗— 
näht. Weißes Tuch iſt an der Taille 
für den Latz und die Weſtentheile, jo» 
wie für Kragen, Aufſchläge und Gür— 
tel verwendet. Auf den Weſtentheilen 
hat man Knopfloch⸗JImitationen aus 
ſtahlgrauer Seidenſchnur und Stahl⸗ 
inöpfe angebracht. An den Achſeln 
ſind die vorderen Bluſentheile wie die 
Oberſtoffärmel in ausſpringende Bi⸗ 
ſenſãumchen genäht, während ber Rü⸗ 
*dentheil in der Mitte in flache Falten 
georbnet if. Einen . befonberen 
Schmud ber Taille bildet der am ober 
‘ren Rand bes GStehfragens befeftigte 
große Kragen aus weißem QTud. ben 
graue Trefje und gruppenmweife, minzi: 
ge Bafjementeriefnöpfehen ſchmücken. 
Mit diefer Garnitur harmoniren ber 
Gürtel und die Aufichläge. Die Uer- 
mel fhmüden außervem Puffen aus 
ftahlgrauem Sammet. Gleiches Band 
ergibt die in einen Schifferinoten ges 
bundene Krawatte, beven Enden im 
Gürtel verſchwinden. 


Neuer Sairtaton. 


-eine Unterfuchhung —* 


THebigen Eioffe, wie Sit 2} er 


Br — — 
Ih. beträchtliche Verlufte burdh e, 


Verſchmuhung und —— ⸗ 


ten ber Frucht; für die Union allein 


merben diefe Merlufte auf rund 18. 


Millionen Dollars im a J 
Man ſucht ihnen vorzu IT 
fahmännifche Anmweifun —— —* * 
lehrungen, die das au⸗Departe 


ment in Waſhington und die —* 


Tucsftationen der weizenbauenben 
Staaten verbreiten; e3 find darin bie 
beiten Berhütungsmahre en und 
Heilmittel angegeben, insbejondere bie 
Behandlungsweiſe des Saatkorns, da⸗ 
mit die Krankheiten nicht fortgepflangt 
werben. Unter ven gleichen Webelftän- 
ben leiden die fanadifchen Farmer, zu- 
mal in den ausgedehnten Weizenbau- 
bijtriften von Manitoba. Um nun ih- 
re Verlufte möglichft einzufchränten, 
hat man eben ba3 „Weizen = Hofpital* 
in Port Arthur am Norbmeit = Ende 
be3 Guperiorfees errichtet, das Dur 
Näffe und fo weiter —— be⸗ 
ſchmutzten Weizen auf dem Wege fyfle⸗ 
matiſcher Behandlung wieder brauch—⸗ 
bar macht 


Das Weizen-Hoſpital. 

Es iſt in den See hineingebaut, ſo 
daß die Schiffe, welche Getreide brin— 
gen oder fortführen, unmittelbar vor 
dem Elevator anlegen können, während 
dieſer auf der Landſeite durch ein 
Ameiggeleife mit der Sanabian Paci- 
fic Railmay in unmittelbarer Verbin- 
dung Steht. Dies eigenartige „Hofpi- 
tal” empfängt und behandelt im Jahre 
rund 2 Millionen Bujhelse Weizen. 
Nach dem Eintreffen erfolgt zunädhit 
einen bon Der 
Regierung der Dominion angeitellten 
Inſpektor, wobei vornehmlich die ver⸗ 
ſchiedenen Arten von Brand des Ge— 
ireides ins Auge gefaßt werben. Diefe 
Krankheit wird von Pilzen aus der 
Familie der Brandpilze hervorgeru— 
fen; ihre bekannteſte Art iſt der 
Staubbrand, die gefürchtetſte der 
Schmier- oder Faulbrand, der von 
den Getreidegräſern nur den Weizen 
befällt. Er macht das Getreide un— 
brauchbar, denn es werden die Körner 
völlig zerſtört und in zahlloſe Sporen 
verwandelt, die beim Platzen der 
Schale hervorquellen, einen widerlichen 
Geruch an ſich haben und auch geſun⸗ 
des Mehl verderben, wenn ſie damit in 
Berührung kommen. Körner, die nicht 
unter der Rinde, welche den geſunden 
Kern umgiebt, angegriffen m. laffen 
fi) dagegen mit Grfolg behandeln. 

Näffe iſt als Urſache von Verluſten 
beſonders in neuangebauten Gegenden 


zu verzeichnen, wo es noch an Scheuern 


fehlt und das Getreide auf dem Felde 
bleibt, bis es gedroſchen wird. Dann 
tritt bei anhaltendem Regenwetter, zu⸗ 
mal wenn die Temperatur warm 
bleibt, vielfach das ſogenannte Aus⸗ 
wachſen des Getreides, das Keimen der 
Körner in den Aehren, ein. Auch die 
ausgedroſchenen Weizenkörner ziehen 


Ladeſtelle für Dampfer. 
bei feuchter Luft Waſſer an, das ſie bei 
trodener wieder aushauchen. Gewiſſe 
Weizenſorten neigen mitunker in jo bo- 
hem Grade zur Waſſeraufnahme, daß 
ſie zum Mahlen ſich gar nicht mehr eig» 
nen, jondern höchitens noch als Bieh- 
futter veriwenbet werben fünnen. In 
naflen Jahren haben bie Farmer daher 
ftarfe Einbußen; «8 kommt vor, daß 
manchen die ganze Ernte verloren gebt. 
Der übermäßige Waflergehalt läßt fi) 
allerdings duch einen Trodenprozeh 
bejeitigen, allein für. ben einzelnen 
Farmer ift das viel zu koftfpielig. Das 
„Holpital“ in Port Arthur dagegen 
bejorgt bies, mie auch bie Reinigung 
verhänabien —* = fo * 
im Großen und kann deswegen 
"* Die meifin Aufuhten don Meigen, 

ie mei ufußten bon 
der barin behandelt werben Dis Mesaone tref⸗ 
fen mit der Bahn ein. 

—— in das Anitere —— 


— und ihr Inhalt mittelft 
ak au aben, tie 

— 
den. Vom 


Elevators 
ug in bie $ 


2 ie | gan 


oe Ei | leer 
en * si | olße A 
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Getreidbemagen. 
pafliren, mobei er zunädjft der Einmwir- 
fung heißer und dann warmer Luft 
ausgeſetzt, zuletzt mittels kalter wieber 
abgekühlt wird. Die heiße Luft wird 
durch Röhren an Ort und Stelle ge— 
le!!et, um bort mittel großer Fächer: 
abparate auf ten Meizen.zu wirken. 
Die Luft im Innern ber betreffenden 
Räume fättigt fich dabei mit MWaffer- 
bampf, der durch Bentilation aus deut 
Glevator entfernt wird, Der abge- 
fühlte Weizen gelangt an ben Fuß bes 
&levators hinab; er wird dann nod- 
mals, wie borhin geichildert, bi3 zum 
oberften Stod emporgehoben, und von 
neuem gewogen, um den Gewichtäver- 
luft durch den Trockenprozeß feſtzuſtel⸗ 
fen. Dann gebt er durch die Reini- 

ung3mafchinen, in benen auch ver- 
———— Weizen, bei dem man wie⸗ 
derderum drei Grade unterſcheidet, be—⸗ 
handelt wird. 


Mh. I B, — 

— 
Reinigungsapparat. 

Dieſe Scheuermaſchinen haben einen 


metallenen Cylindermantel, deſſen 
Oeffnungen mit engem Draht ausge⸗ 


füllt ſind. Sie drehen ſich ungemein 


ſchnell um ihre Achſe, wobei das ein— 
gefüllte Getreide zwiſchen Metallftü- 
den jo hin und her geworfen und ge⸗ 
ſcheuert wird, daß es in tadellos rei⸗ 
nem Zchenbe heraus lommt. Gegen 
den ſich dabei in dem Maſchinenraum 
verbreitenden feinen Staub müſſen die 
Angeſtellten ihre Lungen und Augen 
durch eigenartige Geſichtsmasken ſchü⸗ 
hen. Dieſe ſind aus ſtarlem weißen 
Filz gefertigt; in die vorn angebrach⸗ 
ten Löcher zum Athmen werden 
Schwammſtückchen eingeſetzt, die den 
Staub aufſaugen. Die Augen ſchir⸗ 
men große, eng anſchließende Brillen. 
Mit dieſen Schutzborrichtungen aus: 
gerüftet, gewähren die Leute einen uns 
gemein jeltfjamen Anblid; man glaubt 
phantaftifche Wefen zu erbliden, wenn 
man fie bei ven Mafchinen in Thätig- 
feit fieht. 

- Der am ftärfften verfchmugte Mei- 
zen gelangt zuerft in Waſchapparate 
dann in bie Itodenräume und hierauf 
erft in die Scheuetmafchinen. Wenn e3 
nötbig ift, füllt das Korn aus den letz⸗ 
teren noch in ein tiefere3 Stodierf, 
wo hölzerne Behälter - aufgeftellt find, 
in denen e3 hin und ber gejchleubert 
wird. Die Kraft, mit. bet bied ge- 
T&ieht, ift fo gewaltig, daß nach went: 
gen Monaten 23 Zoll, ftarfe Tannen- 
breiter völlig burchgejcheuert werben. 


Arbeiter mit Maste 


Die Ueberführung von einem Ap p* 
und bon einem St t zum ande 
erfolgt überall durch we 
Iransportichneden und 

automatijch entleeren und f 


bie —— —— daß bit Arbeiler 5 
wen braun 
Nachdem das —— alle erfor⸗ 
derlichen Operalionen —— 
und rn im —* — ben if, 


—* 
bie 
"im | 


türlich ebenfo qut bei Hafer oder 


Mafchinen vor er 
fchilberten Operationen Taten Be = 
rite 
anmenden, mas ja auch vorfommt; 
Weizen ift jedoch die faft ausfchlieklich 

ur Behandlung gelangende Gorte. 
Seh armer oder erg 
ann ſeine Vorräthe dorthin b 
und der Elevator wird ſo ſtark in 
ſpruch genommen, daß er bereits —* 
berbolt vergrößert werben mußte. Sei- 
ne Trodenmafchinen fünnen binnen 
pierundzmangig Stunden 20,000 bis 
30,000 Bufhels bemältigen; bie Reini- 
gungsapparate 10,000 bis 40,000 Bu= 
Theld, je nach der Reichaffenheit des 
eingelieferten Getreibes. 


Karpienfilcherei. 


Die bedeutende Nachfrage nad) Kar: 
pfen, die — länblich-fittlich im 
Norden Deutfchlands zur Weihnachts- 
zeit noch befondere Steigerung erhält, 
hat eine Reihe umfangreicherer Kar⸗ 
4 ng ag enttehen laffen. Die 

infeld in Holftein, ber unfere 
Ybsilbungen entitammen, ift mohl 
eine ber bebeutenditen biefer Anlagen. 
„Reinfeld“ gehört dem preußifchen 
Staat, ift zur Zeit von einer Hambur- 
ger Yirma gegen einen jährlichen 
Pachtzins von 9,500 Mark in Betrieb 
genommen und liefert alle Jahre etwa 
15,000 Pfund Karpfen. Der Ort ift 
ein Tleden von faum 2000 . Einmwoh- 
nern, bat aber durch ſeine Karpfen⸗ 
zlichterei bereits eine gewifle Berühmt- 
beit erlangt. Die zahlreichen Teiche 
in feiner Nähe find für bie Karpfen: 
zucht vortrefflih geeignet; auß den 
bort befindlichen Wäldern fidert ihnen 
das Waller unabläfftg zu, um dann 
allmählich in die Trave abzufließen; 
dadurdh enthalten die Teiche 
natürliche Nahrung, daß eine befondere 


Einziehungdes Netzes. 


De ber Kgrpfen nicht nöthig ift. 
ie größten in Reinfeld befindlichen 
Teiche find der, Meffingfchläger Teich”, 

ber „[chmarze Teich“, der „Hausgra- 
ben“, ber „Neuhöfer Teich“ und der 
„Herrenteich”. Während die vier erjt- 
‚genannten botzugsweife zum Aufzie⸗ 
hen der Brut benutzt werden, findet in 
dem lehzteren, dem Herrenteich, in deſſen 
Fläche ſich das Geburtshaus des Dich— 
ters Matthäus Claudius, des „Wands⸗ 
becker Boten“, ſpiegelt, die eigentliche 
Maſt ſtatt. Dieſer iſt der größte der 
genannten Teiche, fein Areal umfaßt 
etwa 760 preußiide Morgen. Aus 
den fleineren Zeichen, in melchen das 
„Belahgut“ herangezüchtet wird, müf- 
fen Raubfifche forgfältig ferngehalten 
werben, während fich in dem Herren» 


Sortirender Filde. 


teich außer ben Karpfen auch noch 
Hechte, Barjche, Zander, Yale und jo 
weiter befinden. ft die Brut etwa 
13 Jahre alt, jo wirb fie in den Her- 
renteich überführt, woſelbſt ſie drei 
Jahre verbleibt. Alle drei Jahre, 
etwa um Mitte September, wird ber 
Herrenteich ausgefiſcht. Dann herrſcht 
in Reinfeld ein reges Leben, Ar 
giebl's für manche Hände. Das Waſ⸗ 
ſer des Teiches wird faſt vollſtändig 
elaſſen, um denFang zu er 
Aber nicht nur das Fangen, auch da 
Sortiren, Abtwägen, Berlaben und fo 
et — * ey — * 
e au an zahlrei- 
‚ tft felbft- 


Bäuerin (deren Sohn foeben aus 
China zurüdgefehrt): „Saga Seppl, 
fommft jegt a in d’ Weltgfchicht 9” 


Rüdfihtslos. 


Maler: „Da fchreißt mir mein 
Freund triumphirend: „Habe foeben 
mein Bild brillant verfauft!*. .. Ra, 
ein biffel fchonender hätt’ er mir das 


au — tönnen!” 


Galgenhumor. 


fo viel | = 


Der Gendarm 


. Erjag 


Dienftmädthen: ;feeiegt ber Drehs 
orgelfpieler etwas, der auf dem Hof 
mufiziert, qnä’ Herr 1?” 

Scaufpieler: „ habe fein Heines 
Geld... . merfen Sie ihm einen * 
dorbeerkranz Binunter!” 


altes umfonf. 


Mutter: (zu ihrem Sohn, der mit |. 


Verluft eines Armes und Yußes aus 
Afrika zurüdfommt): „Gottlob, mein 
Junge, zum größten Theil bift 
Du doch wieder hier!” 
— — — — — — 


Verſchnappt. 


Herr (der ein Geburkslagsgeſchent 
für Te ee getauft Hat): „Sie glaus 
ben alfo, daß ich mit biefem Kleider⸗ 
ſtoffe den Geſchmack meiner Frau 
treffe?“ 

Eommis: „Natürlich — fie hat !9n 
fich ja ſelbſt ausgeſucht!“ 


Unter $greundinnen. 


a neuerer Seit 5 — mich im⸗ 
Anträgen.” 


mer ein Yurift mit 


Das ift gewiß der Staatsan⸗ 


Macht der Gewohnheit. 


„Was de t? 
ich “ihn fehon Ba msn ” 
und noch tft er nicht tubig!* 


BaffenbeaGiten 


7 
) MX 
Br — 


Veen] —— 


Frau: Ach — — hie 
nicht einen Augenbiid auf man; 
nen aufpafien, ich habe 
etwas nachzufehen.” 

. (Arthur übernimmt 





Niefige Näumung von Fancy Waaren 
Hübſche Kiffen, Draperien und Runftnadel:Arbeit jeder Art, alle von 25 bis 30 Nroxent herabaeiekt für eine 
große VBor-Weihnat-Räumung. r 


Montel» und Piano-Deden, 24 Yards fang, dus der beften Qualität geblüms 


tem Satin —— fowie eine Partie von Denim Tiſchdeden, rund 
herum mit ſchweren Franſen beſeßgt — reg. 500 wWer ihe zu 


Abſche Nadelkiſſen, mit i d t — 
Merlin le Spi 32 — beſetz ein ſehr anziehendes 


Sroße ——— Va Ra 


| Unbarmberzige Preißherabjegung an allen Feiertags-Tafchentüchern. Die Preife find ein Drittel, und ein 
. ‚Biertel'und in vielen Fällen die Hälfte unter den reguläreı. 


"ginbersFofßentäger — eine große Damen-Tafhentüher — eine  endlofe 


Auswahl al der neueften Mufter bon 

fpigen- und Footing=bejegten, zamir 

und fealloped beftidten, hoblgejäumten, - 

Dramn ort, beftidten, tbded und 

fanch Epiken = Kanten ».Effefie, feine 

trifcheleinene - oder aus übeerr franz. 

ze — 
r We Taſchentücher. 

8 ür 15c Tafchentücher. 

:15e für 25c zu — — 

1060 für 8e Sal del 

25e für 50° Tajhentä 


Anitial-Gambrie: — — für Män⸗ 
ner — beſtes Belfaſt Gambric, I 
nett berpadt in einer Scha tel 


Schachtel — 
59e 79e 


Hayfstliher — importirte engliiche Full 
Dreb:Halstücher, in jhiwarz umD weiß, 
die Sorte, die hervorragende Herren 
Ausftatter für $2.50 und $5.00 verfau- 
fen — mir offeriren Diefelben mor= 


gen gu — 
1.25 2.25 
feidene 


Badded und Gauare Hals: 
tüher — eine große Auswahl in ein= 
fahen Farben und fancy Effekten, 
nette Figuren, . Streifen und Blaids, 
zu der Hälfte der gewöhnlien Ber: 
faufspreife — 


39c 49c 79e 98c 


bon feinen bobigefäumten, 


m en, mit farbigen — fanch 
ae und geblimten Te: 
hentüchern zu 


ic Be. 08 
ee — Taſchentucher in hubſchen 
für 25c { Ü 
19 I 25 Shader uch Kan 
ſchentüchern nit Bnitlalen. 


Damen + Tafchentücher — bie allerfein: 
ften belgiihen und‘ Bemsättieen Spipen: 
und Sehieten Tajhentliher, echte belgi: 
— Ducheß⸗Spitzen⸗ und feinſte franzö⸗ 

be Valenc iennes Spitzen ⸗Taſchentü⸗ 
—* jedes in einer Schächtel — zu. einer 
roßent — an Preiſen der anderen 
üden — per Stüd — 


25c bis 2.25 


— ⸗Ta ſchentuchet in hübſchen Schach⸗ 
tein .— jede Schahtel enthält 4 Dubend 
——— ſchön beſtidte und Spitzen be⸗ 
ßte Taſchentücher, hübſch verpadtt fertig 
— Berjandt, speziell für morgen, per 


75 1.00 1.45 1.95 


Damen = Tafhentüher mit Anitlalen — 
eine irische Beinwand, mit. handgeftidten 
itialen, per Gtild 
15€ 


sc 10€ 


Undere aufwärts bis BIO. 


Sophakiffen, aroße Sorte, daunengefülit, aus guter Qualität Satin 
mit tiefem, doppeltem Maike, hbandbemalt — werden jonit nie 
unter $3.50 verfauft — Eure Auswahl morgen, zu 


» KiffensTops, aus fanch geblümtem Satin, ertra groß, befte Dual,, 
ber wahre Werth beträgt $1.69, morgen zu 


Reinleinene Mittelftüde, Shams und Scari3, 
Wort, einfache oder geftempelte, wertb Töc 


Sriihe Point Shams, Scarfs und Mittelitiide, fo wie eine fpezielle Bartie von 
bandgemadhten Battenberg Doylics, werth aufwärts bis 75 — 
fpeziel für morgen, "zu 


HSũb ſche Taſchentũcher · Schachteln frei. 


Seidene Herren⸗Taſchentücher — auher⸗ 
ordentliche Bargains — Peine rzinfeis 
dene und mercerized Seine-Zajhenti- 
Ser, große Sorte, mtit 1- und 14:3Ö1. 
Saum, bübid) beftidt, große oder Fleine 
Anitialen — reguläre 35c und 75c Dua= 


litäten, für— 
19e 250. 506€ 


Seinene Herren-Taſchentücher — Heine 
echte irijche Leinene Tafchentüdher, grobe 
und ertra. große Sorte, mit Saum in 
allen Breiten, zu voll einem Drittel der 
gewöhnlichen Preije, per Stüd— 


12ic 19e Be 
Du." 70e $1 1.40 $2 


chachtel 


Leinene Herren-Taſchentücher mit Znis 
tialen, bübjch geftidte Anitialen, 25c 
Dualität — per Stüf 19e 1 00 


Bat Shahtel mit 4 Dug, 
1.40 


8200,000 Lager hodhfeiner Velzfachen fpez. reduziert für eine Astägige Räumung, 
Echter Alasta Sealftin:Goat, hat hoben Sturm - Kragen, Bor» 

en, 
ner’5 beftes Satin Futter, —2* 8 


Echte Nearſeal Coats, mit Chinchilla-Kragen und Lapels, neuer Reefer— 50.0 0 
Fe fancy Satin Futter, neumodifhe Wermel, früperer Preis 
zu 


neumodifcher Wermel, Stinner’3 garantirtes Futter — früherer Preis 
— Vertaufs prei⸗ 
Lapels und Manſchetn Slin⸗ 
A 2 
Gollarette, . echtem Aſtrachan⸗ Vole und Border aus rujjiihen Bärens 


— Raumung von Pelswanren 
a es 
ar 


Ehte gefärbte Otter-Coats, 4 Zoll fang, hoher —— Borx⸗ oder Refer⸗ 
Gffette, hobe große Lapels, neumodiſche Aermel, Skinner's beftes 60 
Satin-Futter, Andere verlangen 8125.00 — Verkaufs preis 


Ghte Nearjeal:Coat3, 22: und 243Öll., mit hohem Stur miragen und großem Res 
vers, Bor: oder Reeer: -Gifette, gefüttert mit Stinner’s beftem Satin: 
Futter — 835.00 Werth, zu 


Rinder-Sets 
‚2 Stüde — Muff und Halsflüd 


Weiße Ungora 
China Lamb 
White Thibet 
Imitation Ermine ...................... 3.98 


Gritaunliche Vor- ————— von ——— Uhren, Standuhren. 


anch Schachteln, jur Kragen und Manſchetten, Kravatten, 
andſchuhe und Tafchentücher, aus Gelluloid gemadht, mit Sa: 
tins$utter, ferner in allen anderen jcdhönen Enttwür: 25 c 
fen, die das Herz und Auge er freuen— 5.00 bis....... oO 

bezogen mit befter De 


SofasKijien, mit Daune gefüllt, 
franzöfiihen gaeblümtem Sateen, 
werth $1.25 


us Braid, Honiton, Flemifb, Yriih Point und WArabian 
E aid, in eik, cream und ecru:farbig— 

Feinſte Beaber n 

American Beaver mr vard 

Sable For 

Eaftern Mint BET WRITER. FEN > ‚98 
Muffs f. Miifes, aus amerit. Marder se 
Feine Haben DB; Meüriealennesooonsase» 2.98 
eine Sable DOpoffum ac wen a ih en FE 3 98 
Deine ERBE Se asnnessecnneushihhnenra ur ee 2.48 


Battenberg Doylies — per Hand gemadht— 
TIERE 


Fanch Novitäten, goldplattirt uund ſchwarz emaillirt — Tin⸗ 
tenſtander, Fedetwiſcher Feder halter, Briefmarlen⸗ 25€ 
Battenberg Eenterpieces, u Ullover8 oder 
mit feinenen Genter!, wertb $1. 
eignet fih jehr gut als hübfhes Weihnahts *. ar 
ignet fi hr gut a übfhe eihna efhent © 
—perth 50 — für : 25c 
patten, alle hübjch gefüttert mit Satin in fdönen 
ge Farben, gut $1.75 wertb — morgen fü 
Germantoiwn = Garn, beite Dualität, alle farben, 
per Stein 


Schadteln eic., Auswahl zu 
T73e 
Taſchentuch⸗ und Handſchuh⸗ en Et, 
Gelfuloiv-Schadteln, für Taſche ntücher, Handſchuhe und Kra⸗ 
Andere bis zu 86. 
* 
Silber - Uovitäten 


Beite waihbare Stiderei:Seide, per Duend 


35 Ouelität— per Stüf 25e 
Steins für 


oder Schachtel mit 43 Du 


Derby Silver Eo.’3 feinfte 
Dual. filberplattirte Waaren 
zu fpeziellen Breifen, 
———— große 

orte, wertb $1 


Fancy gu Bürften, 
werth $2.00 


Haar-PBürften, große 


Sorte, werth 2.50 5 


v3 b — ancy Spiegel, robe 
ner 3 En — F ‘3.00 


fi ..4.00 a0 


nut... 
Seidenband=llfrfetten Ser: 
ren, Seal Charms, * Ame⸗ 
thufts oder Türtifen beicht, — 
40 Wert 


Damen = Ringe, 
majfivesGold, m. 
NRubinen und 


Damen = Ringe— 
majjives@olp, m. 
echten ra 
Dpalen u. 50 
en, $5 25 
Wertb.. 5) 


Baby: Ringe, maj; 
five Gold, mit 2 
Zürfifen od. Gras 


naten u, 150€ 


Berle 
Stiderei-_od.Ma=- 
Scheeren, 


nieure = Kette u. —— 
Sterlingsfilberne werth 8 


—2 


Maſſive Goldringe, 
mit 2 Rubinen, einent 


Opel und 8 2.25 


Perlen 


> 


maffines Golb — 
maffive _ 
Dale 6 Maffive goldene Ti- 
geraugen-Ringe De 
Knaben, gutes e⸗ 
98c 


Fancy Metall-Gürtel für Das 
men, Rojengold» od. franzdf. 


grauer It fie dr 1.00 


Broſchennadeln, 
maſſives Gold, 
5 mit Perlen, Rus 
' pbinen od. Gme: 


Zigarrenbehälter, Buff: 
Stadteln, Kragen: u. 


Hübihe Scheitellämme — 
Manfcetten- Schadteln, 


—— —— ae großem 
ürfijen-Einjaß 23 
er 250 


Maſſive goldene 
Uhren, 0-töhe, 
ousgeftattet mit 
ER oder Mals 


Herren = Ubrletten— 
———— oder ge⸗ 
— ſcheKet⸗ 
= eber 

ei 250. 120 

s Sicherheits: 

letten,goldgefüllte nie= 

tenlofe Links, maſſive 

Goid Froni Steinein 


— 
er 1.50 
Stüde — 


Manieure > - 
Sterlingfilber, große 
Sorte, mit fancySrif: 


fen, ierth 3öc, 1de 
c 


: Z0nalanelie ——* —— Eloor 


Servietten⸗Ringe, 


vierfach plattirt. .. 3dc 


Baby: oder Damen:Hals: 
tetten, aoldgefüllt, 15 Bol 
lang, mit bherzförm. Slide, 
mit Dane, 1 1.25 


werth $2.25.. 
SET lang, arte gg Maffine Sold-Lodets, grobe 
füllt, werth $2.. c Sorte, einfacher, romiſchet od. 

Satin-Finiib, werth > 00 


Sterlingfilber = Lodet? — 8.0 


eroßeSorte, hält 2 PBho: 
Sterlingfilberne digat⸗25e 


tograpbien, 
mwerth $2.25, u..1+25 renabfehneider zu 


Imp. Fruht:Schüffeln, fanch 
Glas-Schuſſeln. mit bierfach 
plattirten Ständern, 

wertb '$2.50, für 


Bad:Schüffeln mit Porzellan: 
ihüffel und feparatem Rim, 
vier fach plattirt, 

werth 8.00 


etc., jchönes 


" Ehatelatn » Se 
a Ai 3de 
bon BIO abm.. 


Be 
tleine 
. Sorte... 


— Uhren 
436 


Verlen⸗Taſchen, 
handzgehäfelt, 

in Wreath:Mus 
ftern, gr.Sorte, 


werth 5.00 


8.75.. 


mp. Stablbör: 
en, großeSorte 
— extra ftarf, 


Knabenslihren, WOjähr. 
goldgef. Sehäufe, aus= 
Bertn nit r Jewel⸗ 
erten — 12 = Gröke, Ormolu Gold⸗finiſhed 
50 Stand⸗Uhren, Cupid⸗ 
med" Gun ei Bus 2,25 
era» 3 25 jehat mit om, Männer = Uhren — 18: 8 
810 wth.. Gr., Damen 6:Gr., 0: Amp. Kududs-Uhren, 
2, jähr. golpgef. Gehäufe, bandgeihnigt, lauter 
“ amerifan. Werte, TE Ds  ausgeftattet =. —— Ruf, mit Triple: 
Een aut 9 und jähr. TE Ges Werten — $13 : Front, fpringt, nicht, 


a de tih, 810.00 


Gine abfalute Bäumung von — Puppen. Spielen - - 


Muff: Halter, alle "nenehien 
Mufter, Gold, Silber:, 

plattirter und vridirter 
inifb, einige mit Stein: 


. 
Sanpringe. 2E 
a werth 
mit Bar web 


En — * 

Maſſive Gold-Lockets, 

Goldene Damen- einfach. xömiſch. Gold 
Ninge, mit 1 ed 


8 — mit 5 Diaman- 
ten Dia:® 
00 % 


manten.. 


Suiet 3 
Herren = Manjcetten: 
fnöpfe, maffives Gold, 
bübfheMujter, mit Ro: 


fen: Diamant, 25 
1.25 


2.25; andere. 


en s Uhren, 
Fingernägel = — in 
Sterling Ülber- 


morgen Etuis 


Azöl. Puppe, bat Ihliebende 
Augen, prachtvoll gekleidet in 
delifatenSchattirungen un 


las—mit Spiten befeßt, gro: g' u EN P % gr 
Ber Rote Bonnet, .69 N —J 
dazu pafjend garnirt.. ie { i Ki 


22301. Gelent- —— Santa 
Marke, bat franz. Bisque— 


3*4 —— 244 
errüde, ies 
Bende Augen +48 
American zen Puppen, 18 
Sol Hoch, Kid Body, franz. 
Bisque 2 — — 
rüde, jhließ. Augen,, 


Giferne@ifenbahnzüge, 
von 1.25 


herunter auf... 
Hafen: und Leiter: 


29e 
Andere bi3 zu 2.25. 


Mandolinen = HSarfen — 
Seht zu, wie's gemacht 
wird; irgend $emand fann 
fie fpielen, wenn er aud 
feine Ahnung von Mufit 
bat; Breife rangiren von 


fomplet mit 


Ecl;pje uud Sets, komp 
Waſchzuber, 


regul. Bügelbrett, 
Waſchbrett, und 


Shoo:Fly, — Rart 
gemacht u. hübſch bemalt. 2IE 
Steam Engines, wie Ubbildg., 
tomplet mit Gap, Lampe, Trich- 
ter, mejjing. Reis 
fel und Epylinder, 


Andere bi zu 69e. 


Top ng; grade wie — a 
ateolivagen, große Sorte, ; Hbf ange: Die grobe Sorte Feuervehrhef-Wagen, mit 2 gebol- 
: Bladboards m. Stän- 4.25 


fteihen, ein #6 Werth ganz fpeziell 

für Montag, ur... —E —— 3.48 
Shlitien. mit ftähler: 
nem Geſtell, hübſch 
emaillirtes 

Sitzbrett 

Bee) p. 1060 aufw. 


ge Play Store — 
Neues, ein 


Soldaten-Uniformen 
— fpeziell für heute, 


bon 2.50 19 c 


!runter bis... 


Baby Jumpers, 
out. gemtacht, macht 


ein — 48 


Geſchent. 


Aller lei weihnadien. 


Bon ldamMäüller- Gutenbrunn.) 


Sie ſaßen am Sylveſterabend einan⸗ 
gegenüber und blicten ſich vergnügt 
> m die Augen. Die Kinder waren längit 
Ihlafen gegangen, fie aber wollten das 
neue Jahr abwarten. Er hatte fich eine 
igarrette angezündet, und fie Inab- | 
e an allerlei Süßigfeiten. Jn einer | 
des großen Speifezimmers ftand 

der Chrifibaum. Er war über- 

b behängt mit Zudermwert und Obit, ; 

# funtelnden Gold» und Silberfäben, | 

d die Kerzchen waren noch nicht * 
gebtatın!. Sie konnten ſich Beide 

ht trennen von dem Baume, bon dem | 
% viel Seligteit ausging für die Kin- . 
und er mochte nur ftehen bleiben | 

Bis zum Dreilönigstag. Es war der 
nte Chriftbaum, den fie ſich in ihrer 
ungen Ehe aeftiftet Hatten, und von | 
au Jahr wurde das Yeit ſchöner 

und berzlicher gefeiert, denn mit den 
"Rindern mehrte fih auch die yreude im 
auje und das Verftänbnik für den | 


ie jhön es bei und am Meih- 


Bat nd war, das fannit Du mir | 


} ‚eigentlic gar nicht nachfühlen!“ 
t Wallner und blied denRaud; ! 
‚gegen | te Zimmerbede empor. 

" Wiefo?" entgegnete etwas fpigig 
he zumdliche rau. „Zu Weihnach⸗ 
tes immer fchön, und jedes Jahr 

u To jchön wie diesmal war es 


as if e3 ja, Du fennft den Unter» 
it. Ihr Ken erlebt ſo we⸗ 
je bleibt bei Mutlern hinter dem 
armen Dfen fiben und habt es eigent- 
Bene gut.. Uber ber Mann... 
„der muß Hinaus in’s feindliche 
nl” parodirte fie. 
eilich muß.er bag, Jh war adt- 
in Jahre von Haufe fort, als ich end» 
dazu gelangte, mir jelbjt ein Heim 
ünden. Meiht Du, mas es heißt, 
in Jahre Toaujügen außerhalb 
En je zu ftehen?“ 
ötzehn Sahre! Das ift eigentlich 


ter fremben Men- 


Die peinlih- 


ı waren n mir Immer ber Meid- | 


——— 
d ⸗ e wo e 2 — x von 
ann em be 


Toy Difhes, 
ihen Dekorat., 
Plantation art, m. Od: 
fen und Treiber 


Beine emaillirte Go: 
Gummis 


00 
25 


Sarts, mit 
Zires, ftarf und 
mit hüb- banetheft, 
10e bis.. 


4.98 


Ganz Baar 
Toy:MWagen.. 


—* eingeladen an Weihnachtsaben⸗ 
en?” 
„Sigentlih nur ein einziges Mal. 
Uber an diefem Abend habe ich auf 
| Gold gefpeift.“ 
„Auf Gold?“ 
„Jamwohl... ch war fchon Jahre in 
' Wien, aber ich lebte einfam wie Robin 
fon auf feiner Infel. Ein AUnfhluß an 
ı Familien wollte fich nicht ergeben, und 
ich beging meinen heiligen Abend ſtets 
in einem fremden Kafs hinter einer 
recht großen Zeitung, wo Niemand mich 
erkannte. Einen einzigen verheirathe⸗ 
| ten Sreund hatte ich in ber großen 
| Stadt, einen Schaufpieler.: Er hatte 
| eine fefche, liebensmwürdige Frau und 
ein reizenbes Mäderl, das mich Ontel 
Wallner nannte. Ich ging gerne von 
Zeit zu Zeit hin, um mich auszuplau- 
| dern, und einmal mache ich ganz zufäl- 
fig vor Weihnachten dort meinen Be- 
: Jud. Da lud man mic für den heili- 
gen Abend ein. Ych nahm ganz gerührt 
‚ die Einladung an und veripracd, Mei | 
ı Tich zu erfcheinen. Recht früh ſollte id | 
fommen, denn die Mizi müffe ja doc 
um Zehn jchon zu Bette, der Baum 
bürfte aljfo etwa um 8 Uhr angezündet | 
! werden. Und da follte ich nicht ver= 


| jäumen, die Freude ber Kleinen fei ja | 


das Schönfte an der Sache. 
„sh jtedte mir alle Tafchen voll 
| Spielfahen für Die Mizi, verfah mich 
mit einer eleganten Bonbonniere für 
die Mama und mar um 8 Uhr vor | 
dem Haustbor. Dad war mir aber doc | 
zu früh. So ging ich denn langjam auf 
und nieber in der Gafle, um nod) eine | 
Viertelftunde zu töbten. Ein eleganter | 
Magen faufte an mir vorbei und hielt 
vor dem Ihore des Haufed, das aud) | 
ich betreten follte. Eine Dame kroch aus | 
einem Berg von Padeten und Schadh> | 
teln berbor, befahl dem Kutfcher zu 
warten und verfchmand im Haufe. | 
Diefe Geftalt, diefen [ehmebenden Gang | 
und auch diefe Stimme fannte ih. E38 
tonnte nur die Heroine bed X-Theaters 
fein. Sollte die bei Freund E. einges | 
laben fein? Ach fand das faum glaub- 


lic, denn er hatte feine erfte Stellung | 
Und alsbald trat ben interefjanten Abend!“ fiel ba Frau | junge Frau, bie jterblich 


ald Scaufpieler. 
ich in das Haus und flieg langjam bie | 
bier Treppen empor. . „Diefe Frau nä⸗ 
ber fennen zu lernen, das wäre interej- ' 
ı Jant“, jagte ich mir, denn ich hatte noch 
| nie mit einer berühmten Dame vom 

Theater geſprochen. 

ng der legten Treppe fam ge | 

t Schwarm von Menfchen e 
gen, unb —* traute en eng richt, 


White City PuzzleBank, 
von 8e, 
herunter auf 


Flanell Suits 

I» Braid und At: 
as 

Mule Trend oder Wagen, befe 

mit Xreiber und La— 

dung, bon 

59e bis 


Toy Bile 
Drivers 


Waid u. Knöpfen be— 
ſetzt, dazu paſ⸗ 
ſender Hut 


von ihr ebenfalls eingeladen und mitge⸗ 
nommen. Frau GE. entſchuldigte ſich bei 
mir, indem ſie mir den Vorfall erzählte. 
Das Fräulein ſei plötzlich gekommen 
und habe behauptet, fie hätten ihr im 
Sommer in Gofjenfaß da3 Verfprechen 
gegeben, den heurigen Meihnachtsabend 
bei ihr zu verbringen. Sie habe jchon 
oft daran erinftiern wollen, aber immer 
vergeflen, e3 zu thun. „Wir willen zwar 
nicht3 davon, aber wa3 läßt jih da ma= 
chen? Gie hat die großartigften Bor 
bereitungen getroffen, und für Mizi 
eine fprechende Puppe in Bereitfchaft. 
Das Mäder! war nicht zu halten. Und 


all’ unfere Säfte, jo viel wir auch has. 


ben follten, hat fie eingeladen.“ Was 
wollte ich da tun? .. . Ich ging mit. 
Freund €. fand die Sache genial, ich 
fand fie vagabundenhaft. Aber mas lag 
daran? E3 reizte mich immerhin, ein- 
mal der Gaft einer gefeierten Theater⸗ 
Dame zu fein.” 
„Und wie war’3?* 
„Sroßartig! Die Wohnung mar das 
fchönfte Märchen, das ein QTapezierer- 
gehirn jemals ausgebrütet, und an. Gä=- 
| ften fehlte e8 nicht. Unter dem Ehrift- 
baum lagen die Zoftbarfien Gefchente, 
Oalanteriemaaren mit dem Biloni der 
Hausfrau murden an und Alle ver- 
theilt, ihr felbft überreichte ein langbär- 
tiger, alter Herr, den Alle mie 
den Hausherren refpeftirten, allerlei 
Schmudgegenftände. Ueber dreißig | 
| Berfonen jaßen wir dann bei Zifche, | 
; Mizi mit ihrer |prechenden Puppe zur | 
| Zinten, der Spender derSchmudgegen- 

ftände zur Rechten der Ttagddin. Mein 
Fremd E hatte das nöthige Kind für | 
| das Weihnachtsfeft beigeiteuert.. Das 

' Menu war endlos, das Deffert wurde | 

auf Gold-ferpirt — für: mehr als drei⸗ 
| hig Perfonen auf Gold! Ach fage Dit, 
ich befam an biefem Abend einen un- 


geheuren Reſpelt vor der Kunſt. Im 


Wintergarten ſpielte ein unſichtbares 
Dcchefter fühe Weifen, und im Salor | 
| murbe nah Tifh getanzt. Auh ih 
tanzte einen Weihnachtswalger mit der ' 
Kameliendame des Haufez.“ 
„Du bift aber jehr undankbar für | 


| 138 Sale ruhe 
— für. den Aben bend er 
ten... . Bit 


j TER i =” 150 
= ee 
"haben 


8 
J 


Lzöll. Puppen, in weißen 
vetleidet, 


163öll. Puppe, hat moder⸗ 
nen Automobile Coat, mit 


# Zu, da Be bie ander 
‚meiner... 


BBe 


BabyPupen, in langem, fanch, 
weißem Goton gekleidet, mit 
Spigen befegt, und _mit Atlas 
Band in pradtv. Schattirun: 
gen, großer jbirreb 

Hut, Band garnirt, + 


13300. Buppen, niedlid) in ab: 
fhenStoffen gefleidet, m 5 
ce! 


—— ſchwarze 
Schub 


bat 


gen bejeßt, ein japan. 
Fächer m. jeder Puppe.. 


dem Du mich fennen Ternteiif" 
„Gewiß! Aber ich woll Dir ja 
nicht von mir und Dir... 
„Rein, Albert, alles Andere interej- 
jırt mich jegt nicht mehr. Sprich jeht 
bon Dir oder von mir.” 

Sie flingelte, und die Köchin er- 
chien. „Zehn Minuten von Zwölf, Li- 
na, den Bunjch.” 

„3a, gnädige Frau!” Die Lina warf 
einen rafchen Blid auf die Zimmeruhr 
und verfchwand. 

„Ih babe mich da verplauderk-und 
Du nimmft mic) jebt beim Wort... . 

Na, wenn Du mir verfprichft, mich gar 
nicht zu unterbrechen... 2" 

„Das veripreche ich Dir.” 

Herr Wallner war aufgejtanden. Er 
ging einige Male im Zimmer auf und 
nieder, drehte fich eine frifche Zigarrette 
und brannte fie an. Dann begann er: 
„&3 mar einmal ein junges Ehepaar. 
Sie waren erft fechd Monate verheira= | 
thet und mußten jparen, denn Beide 
hatten fich getäufcht über Die Kojten 
eines eigenen Haudhaltes, und fie gas | 
den anfänglich mehr Geld aus, als fie 
eınnahmen. Er war al ingenieur bei 

| der Direktion einer großen Bahn ange- 
ftellt; nachdem er fich lange genug in der 
| Fremde berumgetrieben und, den Bar: 
| baren in Halbafien Bahnen gebaut hats | 
te. Er fühlte fi unendlich wohl in fei= 
nem jungen Haushalt, aber er neigte 


ein Hein wenig zur Philiftröfttät und | 


zur Pedanterie. Er war eben zu lange 
Junggeſelle geweſen. Sein Stolz wa⸗ 
ren ſeine praktiſchen Lebensanſchauun⸗ 
gen, und er ſuchte dieſelben auch ſeiner 
geliebten jungen rau beizubringen. 
Sein zmeited Wort war „praftifch”. 

Sn Allem und Jedem mollte er diejen 


Standpunkt gewahrt willen, und ala 


zum erften Male die ſchöne Weihnachts⸗ 
zeit herannahte, da prebigte,er feiner 
Frau, die er ein wenig im BVerbacht 
| hatte, baß fie große Dinge plane, Tag 
| für Tag, mie praftifch a” au im 
Sthenten fein müffe. Es lohne ich, 
ftetö für den —— zu denken und 
ihm gerade das zu geben, was ihm 
fehle, ee er ih a Haffen müßte. Die 
ihren Mann 
| verliebt war — ja, ja, ren — und 
bie feine Ausfprüche wie die Offenba- 
tungen eines 


Fü 
fe aim 9er 


Gelent:Bupen, 11 Zoll hoch, 
mit frana. Bisque-Kopf, 
bandgenähte Perrüde, 
fließende Augen 


153ö0. Gelent:Buppen, Santa 
franz. 


Boni Mr Bi bangenäbte Berrüde, 
mg ende Augen, 1.25 


lels hinna — 
ag ienig ie. . | aber Abends vı 


fehr 
Trommeln — 
Kalb⸗ 

fell. ... 


Tete Tete⸗ 
Stuhl, ſchön 
gemacht, ſehr 
— 


der, aus beftem Ma= 
terial gemadt, w 
ein Bargain RO] 59 


Din eiferne Wagen, 
änge der Bor 28 Zoll 


um eine 
a Ladung 


zu tragen. 1 +30 


Spezielle Breife für 
alle mehan. Züge, 


—gemadt, 


Bis que⸗ 
ae 
Gummiräder, 
für 


— Beim Anblid feiner Wäsche Teuchtete 
e8 auf in ihren blauen Augen; jegt 
mußte fie, was fie zu thun hatte... 
Er feldft ging nit minder rathlos 
umher. Er hätte jchon etwas gemußt 
für feine hübfche, Kleine Yrau, der das 
Korjett damals jchon ein Bischen läftig 
mar: einen großartigen Schlafrod oder 
vergleichen, aber das foftete zu viel. 
Alfo etwas Anderes, Aber er hatte we⸗ 
nig Zeit, nadhgudenten, und er verlieh 
ſich ſchließlich auf die Eingebungen des 
letzten Tages. Es wird ſich ſchon etwas 
Praktiſches finden. 

„Als ſelbſtverſtändlich galt es, daß 
man allein blieb, daß man den heiligen 
Abend „in der Familie“ feiere. Als ob 
zwei deuie eine Familie wären! Und 
ein Chriſtbaum wurde gekauft, ſo groß, 
als ſollten Gaben für zwanzig Haus—⸗ 
genoſſen darunter gelegt werden, 
er wollte ihr doch keine Vorwürfe ma= | 
en. Bor den Gefchenten zitterte er 
freilich nad) diefem Beginn. Am Auf- 
pub des Chrifibaumeß beiheiligte er fi 
herborragend. : Ganze Berge von Zus | 

| deriverf jollten. aufgebunden werden, | 
und al3 die junge Frau fah, wie er er= 
jcehraf über die Menge und die Koften, 
da fagte fie demütbig: „Schau, ich habe | 
mir gedacht, unfer erfter Chriftbaum | 
ſoll recht ſchön werden.“ „Ja, das iſt 
| Ichon recht”, enigegnete er, „aber eßbare 
Dinge in ſolcher Menge auf den Baum 
zu hängen, verſtauben laſſen und dann 
|. wegwerfen, das ift boch unpraftifch. Sch | 
ı märe künftig für mehr anderen litter, 
| den man aufheben fann für den näcdhit- 
jährigen Baum.“ Sie nahm fich das 
mwahrjcheinlih zu Herzen, denn fie 
ſchwieg. 

„Am Morgen des nächſten Tages 
ging bie junge Frau jelbit, den Fiſch 
beſorgen. Sie laufte einen lebendigen 
6 und legie ihn daheim in fri⸗ 
ſches Waſſer. Er ſchlug die tollſten Ka⸗ 
priolen und ſprißte die ganze Küche 
an. Die Köchin war in Verzweiflung, 
die Frau ergötzte ſich an dem munteren 
— das endlich doch getödtet wer⸗ 

den ſollte. Aber die Frau entſetzte ſich 
— —— 39 —— Sie 

8 bom Fi or⸗ 
be Gent a entſchließt ſich, 
en 


fterten En ausgeftattet, 
r 


19e & 


6.25 ’runter 
bis zu 


sr “ Finijded 
wert ‚80, ipes © 

ziel für heute 43. 25 
Violinen — Feine Aus— 
wahl von alten und neuen 


—86 
39e 


Canvas Banjo 
Caſes 


Harfe, 


mit Hammer!“ belehrte ihn die Köchin. 
„Und er fchidte Die Frau meg, mwi- 

delte den Kopf des Karpfen in ein 

ı Handtuch und fehlug mit einem Schlä- 
gel einmal kräftig zu. Dann zog er ji 
raſch aus der Küche zurüd und bie 
meichherzige Köchin begann nun ihres 
Amtes zu walten. 

„Als diefe Epifode vermunden mar, 
entzündeten Mann und Frau gemein= 
fam bie Lichter deg3Chriftbaumes, dann 
mußte die Frau hinaus. Er mollte fie 
zuerjt befchenten. &r wird ihr läuten, 
wenn fie fommen darf. Dann mwird er 
gehen und. fie wird ihm läuten. © 
fpielen fie Weihnachten miteinander tie 
bie Kinder. Er hat feine Herrlichteiten 
enthüllt, fie laufcht im Nebenzimmer, 
das Glöcdchen, das er eigend mitge- 

| bracht, ertönt ... . Nicht einen Augen 
blid hat fie noch darüber nachgedacht, 
was er ihr ſchenlen würde; daß er ihr 
überhaupt eine Freude bereiten mode, 
das genügte ihr. 


Weine eich. Schreib: 
pulte, 
gel und meifingenen 
Roſet⸗ 

ten 


mwerth 75c, 17e 


für nur... 

Tricheles, Ball: 
bearing, mit Rubs 
ber Zires, hübſch 
fhwar; emaillirt, 


z gb genug f. ein 
ädchen von 


6.50 


mit Spie⸗ 


Jahren, 
fpeiell... 


diefem Jahre faum noch.geit. Zap mich 
Dir alfo nur verrathen, daß dies fon 
der zmeite MWeihnachtsabend in dem 
jungen Haushalt war. Das mar ein 
Abend! Die junge Mutter war ber 
Mittelpunkt deserzeftes. Ahr Wille 
fühlte fich längft frei von dem pebanti= 
Ihen Einfluß de Mannes, der im 
Munde die Praris führte und ſelbſt al⸗ 
lerlei Dummheiten machte; ſie hatte alle 
Fäden des Arrangements in ibrek 
Hand, und er redete ihr nicht mehr 
drein. Wie fie ihn felbft mit Iururid- 
fen Handarbeiten für fein Zimmer und 
feinen Schreibtiſch beſchentte, wie ſie 
ihr Kind bedachte, wie ſie das ferne 
Kind der Amme, das es nicht ſo gut 
hatte, wie das ihre, bejchentte, wie Se 
die Köchin und die Magd in den Kreis 
ber Familie 30gq für ben jhönen Augen- 
blid des eftes, wie ihr Chriftfind für 
bie anmefenden Großeltern forgte, das 
Ulles vergigt der Mann ihr nie. Sie 


Segt aber fragte fie ı ftrahlte in hausmütterlicher Glüdfelig: 


fi) bo: „Was wird e3 fein?“ Und, feit, und er erfannte, was er an ihr be= 


| fie trat ftrahlend i in da3 Zimmer. Ein | 
Armband für fie. Einige Toilette-Ge- 
| genftände zur Pflege ihrer Schönheit 
| und — eine Fülle von Kinderſachen. 
Ein reizendes, winzig kleines Geldtäſch⸗ 


chen aus ſchneeweißem Ziegenfell, darin 
| erhoben ſich. Sie ftießen mit ihren 


' ftad ein Glüdätreuzer. Ein Paar her: 
| zige Kinderfchuhe, 
Handſchuhe, die etwa für ein Sechsjäh⸗ 
| tiges paffen mochten und allerlei Spiel- 
ſachen ... Sie war zuerſt ſtarr. Nicht 
| ein praftifcher Gegenftand! Aber ein 
| unmillfürliches Gefühl der Rührung 
! bemädhtigte fih ihrer beim Anblid all’ 
ber nichtigen Dinge, und fie fiel ihrem 
Manne um den Hals. Sie meinte. Er 
verftand fie nicht, 
ı fhmwand. Jeht war die Reihe an ihr. | 


| Zange wartete er, dann läutete e3, matt” 


und zaghaft. Neugierig, hoch gejpannt 
ftedte er zuerft den Kopf zur Thüre her= 
ein. Ein feuchter, Tiebevoller Bid be- 
| gegnete dem feinen. Als ernäher trat, 
Ichlug die Frau die Augen nieber und 
‚ ftredte ihm mortlos entgegen, was fie in 
| Händen hielt. Er war tvie von einer 
Tarantel geftochen, aber er fahte fi. 
| Drei frifeh gefaufte, jteif gebügelte Her- 
renhemben hatte ihm das Chriftlind ge 
ı bradt. „Sehr prattifch!" bachte er fi. 


1, | |&r hätte fich ohrfeigen mögen. Da ftand 


ı feine liebe, rührende Frau, mit dem lä= 
— erlichen Gefchent in der Hand, und 
fprad kein Wort. Er nahm ihr die 


füßte fie und ver= . 
üßte fi | bes „N. W. Tagebl.“ über „Rabarei- 


| 
| 
| 


ein Paar Kinder | 


| saß. u 

Dumpfes Gejohle drang bon der 
Straße herauf und in der Wohnung 
über ihnen erhob fich ebenfalls’ ein be= 
täubender Lärm — ber Zeiger ftand 
auf Zwölf. Herr und Frau Wallner 


Bunfhgläfern an, umarmten und füß- 


| ten fih, dann ließen fie da3 Ehepaar 
| hochleben, deffen Gefhichte fie Beide zu 


Hemden endlich ab und legte fie beifeite. . 
Sie wandte ih rafch feinen Gaben zu. | 


„An biefem ehe F der 
elbſt tennen gelernt. 


Thränen gerührt hatte. 
Kabaret und Satire, 


Alfred Freiherr v. Gleichen-Ruß- 
murm, ber in Paris lebende’ Urentel 
Schillers, erinnert in einem Feuilleton 


Unterbrettl“ daran, baß ber Yusdrud 
Kabaret urfprünglich die viergetheilte 
Scüffel, die Kompots, Salate und bal. 
enthielt, bedeutete. Daraus entwidelte 
fi) dann bie übertragene Bebeutung 
bes Wortes, daß heute allgemein aud) 
bie Scherze, ‚Lieber und Parodien be> 
zeichnet, Die ber homme du cabaret 
(der Zecher) bei ber Tafel zum Beſten 
gibt. &3 ift ein nicht unintereffantes 
Zufammentteffen, daß das Wort Sa⸗ 
tire (die satura, ſpäter satira der al⸗ 
ten Römer) enau auf benjelben Ir» 
[prung zurüdieift, nämlid) von Haus 
aus nicht3 anderes ala die mit Früdh- 
ten und anderweitigem Nachtiſch ge⸗ 
— —— — lin⸗ 
guiſti eminiszenz enthält übrigens 
auch eine gute Lehre für bie ablreiihen 
— — die ſich in ihrem Eifer 

nicht genug tun fönnen. Ein clter 
Soffendauer, ber auf bem Bretil fehr 
beliebt — men —* noch * 





